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Vorwort. 



iiVlit rühmlichem "Wetteifer bemühen sich die fürstlichen Häuser 
um ihre Hausgeschichte und erschliessen bereitwillig ihre Archive. 
Es erscheinen Urkunden- und Regestenwerke, sowie zusammenfassende 
Bearbeitungen einzelner Gebiete, Zeiten und Personen. Ueberall 
blüht die Lokalgeschichte und im Zusammenhange mit ihr die Kultur- 
geschichte, während die ausschliesslich politische Geschichte in den 
Hintergrund tritt. Man geht vom Grossen ins Kleine, vom Hohen 
zum Niedern, und sucht Stoffe und Gebiete auf, in denen man dem 
Pulsschlage des Volkes näher steht. Und mit Recht. Es ist da« 
eines der wenigen erfreulichen Zeichen unserer Zeit, der Anfang 
einer Reaktion gegen übertriebene Zentralisation, der die Geschichts- 
wissenschaft lange huldigte, ehe sie in die praktische Politik über- 
ging. Indessen haben nicht derartige Erwägungen etwa den Ver- 
fasser der vorliegenden Regesten zu einer Verbindung der lokal- 
geschichtlichen Forschung mit Kulturgeschichte genötigt, sondern 
einfach die Verhältnisse und die Stellung; die Aufgaben drängten 
sich gewissermassen von selbst auf. 

Die folgenden Regesten umfassen etwa 140 Jahre (1140—1280), 
einen Zeitraum, der nach der Generationenlehre von üttokar Lorenz 
gut vier Generationen umfasst. Es Hessen sich freilich nur drei 
Generationen sicher herausstellen, da der Uebergang von der dritten 
zur vierten höchst unsicher ist. Drei Generationen bilden nach 
0. Lorenz ein zusammenhängendes Ganze, eine Periode. Das trifft 
bis zu einem gewissen Grade auch bei der öttingischen Geschichte 
zu, nur ist die Zeitgrenze schwankend. 
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Der behandelte Zeitraum ist einer der interessantesten, aber 
auch schwierigsten Perioden der öttingischen und damit auch Rieser 
Geschichte. Die genealogischen Zusammenhänge, die rechtlichen Be- 
ziehungen und die amtliche Stellung der Grafen ist noch unsicher 
und von der Tradition vielfach überwuchert. Es galt hier, das nur 
unzweifelhaft Sichere und urkundlich Beglaubigte auszuscheiden, 
wodurch allerdings manche ruhmvolle Kunde verloren ging. Um- 
gekehrt waren aber auch der Tradition sehr wichtige Thatsachen 
entschwunden, so die mehrmalige Beteiligung der Grafen an Kreuz- 
und Römerzügen der Kaiser, so dass der Verlust wieder aufge- 
wogen wurde. 

Die Regesten stehen der Natur der Sache nach etwas zusammen- 
hangslos nebeneinander und bilden daher keinen Stoff zur fort- 
laufenden Lektüre ; sio konnten aber, so sehr der Wunsch nach zu- 
sammenfassender Bearbeitung einer Hausgeschichte auch berechtigt 
ist, unmöglich zu einer fortlaufenden Erzählung verwoben werden. 
Es wird das vorläufig auch dann nicht möglich sein, wenn die 
Quellen reichlicher fliessen und Zusammenhänge sich von selbst bilden, 
wie in der späteren Periode, denn so lange das Material blos hand- 
schriftlich vorliegt und so zerstreut ist, ist es unübersehbar. Es 
gibt ja wohl mühsame Versuche einer Zusammenfassung ohne Grund- 
lage von Regesten und Monographien, aber sie dürften kaum zur 
Nachahmung verleiten. Denn sie haben, wenn sie gründlich sind, 
alle Nachteile von Regesten ohne deren Vorteile. Der Zusammen- 
hang ist blos äusserlich , blosser Schein , und das Ganze liest sich 
nicht leichter als Regesten, während das eigentlich Wichtige dem 
Auge entschwindet. In vorliegendem Versuche wurden die wich- 
tigsten Ergebnisse gleich herausgestellt, so weit es möglich war 
ohne unnötige Wiederholung. Aber auch ohne diese Zusammen- 
stellung ist es leicht, die Stellung und Thätigkeit der Grafen zu 
verfolgen. Sie erscheinen Yor Allem in ihrem Verhältnisse zu den 
Kaisern, zu den geistlichen Stiftern, zu ihren Vasallen und 
Dienstmannen, aber gar nicht in ihrer Verwaltung»- und Regierungs- 
thätigkeit, da man wohl Urkunden über privatrechtliche Akte (Käufe, 
Schenkungen, Tausche), nicht aber Akten über öffentliche recht- 
liche Dinge aufnahm und bewahrte. Immerhin ergeben sich für 
die Ortsgeschichte mancho wichtige Daten, die der Verfasser durch 
Anmerkung der Ortsnamen am Rande hervorhob. Zugleich sollten 
diese Randnamen die modornen Schreibungen für besonders schwierige 
und abweichende alte Bezeichnungen bieten. Es war ein Haupt- 
bestreben des Verfassers, die alten Ortsnamen korrekt und ur- 
kundlich genau wiederzugeben, und sollte das auch gelungen sein. 
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"Wenigstens begegnete ihm bis jetzt koin wesentlicher Fehler. Kleinere 
Tersehcn in anderer Hinsicht werden später, nach Abschluss eines 
Bandes, zusammengestellt werden. 

Ton der gewöhnlichen Art des Kegestendruckes, wie er durch 
Böhmers mustergiltige Kaiserregesten fast für alle folgenden der- 
artigen Veröffentlichungen massgebend wurde, hat der Verfasser 
nach reiflicher Ueberlegung in vielen Punkten abweichen müssen, 
hofft aber in der Folge diesem Vorbilde sich eher anpassen zu 
können, da hier die meisten Gründe für eine Aenderung weg- 
fallen. So wurde bei Zeugschaften der Grafen in Kaiserurkunden 
in der Regel immer der Gegenstand und die Umgebung, d. h. die 
übrigen adeligen Zeugen angeführt, um einen weiteren Gesichts- 
kreis zu gewinnen. Ebenso wurde da, wo die Grafen Rechtshand- 
lungen anderer, zumal ihrer nächsten Vasallen, bestätigten oder be- 
siegelten, diese Rechtshandlungen im Kleindrucke genauer ange- 
geben, da sie lokal - historischen Wert haben. Ein Hereinziehen 
aller auf das öttingische Territorium bezüglicher Urkunden, von 
denen das Wailereteiner Archiv eine grosse Anzahl birgt, war aber 
nicht möglich und musa einer späteren Ergänzung vorbehalten 
werden. 

Für Unterstützung der Korrektur danke ich Herrn W. F. 
Meyer, Gymnasialprofessor und Rektor des k. Progymnasiums in 
Nördlingen, und Herrn Archivar Dr. Diemand in Wallerstein. Der 
Hauptdank gebührt aber meinem früheren Vorstande und Vorgänger 
Dr. Wilh. Frhr. v. Löffelholz, auf dessen Vorarbeiten das Folgende 
zu einem guten Teil beruht. 

Maihingen im November 1895. 



Dr. G. Grupp. 
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Abkürzungen. 



R. A. Reichsarchiv in München. W. A. "Wallersteiner 
Archiv. Ö. A. Oettinger Archiv. M. B. monumenta boica, 
44 Bde., 1763— 1883. R. B. regcata boica von Lang, 1822 ff. 
W. L\ - Württbg. Urkundenbuch 1849 ff. M. G. mon. Ger- 
maniae von Pertz. Wo R. B. steht, ist immer auch R. A. zu er- 
gänzen; in der Regel auch bei M. B. und Falckenstein , codex 
diplomaticus antiq. Nordgaviensium 1733. 

Ton Böhmers regcsta imperii kommen in Betracht: 

1. regesta a Conrado I. usque ad Heinricum VII. Frankfurt 1831. 

2. Die Regesten des Kaiserreichs 1198 — 1272, ergänzt von Ficker. 
Innsbruck 1881. 

3. Die Regesten des Kaiserreichs 1246—1313. Stuttgart 1844. 
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Einleitung. 



In der Oettingisehcn Grafengeschichte bewegen wir uns erat 
von 1141 auf ganz sicherem Boden. Wohl ist es wahrscheinlich, 
dass die Riesgaugrafen Sigehard (1007 — 1016) und Friedrich (1027 
bis 1053) mit dem Oettingischen Qrafenstamme zusammenhängen, 
welcher von 1141 an in beständigem Besitze der Grafschaft war, 
da sie eben zu einer Zeit auftreten, in welcher die Grafenwürde 
erblich wird. Unsicher könnte dieser Zusammenhang nur werden, 
wenn die um die gleiche Zeit erwähnten G rufen Konrad und Eberhard, 
beide genannt „von (Dettingen*, als die eigentlichen Ahnen der spätem 
Grafen betrachtet werden müssten. Allein diese beiden Namen be- 
ruhen nicht auf unzweifelhaften Quellen. 



Riesgraf Sigehard. 

1007. 1. Xov. 

Kaiser Heinrich II. hatte in ,Babenberc tf (Bamberg) einen 
Bischofsstuhl gegründet und dazu eine Reihe von Orteu, Abteien 
und Gütern geschenkt, daninter „den Ort Teegingen im Gaue Riezzen 
und in der Grafschaft des Grafen Sigehard". AI. B. 28a, 375. 

100!). 29. Okt. 

Kaiser Heinrich 11. schenkt der Stephanskirche in Bamberg 

den Ort Eringen in pago et in comitatu comitis situm. 

AI. B. 28 a, 413. 

Würzburg. 101 6. 11. Okt. 

Kaiser Heinrich II. schenkt an das Bistum in Babenberc die 
Abtei Teggingen in Rhecia in der Grafschaft Sigchards, die schon 
von den Eltern Heinrichs besessen wurde und ihm erbreehtlich zu- 
gefallen war, samt allem was dazu gehört, den Sklaven beiderlei 
Geschlechts, den Kirchen, Häusern, Feldern und Wegen. — Die 
Yogtei des genannten Ortes soll der aufgestellte Vogt durch sich 
allein, ohne Untervogt verwalten und er soll zweimal im Jahre 

Oettingineliti Kegelten I. 1 



Deggingen 
■ 

Ehringen 
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Donauwörth 



Wechinnen 
Belzheini 
Hauten 
Seglohe 
Franken- 
hofen 



Dingtage (placituni) mit den Bauleuten (coloni) , und zwar vor 
St. Michael und vor Beginn der Fastenzeit halten. ') Dabei werden 
die Bezüge des Vogtes genau festgestellt. M. B. 28 a, 460. Steichele, 
Bistum Augsburg 3, 632. 



Riesgraf Friedrich. 



Ulm. 1027. 

Der aufrührerische Herzog Ernst von Schwaben wurde von. 
Kaiser Konrad II. im Juli 1027 auf den Reichstag in Ulm vor- 
geladen und erschien hier nicht als Flehender, sondern mit mäch- 
tigem Gefolge. Als er nun seine Dienstmannen ermahnte, treu zu 
ihm zu halten, traten die zwei schwäbischen Grafen Friedrich 
und Anshelm auf und beriefen sich auf ihre Freiheit, welche sie 
nur bedingungsweise aufgaben, als sie ihm Treue zuschworen. Diese 
Treue können sie ihm jetzt nicht halten, da es sich um keine ehr- 
liche und gerechte Sache handle. Sie verliesscn ihn demgemäss 
mit fast allen übrigen Gefolgsleuten und Herzog Ernst musste sich 
dem Kaiser ergeben. — Stalin, Württb. Gesch. I, 480, vermutet, 
dieser Friedrich sei der Kiesgraf gewesen, den wir unten im Jahre 
1030 treffen. 

1030. 17. Janunr. 
Dem Mangold von AYerd bestätigt Kaiser Konrad II. das von 
Otto III. für AVerd (Donauwörth) bewilligte Marktrecht samt Münz- 
und Zollrecht. Den Ort Ueride bezeichnet die Urkunde (M. B. 
31 a, 310) als gelegen im Gaue Kieze in der Grafschaft Friedrichs. 
Der Riesgraf hatte also auch über Donauwörth Grafenrecht, obwohl 
dort ein Zweig der Grafen von Dillingen 



Goslar. 1053. 17. Mai. 

Kaiser Heinrich III. bewilligte ein genau bestimmtes Gebiet 
in der Grafschaft des Grafen Friedrich im Gaue Rhecia und in 
der Grafschaft des Grafen Chuno im Gaue Swalaveld zum Bannforste, 
dessen Grenzen nach Westen die Dörfer Wächingen, Beizheim, 
Hausen, Seglohe, Frankenhofen bilden. 

Es stimmen dazu bei (die Optimaten der beiden Provinzen 
Schwaben und Franken) Heinrich, B. von Augsburg, sein Yogt 
Guntibert, Ffalzgraf Friedrich, Graf Friedrich und Ulrich etc. Schultes, 
Histor. Schriften, S. 346. Steichele 3, 356. 

Graf Konrad von Oettingen. 

1020. 

Kunigunde, Tochter des Grafen Konrad von Oettingen 
und Frau des Grafen Friedrich II. von Diessen, gründet in Diessen 
die Kirche des hl. Stephan für drei Regularkanoniker. Khamm. 
hier. Aug. 1, 168. 

») Zuerst trugen die F.<llen von Hürnhehn «He Vojrtei von <lcn Bischöfen 
von Bamberg zu Lehen, vom X. Mitrz 13i7 his 1803 an «lie Grafen von Oettingen. 
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Graf Eberhard von Oettingen. 

Augsburg. 1 03 1 . 

Bischof Eberhard von Augsburg schenkte dem Kloster Afra 
die obere Lechbrücke ausserhalb der Stadt mit dem Zollrechte. 
Die betreffenden Zollsätze a. M. B. 22, 4 ff. Diese Schenkung ge- 
schah in der Anwesenheit des Kaisers Konrad II. und seines zahl- 
reichen Gefolges, welches a. a. O. aufgezählt wird. Darunter be- 
findet sich Eberhard Graf von Oettingen. M. B. 22, 7. 
Khanun. hierarch. Aug. I, ltiH. Diese ganze Schenkungsurkunde ist 
zweifelhaft , weil auch andere Zeugen , Wilhelm v. Helfenstein, 
Heinr. v. Wirtemberg, Diepold v. Lechsgmünd höchst unsicher sind. 

Helmerich. 

1110—1136. 

Dieser dreissigste Abt vom Stift Ellwangen soll nach Khamm, 
auet. I, 28 ein Graf Oettingen gewesen sein. Helmerich überliess den 
Söhnen eines Herrn Sigefrid — soll nach Khamm auch ein Oettinger 
»ein — die Kapelle in Adelmannsfelden. M. G. 12, 19. 



An tu. Von 1120— Iii» begegnet uns in den Urkunden ein 
Konrad von Wallerstein. 
Derselbe gehörte zu den nobile« und liberi, war aber kaiserlicher Dienstmann 
und als solcher Burgmann des Stanfischcn Schlusses Wallerstein, er koinnit 
aber nie in Verbindung mit den Grafen von Oettingen vor. Verwandt mit 
ihm ist Gotebold von Wallerstein. 

110«.»— 1122. 

Cbimo von Baltesheim übergibt dem Kloster des hl. Ulrich 2 Huben 
in Braitenbrunnen und erhält es .als Lehen) von dem Vogt und Abte (Egino) 
des Klosters zurück unter der Bedingung, das* er jährlich einen Denar zahlt. 
Unter den Zeugen Kunrad von Wal erst ein. M. B. 22, 3G. 

Speier. 1123. 25. Marz. 

Kaiser Heinrich V. schenkt seinem Dienstmanne Eberhard einen Wald 
und ein Allodgut aus Anlass eines Feldzuges in Westfalen. Unter den Zeugen 
steht mitten unter den Edlen vor Gottfried von Norinberch und Hartmann 
Gr. von Dillingen Conrad von Walresteiu. M. B. 29, 244. 

1127. 

Im Schenkungsbuch von St. Ulrich und Afra in Augsburg bezeugen 
eine Schenkung unter anderen Konrad, Bruder des Herzogs Friedrich. Werner, 
Vogt von St. Ulrich und Afra und sein Sohn, Kounrad von Walerstein, Otto 
von Kichen und andere Herren des hohen Adels. M. B. 22, 13. 

1128-1147 

Herzog Weif machte eine Schenkung an Kl. Polling. Unter den Zeugen 
Gotebold von Walresteiu zwischen Robert v. Humesberc und Adelgos, Vogt 
von Augsburg {«. unter 113ü\ 

1130. 

Bischof Adelbert von Mainz erhebt die dem Kloster von St. Alban 
untergeordnete I'robstei in Bischofsberg zu einer selbständigen Abtei. Unter 
den Zeugen befindet sich unter den Freien (liberi) zwischen Gerard von 
Scowenburg und Uunr. von Bickenbach C'unrad von Walrresten und erst 
nachher folgen die Dienstmauncn. Guden. coil. dip. 1, 83. 



Adelmanns- 
felden 
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Mainz. 1130. 

Bischof Adelbcrt von Mainz erwirbt den Kanonikern des hl. Martin 
zur Erhöhung ihre« Unterhaltes 10O Mark jährlicher Einkünfte. Unter «len 
Zeugen befindet sich Conrad von Wallerestein, unmittelbar nach den Geist- 
lichen und nach Graf Emicho (von Leiningen oder Schmideburg) und vor 
Meitdiard v. Sjianheini, hinter welchen erst die Reihe der Ministerialen be- 
ginnt. (Juden, cod. di]>l I, »3. 

Augsburg. 1130. IG. Feb. 

Hermann, Bischof von Augsburg, bestätigt da* von seinem Vogt Weruher 
von Schwabeck gegründete Prämonstratenserkloster Urwberg. Unter den Zeu- 
gen befindet sich ausdrücklich unter den als Edle bezeichneten Mannern 
Conrat von Walercstein zwischen Otto von Richen und Gotefrit von Ro- 
mesperch. Darauf folgen llcinr von Rurron, G. von Aseheim, darauf fol- 
gen die Dienstleute der Kirche servientes ecclesiae). R. B. 1, 131 und 
Chronik des Klosters I rnberg in der Ordinariatsbibliothek zu Augsburg. 

113«. 15. Feb. 

In einer Urkunde des Bischof» Embrico von Würzburg für das Kb>»ter 
Triefenstein steht unter den Freien Priifckt Godebolt und Chunrat von Walre- 
stein, worauf die Dicnstmauuen folgen Moni', Zeitsch. f. Gesch. des Ober- 
rheins IG, 312.) Vielleicht ist Prafckt Godebolt der oben unter 1128 genannte 
Gotebolt von Wftllerstein. 

1144. 23. Feb. 

Konig Konrad III. bestätigt zu Würzburg eine Erwerbung des Klosters 
Nienburg. Zeugen Bischof Gerb v Magdeburg, Heinrich, Konrads III. Sohn 
der spatere Kaiser), Counrad von Walrstein und Connrad ßrus und andere 
königliche Ministerialen. Stalin W. G. 2, <«5H. 

Aus einer andern Urkunde wissen wir, dass Konr. Brus oder Pris ein 
königlicher oder »tautischer Schenk war. Da hier Konr. von Wallerstein auch 
als königlicher Ministeriale bezeichnet ist und da ferner die halbe Burg Waller- 
stein, ebenso wie Flochberg im Besitze iler Hohenstaufen war (s. u. 1168), 
so ist zu vermuten, dass unser Koiirad dieses Schloss als Burgmaun inoe 
hatte. Diese Annahme wird dadurch nicht ausgeschlossen, dass Konrad 
wiederholt unter den Freien und Kdlen vorkommt, da sogar Grafen als Rurg- 
mannen der Fürsten erscheinen. Zwischen den freien und unfreien Ministerialen 
bestand ein scharfer Unterschied, welcher erst im 13. Jahrhundert verschwand 
iGruj.ji, K. G. des M. A. U, 123, 12G). 

1 145. 30. Juni. 

Bischof Heinrich von Mainz bezeugt, dass er die Kirche zu Wildesassen 
geweiht habe. Unter den edlen Zeugen Cunrad von Wallerestein. Guden. 
1, 175. 

1146. 13. Nov. 

Bischof Heinrich von Mainz bestätigt die Stiftung des Klosters Retters. 
Unter den edlen Zeugen Cunrad von Wallerestehcin. Guden. 1, 17«;. 

1146. 21. Nov. 

König Koiirad III. bestätigt in einem Tausch zwischen den Achten 
von St Michael in Bamberg und St. Burkhart in Würzburg. Unter den Zeu- 
gen Chunr. von Wallerstein. M. B 2«>a, 2t>5. 

1147. 1. März. 

König Konrad III. nimmt Kl. Waldsassen in seinen Schutz. Zeugen 
Cunr. v. Walrstein. M. B. 29 a, 21)7. 

Um 1150. 

Cunr. v. Wallerstein Übergab dem Kl. Ursberg ein Gut, das er zu 
Knöringen Knöringen durch den Vogt v. Ursberg besass. Chronik von Ursberg in Augsburg. 
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1188. 23. April. 



Bei der Verlobung des Herzogs Konrad von Rothenburg, spätem Her- 
zogs von Schwaben 1191—11%, dritten Sohnes Kaiser Friedrich« I., mit der 
Tochter Berengaria des Königs Alphons VIII. von Castilien wurde ein Ver 
zeichnis der Besitzungen des Herzogs, welche zur Widerlage bestimmt waren, 
aufgeführt. Darin heisst es: medium partcm castri Velraustein cum oinnibus 
pertinentiis, burgum Hohphingcn, burgum Tinkelspuhel cimi pertinentiis, bur- 
gum Ufkirchin. 

Das halbe Schloss Wallerstein ist noch 1232 im Besitze der Hohen- 
ntaufen und von einem Dienstmnnnen besetzt. Penn als im April 1232 
Kaiser Friedrich II. in Cividale die dem Kl. Bebenhausen in Esslingen ge- 
hörenden Güter von allen Abgaben befreite, befand sich unter den Zeugen: 
H. von Waltresten (vermutlich Wallresten - Wallerstein). W. U. 3,806. 

Erst infolge der Zersplitterung des stautischen Hausgutes unter Konrad IV. 
und Konradin, welcher vor seiner Italicnfahrt seine schwäbischen Besitzungen 
verpfändete, kam Wulleretein an die Grafen von Dettingen. 1261 erscheint 
erstmals ein Dettingen (Ludwig) im Besitze Wallersteins. 

Länger süssen auf Flochberg staufische Ministerialen und erst 1330 
wurden die Oet fingen mit dem dortigen zerfallenen Burgstall mit der Ver- 
pflichtung zum Wiederaufbau vom Kaiser belehnt. 

IVber die Fl och burger Dienstmannen geben u. a. folgende Regesten 
Aufschlug : 



Reginhard v. Vlochperch wird mit denen v. Gozheim, Trochtelvingen, 
Biddern und Mötingen erwähnt. Q. u. Erort. z. bai. G. 1. 21»1. 



In der u. N. 11 mitgeteilten Ui künde kommt nach Arn. v. Teggingen, 
Baldolf v. Buldern, Adelb. v. Haheltingen, Bemger v. Trohtelvingen, Eb. und 
O. v. Wellen wart, Liutf v. Holeheim, Lud. v. (Üselingen, Rup. v. Zupplingen, 
auch ein Willungus v. Flocliberg. M. B. 33 a, 36. 

In» 1 1., 12. u. ff. Jahrhunderten kommen Dienstmannen oder einfache 
Adelige von Oetingen vor, dieselben beziehen sich aber nach den Ort»- und 
Personennamen teils auf die Herren von Utting am Ammersee (vielleicht 
sogar Reg. N. 4), teils auf die von Altotting (da wo Hanshofen, Aldersbach, 
Asbach, Niederaltaich genannt ist). 



Wallerstein 
Bopfingen 
Dinkelsbühl 
Aufkirchen 



Flochberg 
Trochtel- 

fingen 
Baldern 
Möttingen 

Hochaltingen 

Holheim 

Geislingen 

etc. 
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Erstes Kapitel 



Die ersten drei Generationen des Oettingischen Grafen- 
geschlechtes, 1139—1279. 



Sicher bezeugt sind die Oettingischen Grafen erst von 1141 
an, doch bietet auch jetzt noch die Oettingischo Genealogie viele 
Schwierigkeit. Gegenüber den unkritischen Aufstellungen früherer 
Historiographen , die Freiherr v. Löffelholz in der Einleitung zu 
seinen „Oettingann" (1883) aufführt, hat Löffelholz das Verdienst, 
zuerst einige Sicherheit in diese verworrenen Verhältnisse gebracht 
zu haben. Im grossen Ganzen wird man in seinen Pfaden wandeln 
müssen, und stützt sich die folgende Arbeit grösstenteils auf seine 
Forschungen. Im Einzelnen freilich gibt es kleinere Abweichungen, 
auch ist das Material erweitert worden und beruht jedes Regest 
auf selbständiger Einsichtnahme in die vorhandenen Urkunden und 
Urkundenpublikationen. 



Erste Generation, 



Die zwei Brüder Konrad I. und Ludwig I. 



Ludwig i. 

1139— 11GÜ 

war nach Keg. 1142, Nr. 4, Oheim der Gisela v. Seefeld und hatte 
einen Bruder (wahrscheinlich der ältere Konrad, s. u.) und mehrere 
Söhne, darunter Ludwig, der als Sohn Ludwigs I. zwischen 1156 und 
1160 auf alle Ansprüche von Biberbach verzichtet (R. Nr. 12). Da 
bei letzterem Anlass gesagt ist L. filius Ludewici de Ö. infestatoris 
quondam, so muss er 1160 gestorben sein. Da Gisela von See- 
feld, vermählt an Pappcnheiui, als seine Nichte erscheint, hat er 
entweder eine geborene von Seefeld zur Frau gehabt oder, was die 
Tradition (Hundt, B. Stanimb. I, 332) wahrscheinlicher macht, seine 
Schwester (Mechtild ?) einen Pappenheim oder Seefeld zum Mann. 
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1. 1139. 

Nach Stalin, W. G. 2, 68 f., hatte sich Graf Ludwig v. O. 
in diesem Jahre zweimal im Rate des Königs Konrad III. befunden, 
nämlich als er zu Lorch und (Mark-) Groningen sich aufhielt und 
den Klöstern verschiedenes bewilligte. Allein die von Stalin zitierten 
Urkunden enthalten nichts von L. v. (Dettingen und so kann blos 
vermutet werden, dass sich Ludwig öfters am Hofe des Königs ein- 
fand, wie es auch in den folgenden Urkunden ausgesprochen ist. 

2. 1141. 10. April. Strasbourg. 

Der Kaiser Konrad III. schlichtet einen Streit zwischen der 
Kirche in Basel und dem Kloster St. Blasien über das Vogtei- 
recht dieses Klosters, welches der Bischof sich nugemasst hat und 
jetzt gegen Entschädigung aufgibt. Unter den Zeugen wird Ludwig 
von Outingen aufgeführt ohne Grafentitel, vielleicht ein Ministeriale 
von Dettingen im Elsass ? (s. 1143). 

Deductio Dinkelsb. contra O. adjunet. X. 82, Herrgott, geneal II, 
165. Böhmer Kaiserregesten 115. 

3. 1141-1152. 

Der Edle Heinrich und seine Frau Aegena von Mötingen, 
seine Tochter Tutich und ihr Mann Chonrnd von Stein übergaben 
der Probstei Berchtesgaden ein Gut in Teterloch. 

Zeugen: König Chonrnd, Lud. Graf von Oetingin, Keginh. 
von Vloehpcrch, Otto von Gozheim, Eberh. von Haider, Baldolf 
von Balder, Heinr. und sein Bruder Marchward von Trohtoluingin. 
Quellen u. Erört. z. bair. Gesch. I, S. 291. 

4. 1142. Nürnberg. 

Gisela v. Secvelt , verehelichte Hohold (v. Paj>|>exiheimj übergab ihre 
Güter in Bihirbach , Bnmeii — — und Wezziiibrunnen an das Kloster 
Wessobrunn (Wecinisbrunen) unter Abt Walto nuter der Bedingung, dass 
diese Güter, welche sie von ihrem Manne IlohoM geerbt hatte, den Aeltesten 
diene« Geschlechts zum Vogt habe. 

I>a nun die Mutter der Gisela dieser Schenkung widersprach und das 
Gut Biberbach ansprach, befriedigte sie der Abt Walto mit 1(» Talenten und 
1 Pferd. 

Später hat Ludw. v. Otingen, der Oheini jener Gisela, sich 
des Gutes Biberbach ') bemächtigt und auf den „böswilligen* Rat 
des Bisch, v. Eichstädt an das Kl. Plankstetten um 100 Talente 
verkauft. Die Mönche v. "Wessobrunn haben hierauf den K. Konrad 
solange mit Klagen beschwert, bis er Ludwig bewog, die Zurück- 
gabe an das Kl. Wessobrunn zu veranlassen. Zu diesem Zweck 
erbot sich Wessobrunn, 40 Talente an Plankstetten zu zahlen (das 
Uebrige zahlte wahrscheinlich Ludw. v. ().), um für immer vor An- 
fechtungen von Seiten des Bruders und den Söhnen Ludwigs 
sicher zu sein. Gesch. auf dem Reichstag in ^Nürnberg 1142 in 
Gegenwart vieler Zeugen. S. M. B. 7, 344. Ded. Dinkelsb. c. Oett. 
N. 84, XVI. Jahresb. des Histor. Vereins v. Mittelf. 1847, S. 46. 

1 ) Bei Kichstüdt, nicht im Schwabischen. Im Jahre 1375 hat Konrad III. 
7.11 Oettingen das Dorf Biberbach besessen und an die deutschen Herren zu 
Escheubach verkauft. 



Diemantsteiu 

Datterlohe 

(Neresheim) 



Biberbach 
(Eielstädt) 



uigiuzeci 
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Weilheim 



Alerheim 



Kösingen 
IIollenHtein 
Deiningen 
Hohe im oder 
Hohoff bei 
Dehlingen 



5. 1143 (1144). 8. Juli. Strasburg. 

König Conrad III. entscheidet die Grenzstreitigkeiten zwischen 
dem Kloster Meinradszell und den Bürgern von Schwitz. 

Unter den Zeugen befindet sich Lud. v. Oetingen. Herrgott, 
geneal. Habsb. II, 170. Tschudi, Chron. Helv. I, 68, ded. Dinkelb. 
X. 83. Böhmer, Kaisen-. S. 117. 

6. 1147. Speier. (?) 

Bischof Gunther von Speier macht bekannt, da*« Gualto von Stru- 
hingen ein Gut, Guihm (Weilheim) genannt , dem Kloster Kaisheim durch 
«einen Salmann (Mittelsmann) dem Markgrafen Dietpold übergeben hat. 

Die Zehnten dieses Gutes Guilun gehören der Kirche in Speier, waren 
aber durch verschiedene Mittelmänner (Steichele. B. A. 2, 617) an che zwei 
Brüder Ritter Werner und Konrad als Lehen (beueficium) verlieben und von 
diesen kauften ihn die Kaisheimer ub. Die Lehensaufgabe ging nun an den 
Bisehof von Speier zurück und dieser verlieh den Zehenten gegen l Pfund 
Wachs an Kaisheim. 

Zeugen sind Ludwig von Ottingen, Friedrich und sein Bruder 
Adelbert von Truhendingen, Beringer von Alb egge (s. folg. Urk.) 
Eberhard und sein Bruder Otto von Wellenwart, Otto von Gozesheim, Hartmann 
um! sein Bruder Walther von Berge, Markward von Gninbach, Dietpraht und 
sein Bruder Bertold von Spieleberk, Heinrich und sein Bruder Kunrad von 
Berolfheim. R.Archiv. 

7. 1147. 4. Feb. 

Die bambergischen Ministerialen im Kiese (in Retia Sueviae) — siehe 
die Namen bei .Stumpf, Reichskanzler III, 137, unter ihnen Sigf. v. Cisewingen, 
Cunr. v. Balgeheim, Cunr. und Beringer v. Nordelingen — wurden von Cunr. 
v. Rietveit und Beringer v. Albekke, welche behaupteten, sie hatten dieselben 
von dem Bischof v. Bamberg zu Lehen erhalten, mit ungerechten Lasten 
bedrückt. 

Kaiser Konr. III. vertraute nun auf Bitten des Bischofs v. B. diese 
Ministerialen dem Schutze (nicht der Vogtei) des Grafen Friedrich von Schwa- 
ben. Unter den Zeugen Hartmann v. Alreheim. Reg. B. I, 185. 



8. 



9. 



1150 

s. unter Konrad I. Ludewich de codem loco. 



1152—1200. 

Ludwig Graf von Ütingen hat von dem Kloster Fulda fol- 
gende Lehen inne : das Dorf Keisingen (Kösingen), das Dorf Hollen- 
stein, das Dorf Thiningen (Deiningen) und das Dorf (villa) Hohun. 
Dronke Traditt. Fuld. 142. Lang M., 3, 140, Steichele B. A. 3. 
S. 658. Da in der Aufzeichnung schwäbischer Lehen Fridericua 
imperator vorkommt, schloss man auf das 12. Jahrhdt., Steichele 
verschiebt die Aufzeichnung ins 13. Jahrhdt. 



Konrad I. 

wahrscheinlich Bruder von Ludwig I., vgl. Reg. 1142, Nr. 4, wo 
von einem Bruder Ludwigs die Rede ist, und die folgende Reg. 
Nr. 10, wonach Konrad der ältere Bruder Ludwigs war. 

10. 1150. 

Adelbert, Abt von Ellwangen, verleiht dem Abt Ulrich von 
Kaisheim einen Zehnten im verlassenen Weiler Aichaim zu dem 
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Hofe Nallingen (Blaubeuren) gehörend, samt einem Widdumgute 
um 30 Mark Silbers als Lehen (beneficiat). 

Zeugen: Dicpold Graf von Lechesgemunde, Chuuo Graf von 
Ötingen, Ludewich von demselben Orte, Eberh. von eilen- 
wart und verschiedene Mönche aufgeführt bei Stcichele, B. Augsb. 
II, 617, Ii. B. I, 147. W. U. 3, 472. 

11. 1153. 

Eine der Kirche zu Snaiten (Schneidheim) zinspflichtige "Witwe Schneidheim 
verkauft aus Not ihr Eigengut in Anhausen an Dekan Bruno um 
4 Talente, Dekan Bruno aber entschädigt den Freien Burchhard 
von Nordhausen, den Patron der Kirche zu Schneidheim und jener 
Witwe, mit 3 Talenten unter der Bedingung, dass Burchard den 
halben Kirchenzehnten von Schneidheim , den er zurückhielt , der 
dortigen Pfarrei wieder überlasse. Um diesen halben Kirchenzehnten 
wieder zu erlangen, bezahlte der Pfarrer von Schneidheim noch 
weitere 7 Talente. Dekan Bruno schenkt das genannte Gut an die 
8t. Veitskirche zu Hürnheim. Unter den Zeugen: Chono Graf Ilttmheim 
von Otingen. W. U. 4, 359, s. oben S. 5. 



Zweite Generation, 



Ludwig IL und Siegfried, Bischef (Kenrad der 

Kreuzfahrer). 



Ludwig II. 

1156-1217 

ist durch das sogleich folgende Reg. Nr. 12 als Sohn Ludwigs I. 
gesichert, obwohl die Notiz des klösterlichen Tabularius Bedenken 
bietet. 1 160 war er grossjährig, denn er konnte damals seine Verzicht- 
leistung auf Biberbach rechtsgültig aussprechen und ist gestorben 
vor 1225, wahrscheinlich schon vor dem Kreuzzug 1217, dem ein 
Graf Ludwig v. Ö. anwohnte. Ludwig IL findet sich oft in der Be- 
gleitung der staufischen Kaiser, so nach der denkwürdigen Schlacht 
von Legnano 1176, an der er wohl auch teil nahm; 1191 begleitete 
er Heinrich VI. nach Italien und befindet sich nach dessen Tod 
am Hofe Philipps, dem er treu blieb bis zu seiner Ermordung 1208. 
In den folgenden Jahren ist er am Hofe Ottos des Weifen (und 
Friedrichs IL) nachweisbar. 

Oettiogische Regesten I. 2 
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Seine Frau hiess nach Reg. N. 14 von 1 1 Sf I Sophia von 



Auhausen 

L<u-hinl>ach 
(DomsUi.lt) 



Lechsgmünd, hatte von 



i tun n 



ach Keg. 1242 (5. Ap.) 3 Söhne, 



Frennlinjren 
Uxheim 



lebte noch in diesem Jahre (1242). Die 3 Söhne waren: Ludwig III. 
und Konrad II., ferner ein Domherr Ludwig (K. 1223 X. 40). 

Ludwig hat vielleicht einen Bruder Konrad gehabt, welcher 
1189/90 einen Kreuzzug mitmachte (s. bei Konrad II.). 

12. 1156—1160. 

Im Wessobrunner Schenkungsbueh findet sich unter Abt Norbert 
die Bemerkung: Ludwig, Sohn des Lud. v. Oetingen, des ehe- 
maligen Anfeehters (infestatoris quondam nostri) des Gutes Biberbach 
(s. ob. 1142) hatte auf dieses Gut vollständigen Verzicht geleistet. 
Zeugen: Herzog Wolf, Beruh, v. Weilheim etc. Die Zeit der Ur- 
kunde bestimmt sich nach der Regierung Norberts (1156 — 1160). 
M. B. 7, 350. 

13. 1160—1220. 
Schiedsgerichtsurteil des Grafen L. von Otingen : 

Der Abt M. in Ahnsen beklagte sich über den Herrn Marquard 
von Craginheim, dass er zum Schatten seiner Kirche eine Mühle in 
Lochinbach neu aufbauen wolle. Der Graf L. Hess nun den genannten 
Ritter zu sich entbieten und als beide Teile ihre Vorbringen ge- 
äussert hatten, Hess er auf Rat kluger Männer den Müller des 
Herrn F. von Ahemule und einige andere in ihrem Dienste um- 
sichtige Müller von dem Urte zusammenkommen, wo die Mühle 
erbaut werden sollte. Nachdem sie den Ort genau betrachtet hatten, 
versicherten sie eidlich , dass dort ohne Schaden der genannten 
Kirche keine Mühle erbaut worden könne. 

Darauf entschied der Graf zu Gunsten der Kirche. Umstand: 
Herr Friedrich von Truhondingen und seine Ritter Nigoz und Heinr. 
von Ileiuersheim, Friderich von Corbe und sein Sohn Friederich der 
Lauge, Hermann von Otingin, Walcun von Mutingen, ferner Marcward 
selbst und sein Bruder Adilbert von Craginheim. 

R. A. Die Urkunde ist undatiert und wurde früher auf Grund 
von Bruschius Abtreihe nach dem angegebenen Abte M. vor 1102 
gesetzt, doch fällt sie nach den Zeugen, welche z. T. dieselben sind, 
wie in der unten stehenden Kaisbeimer Urkunde, in die zweite Hälfte 
des 12. Jahrhdts. (s. Löffelholz, Oettingana, S. 274). Das an- 
hängende Siegel ist das älteste Oettingische Siegel (a. a. O. 261). 

14. Um 1180 (zwischen 1165 und 1193). 

Ludwig Graf v. Otingen gibt zu seinem, seiner Frau Sophia, 
seines Vaters und seiner Mutter Seelenheil allen seinen Dienst- 
mannen die Erlaubnis, ihre Almosen an beweglichen und unbeweg- 
lichen Gütern den Armen Christi und Maria in Chaisheim zu schen- 
ken. Darüber stellt er eine Urkunde aus und siegelt sie. 

Zeugen sind Hermann, Chunrat Truchsess, Friderich v. Chorbe 
u. s. Sohn Friderich, Gotefrit v. Frometingen , Rutprecht v. Urris- 
heim, Ortolf v. Tetinauch, Chunrat v. Tilenhoven, gegenwärtig waren 
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die Gräfinen Sophie, Adelheid, Aebtissin Hadewig, Agatha v. Lechis- 
gemunde. i) Siegel des G. Lud. auffallender Weise mit dem Hirsch- 
bergischen Hirsch. R. A. Reisach, Die Grafen v. Lechsgmünd, S. 444. 

15. 1178 (Spätherbst). Ulm. 

Kaiser Friedrich I. hielt, nachdem er in Italien bei Legnano 
unglücklich gewesen war, einen Hoftag zu Ulm, auf welchem nach 
Stalin W. G. 2, 110 Ludwig von Oetingen neben den Grafen von 
Zähringen, Baden, Tübingen, Berg, Helfenstein (nach diesen wird 
L. genannt), ferner den Grafen v. Pfullendorf, Urach und Zollern 
erschien. 

16. 1179. Mai. Konstanz. 

In dieser Zeit hielt Kaiser Friedrich einen Hoftag in Konstanz, 
auf welchem nach Stalin W. G. a. a. 0. auch Graf Lud. von Oetingen 
erschien. 

17. 1180. Eichstädt. 

Bischof Egilolf von Eichstädt entscheidet den Streit über die 
Zehnten in Oting und Giselsheim, welchen das Kloster Heidenheim 
für sich beanspruchte, der jedoch den Priestern Marqu. in Oting 
und Megengot in Giselsheim zusteht. 

Unter den Zeugen: Lud. von Oetingen, Fried, u. Adelb. von 
Truhendingen .... Die Pfarrer 0. von Heidenheim, Büren, von 
Ehingen und Bein Bruder llsung von Oetingen. Eichstädter Ka- 
pitelsarchiv. 

18. 1180. 31. Jan. Würzburg-Heidingsfcld. 

Kaiser Friedrich (I.) bestätigt die Entscheidung des Bischofs 
von Würzburg in dem Rechtstreit der Nonnen von Kitzingen gegen 
die Besitzer ihrer Güter in Heitingsfeld und verpflichtet diese zu 
einem bestimmten Weinzins. 

Unter den Zeugen folgt auf drei Domherren Lud. Graf von 
Oetingen, G. u. B. v. Vraha, A. Vogt, L. v. Bockesberc, R. v. 
Kastele .... A. v. Rotenburc u. a. M. B. 29 a, 435. 

19. 1188. 23. März. Speier. 

Kaiser Heinrich gibt zu seinem Seelenheile das Land bei seinem 
Hofe Dortmund, Königskamp geheissen, zur Erbauung der Wirt- 
schaftsgebäude (officina) des Klosters, das der Kaiser dort zu bauen 
beschlossen hat und zum Unterhalt der Ordensleutc, welche dort 
Gott dienen sollen. 2 ) 



■) Diese war die Frau von Theobald von Lechsgmünd, wie wir ans einer 
Urkunde von 1193 wissen. Theobald kommt IHK) das erstemal vor und starb 
1192. Die Frau Sophia de« Grafen L. v. ö. starb naeh 1242 und dürfte durch- 
schnittlicher Berechnung zufolge doch nicht vor 1170 den Grafen geheiratet 
haben, da ausserdem ihr Sohn Ludwig III. erst ums Jahr 1190 geboren sein 
kann. Darnach bestimmt sich das Alter der Urkunde. 

*) Es ist dies das spatere Katharinenkloster, in dessen Nahe der Vem- 
stuhl stand. 

2* 



Geschehen in Anwesenheit Wolframs, Bischof von Passau, 
Ottos von Speier, Conrads, Pfalzgraf vom Rhein, Hugos, Pfalz- 
graf von Thüringen, Ludwigs, Graf von Oetingen, Ruperts von 
Durne (Wnldume), Cunos von Menzenberg, Marquards Truchsess u. a. 
Thiersch, die Yeinlinde bei Dortmund, S. 26. 

20. 1188. 27. März. Nürnberg (Kreuzzug). 

Auf diesen Tag hatte Kaiser Friedrich I. die Stände des 
Reiches zu einem Reichstage nach Strassburg einberufen, um sich 
über einen zu unternehmenden Kreuzzug zu besprechen. Aus allen 
Teilen des Reiches zogen die Fürsten zu dem Reichstage, auf dem 
auch der päpstliche Legat erschienen war. Der Kaiser fragte dio 
Fürsten, ob er das Kreuz nehmen oder es noch verschieben solle. 
Da riefen ihm alle zu: die hl. Handlung nicht zu verzögern, und 
so liess er sich von dem Rischof Gottfried von Würzburg das 
Kreuzeszeichen anheften und seinem Beispiele folgten die edelsten 
Fürsten des Reiches, der Landgraf von Thüringen, der Markgraf 
von Baden, Nassau, Salm, Jülich, Holstein, Kyburg, Helfcnstein, 
Dillingen, Oetingen, Yeringen, Hohenlohe, Grimbach, der kaiser- 
liche Marschall Heinrich von Kahlen. Graf Ludwig scheint an seiner 
statt einen Bruder oder Sohn Konrad ins hl. Land geschickt zu 
haben. Wenigstens nennt Ansbert ausdrücklich den Grafen Konrad 
von Oetingen als Kreuzfahrer. S. unten bei Konrad II. 

Ansberti historia de expeditione Friderici, p. 22. Toeche, 
Kaiser Heinrich VI., S. 96. 

21. 1191. April. Rom. 

Bei der Kaiserkrönung Heinrichs VI. befanden sich unter den 
schwäbischen und fränkischen Kampfesgenossen der Graf Lud. von 
Oetingen, dio Grafen von Wetthein, Bocksberg und Waldürn (Stalin, 
W. G. 2, 126..). 

22. 1191. Mai bis 24. Aug. Italien. 

Nach Wilhelm des Gütigen Tod 1190 ward von den norman- 
nischen Baronen in Palermo Tancred als König erwählt. Gegen ihn 
zog Kaiser Heinrich VI. nach seiner Kaiseikrönung im April. Kampf- 
los unterwarf er sich Apulien und fand erst in Neapel Widerstand. 
Im Mai lagerte sich das deutsche Heer (darunter Graf Ludwig von 
Oettingen) um die Stadt. Von der Meerseite aus umschloss die 
pisanische Flotte die Stadt und ihre Lebergabe schien sicher. 
Allein da erschien dio normannische Flotte unter dem trefflichen 
Admiral Margarito und verdrängte die Pisaner. Die Stadt erhielt 
wieder ungehindert Proviant und neue Truppen. Dazu kam die 
glühende Sommerhitze, das deutsche Heer wurde von verderblichein 
Fieber befallen und Tausende wurden dahingerafft. Am 24. August 
musste die Belagerung aufgehoben werden, nachdem neun Zehntel 
des Heeres dahingestorben waren. Unter den Geretteten befand 
sich Ludwig von Oetingen, dem wir am 8. Okt. dieses Jahres in 
Siena wieder begegnen (vgl. Toeche, K. Heinrich VI., S. 195 ff.). 
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23. 1191. 8. Okt.. Sicna. 

Auf Bitten des Domprohste» Presbiter und des Dommagisters Guido 
bestätigt Kaiser Heinrich VI. den Kanonikern von Arrezzo ihre Rechte und 
Güter und nimmt sie in «einen Schutz. Zeugen : Bonifaz Bischof von Novara, 
Amadeus Bischof von Arrezzo, Graf Boppo von Wertheim, Graf Lodoie 
von Ottingen, Gr. Theodorich v. Hostade, Robert v Dürrn* , Arnald von 
Hornberc, Hermann v. Catena, Walter v. Rinderbach, Oktobell v. Mailand, 
Lothar v. St. Genesius, Walfred v. Pavia, Richter des hl. Palastes u. a 
.Stumpf, Reichskauzier III, 701 ff. 

24. Hill. 20. Okt. Pisa. 

Heinrich VI., Kaiser der Römer, bewilligt der Stadt Como die Regalien 
in Grahadona und Domaxio (Gravedona und Domaso am ComerSee), nämlich 
die volle Gerichtsbarkeit orler den Distrikt, das Heergetreide (fmlrum) und 
alle Regalien, welche zum Wohle des Gemeinwesens gehören. Zeugen sind: 
Bonifaz Bischof von Novara, Rofred Abt von Monte ("assino, Theoderich Graf 
von Hostade, Bopo Graf von Wertheim, Ludovic von Olingen, Robert 
von l>urne, Heinrich Kamerer von Lntra. Stumpf, Reichskanzler III, 5f>3. 

25. 1191. 21. Okt. Pisa. 

Auf Bitten der Domkanoniker in Pisa und auf Vermittlung des Erz- 
priesters Villanus bestätigt Kaiser Heinrich VI. ihre Guter und Rechte und 
nimmt sie in seinen Schutz. Zeugen: Bonifaz Bischof von Novara, Rofred 
Abt von Cassino, Teoderich Graf von Ostade, Graf Poppo von Wertheira, 
Ludovic Graf von Ottingen, Wilhelm Markgraf von Palodio, Robert von 
Dorna, Heinrich von Lutra u. a. Stumpf, Reichskanzler III, 2W IT. 

26. 1191. 3. Nov. Piacenza. 

In (iegenwart des römischen Königs Heimich versammelte sich an 
diesem Tage in dem neuen Palaste zu Piacenza der Rat auf ein Glocken- 
zeichen (ad campanam sonatam) und zugleich die Leute vonBorgo: Roland, 
Gerard u. s. w Die Borgesen uiusstcn Gehorsam der Stadt Piacenza schwören 
in Gegenwart folgemler Herren: Bonifaz Bischof von Novara und Vertreter 
(vicarius) des Kaisers, Tedald Bischof von Piacenza, Walter Bischof von Troia, 
Graf Popo, Graf Theodorich von Hostate, Lodovic von Otingen, Johann 
von Lutra, der Thürhüter (ostiarius) der kaiserlichen Kammer, Otto Zenda- 
darius, kaiserlicher Hofrichter, Arduyin, der Fahnenträger (confauonerius) u.a. 
Stumpf, Reichskanzler III, 507. 

27. 1198. 

Unter dem Abte Cuuo von Ellwangen wurde Graf Lud. von 
Oetingen zum Schutzherrn des Klosters erwählt (gerade in der Zeit, 
als eine dreijährige Hungersnot in dem Ellwangischen (Jebiete 
herrschte). Khamm, Hier. Aug. auet. 1, :J7. Lang. M. 4, 162. 

28. 1200. 18. März. Nürnberg. 

König Philipp verordnet auf Grund einer ihm vom Abt Eberh. 
von Aldersbach vorgezeigten Entscheidung seines Vat. Kaiser Frid. I., 
dass Alrani vom Chainbc und dessen Erben auf ewig von der Vogtei 
jenes Klosters ausgeschlossen sein sollen und übernimmt in Gemäss- 
heit der auf ihn gefallenen Wahl der Klosterbrüder diese Vogtei 
nun selbst mit dem Versprechen, sie nie vom Reiche zu veräussern. 

Zeugen: Die Bischöfe von Mainz, L. v. Bamberg, Passau, 
Freisingen, Lud. Herz. v. Baiern, Liup. Herz. v. Oestieich, Bert. 
Herz. v. Meran, Eck., Propst, Frid., Präfekt in Nürnberg, Diep. 
Laudg. v. Leuchtcnberg, Lud. Graf v. Oettingen, Geb. Graf 
v. Tollenstein, Walt. v. Lobinhausen, Heinr. Marschall von Kallindin. 

H. Hund, Metrop. 2, 64. Böhmer-Ficker, S. 17. 



29. 1203. 4. März. Nürnberg. 

König Philipp gewährt dem Kloster Adelberg das Privilegium, 
dass wenn den Bürgern von Hall auf ihre Pfanne und ihr Salz eine 
Schätzung gelegt würde, sie nimmer einen Dienst thun sollen „mit 
denen burgern, wie offt wir inen uffsezend bett oder stuer u . 

Zeugen: B. Hertwik von Eichstätt, C. von Regensburg, Diet- 
halm von Konstanz, Herzog Bernhard von Kärnthen, Ludwig von 
Bayern, Frid. von Zollern, Graf Lud. von Oetingen etc. 

\V. U. 2, 336, Böhmer, S. 25. 

30. 1207. 2. Nov. Erfurt. 

König Philipp genehmigt, dass Herzog Otto von Meran dem 
Bischof Mangold v. Passau gegen das Lehen des Grafen F. von 
Bilcstcin und 1800 Mark die Burg Windberg und eine reichslehn- 
bare Grafschaft in Tausch überläset. 

Unter den Zeugen Herzog B. von Kärnthen, Landgraf D. von 
Leuchtenberg, Graf M. von Görz, Graf Lud. von Oetingen, 
Truchsess H. von Walpurg u. a. Böhmer, Kaiserregesten S. 47. 

31. 1207. 10. Dez. 

König Philipp bestätigt dem Probste Albert von Salzburg und 
seinem Kapitel alle Besitzungen. Zeugen w. o. u. u. 
Böhmer, S. 48. 

32. 1209. 31. Mai. Würzburg. 

König Otto IV. bestätigt dem Kloster Alderspach die Ent- 
scheidung Friedrichs I. (13. März 1183), wodurch Alram von Chambe 
von der angemasstcn Vogtei des Klosters entfernt wird, und über- 
nimmt selbst die Schirmvogtei. 

Unter den Zeugen die Herzoge von Baiern und Oestereich, die 
Grafen von Landesberch, Linningen, Hennbcrch, Wirtinberch, Lud. 
von Otingen und Marschall von Ohallinden. M. B. 31a, 472. 
Böhmer, S. 89. 

33. 1209. Juli. Augsburg. 

Für den Zug zur Kaiserkrönung sammelten sich um K. Otto IV., 
der von Ulm her eintraf, unter anderen die Grafen Lud. von 
Oettingen, die von Dillingen, Veringen und Wirtenberg. 

Stälin, W. G. 2, 155. 

34. 1209. 21. Aug. Italien. 

König Otto IV. bestätigt dem Abt Tonistus von Venedig seine 
Besitzungen. 

Unter den Zeugen : die Herzoge v. Baiern, Meran und Kärnthen, 
die Grafen von Ortenberg, Wirtenberg, Lud. von Otingen und 
A. von Dillingen. Gesch. ap. Valerum (vielleicht Valeggio). 

Böhmer, S. 93. 

35. 1209. 4. Okt Rom. 

An diesem Tage fand die Kaiserkrönung Ottos statt, ohne 
Zweifel war L. v. Ö. dabei anwesend. Stälin, W. G. 2, 156. 
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36. 1210. 20. Juli. Ulm. 

Kaiser Fridrich II. bestätigt die Wahl des Königs Wenzeslaus 
zum König von Böhmen (auf Bitten der Wähler, Heinrieh Markg. 
von Mähren und sämtlicher Edelleute Böhmens und des Vaters von 
"Wenzel, Odakar. 

Zeugen: Bisch. S. v. Augsburg, die Aebte von St. Gallen, 
EUwangen und Kempten, Pfalzgr. Ii. von Twingen (Tübingen), Gr. 
Hartm. u. L. v. Wirtenberk, Herrn. Markgr. v. Baden, Hugo d. J. 
Pfalzgr. v. Twingen, Gr. Lud. von Ottingen, Berth. v. Nyfen, 
Ans. v. Justingen, Marschall, Walter v. Schipf, Schenk. Böhmor,*212. 

Zwischen 1209 und 1210 kommt kein Graf von Oettingen 
melir in Kaiserurkunden vor, obwohl ihre gewöhnlichen Genossen, 
die Grafen von "Wirtenberg, Leiningen, Henneberg und Waldburg 
noch öfters als Zeugen genannt werden. Es kann daraus geschlossen 
werden, dass Ludwig II. entweder zu altersschwach oder gestorben, 
sein Sohn Ludwig HI. (bzw. Konrad II.) noch minderjährig war. 
Jedenfalls ist eine Teilnahme Ludwigs II. am Kreuzzug 1217/18 aus- 
geschlossen, weshalb ich die Uegesten von 1218 an Ludwig III. zu- 
teile. Indessen erscheint neben dem auf dem Kreuzzug befindlichen 
Ludwig ein älterer Ludwig in Urkunden von 1217 und 1218, nicht 
dass dieser Ludwig gerado unser Ludwig IL sein müsste. W r ie 
wir noch sehen werden, gab es im Anfang des 13. Jahrhunderts 
gleichzeitig verschiedene Ludwige, unter denen man eine reichliche 
Auswahl hat. Doch führe ich die zwei fraglichen Urkunden vor- 
sichtigerweise hier an: 

37. 1217. 17. Feb. 

K. Friedrich IL bestätigt dem deutscheu Orden Erwerbungen in 
Sizilien. Zeugen: Die Bischöfe von Regensburg und Augsburg, Aebte 
von Ellwangen und St. Gallen, Kud. v. Tübingen, IL Mkgr. von 
Konsberg, Ludw. G. v. (Jettingen, Hart, und Ludw. Gr. v. Wirten- 
berg, Edle von Kapperswyl, Steiflen, Justingen, Schipf, Tanne, Ravens- 
burg, Winterstetten, Lautem, Wolfsberg. Böhmer, 215. 

Der Graf von Oettingen wird hier vor den beiden Grafen von 
Wirteuberg aufgeführt — vielleicht weil es der alte Graf Ludwig IL 
ist, der hier Zeugschaft leistet, und weil man ihm den Altersvorrang 
einräumte (?). 

38. 1218. IT). April. Frankfurt. 

König Friedrich IL nimmt die Burg Bern in Burgund in sei- 
nen Schirm und macht dieselbe frei von jeder Dienstleistung, ausser 
dass jede Hofstätte von 100 F. L. und 00 F. B. jährlich 12 Denare 
Grundsteuer an das Boich zu zahlen hat. 

Unter den Zeugen folgen auf die Bischöfe von Metz, Speier 
und Bamberg, Lud. von Oetingcn, Gothf. von 1 lohenlohn, Ans. von 
Justingen, k. Hofrat, C. von Ulm, kais. Notar, E. von Winter- 
steten, Schenk, C. von W : alpurch, Truchsess, von Papenheim, Mar- 
schall, u. a. Böhmer, S. 222. 
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Sigfried, 

Propst und Bischof zu Bamberg, 

war nach der Regeste N. 40 von 1225 Oheim Ludwigs III. und 
seines Bruders, des Domherrn Ludwig von Augsburg; da diese 
Söhne Ludwigs 11. sind, muss Sigfried Bruder Ludwigs IL gewesen 
sein. Sigfried war zuerst Propst zu St. Gangolf in Bamberg, 1237 
zum Bischof gewählt. 
30. 1217. 

Sifridus comes de Otingin zeugt, als der Pfarrer von Bühl in 
die Pfarrei Trubach eingesetzt wird. R. B. 2, 85. 

Anm. Die folgende Regeste gehört eigentlich zu der folgenden Ge- 
neration, ist aber auch für die vorausgehenden Grafen bedeutungsvoll und 
folgt deshalb schon hier. 
40. 1225. 13. Juni. 

Urkunde des Probstes Rappoto, des Dekans Sifrid und des 
ganzen Domkapitels in Augsburg. Den Gütern uud Unterthanen 
Löpsingen des Domkapitels zu Augsburg in Lebizingen legte der Graf von 
Otingen und seine Vorfahren verschiedene Lasten auf, so zwar, dass, 
wie das Kapitel erklärt, die Bauleute seiner Güter auf andere Teile 
oder in Städte sich flüchteten tind nach Zerstörung der Gebäude 
der schuldige Zins (pensio) an das Kapitel nicht bezahlt wurde. 
Da sich diese Bedrückung immer fühlbarer machte, suchte da« 
Kapitel nach einer Auskunft und wandte sich an den apostolischen 
Stuhl (in Augsburg), welcher den Abt und Probst von Kaisheim und 
den Probst von Ilerbretingen mit der Yermittelung betraute. Da 
diese die lange verhandelte Sache kanonisch beendigen wollten, er- 
kannte es auch der Graf (vielleicht Graf Konrad LI., der ältere der 
drei Brüder der dritten Generation) und seine Mutter als un- 
ziemlich, mit der Domkirche länger zu streiten, nachdem ihr Sohn 
Lodewig erst jüngst zum Kanoniker gewählt wurde, und da 
er wohl wusste, dass er das Domkapitel ohne Recht beschwere. 

Daher versprachen beide Teile Schiedsrichter zu stellen; das 
Kapitel den Bischof von Augsburg und die genannten delegirten 
Richter, der Graf seinen Oheim, den Probst Sifrid von 

, Magister Marquard von Futwanch, Scholaster und einen 

seiner Laienpröbste (quendam laicuin prepositum suum). 

Diese bestimmten, der Graf solle nur die alten Abgaben (pen- 
siones antiquae), nämlich 60 Malter Kerns (triticum), Roggens (siligo) und 
Habers von dem Maier (villicus) uud Vi Malter Haber von den Bauleuten er- 
heben. Von den übrigen ohne Recht auferlegten Abgaben soll er nur 18 
Malter: 9 (Malter) Roggen und 9 (Malter) Haber empfangen, welche ihm ver- 
möge schiedsrichterlicher Gewalt bewilligt und von dem Probate und dem 
Kapitel genehmigt wurden. Von den genannten 18 Maltern soll der Maier 
5, die Bauleute aber 13 liefern. 

Innerhalb der nächsten 2 Jahre darf der Graf als Vogt keinen Nutzen 
vom Dorfe ziehen, es sei denn, dass einer in einer .Streitigkeit wegen eines 
Vergehens oder einer Befehdung sieh der Hand des Vogtes übergibt (si 
aliquis temeritate ut pugna in manus per querimoniam se miserit aduoeati). 
(Der Graf behielt also die hohe und niedere Gerichtsbarkeit und sorgte als 
Vogt für die polizeiliche Ruhe des Gebietes). 
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Gesiegelt haben der Bischof, das Kapitel, dessen delegirte 
Richter und der Graf. Geschehen 1225 an der Yigil von Johann 
Bapt. im Kloster der Domkirche zu Augsburg. W. A. Mat. 2, 215. 

Siehe unter dem 17. Juli 1238 eine weitere Streitschlichtung, 
■welche von Steichele, B. A. 3, 1245 übersehon wurde. 

41. 1237. 

Dem kriegerischen und ungeistlichen Bischof Poppo (Herzog 
von Meran) wurde nach seiner zweijährigen Regierung Propst Sigfried 
gegenüber gestellt. 

Als Babenbergensis Electus verlieh er 1237 der Kirche des 
hl. Michael in Bamberg Güter in Buendorf. Weitere Verleihungen 
s. R. B. 2, 271. 



Konrad (II.) der Kreuzfahrer. 

Schon 1189 musstc es nach Reg. 42 einen waffenfähigen 
Konrad gegeben haben, der ins hl. Land zog. Ist dieser ein Bruder 
Ludwigs II. oder III. gewesen? Nach Löffelholz hatte Ludwig II. 
keinen Bruder Konrad, sondern sein Sohn Ludwig III. Letzterer starb 
aber erst 1279, Konrad 11. vor 1242. Dieser war 1189 mindestens 
18—20 Jahre alt, Ludwig III. konnte aber damals kaum erst auf 
der Welt sein. Jedenfalls wäre die Geburt von Konrad II. und 
Ludwig III. weit auseinandergelegen, und da der Vater Ludwigs III. 
nur eine Frau, Sophie, hatte, welche noch 1242 lebte, so wäre es 
gewiss ein an die alttestamentliche Hanna erinnerndes Wunder 
gewesen, wenn 20 bis 30 Jahre nach der ersten Geburt Sophiens die 
zweite und dann eine dritte gefolgt wäre, denn der 1225 zum Dom- 
herrn erwählte Ludwig war damals kaum mehr als 35 Jahre alt. 
Sophie muss allerdings sehr jung mit Ludwig IL vermählt gewesen 
sein, da sie schon nach 1170 in einer Kaisheimer Urkunde er- 
scheint und erst nach 1242 starb. Da aber diese Vermählung sicher 
erst nach 1170 fiel, bleibt die Zeit zum vollen Wachstum eines 
1189 waffentüchtigen Mannes immer zu kurz und so liegt die Ver- 
mutung nahe, der in diesem Jahr auftretende Konrad sei ein Bruder 
Ludwigs II. gewesen. Dann wäre der Parallelismus in der Genealogie 
vollständig. Sämtliche Ludwige haben dann bis 1313 je einen 
Bruder Konrad (der I., II., III., V., VI., VJL). Immerhin ist diese 
Vermutung nur Vermutung und wird wegen des Xichtmehrvorkommens 
von Konrad in der Zeit Ludwigs IL eine blosse Vermutung bleiben, 
weshalb ich, wie bisher, den Bruder Ludwigs III. als Konrad 11. 
bezeichne. 

OettingiM-he Kt'gt»sten I. 3 
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42. Kreuzzug. 1 IM). 

Nach Ansbert befand sich auf dem Kreuzzug des Kaisers 
Friedrich 1. ein (traf Konrad v. Geringen (vgl. bei Ludwig II. 
unter 27. März 11SH). Friedrich trat im Mai 11M) in Kegensburg 
den Zug an, wählte den Landweg durch Ungarn, Griechenland und 
Kleinasien, schlug bei Iconium am 18. Mai 1 190 die Muhamedaner, 
starb aber schon am 10. Juni. Sein Heer zog unter seinem Sohne, 
Herzog Friedrich, über Antiochien nach Akka, wo der deutsche 
Orden gegründet wurde. Nach der Einnahme von Akka, Hill, 
zogen die meisten Kreuzfahrer nach Hause, vielleicht auch Graf 
Konrad. AVilken, G. der Kreuzziige IV., Beil. S. 95. 

43. Nach 11 Hl. 

Nach seiner Rückkehr von Palästina, wo er bei der Gründung 
des deutschen Ordens durch J lerzog Friedrich zugegen war, scheint 
Graf Konrad diesem Orden in Oe Hin gen Eingang verschafft und 
sich bei der Stiftung des deutschen Hauses beteiligt zu haben. 
"Wenn freilich in dem Jahresbericht des Hist. Vereins des Kezat- 
kreises 5, 23 behauptet wird, diese Stiftung sei nach archivalischen 
Nachrichten im Jahr 1190 geschehen, so lässt sich das nicht nach- 
weisen und kann deshalb etwas derartiges nur vermutet werden. 
Die Thatsache selbst ist sicher, dass Graf Konrad und »ein Vater 
oder Bruder Ludwig bei der Gründung beteiligt war, denn am 
3. Januar 1241 sagt Ludwig III. und der Sohn Konrads IL, das 
deutsche Haus sei von ihnen und von ihren Vorfahren gestiftet 
worden. Daraus lässt sich schliessen, d:iss Konrnd und Ludwig 11. 
gemeint sei, sei nun dieser Konrad Bruder oder Oheim Ludwigs III. 
gewesen. Nur wissen wir nicht, wann diese Gründung stattfand, 
sie kann auch nach dem zweiten Zug Konrads ins hl. Land (1197) 
geschehen sein. 

44. 1D>5. «. Dez. 

Nachdem Kaiser Heinrich VI. zu Gelnhausen einen grossen 
Reichstag abgehalten hatte, um das Kreuz predigen zu lassen, fand 
am (i. Dez. ein zweiter in Worms statt, und es eilten hiezu fast 
alle Fürsten, die vorher in Gelnhausen waren. Während acht Tage 
sass der Kaiser täglich mehrere Stunden auf dem Thron in der 
Domkirche, ihm zur Seite der päpstliche Legat, um die Gelübde 
der Kreuzfahrer entgegen zu nehmen. Unter ihnen befand sich der 
Markgraf von Brandenburg, Landesberg und Meissen, der Sohn des 
Grafen von Habsburg, der Graf von Oeningen (Outingen), Bogen, 
Ortenberg, Holstein, Querflirt u. s. f. Der hier genannte Graf von 
Geringen wird wahrscheinlich Konrad gewesen sein, da sein Vater 
oder Bruder Ludwig II. zu alt für ein solches Unternehmen war. 

Um Weihnachten 11 '.Mi brach ein Zug der Kreuzfahrer unter 
Bischof Konrnd v. Mainz auf, zog nach Italien und bestieg im März 
die Schiffe. Ein anderer Zug ging am 1. Mai 1197 ab, schiffte sich 
im September ein und kam am 22. in Akka an. Bei welchen von 
beiden Zügen sich Konrad befand, ist nicht auszumachen. Ueber 
sein weiteres Schicksal ist nichts bekannt. 

Mon. Genn. script. 17, 1(57. Toeche, Heinrich VI. 8. 390, 459. 
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Anhang. 

Auf die Grafen der zweiten Generation, vielleicht speziell auf 
Ludwig II., bezieht sich wohl das Lob des Minnesängers Spervogel 
aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhundert.«* , der den „ werten 
Oettinger Stamm" 4 preist ob seiner Freigebigkeit gegen Spielleute. 
Zuerst rühmt er einen gewissen Wernhart von Steinsberg, den man 
in einer Urkunde Kaiser Lothars von 1128 wieder erkennen will, 
und dann als dessen Erben den Oettinger Stamm: 

Wer sol uf Steinberc 

wurchen wernhartes werc, 

hei wer gab un loch 

des er dem biderben man verzech. 



Do der guote wernhart 
an dise weit geboren wart, 
do begonde er teilen al sin guot. 
do gewan er ruodegers muot. 



Steinberc die tilgende hat, 

daz ez sich nieman erben lat, 

wan ein der och eren phligit, 

dem strite hat ez angesigt. 

nu hat ez einen erben 

der werden ötingere stam, 

der wil im sinen namen niht verderben. 1 ) 

(Heidclb. Liederhandschrift. Lit. Ver. 9, S. 153.) 

Da W. v. Steinsberg dem niederen Adel angehörte, könnte 
man vermuten, dass auch sein Nachfolger, der Oettinger Stamm, 
unter den Dienstmannen dieses Namens (s. S. ö) zu suchen sei. Allein 
für das Grafengeschlecht spricht doch die hervorragende Stellung, 
die es in diesem Zeitalter einnimmt, vor allem auch die unleugbare 
Beziehung, die der bedeutendste Oeningen, Ludwig III. (S. 23), 
zu den Minnesängern hatte. Ks mag hier auch daran erinnert werden, 
dass Wolfram v. Eschenbach in unserer Gegend bekannt ist und 
die Truhendinger Krapfen und Dollensteiner Kaufweiber erwähnt 
(Pare. 4, 162; 8, 338). 



'} Steinbfiy hat «lie Tusrend, dass es sich niemand erben lüsst, als einen, 
der auch Ehren pflegt, dem Streite hat es •»ligesietrt. San hat es einen 
»hen, den werten Oettinger Stamm, der lasst ihm seinen Namen nicht ver- 
derben. 
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Dritte Generation. 



Konrad IL, Ludwig III., Ludwig der Domherr 
und Ludwig der Deutschherr. 



Konrad II. 

(1180) 1223-1238. 

Ob der 1189 zuerst auftretende Konrad mit dem Konrad von 
1223 ff. identisch ist oder nicht, vermag nicht mit Sicherheit ent- 
schieden werden. Sicherlich hatte Ludwig III., der von 1225 an 
»ich geltend macht, einen älteren Bruder Konrad (R. >\ 50, 52, 
57). Derselbe befindet sich öfters am Hofe Heinrich VII., des 
Sohnes Friedrichs IL, wurde später deutscher Ordensbruder (X. 57), 
scheint aber schon 1238 gestorben zu sein, da in Nr. 68. nicht er, 
sondern sein Sohn bei der Auhauser Schenkung zugegen ist. 

Nach X. 57 hatte Konrad einen Sohn Ludwig, welcher in 
Unterschied von Ludwig III. der Jüngere genannt wird. Als dessen 
Mutter erscheint N. 56 und 1251 N. 86 Elisabeth v. Grüningen, 
die also Gemahlin Konrads II. war und 1251 tot ist. Noch bei 
deren Lebzeiten trat er dem deutschen Orden bei, dem schon ein 
Bruder Ludwig angehörte, offenbar konnte er das nicht ohne vor- 
herige Einstimmung seiner Gemahlin. 

45. 1223. 

Bei der Schenkung des Gr. Berthold v. Lechsgmünd an Kais- 
heim befindet sich unter den Zeugen Ludwig Graf v. O. und sein 
Bruder Konrad (als Zweiter genannt, obwohl älter), s. u. N. 62. 
Dagegen wird Konrad 1229 (N. 52) zuerst genannt. R. B. 2, 136. 

46. 1226. 15. Aug. Ulm. 

König Heinrich VII. schenkt dem deutschen Orden all sein 
Recht an dem Chorherrnstift bei Bern, an der Kirche zu Bern u. s. f. 
Unter den Zeugen neben den Grafen v. Burgau, Dillingen und 
Helfenstein Graf Konrad v. Oetingen. Böhmer, S. 728. Kopp, 
Gesch. des eidgen. Bundes, 4. Buch, 194. 

47. 1227. 17. Juli. Donauwörth. 

König Heinrich VII. verleiht dem Grafen Hartmann von Dillingen 
die Vogtei des Klosters Herbrechtingen, welche Gottfried v. Wolfach 
besuss und an ihn zurückgab, als rechtes Lehen und bestätigt die 
von demselben Gottfried vorgenommene l'ebergabe seines Erbgutes 
EWermergen zu Ebermäringen und Huerwin (Hülben) als Eigentum. 
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Zeugen: Lud. Herzog von liniern, Liup. Herz, von Oeatreich 
und deren Söhne Otto und Heinrich, C Burggraf v. Nürnberg, Graf 
Hartm. von Wirttenberc, sein Sohn C, Graf Rup. v. Castell, Graf 
L. von üreifsbaeh und sein Sohn H., Fr. von Truhendingen , Graf 
Conrad von Ottingen, Witego der Aeltere und Jüng. v. Albecke, 
Alb. von Hurneheira , Waith, von Veimingen , Manju. Hagelar, 
E. Truchsess von "Walpure, 0. und E. Schenk von Wintorstetten 
u. a. Mon. B. 30 a, 148. W. U. 3, 214. Böhmer, Kaiserregesten, 
S. 738. Steichele, B. A. 3, 1117. 

48. 1228. 

Gr. Friedrich v. Truhendingen bestätigt die Schenkung, die 
sein Yasalle Meinward mit einem von dem Herrn v. Spilberc ge- 
kauften Gute an Kl. Kaisheim macht. Zeugen: Graf Cunr. von 
Oettingen, l'lr. v. Gundelvingen , Herrn, und Rani. v. Spileberc. 
R. B. 4, 743. 

41>. Vor 122J». 

Bischof Heinr. v. Eichstädt (f 1228) macht seine Besitzungen 
in Ehingen von den Rechtsansprüchen des Grafen v. Oetingeu durch 
Lösung von 200 Pf. Werder Heller und 200 Mark frei. Lefflad, Reg. 
d. Bisch, v. Eichstädt 1, 53. 

50. 1229. 24. April. Stödtlen. 

Konrad Graf von Oetingeu und sein Bruder Ludwig 
haben sich mit dem Abte Albert von Ellwangen und seinem Con- 
vente wegen ihrer Eingriffe in die Rechte des Probstes S. von 
"NVisenpach und in die des Abtes in der Stadt Ellwangen unter 
folgenden Bedingungen ausgesöhnt: 

1. Die (trafen versprechen eidlich die ellwangischen Höfe, ge- 
nannt Vorwerc, die Widuumc der Kirchen, ihre Pfarrer und Leute 
nimmer zu bedrücken und ferner zum Schaden der Stadt Ellwangen 
und des Abtes niemand mehr in die Herberge zu legen. 

2. Der Jurisdiktionsstreit zwischen den Grafen und dem Abte 
soll durch sechs Schiedmänner in Gegenwart des Kaisers geschlichtet 
werden. 

Zur Sicherung der Urkunde wurde sie durch den König und 
die Bischöfe von Augsburg und Eichstätt, den Abt und Convent 
von Ellwangen und den Grafen K. gesiegelt. 

Geschehen zu Stedelingen in Gegenwart von Abt und Conv. 
v. Ellw. , Probst S. v. Wisonpnch, Custos Heinr., Werkmeister 
Wunnehard, Probst R. v. Hohenberg, Kaplan IL, Pfarrverweser H. 
zu Stedelin und der Ritter: Alb. v. Huraheini, S. v. Grüningen. 
AV. Topelin, C. v. Phalhain, LI. v. Wabclingen und seines Bruders 
W. v. Rotenpach, Heinr. v. Tanbach, G. Wendon, Eggeh. v. Wiler 
etc. W. I*. 3, 258. Mar. 2, 3, 4. 

51. 122«. 3. Juni. 

K. Heinrich VII. befand sich an diesem Tag in Oettingen, 
laut einer in Oettingen ausgestellten Urkunde, wonach er dem Burg- 
grafen von Xamur befiehlt, den Grafen von Flandern anzuerkennen 
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(Böhmer, 751). Um diese Zeit hat er nun die obige Urkunde vom 
24. April mit seinem Siegel bekräftigt (Böhmer a. a. O.). 

52. 1229. 14. Juli. Würzburg. 

Bischof Hermann von "Würzburg verpfändet unter der Be- 
dingung gegenseitiger Hilfe dem Grafen t'onr. von Otingen und 
»einem Bruder Ludwig für 700 Mark den Zehnten in Friken- 
hausen. H. B. 2, 183. 

53. 122». 13. Dez. Nürnberg. 

Heinrich VII. gegen das Spolienrecht der bischöflichen Be- 
amten in Lüttich. Z. Otto, Herzog von Meran, und Pfalzgr. von 
Burgund, Konr., Burggraf v. Nürnberg, die Gr. Heinrich v. Orten- 
berg, Konrad v. Oettingen und Arnold von Hükeswaigen, dann 
Friedr. von Truhendingen, Truchs. v. Waldburg, Konr. von Smide- 
velt, die Kastellane von Landskron und Cosme (Cochem?). Böhmer- 
Ficker, 753. 

54. 1231. 29. April. 

K. Heinrich VII. bestätigt eine von Bischof Bernger v. Speier 
gemachte Verbesserung in Schuldprozessen, dass nämlich die Kläger 
selbdritt die Schuld beschwören müssen. 

Zeugen: Die Bischöfe von Mainz, Köln, Trier, Magdeburg, 
Kegensburg, Würz bürg, Worms u. s. f., die Herzoge von Brabant» 
Lothringen, Meran und Limburg, Gr. Walraf, der Pfalzgr. von 
Tübingen, die Gr. v. Oettingen, Spanheim, Kevernberg, Hoehstaden 
und Harzburg, der Burggraf v. Nürnberg, der Gr. v. Elsass, Habs- 
burg, Kiburg, Prirt, Neiffen, Zollern, Wilperc, Eberstein, der Truchs. 
v. Boland, Marsch, v. Pappenheim und Truchs. v. Waldburg, Schenk 
v. Winterstetten. Böhmer, 759. 

55. 1231. 1. Mai. 

Heinrich Vll. beurkundet, dass vor ihm der Rechtsspruch er- 
gangen sei, dass jeder Bischof oder Fürst des Reichs seine Stadt 
solle und dürfe mit Gräben und Mauern und sonstigen Werken be- 
festigen. Zeugen : Die Bischöfe von Mainz, Trier, Magdeburg, Worms» 
Würzburg, Chur und Augsburg, die Herz. v. Lothringen, Limburg 
und Meran, Walram, der Pfalzgr. (v. Tübingen), der Gr. v. Oettingen» 
der Burggr. von Nürnberg. Böhmer, 761. 

56. 1240. 

Die Frau Konrads IL, Elisabeth v. Grüningen, die Mutter 
Ludwigs d. J. v. Oetingen, errichtete sich ein Begräbnis in Kaisheim 
und vermacht dafür 30 Mark Silbers, welche Summe aber erst 1251 
nach dem Tode ihres Sohnes bezahlt wurde. Schaidler, Chronik 
v. Kaisheim, S. 18. 

57. 1242. 5. April. 

Ludwig d. Ä. bezeugt in einer unten noch genauer mitzu- 
teilenden Urkunde, dass sein Bruder Konrad sei., der Vater de» 
jüngeren Ludwig, den Ritterdienst der deutschen Brüder gewählt 
habe. Lang, M. 5, 21. 
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Ludwig III. und IV. 

Fast alle folgenden Urkunden (von 1223 — 1279) fallen nach 
Frhr. von Löffelholz auf Ludwig III., den er erst 1279 am 24. Sept. 
«terben lässt. Die älteren Oettingischen Geschichtsschreiber haben 
für diese lange Zeit zwei Ludwige (III. und IV.) angenommen, und 
ich folge ihnen, da mich die Gründe, welche Löffelholz für ihre 
Identität anführt, nicht überzeugen konnten. Es scheint mir un- 
wahrscheinlich, dass derselbe Ludwig, welcher 1217 in den Kreuz- 
zug ging, noch 1279 urkunder, und dass, während die beiden Brüder 
Ludwigs III. schon um 1240 starben, wie Löffelholz annimmt, nur 
Ludwig III. um fast 40 Jahre sie überlebt haben «oll. Der Kreuz- 
zug eines Ludwig, 1217, entging Löffelholz vollständig und daher 
verminderte sich für ihn die Schwierigkeit, von 1223 bis 1279 einen 
einzigen Ludwig Urkunden zu lassen. Nimmt man zwei Ludwige 
von 121(5 — 1279 an, dann fällt auch die Schwierigkeit weg, einem 
und demselben Ludwig zwei Frauen, eine Markgräfin von Burgau 
und Adelheid von Hirschberg, zuzuteilen (s. unter 1241 und 1270). 

Freilich ist nicht angebbar, wann der eine Ludwig zu handeln 
aufhört und der andere aufäugt, auch ist das verwandtschaftliche 
Verhältnis Ludwigs, welcher 1279 stirbt, unbestimmbar. Er kann 
weder identisch sein mit dem jungen Bruder Ludwigs III., welcher 
Domherr war, da dieser 1242 gestorben war, noch mit dem Bruders- 
«t)hne Ludwigs HL, der ebenfalls Ludwig (IV. nach Löffelholz) hiess, 
denn der letztere war schon 1251 gestorben. Da seine Stellung so 
ganz unbestimmbar ist, ändere ich an der übrigen Genealogie von 
Löffelholz nichts und behandle Ludwig III. und IV. wie eine Person. 

Ludwig III., der wie Konrnd II. einen Kreuzzug mit- 
machte (S. 59), war eine hervorragende Persönlichkeit, ausge- 
zeichnet »vor dem hohen Adel Schwabens durch Tugend, Adel und 
Ehrbarkeit", wie A. v. Beham rühmt (s. u. 1255 89). 

Wahrscheinlich bezieht sich auf ihn das Lied eines Minnesängers, 
des jungen Meissners, welches hier folgt: 

Fliesseiuler Ursprung, vollkommen ganz an Ehren, 

An Treue fest, gleich als ein Diamant 

Gott muss ihm immerwährendes Glücke mehren! 

Kr ist der Khrc lautres Spiegelglas; 

Kr ist ein Panther wühl in solchen Dingen : 

Dem Panther streichet nach durch seine Süsse (Süssigkeit'i 

Kin jedes Tier - so thut nach ihm ein gierijr Volk. 

Kr ist demütig, er pHeget reiner (trilsse. 

Sein Wandel nie <len werten Hehl verschreit, 

Man sieht ihn stets mit fniehtharn Tugenden ringen; 
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Hausehre kann er walten (d. h. er ist ein guter Verwalter), 
Unzucht, unkeusche Fuhre kann er von sich schalten, 
Ich meine Graf Ludwigen von Oeningen. 

(Proben der schwäbischen Poesie im 13. Jahrhdt, 1748, S. 211.) 

58. 1216. 26. Juli. Ulm. 

Kaiser Friedrich II. bestätigt die Wahl de» Königs Wenzcslaus, 
s. oben S. 15, >\ 36. 

59. 1217. Kreuzzug. 

Herzog Leopold v. Oesterreich und König Andreas von Ungarn 
unternahmen mit mehreren bairischen und österreichischen Edelleuten 
einen Kreuzzug; unter ihnen befand sich Boppo von Ilonnenberg 
und Graf Lud. v. Oetingen. In Palästina angekommen, belager- 
ten sie eine Burg des Sultans auf dem Tabor und wandten sich 
dann nach Akkon zurück. Verstimmt über den Misserfolg kehrte 
König Andreas mit mehreren Edelleuten nach Hause , während 
Herzog Leopold und die Deutschen in Syrien verblieben und im 
Jahre 1218 sich nach Aegypten zur Belagerung Damiettes wandten. 
Im Sommer 1219 kehrten sie nach Deutschland zurück. 

Mon. Germ. 17, 174. 

60. 1219. 

G. Lud. v. Olingen, dessen Gemahlin Margarethe v. Hohenzollern 
war, soll in diesem Jahr das Barfüsserkloster in Nördlingen 
gegründet haben, indem er ein Grundstück mit Haus, Hof, Garten, 
Scheune und eine Kapelle zu dem Kloster schenkte. Die letztere 
Angabe einer Schenkung mag richtig sein, die erste Hälfte des 
Satzes aber ist falsch, vgl. Reg. X. 77 und Steichele, B. A. 3, 1011. 
Es gibt keine Margar. v. Hohenzollern unter den Gemahlinnen der 
Oetingen, vielleicht aber ist die Gemahlin Ludwigs Hl. von Burgau, 
welche mutmasslich Margarethe hiess, gemeint. 

61. 1220. 7. August. Augsburg. 

König Friedrich II. genehmigt die Uebereinkunft, welche Bischof 
Eckbert von Bamberg und Bischof Otto von Würzburg über die 
wechselseitigen Ehen ihrer Eigenleuto treffen werden. 

Unter den Zeugen Lud. Herzog von Baiern, Herzog O. von 
Meran, Pfalzgraf von Burgund, Graf von Ortenberg, L. von Ziegen- 
heim, Lud. Graf von Otingen, Burch. von Mannesfelt, F. von 
Truhendingen, II. Küchenmeister von Rotenburch u. a. 

M. B. 30 a, 103. Böhmer, 259. 

62. 1223. 

Berthold Graf von Lechsgemunde übergibt beim Tode und 
Begräbnis seiner Gattin Adelheid dem Kloster Kaisheim einen Hof 
Nefsend Nevesunde, damit jedesmal am Jahrtag der Adelheid von dem Gute 
(Donau- dem Convent 2 Pfund gereicht werden. 

Wurtu ) Unter den Zeugen Ludwig und sein Bruder Conrad von 

Otingen, die Edlen von Truhendingen, Lierheim, Hohenburc, O. von 
Swininsbiunde. R. B. 2, 136. 
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63. 1225. 13. Juni. 

Der Graf v. Dettingen beendet einen Streit mit dem Dom- 
kapitel in Augsburg, 8. u. N. 40, S. 16. 

64. 1229. 24. April und 14. Juli. 

8. bei Konrad IL, S. 21, 22. 

65. 1231. 29. April und 1. Mai. 

In der Begleitung des K. Heinrich VII. befindet sich ein 
comes de Otingen, wahrscheinlich Konrad II. (s. oben), möglicher- 
weise aber auch Ludwig III. 

66. 1235. 

Bei dem grossen Reichstag in Mainz, welchen Friedrich IL 
abhielt, soll nach Lang, Mat. 5, 53 auch Ludwig gewesen sein, es 
fehlt aber an den nötigen Nachweisen, so naheliegend seine und 
seines Bruders Beteiligung ist. 

67. 1237. Sept. Bei Augsburg (in castris). 

K. Friedrich IL nimmt auf Bitten des Erzbischofs Eberhard 
von Salzburg das dortige Domkapitel in seinen besoudern Schutz. 

Zeugen: Die Bischöfe von Bamberg, Freising, Constanz, Re- 
gensburg, der Abt v. St. Gallen, Otto, Rheinpfalzgr. und Herz. v. 
Baiern, Heinrich, Markgr. v. Burgau, die Gr. Lud w. v. Oeningen, 
Hartm. v. Warteberch, Wolfrad v. Vertagen, Hartm. v. Dillingen, 
Hartm. v. Groningen, Ulr. v. Helfenstein, die Herren v. Neiffen, 
Steusslingen , Gundelfingen, Bundestagen, die Dienstmänner von 
Winterstetten, Schmalneck etc. Böhmer-Ficker, S. 454. 

68. 1238. Ahausen. 

Mit Genehmigung des Grafen Ludwig zu Otingen und 
Friedrichs von Truhendingen vermacht Adelheid von Appesberch all 
ihre Güter, nämlich 4 Höfe und 3 Hofstätten in Titenhain, 1 Hof 
in W T renmach, 1 Lehen in Ubenbrunn und 1 Neubruch in Frichenveld 
an das Kloster Ahusen. 

Unter den Zeugen: Ludwig, Brudersohn (fratruelis) des 
Grafen von Oetingen, Rudolf Phallen zgraeve, Egelof von Lierhain, 
Rud. Hacgo von Haheltingen, Ulr. Rodeler v. Berolzhain, Hainr. 
von Holhain, Marqu. von Trohtelvingen , Frid. Amman (minister) 
von Nordelingen, Conr. Truchsess von Truhendingen, Gerung von 
Bringen, Conr. von Althain, Swiggcr von Oberbach, Marqu. von 
"Wiltingen, Ulrich, Meinward und Herrn, von Mure, Fricho, Ul. und 
Hainr. von Stainhain, Gerbold von Vuhtewanc, Hainr. Gast, Eghard 
d. J. von Bophtagen, Hainr. von Magershain, Mainward von Obern- 
dorf, Conr. von Tanne, Conr. Truchsess von Rechenberc, Hainr. von 
Steinhain, Hainr. von Jageshoin, D. Gusso, Sifrid von Wolferstat. 
Die Siegler s. Reg. B. II, 281. 

69. 1238. 17. Juli. Augsburg. 

Vor Siboto, Bischof von Augsburg, wurde der oben unter dem 
23. Juni 1225 mitgeteilte Streit zwischen Graf Ludwig v. Oettingen 

Oettingische Regesten I. 4 
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Lopsingen und dem Domkapitel wegen der Güter in Lebezingen verhandelt 
und geschlichtet. 

Graf Ludwig musste dem Bischof eidlich versprechen, dass 
er innerhalb der nächsten 3 Jahre niemanden beschweren und von 
den Colonen nichts verlangen, sondern blos mit dem sogenannten 
„Vogtrecht" (nämlich mit 1 Malter Roggen und 1 M. Haber von 
jeder Manse, von dem Maierhofe 65 M. Dinkels, Roggens und Habers) 
und dem Quartierrecht (albergaria) zufrieden sein wolle, welches er 
in der Zeit, wenn er im Gerichte gen. „Dinch* den Vorsitz 
führt, ohne Beschwerde fordern kann. Nach 3 Jahren soll der 
Graf überdem die Kollekte, die steura heisst, einmal im Jahre in 
der Höhe fordern dürfen, welche von dem Grafen und dem Augs- 
burgischen Propste oder ihren Vertretern (procurator) festgestellt 
wird; die Hälfte von dieser Kollekte bekommt der Graf, die andere 
der Propst. Der Bischof befreit den Grafen von jeglicher Exkom- 
munikation, die er sich zugezogen haben könnte. Siegler Bisch., 
Cap., Markgraf von Burgowe und Graf Lud. 

Gesch. im Ostchore der Kirche XVI kal. Aug. in Gegenwart 
der Kapitulare, des Markgr. von Burg., seiner zwei Söhne, Burch. 
v. Ellerbach, Rud. von Hurnhain, Frid. Amman v. Nordelingen, 
Berth. von Bobingen, Ger. v. Eringen. W. A. Nach dieser Ur- 
kunde ist die Angabe Stcicheles, B. A. 3, 1245, zu berichtigen. 
Endgilrige Ruhe trat erst ein, als das Kapitel die Vogtei 1281 
kaufte. 

70. 1240. s. d. 

Graf Hartmann von Dillingen bestätigt einen Verkauf seines 
Dienstmannen Meinloho an Kaisheim. 

Unter den Zeugen: Ludwig Graf von Oetingen. R. A. 

Der genaue Sachverhalt ist folgender: Einige Güter in Aichheim, welche 
an und zwischen dem Gute Meinloho* von Sevelingen lagen, mussten diesem 
jahrlich eine bestimmte Anzahl Käse liefern. Meinloho hatte diesen Zins an 
ßerthold Amman von Ulm verkauft und von diesem kaufte ihn wieder um 
20 Mark Silber der Abt Richard von Kaisheim. 

In der vom Grafen Hartmunn von Millingen ausgestellten Urkunde 
heisst es nun, sein Dienstmann, der eben genannte Meinloho, habe ohne 
sein Winsen und Willen jenen Verkauf vollzogen und der Kauf hätte als un- 
gültig erklärt werden können, doch wollte er ihn zu Ehren der seligen Jung 
frau bestätigen. 

Zeugen: Heinrich Markgraf von Hurgowe, seine Sohne Heinrich und 
Ulrich, Ludwig Graf von Oetingen, Mueskurch, Heinrich von Eller- 
bach, Berthold Uufus und sein Sohn Otto. Das Siegel fehlt. H. A. 

71. 1240. 

Ludw. Graf v. Oetingen bestätigt als Lehensherr mit Zustim- 
mung seines Brudersohnes Ludwig 1 ) die Schenkung, welche 
Friderich Amman (minister) von NördUngen mit einer Wiese bei 
Ulenbereh an Abt Richard v. Kaisheim machte. Der Hof Ahusen, 
welcher an jener Wiese liegt und in welchen das Heu derselben 
gebracht wird, soll dafür an Kaish. 4000 Alicen (Häringe) in der 
Fastenzeit liefern. R. A. 



') Mit Loffelholz ist anstatt Cunrado fratris mei filio nnnuente im 
Urtext zu lesen: Cuuradi fratris mei filio — sc. Ludovico — nnnuente. 
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Die Zeugen b. Reg. B. 2, 310; beizufügen sind noch Iteffgo 
und Gerung v. Eringen, Ootfr. v. Wemdingen, Ul. v. Segclowe etc. Seglohe 
K. A. B. B. 2, 310. 

72. 1240. 23. April. Wassertrüdingen. 

Ludwig der Aeltere und Lud. der Jüngere, Grafen zu 
Dettingen, bestätigen zum voraus alle Schenkungen ihrer höheren 
und niederen Dienstleute an das deutsche Haus in Dettingen. 

Lang, M. 4, 328. 

73. Um 1240. 

Für das Lehen des Herrn von Albekke leisteten dem Abte 
von Ellwangen Bürgschaft Ludwig Graf von üetingen, Cunr. d. Ä. 
v. Hornsberc, Cuno v. Gruningen, C. v. Elrebach, Dietr. v. Althain 
u. a. \V. U. 5, 436. 

74. 1241. 5. Jan. 

Graf Lud. von Otingen gestattet den deutschen Herren in 
Oetingen, deren Haus von ihm und seinen Vorfahren gegründet 
und ausgestattet wurde, dass sie von Ootingischen Leuten, sei es 
im Dienste der Grafen oder in anderer Stellung, bewegliche und 
unbewegliche Güter mit der Bedingung des Wiederkaufes erwerben 
können (s. u. 23. Apr. 1243). Lang, M. 2, 5. 

75. 1241. 28. Juni. 

Mit Genehmigung des Grafen Lud. von Oetingen und seines 
Brudersohnes Ludwig schenken Ulrich Biosso und seine Frau Guta 
die Dienstleute der genannten Grafen von Oetingen und ihres 
Schwiegervaters (socer), des Markgrafen von Burgau, dem 
Abt Kichard von Kaisheim einen Hof im Dorfe Taphein. 

Zeugo: Der Markgraf von Burgowe. K. B. 2, 318. 

7H. 1242. 5. April. Wassertrüdingen. 

Ludwig d. X. und Ludwig d. J., Grafen zu Oettingen, be- 
stätigen die Schenkungen ihrer Vorfahren dem deutschen Orden und 
machen neue Schenkungen, da Ludwig, der verstorbene Bruder 
des älteren Ludwig, ihren Orden gewählt habe, Gott zu dienen, 
und Graf Cunrad seligen Angedenkens, der Bruder des 
einen von ihnen (des älteren Ludwig) und der Vater des an- 
deren (des jüngeren Ludwig), ihren Kitterdienst gewählt habe. 
Unter diesen Schenkungen befindet sich ein Hof, an dem die Mutter 
der beiden Grafen, Sophie, 2 Hofstätten von Kitter Cunrad 
v. Grünberg und eine von Ritter M. v. Lumingen, gekauft hatte. Lehmingen 

\V. A. Lang, Mat. 5, 21 und Meusel, Geschichtsf. 3, 231.') 

') Die ganze Urkunde Ludwigs dos Aeltern und Ludwigs des Jüngern, 
Grafen zu Oeningen, lautet: „Obwohl wir nach dein Gebot des Aposteln 
alle lieben müssen, geziemt es sieb doch um meisten, den Hausgenossen des 
Glaubens (domestiei fidei) Gutes zu tbun uud ihrer Notdurft voran sorgen. 
Glaubensgenossen können aber in Wahrheit die Brüder des deutschen Hauses 
genannt werden , da sie sich in Verteidigung des Glaubens häufig Gefahren 
aussetzen. Da nun auch unser verstorbener Bruder Ludewig jenen Orden 
gewählt hat, Gott zu dienen, und Graf Conrad seligen Angedenkens, der 
Bruder des einen von uns ;des altern Ludwig; und der Vater des andern 
(des jüngern L.), ihren Kitterdienst gewählt hat, bestätigen wir die Schenkungen, 
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An diese Urkunde knüpft sich, wie an die Schenkungen und 
üunsterweise des Grafen Ludwig III. gegenüber dem Barfüsser- 
kloster in Nördlingcn (>\ 60 und 77) die gleiche Sage: er sei auch 
der Stifter des von ihm begünstigten Klosters gewesen. Das im 
deutschen Haus in Oettingen verfassto Oettingische Stammbuch aus 
dem Anfang des 16. Jahrhunderts schreibt nämlich: 

„In dem Jar.... 1242 haben die wolgebornen herr Ludwig 
der Elter unnd her Ludwig der Junger .... dise kirchen zu ottingen 
dabey das spital unnd wonung unnd darzu ettliche gütter disem 
hauss teutsch ordens unnd auch vil loblicher frcyheytten unnd 
genadeu gegeben und diss hauss damit begnadett. Umb die löblichen 
freihayt genadeu und guthatt disem teutschen hauss durch sy mitgetailt 
eye und Ire naehkumen graven zu Ottingen billichen genandt seindt 
und werdent recht stiffter unnd Schirmherren diss hauss teutsch ordens* 
(Maihingen, (Jett. Bibl. III. 1. H°. 1). 

77. 1243. i). März. 

Die (Beguinen-) Schwestern Adelheid Zimmermenin und Adelh. 
Nattcrin übergeben den Mindern Brüdern zu Nürdlingen ihr Wohn- 
haus bei der Mauer und der Kirche der Brüder zu nutzbarer Ver- 
wendung. 

Es siegelte die Gräfin von Oettingen,') Br. Heinrich (cu- 
stos bavariae) und das Kloster. 

Dolp, Gründl. Bericht, Anh. X. 78. Steichele, B. A. 3, 1011. 



welche unsere Vorfahren dem deutschen Orden gemacht haben, I'eberdcin 
gehen wir einiges aus dem uns vom llinunel verliehenen Vermögen hinzu." 

Die früheren Schenkungen bestehen aus dem Hospital bei der Kapelle 
in Oeningen neben uns er in Schlosse. Dieses Hospital ist mit dem 
Eigentum der Ka|ielle und folgendem Widdum ausgestattet worden: a) einer 
Maus«- daselbst, b) V, Manne, welche zum Licht gehört, c) 7 Hofstätten vor 
dem Thore nach Nordelingen, d) Mause in Zisewingen und dem daran 
haftenden Recht auf Wiesen und Weiden, e) den Hof, welchen die Brüder 
des d. Hauses in Oetingeu bewohnen, dessen Grenzen von der Strasse nach 
Heiinesfurt bis zu dem neuestens ungelegten Baumgarten der Brüder reicht — 
von diesem Hofe hatte unsere Mutter, die <irünn Sophia, 2 Felder von 
dem Ritter Cunrad v. üruenberch und 1 Hofstittte von dem Ritter Miirtptnrd 
von Lumingen gekauft und sie waren in ihre Hunde durch uns aufgegeben 
worden: wir aber haben den ganzen Hof, sowohl soweit er von uns als von 
unseren Vorfahren herstammt, dem d. Hause geschenkt. 

Ueberdein erhalt das d. Haus a 1 Hofstatte auf dem Markte von 
Fridrieh Lang demselben geschenkt , welches der Goldschmid Wernher inne 
hat, b) Güter in Wechingen : 5 Mausen mit Weiden, Wiesen, Wählern und 
Wasserläufen , die Güter der Witwe Wendin, c) in Megensheim 4 Mausen, 
d) in Loubcu V, Manse, e) in Ahnungen einen von Fridrieh von Pheringen 
gekauften Hof, f) in l.'riesheim '/, Alan se, welche Heinrich von Gundoltshcim 
dem Hause schenkte, >/< in Grevenwinden die Güter der Sophie, der Witwe 
iles Ritters Gunther, mit Zugehorde und einer Mühle. 

Zeugen : Graf Gebehard vou Hirzperch der .\eltere, Rudolph von Hürn- 
heim, llennann von Haheltingen, Cunrad von Trennelin, Cunrad Truehsess 
von Rechenberc, Gemng und Rabeno, Brüiler von Kringen, Fricko, Heinrich 
von Megersheiin u. a. Gesiegelt hat Ludwig der Aeltere, L. der Jüngere mit 
dem Siegel des Grafen Geheuard von Hirzperch. Geschehen zu Wazzert ruhen- 
dingen, b. 14. Mai 1290. 

') Darunter ist wohl kaum die Mutter des Grafen Ludw, III., sondern 
seine erste Frau, die Alarkgrarin v. Burgau, geineint. 
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78. 1243. 23. April. Wasscrtrüdingen. 

Ludwig der Aeltere und Ludwig der Jüngere, Grafen von 
Octingen, bewilligen in einer deutschen Urkunde den deutschen 
Brüdern, dass sie, was ihre (der Grafen) Unterthanen hohen oder 
niedern Standes dem Spital zu Oetingen an Almosen geben, frei 
annehmen und als eigen besitzen mögen mit der Bedingung, dass 
wenn die Grafen die neuerworbenen Güter lösen wollen, 1 Pfund 
Einkünfte mit 10 Pfund gelöst werden können. Mitsiegler Bischof 
S. zu Augsburg und Bischof Fried, zu Eichstätt. 

Zeugen: Rud. von Hürnheim, Herrn, von lfohaltingen, UI. von 
Steinheim und sein Sohn, Conr. von Hechenberg und sein Bruder, 
Frick .... Ul. Plosse, Heinr. von Megersheim, Strauss (sie) vom 
See. 1243 am Tag vor St. Georgen. 

Mit Yidimus «U*« Diemar Udler von Oellingen, Priester« uml kaiser- 
lichen Notars, unter Zeugnchaft «les v«>n Merking deutsch Orden«, Sif. von 
Kotspühl un«l C. Pfarrer» m Steinheim d. «1. Wallemt. «J. Ap. 13*J2. 

79. 1243. Dez. Nürnberg. 

König Konrad IV. bestätigt dem deutschen Orden in beson- 
deren Verbriefungen 2 Urkunden des Kaisers Fridrich II. d. d. 
Aecpn April 1229 (Böhmer, 353). Unter den Zeugen Ludwig Gr. 
v. Ö. und Friedrich von Truhendingen. Böhmer, 816. 

80. 124(5—1248. 

In diese Zeit fallen verschiedene Handlungen Ludwigs des 
Jüngern (des baierisehen Pfalzgrafen): zwei Leibeigenenvertausch- 
ungen mit Abt Kugger von Ellwangen, ein Streit und Streitschlicht- 
ung mit Bischof Heinrich von Eichstätt (s. Ludwig den IM'alz- 
grafen uuten). 

81. 1250—1201. 

Gegenüber den Königen Heinrich Raspe v. Thüringen und 
Wilhelm v. Holland blieben dem König Konrud IV. und den Hohen- 
staufen getreu in Schwaben: Bischof Siboto von Augsburg, Mark- 
graf Heinrich von Burgau (1251), die Grafen Rudolf von Habsburg 
und Ludwig von Dettingen, welchem letzteren K. Konrad IV. 
im Jahr 1250 die Stadt Nördlingen, 1251 die Städte Harburg und 
Dinkelsbühl u. a. verpfändet, Schenk Walther von Limpurg, ferner 
fast alle schwäbischen Städte; diese dienten dem König Konrad IV. 
häufig zum Aufenthaltsorte. 

Stälin, Wirt. Gesch. II. S. 200. 

82. 1250. Mai. Elzach (Breisgau). 

Konrad IV. verpfändet die Reichsstadt Nördlingen an den 
Grafen Ludwig den Aeltera von ütingen, damit Ludwig eventuell 
aus dem Ertrag derselben an Stelle des Kaisers den Regensburger 
Bürgern Ersatz leiste. 

Den Regensburgern hatte nämlich iler Pienstmann des Kätners, »id. 
v. Monsenek, «'inige Guter unter «lein Vorwand entrinnen, der Kainer nei ihm 
[so viel] schuldig [als <lie Güter het ragen 1 ,. Hiene Güter will nun der Kainer 
den Regeunhurgern hin zum naclmten Fente der hl. Walburgin (1. Mai 1251) 
wieiler ersetzen und so lange «larf Lud. aus Nünningen keine Ertragnisse 
ziehen. Sollte en di*m Kaiser his dahin nicht möglich nein, die Regensburger 
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zu befriedigen und ein angegebener Vergleichsweg niclit ziun Ziele führen, 
*o Noll Lu<l. von den 500 Mark Silber, die er von Nallingen erheben kann, 
a^ den Kegensburgern löO Mark und b) dem Sehenken Rabeno von Kringen 
und dem Truchaess von Hechenberg, »einen Kittern, 20 Pfund Heller (für eine 
kaiserliche Schuld von 60 Mark) so lange jähtlich bezahlen, als er im Be- 
sitze des Pfandes ist. 

Gegeben im Lager bei Altzenach 1250. W. A. Lang, M. 
2, 235. Böhmer, Kaiserr. S. 825. Das Pfandverhältnis hat sich 
bald nachher gelöst. 

83. 1251. Jan. Regensburg. 

Zwischen Bischof und Stadt Regensburg bestand schon lange 
Streit. Der Kaiser Friedrich II. und sein Sohn Konrad halfen der 
Stadt und letzterer befreite die 1250 von Bischof Albert gefange- 
nen Bürger. Darauf zog er in Regensburg ein und nahm in St. 
Emmeram Wohnung, wo aus Kirchen Stallungen und Heuböden her- 
gerichtet wurden. Als Bischof Albert diesen Greuel erfuhr, ent- 
brannte er in Rachsucht und beschloss, den König meuchlings aus 
dem Wege räumen zu lassen. Sein Rat Konr. v. Hohenfels schlich 
sich mit Wissen des Abtes Ulrich in Emmeram ein, um den König im 
Schlafgemach zu ermorden. Friedrich v. Eimereheim merkte jedoch 
den Anschlag, warnte den König und legte sich in dessen Bett, 
wo er mit andern treuen Personen in der Nacht ermordet wurde. 
In der vorliegenden Urkunde befiehlt nun K. Konrad, das Haus, 
in dem die beschriebene Greuelthat stattfand, niederreissen zu lassen 
und an dessen Stelle eine Kapelle zu erbauen, stellt aber gleich - 
zettig das Kloster selbst unter seinen Schutz und verbietet jegliche 
Rache und nimmt Abt Ulrich und alle die, welche sich an jener 
Verschwörung beteiligten, aus. 

Geschehen in Gegenwart des Pfalzgrafen Otto am Rhein und 
Herzogs v. Baiern, seines Sohnes Ludwig, Schwagers (levir) des 
Königs Konrad , Ottos Markgrafen v. Hohenburg, seines Blutsver- 
wandten, Markg. H. von Burgau, Ludwigs d. Ä., Grafen von 
O fingen, Gottfrieds v. Hohenlohe u. a. Böhmer, 827, vgl. Aventin. 
ann. b. 1554. 7, 689. 

84. 1251. 7. Okt. Augsburg. 

König Konrad IT. verpfändet dem Grafen L. von Oettingen 
für eine Schuld von 1590 Mark Silbers die Stadt Harburg — 
ohne die Burg — die Stadt Dinkelsbühl, die Burg Gosheim, 
die Yogtei des Klosters (Mönchs-) Roth und den Zehnten von 
Aufkirchen. Ö. A. Steiehele, B. A. 3, 1212, wo die ganze Ur- 
kunde abgedruckt ist. Böhmer, 832. 

85. 1251. Okt. 

König Konrad IV. bestätigt die Schenkung, welche sein Ge- 
treuer Heinr. Marschalk v. Bappenheim der Kirche zu Stahelsberg- 
mit seinem Gute Lampartshoven gemacht hat. Unter den Zeugen 
Graf Ludwig v. Oettingen. Lang, M. 3, 223. Böhmer, 832. 

86. 1251. 

Graf Ludwig von Geringen gibt bekannt, dass Gräfin Elisa- 
beth von Grüningen sei., die Mutter Lud. des J. von Oetingen, 
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dem Tode nahe sieh ein Grab in der Kaishcimer Kirche wählte 
und daher ihren Sohn L. zur Zahlung von 30 Mark Silbers an 
Kaisheim verpflichtete. Inzwischen starb dieser Ludwig, ohne dass 
die Schuld bezahlt wurde, hatte aber zuvor den Aussteller der Ur- 
kunde zur Bezahlung der Schuld ersucht, was dieser auch versprach. 
Daher übergibt jetzt Graf L., da er inzwischen kein Silber bekom- 
men konnte, 3 gleichwertige Güter in Hesingen und Holenstein dem 
Kl. Kaisheim. W. U. 4, 239. R. B. 3, 15. 

87. 1252. April. 

Lud. Gr. v. Oetingen bekennt, auf die Güter der Frauen des 
Klosters Sulz in Tambuhel kein Recht zu haben. R. B. 3, 17. Dombühl 
Sinold v. Schütz, Corp. bist. Brandb. 3, 233. 

88. 1252. 26. Mai. Wassertrüdingen. 

Ludwig Graf zu Otingen bestätigt eine Schenkung des Ulrich 
von Ursheini, seines Dienstmanuen, an Ahusen: 

Ulrich von Urreshain und seine Gnttiu Frau Mathildas überleben dem Ursheim 
Kloster Ahnsen zu ihrem und ihrer Vorfahren Seelenheil durch die Hund 
des Grafen Ludwig v. ö. folgende Güter: n) zwei Mühlen, einen Hof, ein 
Lehen (feodum) und drei Hofstätten (areas) in Urshain, b) einen Hof und ein 
Lehen in Gunderstal, e) einige Accker in Maegenshain, sowie alle Güter, die sie 
an Landereien, Wäldern, Wiesen und Waiden eigentümlich besassen, und 
die Leute, nämlich Gredrudin von Snait* mit ihren Söhnen Sifrid Ludwig Sohneidheim 
und Adelhaid mit ihren Kindern, sowie Huedewig mit der Hälfte ihrer Kinder. 

Von den beiden Mühleu will Ulrich und Mathildis einen Malter Waizen 
(triticutn), von den übrigen Gütern und Leuten aber ein Pfund Wachs all- 
jahrlich, so lange sie leben, auf Maria Geburt liefern. Wenn aber eins von 
den beiden (Ulrich und Mathildis) gestorben ist, so fällt eine der Mühlen — 
die grossere von Ulrich, die kleinere von Mathildis — unmittelbar in den 
Gebrauch des Klosters. Nach «lein Tode heider aber werden die genannten 
Leute nach dem Rechte anderer Zinsleute (censuales) von Ahusen mit den 
Mühlen, Höfen und Gütern ohne jegliche Verletzung der Vogtei (welche wohl 
«lern Grafen v. ö. zustand) «lern Kloster dienen. 

Gegeben mit dem gräflichen Siegel und geschehen im Schlosse (costrum) 
Wazertruhendingen. Zeugen : Otto Abt von Wilzeburg, Abt Rupert von Ahusen, 
Herr Cunrad der Keller, Herr Cunrad von Franchenhoven , Mönche; Rubno 
Schenk v. Eringen, Cunrad der Aeltere, Truchsess von Rechenberg, Cunrad 
von Tanne, Ulrich von Stainhain, Voland von Creinhain, Heinrich Zöllner 
(thelonearius) von Ufchirchen, Hartwig von Mur, Bruno Schenk des Hofes zu 
Ottoverie , Otto von Laurieden, Cunrad der Jüngere von Tanne, Sifrid von 
Craewelshain, Brehter von Ufkirchen, Werenher Goldschmid, Heinrich Böhm. 
R. A. u. Eichstädter Kapitclsarchiv. 

89. 1255. 

An Tüchtigkeit, Adel und Ehrbarkeit, schreibt Albert der 
Böhme, 1 ) glänzt vor allen Schwaben der Graf Ludwig v. O. 
Der Gr. v. Wirtemberg ist wegen seiner Verwandtschaft und Heeres- 
macht, der Pfalzgraf von Tübingen wegen seiner vorzüglichen Va- 
sallen, die Edlen v. Chiburch durch Gold und Silber berühmt. Die 
Edlen v. Zollern und Hohenberch haben vorzügliche Festungen und 
Schlösser. — Die von Neifen rauben fremdes Gut, die von Urach 
erfreuen sich an der Jagd, die Markgrafen v. Burgau sättigen ihr 
Herz am Bürgerzwist. Bibl. des Liter. Vereins, 16, 149. 

1 ) Domdekan in Passau, Agitator gegen Friedrich IL und Konrad IV. 
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Köhlingen 
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90. 1255. Heidelberg. 

Abt Otto v. Ellwangen trifft mit dem Edlen Konr. v. Strahlen- 
berg, welcher die ellwangischen Einkünfte in Schriesheim geschädigt 
hatte, einen Vergleich. Zeugen : Alb. von Liethtenberc, Herrn, von 
Haheltingen, Ul. v. Blochingen, Cunr. v. Rohelingen, Sif. v. Röten- 
bach, Rab. von Eringen, Sibot von Westhusen. 

Siegler: Pfalzgraf Lud. vom Rhein, Graf Lud. von Otingen, 
Konr. von Stralenberc, Konr. Schenk von Erbach. W. U. 5, 86. 

91. 1258. April. Dachau. 

Conradin verleiht dem deutschen Orden das Patronat recht der 
Kirche zu Eger. Zeugen: Ludwig Gr. v. Ö. Böhmer, 885. 

92. 1258. 31. Dez. Feuchtwangen. 

Ulrich von Warperc übergibt dem Grafen von Oetingen die zu 
seiner Burg Warperc gehörigen Leute und Güter, Eigen und Lehen 
mit Ausnahme Durnewancs und der Güter bei der Tauber und des 
Klosters Sülze, womit er nichts zu schaffen haben soll, nur das» 
er es ohne Schaden schirme. 

Wie aus dem Schluss der sehr schwer verständlichen Urkunde 
geschlossen werden kann, soll der Graf v. Ö. diese Güter Jahr 
und Tag nls Pfand besitzen. Ulrich von Warperc scheint ver- 
schuldet gewesen zu sein, und zwar 1) an Rudolf von dem Hohen- 
huse und Vogt Rudolf von Dornberc, 2) an den Markgrafen von 
Burgawe und Ulr. von Helinstein. Als Pfandbesitzer steht nun 
Graf Ludwig ein, Ulr. v. Warperc soll sich während der Pfändung 
schlüssig machen, ob und wann er zur Tilgung seiner Schulden 
jene Güter verkaufen soll und wenn er das will, darf ihn Graf 
Ludwig nicht hindern, nur hat er ein Vorkaufsrecht. 1 ) 

Stirbt Ul. v. Wahrberg während der Verpfandung, so ist der 
Graf v. Oetingen verpflichtet, seiner Witwe 400 Mark zu geben. 
Dafür sind der Frau Ulrichs Bürgen: Rud. v. dem Hohenhuse, 
Herrn, v. Hürnheim, Liup. der Küchenmeister v. Nortenbere, Herrn, 
der Schultheis» v. Rotinburc, Liup. sein Bruder v. Wiltingen, Ulr. 
v. Steinheim, Cunr. v. Tanne der Reiche, Cunr. Truchsess v. Rechen- 
bere der Junge, Rawen v. Eringen der Schenk. Die von Hürnheim 
geloben zu leisten in Nördlingen, die Rothenburger zu Rothenburg, 
die 4 Jungen zu Herriden. 

Zeugen: Graf Ulr. v. Berge, Alhr. von Hohinloch, Gr. Cunr. 
von Flugelawe, Rud. von Doriuberc, Craft von Lare, Heinr. von 
Enkeringen, Cunr. von Trennein, der Rodler, Fried, v. Hohenberg 
Rud. von dem Hohinhuse, Herrn, von Hürnheim, Cunr. von dem 
Steine. Siegler: Graf Ludwig von Oetingen, Ulrich von Warperc, 
Albrecht von Hohinloch, Rud. der Foget von Dorinberc. W. A. 

1 Er sol auch für in eten utnnu* <läe ansprache, die an in hat der 
marggrave v. Burgawe und her Ulr. v. Helinstein. — Darüber sol min herre 
von Warperc rechen, swaz er gelten sol und sol des gute» da» hie vor genant 
ist ane werden — und sol in des min herre von Oetingen nicht irren — 
aber er schol ex mime herrin von Oetingen bieten und sol er. min herre v. 
Oetingen gelten als err andersva ane werden mae, verkaufen oder versezzen. 
Den ersten Satz der Urkunde teilt Steiehele B. A. 3, 319 mit, die Erklärung 
der Urkunde hat er aber umgangen. 
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93. 1258. Nov./Dez. 

In dem nämlichen Jahro, in welchem Hartmann Graf von 
Dillingen starb, besetzte Graf Lud. von Octingen Neresheim mit 
allem, was dazu gehört. *) Von da an wurden die genannten Grafen 
die Yögte dieses Klosters. M. G. 12, 24. 

Als rechtmässigen Erben der ganzen Hinterlassenschaft des 
Grafen Hartmann betrachtete sich mit Recht der Sohn Hartmanns, 
Bischof Hartmann von Augsburg, und er vermachte diese Güter 
am 29. Dez. 1258 an das Kapitel in Augsburg (M. B. 33 a, 88). 
Diese Güter werden in der betreffenden Urkunde näherhin bezeichnet 
als gelegen zwischen Donau und Kiesshalde und zwischen Nawe 
und Blinthain. Dazu gehören Schloss und Stadt Dilingen, Vogtei 
von Nerenshain, ein Gut in Nortvelden — ausgenommen die Güter 
in Hürben — samt den Dienstleuten Ulr. v. Hamersteten, Herrn, 
und Heinr. v. Scheppach, H. v. Westernach, die Knaben von Schnaite- 
berc und v. Wissenstain etc. 

Zwischen dem bischöf. Kapitel von Augsburg und dem Grafen 
L. entstand in der Folge langjähriger Streit, der erst am 13. Mai 
1263 beendigt wurde. Steichele B. A. 3, 51. 

94. 1259. s. d. 

Ludwig v. G. G. Graf zu Otingen versichert, dass, wenn jemand 
von seinen Leuten oder Dienern dem deutschen Brüderorden Güter 
geben wolle, die Brüder solche als ihr Eigentum besitzen sollen. 
AVenn aber diese Güter in des Grafen Städten und Flecken (die 
man auf deutsch nennt Duppelwerde) liegen, so mögen die Grafen 
sie wieder auslösen (indem sie für 1 Ff. H. Einkommens 15 Pf. H. 
zahlen). Auch soll des Grafen Einwilligung erforderlich sein, wenn 
einer über 10 Pf. jährliche Einkünfte schenken will. 

Zeugen: Konr. von Tann, Konr. von Holzingen, Ulrich von 
Steinheim, alle Deutschordensbrüder, Ergenger von Rechenberg. 
W. A. (Vidimus des Priesters und Notars Hüler von Oting 1362, 
6. Ap.) Mat. H, 6. s. K. 98. 

95. 1259. Feb. 

Lud. G. von Otingen übergibt die Burg Turne ke, das Dorf 
Rorbach, welches unter der Burg Turneke liegt, und das Patronat- 
recht der Kirche zu Magerbein an Abt und Convent zu Ellwangen 
und erhält es als Lehen zurück. Zur Widergeltung erhält er von 
Ellwangen das Dorf Münster als freies Eigentum. W. U. 5, 294. 

96. 1260. 5. Feb. Oettingen. 

Hertwig von Lierheim bestätigt dio Schenkung, welche Werner 
und Degenhard, die Söhne des Maiers in Lantbarteshoven , dem 
Kloster Zimmern mit Gütorn machten, die sie von Hertwig zu 
Lehen hatten. 

Siegler: Graf Lud. von Oetingen, Hertwig und Kl. Zim- 
mern. W. A. 



») Wie wir später erfahren werden (13. Mai 1263) , hatte Grat L. au 
Hartmann Schuld- und Schadenersatzansprüche zu machen und besetzte die 
Güter als Tfand. 

Octtingische Regesten I. 5 
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!>7. 1261. März. Wallerstein. 

Ludwig v. G. G. Graf von Olingen bestätigt die Schenkung, welche 
Bruder Wolfram von Wolfcrstat und seine Schwester Adelheid mit ihrem 
Gute in Utzingen dem Kl. Kaisheim gemacht haben und macht bekannt, da»s 
sein Diener Heinrich von Litebach den Anspruch (actio), welchen er auf jenes 
Gut gegenüber dem Kloster hatte, in seiner Gegenwart aufgab und versprach, 
in Zukunft keinen Prozess mehr zu erheben. Geschehen und gegeben mit dem 
gräflichen Siegel zu Wal erste in. H.A. R.B. 3,107. Danach war Ludwig; 
v. O. Besitzer des Schlosses Wuleretein. 



98. 1262. 5. Jan. 

Lud. G. v. Ö. gestattet den deutschen Brüdern in Otingen, 
unbewegliche Güter zu kaufen, behält »ich aber das Recht vor, 
die zur Grafschaft gehörenden wieder einzulösen. (Vidimusabsehrift 
des Notare Hüler vom 6. April 1362. \V. A.) s. X. 94. 



Grossei- 



Bnlgheim 



Sinnbronn 
(DinkeLsbüld) 



28. Marz. 



Rudolf v. Hürnheim - Hochhaus verspricht , dem Kloster in Zimbern 
300 Pfund Heller zu seinem und seiner Frau Seelenheil, die dort begraben 
ist, und aus Liebe zu seiner in jenein Kloster befindlichen Tochter zu geben. 
Kr verpflichtet hiefür alle seine Güter in Grozzelvingen ; der Abt von Kaisheini 
und die Blutsverwandten des Rudolf, H. v. Ilahaltingen und R. v. Kazenstain, 
sollen diese Güter solange im Besitz haben, bis jenes Geld bezahlt ist. 

Zeugen : Herr Heinrich, Abt von Kaisheim, Herr Heinr. v. Tekkingen, 
Herr Graf v. Ottingen, die Sohne Rudolfs v. Hürnheim, Rudolf un«l 
Chunrad, Hermann von Hahaltingen, Rudolf v. Kazenstein, Friderich von 
Hohenburch, l'lrich v. Trohtelvingen , Liutfrid v. Belshein, Marquard von 
Belshein, Albert von Belshein, Sivfrid v. Balghein, Rudolf v. Hagenbuche. 
W. A. (21). 



100. 



1262. Mai. Wallerstein. 



Lud. G. v. 0. gibt der Liutgard, der Tochter des verstorbenen 
Ritters Berthold von Hoppingen, seines Dienstmannen, 2 Höfe in 
Trennelen um 100 Pf. H., welche er ihr schuldig war. 

Zeugen : Konr. v. Sibenbrunnen, Truchsess des Grafen, Rabeno 
Schenk, Konr. von Heriden, Notar dos Grafen. R. B. 4, 759. 



101. 1262. 16. Juni. Itzlingen. 

Der Abt von Ellwangen tritt dem Grafen Ludw. v. Otingen 
im Tauschweg den Maierhof, 2 l /2 Huben und 1 Fischweiher zu 
Münster Münster ab und erhalt dafür von ihm Güter in Magerbein, Zahel- 
tingen, Oberringingen und Vinningen. Geg. auf den Feldern (in 
campis) bei Uzelingen. Zeugen u. a.: Rud. v. Hurenhein-Hohen- 
haus, Herrn, v. Haheltingen; die Dienstraannen des Grafen v. 0. 
Konr. Truchsess v. Sibenbrunnen, Rabeno Schenk v. Sneiten. 

R. B. 3, 187. W. U. 6, 64. s. N. 95. 

102. 1262. 24. Juni. Wallerstein. 

Hoppingen Liutgard, Tochter des Ritters Berthold von Happingen, ver- 

Trendel macht auf den Todesfall aus ihren Gütern in Trennelen 90 Pf. 

ihrer Schwester Agnes, der Frau Ottos von Tanhusen, 110 Pf. 
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der Adelheid, der Gemahlin des Grafen Lud. von Oetingen; end- 
lich eine bestimmte Summe Ulrich, Lector des Predigerordens in 
Würzburg. R. B. 4, 759. 



103. 



1263. 9. Jan. Wallerstein. 



Ludwig v. G. G. Graf von Oettingen übergibt die öttingischen 
Lehen, welche Ritter Heinrich von Hohstet, genannt L'mbild, im 
Dorfe Mergelisingen besass, nämlich 1 Manse und 2 Höfe als freies 
Eigentum an Abt Heinrich und Convent von Kaisheim, nachdem 
Ritter H. dieses Lehen in die Hände des Grafen aufgegeben hatte. 

Zeugen : Graf Lud. d. J., Sohn des Ausstellers d. U., Heinrich 
Markgraf von Burgowe, Marquard Edler v. Ilagelen, Fridrich von Lam, 
Heinrich Truchsess, Reimboto, ehemaliger Notar des Grafen v. Ö. 
R. A. s. X. 121. 

104. 1263. 1. April. 

Mit Einstimmung des Gr. Ludwig von Oettingen bestimmt der Schenk 
des Grafen Rabno von Kringen zur Seelenruh »»eines Vaters Gerung und 
seiner Mutter Guta für Kl. Auhusen ein Almosen (Brot und Wein) auf Aller- 
seelen und gibt zu diesem Zwecke Meinen halben Acker bei Megershcin, 
einen Hof bei Northuscn (gekauft von ErehengcO und 10 Pf. Hellen 

Zeugen: Der .Sohn Rabnos Gerung, Konr. Truchsess von Reebenberg, 
Ulr. d. Ä. von Steinhein, Volland v. Cremhein, Ritter. W. U. 6, 110. 



105. 



1263. 13. Alai. Donauwörth. 



Wie oben unter dem Jahre 1258 mitgeteilt wurde, hatte Graf 
Lud. v. Ö. nach dem Tode des Grafen Hartmann von Dillingen 
Kloster und Dorf Neresheim mit der Yogtei in Besitz genommen, 
um sich wegen einiger an den Grafen von Dillingen zu machenden 
Forderungen und einiger von demselben erlittenen Schäden schadlos 
zu halten. 

Dagegen protestirte nun der Sohn des Grafen Hartmann, Bischof 
Hartmann von Augsburg, und das Kapitel daselbst, dem der Bischof 
seine Ansprüche vermacht hatte, und es entstand ein langjähriger 
Streit, den man jetzt durch ein schiedsgerichtliches Urteil zu schlich- 
ten suchte. 

Graf Lud. wählte seinerseits Rudolf den Aeltern von Hohen- 
haus, Herrn, von Haheltingen und Konr. von Rechenberch, seinen 
Truchsessen, zu Schiedsrichtern, Bischof Hartmann aber die Archi- 
diakone Hiltebrand von Rechberch und Lud. von Dilingen, sowie 
Sif. von Donersberch, Truchsessen des Bischofs. Als gemeinen oder 
Obermann wählten beide den päpstlichen Legaten Bischof Albert. 
Die Schiedsrichter entscheiden: 

1. Bischof Hartmann hat dem Grafen L. v. Ö. 450 Mark 
Silber zu bezahlen. 2. Bis diese bezahlt sind, bleibt Graf L. im 
Besitz der Güter in ^Neresheim. 3. Der Bischof soll das bei Bopfincen 
gelegene, durch ihn angekaufte Schloss Stein (Schenkenstein) an den 
Verkäufer (offenbar ist damit der Schenk der Grafen von Oetingen 
gemeint) zurückgeben und soll ihm in seinem Gewissen wegen des 
über diesen Verkauf entstandenen Streites nichts nachtragen. 
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Zeugen: Die Aebte von Kaisheim, Werd, Thyrhaubten und 
Thekingen — Ul. v. Münster, H. v. Hochsteten, Diep. Coppo, Rab. 
Schenk v. Eringen (Stein) u. s. w. M. B. 33 a, 101. Hist. Abb. 
d. bair. Akademie 5, 434. 

106. 12C4. 4. Juni. Hemmingenbach (Hemmsbach). 

Werner Kurfürst von Mainz und Ludwig Herzog in Batern hatten 
wegen einiger Güter Streit. Sie suchten nun ihren Handel durch Schieds- 
männer beizulegen und beide Teile stellten je 6 Schiedsleute. Die vom 
Bischof erwählten ». Oetter, G. d. Burggrafen II, 341. Der Herzog von Baiern 
wtthlte die Grafen Ulr. von Wirteuberg, Ludwig von Otingen, Herrn, 
von Hirnheim, Alb. Lutzmann, Hadamar von Labra, Philipp von Hocnfels. 
Dazu kamen zwei Obermanner, Burggraf Fried, von Nürnberg und Graf Diether 
von Kaxzenelenbogen. Oetter, Gesch. der Burggrafen von Nürnberg II, 341. 

107. 12fi5. 13. Feb. 

Heinrich und Hermann von Castel und ihre Frauen Sophie und Sophie 
verkaufen dem Komendur Ulr. von Vellenberch in Würzburg einen Zehnten im 
Dorfe Ergereheim (wahrscheinlich Lehen von der Kirche von Würzburg) und 
bieten der Kirche von Würzburg als Ersatz des Lehens das Dorf Geruthe 
unter der Burg Castel gelegen an. Unter «Jen Zeugen Ludwig Graf von 
Othingen. K. B. 3, 241. 

108. 1265. 14. Juni. 

Bischof Iring von Würzburg nimmt dio Brüder Krato und 
Cunrad v. Iloinlo (Hohenlohe) mit 30 Streitrossen (dextrarii phalerati) 
und 10 Bogenschützen (balistarii) in seine Burg St. Maria als Burg- 
mannen auf und weist ihnen 200 Mark Silbers an, wogegen sie eigene 
Güter in Kassa (Nassach) und Bolzhusin als Burglehen auftrugen. 
Dafür müssen sie sich zur Hilfe gegen jedermann, besonders gegen 
die Grafen von Hennenberg und gegen die Bürger von Würzburg 
verpflichten, der Bischof aber verspricht seinerseits ihnen Hilfe gegen 
den Grafen Ludwig von Otingin. R. B. 3, 247. W. U. 6, 207. 

109. 1265. 28. Juli. Kadolzburg. 

Burggraf Friedrich von Nürnberg und seine Frau Elisabeth 
geben die Stadt Baierrut (Baireuth) mit allem Uebrigen, was sie 
von Herzog Otto von Meran erbten, sowie die Burg Chadolspurch 
mit Zugehör an Kloster Ellwangen als Lehen auf und erhalten es 
als solches zurück. Ihr Lehensnachfolger sollen ihre Tochter Maria 
und ihr Gemahl Ludwig, der Sohn des Grafen Lud. von 
Oetingen, sein. 

Zeugen : Lud. v. Oetjngen, H. v. Chastel, Grafen ; R. v. Hurn- 
hain-Hohenhaus, Herrn, d. Ä. v. Haheltingen, Herdegen v. Grindelach, 
Herrn, v. Stofe (Stauf), Fr. v. Bruckkeberch (Bruckberg), Cunr. 
v. Tanne, Truchsess C. v. Sibenbrunnen, Gerung Schenk v. Eringen, 
Erch. v. Rechenberg, Ul. und C. Fricho, H. v. Hausen, Arn. Truch- 
sess v. Saekendorf, Härtung von Chriusen , Fr. und Gotf. von 
Linthe (Lind), Ritter u. a. W. U. 6, 222. 

Oetter, Gesch. d. Bunrg. v. Nürnberg II, S. 350. Da Burgg. F. noch 
von keinen Kindern seiner Tochter Maria spricht, schliesst Oetter, sie sei 
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«ben erat mit Gr. Lud. v. ö. vermählt gewesen. Als Ursache des Lchens- 
auf träges sieht er da» Schutzbedarf nis Friedrichs an. Der Abt v.'EUw. würde 
dadurch zu seinem Beistand verpflichtet werden. 

110. Unter demselben Datum beurkundet Abt Otto und der Con- 
vent von Ellwangen, von dem Burggrafen Friedrich und seiner Frau 
die Stadt Baierriute mit den dazu gehörigen Schlössern und das 
Schloss in Chadolspurch zu Lehen empfangen zu haben, mit der 
Bedingung, dass, wenn der Burggraf von seiner Frau Elisabeth oder 
einer spätem Gattin einen gesetzlichen männlichen Erben erhält 
und jene Guter zurückverlangt, sio wieder zurückerstattet werden 
sollen mit Ausnahme der dortigen Klostergüter, nämlich des Hofes 
zu Reindorf bei- Chadolspurch und des Hofes in Bloze bei Baier- 
riute, welches dem Willibrand gehörte. 

Wenn die Tochter des Burggrafen Maria oder ihr Gemahl 
Ludwig, der Sohn des Grafen Lud. von Oetingen, ohne Erben stirbt, 
so sollen jene Güter unter der angegebenen Bedingung auf Ver- 
langen des Burggrafen oder seiner Frau oder Erben an diese zurück- 
fallen. 

Wenn nach dem [kinderlosen] Tode des Burggrafen seine 
Tochter Marie und ihr Gemahl Lud. oder ihre Erben jene Güter 
vom Kloster zurückverlangen, so ist es zur Wiedererstattung ver- 
pflichtet. Das gleiche gilt, wenn der Burggraf und sein Schwieger- 
sohn Ludwig der Jüngere, Graf v. Otingen, gemeinschaftlich die 
Güter zurückverlangen. 

Sollte die Wiedererstattung verweigert werden, so fallen die 
genannten Güter mit den Höfen ohne weiters an den zurückfordern- 
den Herrn. 

Die Zeugen sind die nämlichen wie die oben angegebenen, 
ausserdem noch Alb. v. Vestenberch, Sif. Topelin, Ulr. v. West- 
husen, Burch. v. Lerbauer — C. v. Herzogenboven. üetter a. a. Lehrberg 
O. 6, 361. W. ü. 6, 224. Herzoghof 

111. 1265. 27. Nov. 

Ludwig Graf v. Oetingen bestätigt die Schenkung, welche »ein Dienst- 
mann Truchse«8 Conr. v. Rechenberg mit einer Mansu in Munningen und 
einer in Wechingen an Kl. Cirabern machte, da es seine Tochter Margarete 
in seine Genossenschaft aufnahm. Mat. 5, 24. 

112. 1265. 8. Dez. Heilsbronn. 

Unter diesem, vielleicht unrichtigen Datum (s. 1275. 8. Dez.), 
erhält Burggraf Friedrich von Nürnberg von Bischof Hildebrand 
von Eichstätt ein Gut und den Kirchensatz zu Hadwartsdorf und 
ein Gut zu Brunst als Lehen, und verspricht, die Yogtei darüber 
freizumachen, welche dem Grafen Ludwig von Oetingen zusteht 
und welche dieser dem Herrn von Leonrod zu Lehen gegeben hat. 
Falkenstein, c. d. antiq. Nordgav. 55. 

113. 1265. 

Graf Lud. v. ö. gestattet dem Conrad von Rechenberg den Verkauf 
von Gütern zu Lutzingen. Aus P. Sales Endres Notizen (ohne Quellenangabc). 
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114. 1266. 14. Nov. Wallerstein. 

In Gegenwart des (trafen Ludwig von Oetingen , seiner Gemahlin 
Adelheid und seiner Sohne Ludwig nnd Konrad verzichtet Marquard, 
der Hohn den Marqu. Kamerers von Boptingen, mit Beistimmung seines 
Schwestermannes Ger. v. Eringen auf alle Güter, welche sein Vater dem 
Kloster zu St. Agnes in Bopflngen übergeben hat. W. A. W. U. 6, 274. 

115. 1267. 

Gr. Lud. von Oettingen entlehnte vom Kloster Kaisheim eine 
Summe von 50 Pf. Heller, und weil er nicht bezahlen konnte, bo 
Kösingen gibt er dafür ein Gut in Kessingen. Schaidler, Chronik von Kais- 
heim, S. 26. 

116. 1267. 21. Jan. Wallerstein. 

Mit Genehmigung de* G. Lud. von Gelingen und seiner Sohne Ludwig 
und Konrad schenkt Konrad Truchsess von Rechenberc dorn Kl. Kaisheim, 
wo er mit seiner Gattin Adelheid selig begraben werden will, eine Manse 
in Kringen (i* M. Weizen und 1 Pf. H. tragend) mit der Bedingung, dasa von 
den 9 Malter W. im Advent im Kloster weisses Brot gereicht werde und von 
dem Pfund Heller Häringe gekauft werden zur Ergänzung dessen, was Kabeno 
sei. Schenk von Sneiten in dieser Hinsicht vermachte (s. 1263, 1. April); es 
müsste denn nur sein, das« der Sohn Kabenos, Gerung, eine solche Ergänzung 
Übernahme. Siegler: Lud., Abt und Cour. v. Rech. Zeugen: Gerung von 
Eringen, Rud. d. Ä. v. Gundoltstein, Fr. d. Ä. vom See, U. d. Ä. vom Berg 
(de niontc), Eberh. Stranz, Marq. Swarze, B. d. J. v. Gundoltshein. Gesch. 
in Otingen, geg. in Walersten. R. A. 

117. 1267. 22. Mai. Ehingen. 

Hiltebrand, Bischof von Eistet, OberUUst dem Deutschordenshause in> 
Hainsfarth Otingen 2 Teile des Zehenten in Worenvelt in der Pfarrei Heimesvurt gegen 
einen mansus in Stänncnbuchel , welchen der edle Heinrich gen. Speto der 
Aeltere von Steinen hart (jetzt von Veimingen\ sein Verwandter, zum Ersatz 
hicfür der Eistetcr Kirche geschenkt hat, Lefrlad, Reg. d. Bisch, v. Eichstätt, 
2, 30. 

118. 1267. 28. Mai. Kadolzburg. 

Konradin belehnt für den Fall des kinderlosen Todes de» 
Burggrafen Fried, v. Nürnberg dessen Tochter Maria, Gemahlin 
des G. Ludwig d. J. v. Ö., mit dessen Herrschaft. Unter den 
Zeugen Ludwig der Alte, Gr. v. Ö. Böhmer, 894; s. weiteres 
bei Ludwig V. 

Gleichzeitig und ebenfalls zu Kadolzburg nimmt den nämlichen 
Akt der Tfalzgraf Ludwig (der Strenge), Herzog von Bayern, der 
in der ersten Urkunde der Zeuge ist, nomine imperii, vacante im- 
perio, vor, wo dann König Konrad der erste, der alte Graf Ludwig: 
v. Otingen der zweite Zeuge ist. 

119. 1267 (?). 5. Juli. 

In Gegenwart des Grafen Hermann von Hennenberch geben 
die Brüder Heinr. Lud. Engelhard Schotten in die Hände des Grafen 
Lud. von Oetingen den Zehnten zu Wolfesdorf und Waldenstat 
auf. Zougen: Burch. und Conr., Mönche von Langheim, Alb. von 
Hesseberg, Heinr. Marschalk v. Strafe, sein Bruder Hertwig, Conr. 
der Sohn des Swanz, C. v. Coburg, Thedderich Vliger, Rim. von 
Calwenborch, Sif. Schulth. v. Iiota, Herbort Schulth. v. Coburg, 
M. Weiko u. a. R. B. 3, 289. Original ohne Jahrzahl. 
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120. 12G8. 1. April. 

Gr. Ludwig beurkundet, das» die Brüder Gebhard und Burkard, die 
Söhne des verstorbenen Grafen Ulrich v. Berg, gegenüber dem Kloster Pful- 
lingen auf die Güter zti MUtelstad mit Einstimmung anderer Brüder und des 
Oheims Heinrich Markgrafen v. Burgau verzichtet haben. Da diese Güter von 
Siboto und Rudolf von Hundersingen als Lehen besessen wurden, erhalten 
sie dafür andere Güter in Magolfesheim (Blaubeuren). 

Zeugen : Lud. und Cnnr., die Jungen (iuvencs) von Octtingen (Oetingus), 
Rupert v. Lirhein, Lud. v. Rotenbach. W. U. 6, 390. 

121. 1268. Juli. 

Ludwig v. G. O., Graf von Ootingcn, macht bekannt, dass 
Sifrid von Mergeselingen, sein Yasalle, allo seine Güter, die er von 
ihm im Dorfe Mergeselingen (Mörslingcn) zu Lehen besass, in seine 
Uände zurückgab. Er selbst gab sie hierauf durch die Hände des 
Predigerbruders Herbrand an die Schwestern, die Priorin und den 
Convent in Medingen als freies Eigentum. Die Urkunde besiegelt L. 
Ii. B. 3, 309. Steichele, B. A. 3, 162. 

122. 1269. 12. Juni. 

Ludwig G. v. Oettingen beurkundet, dass Offemia, die Witwe des Ritters 
Ramung von Milenhart, ein FLschwasser bei Rudolfesstetten mit seiner und Rudelstetten 
seiner Söhne Beistimmung dem Kloster Kaisheim zum Seelenheil deB Ramung 
und ihrer selbst als Eigentum verliehen hat Zeugen : Truchsess Konrad der 
Aeltere v. Rechenberg, Gerung Schenk von Bringen, Remboto von Zebingcn, 
Bruder Herbrand vom Predigerorden. R. A. R. B. 3, 325. 

123. 1269. 22. Juli. 

Das Kapitel zu Ansbach und Albert von Hohinloch unter- 
stellen ihre Streitsache dem schiedsrichterlichen Urteil des Grafen 
L. von Otingen, des Gottf. von Brunecke und des Domherrn und 
Archidiakon von Eichstätt L. v. Uffinheim. R. B. 3, 329. 

124. 1269. 2. Okt. 

Vor dem Bischof Hartmann zu Augsburg gibt Truchsess Sif. 
von Donnersberg der Aeltere die Yogtei und alle Rechte über 
das Kloster zu Wihenberg in die Hände des Grafen Ludwig von 
Oettingen auf, von dem er jene Rechte als Lehen erhalten. Nach 
der späteren Urkunde vom 20. April 1271 erhält L. dafür, dass 
er jene Vogtei an Augsburg übergibt, Augsburger Lehen. M. B. 
33, 115; 123. 

125. 1270. 13. Feb. 

Graf Lud. von Oetingcn bezeugt , dass Adelheid, die Witwe des Sifrid 
von Westhusen, mit Zustimmung ihres Sohnes Irenfrid all ihre Güter im Dorfe 
Ebermeringen an Kloster Kaisheim um 70 Pf. H. verkauft hat. R. A. R. B. 
3, 339. 

126. 1270. 1. April 

Ludwig Graf von Oetingen bestätigt dio Schenkung eines Ackers von 
fünf Jauchert in Gisenhovcn, welche Ritter Sifrid genannt Stultvuz dem 
Kloster Medingen machte, und besiegelt die Urkunde. R. A. R. B. 54, 33. 
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Kirchheim 



Bühl 

Niederrodcn 
(bei Stödtlen) 

Dirgenheim 
Büttelbroun 
Dambach 



Dorf- 
merkingen 
Dunstel- 
kingen 



127. 1270. 30. Sept. Wallerstein. 

Ludwig stiftet eine Abtei für Cistercienserinncn zu Kyrchhaein 
und gibt dem Kloster in Gemeinschaft mit seinen Söhnen Ludwig 
und Konrad folgende Güter und Rechte: 



•1- vf^J 

im 




Graf Ludwig III. oder IV. 

t 1279; als Stifter des 
Klosters Kirchheim. 

Unischrift: Anno domini 
135« (nicht 53) wart ge- 
legt dis [stein an diser 
capeljle here von otingen 
ligent. 



Adelheid von Hirschberg. 

f 1274; als Stifterin von 
Kircbheim. 

Umschrift : Anno dni 1358 
wart gelegt dis B[tein an 
diser capeljle frawe von 
otingen ligent. 



Das Patronatrecht der Kirche in Buhele mit ITöfcn, Halbhöfen, 
Wiesen, Weiden, Mühlen und allem, was dem Maierhof und den 
2 Höfen in obern Roden und in nidern Roden zugehört, 1 Hof 
in Zysewingen, 1 in Holzkirchen, 1 in Morsprurmc, 1 in Maigingen, 
1 Hof und 2 Halbhöfe in Wilvelingen, 1 Hof und 1 Neubruchfeld 
(novale) zu Durengenhain, den Hof Phawen, 1 Hof in Butenbrunne, 
einen Hof Kogelroch, 2 Höfe und 1 Manse zu Tanbach, 1 Maier- 
hof zu Tanhusen mit den Wäldern in Kyrchhaein, Butenbrunne, 
Roden. Siegler und Zeugen: Heinr. G. v. Kastel, Walt. Haggen, 
Rud. v. Kazenstein, Conr. Truchsess, Gerung Schenk v. Eringen. 
Fernere Zeugen: Conrad, Sohn des Truchsessen Conrad, Raveno 
v. Snaiten, Bruder des Ger. v. Eringen, Eggeh. und Dietr. von 
Merkingen, Eberh. Crosse, Sifr. v. Tunschalkingen, Rud. v. Kallen- 
din, Conr. Friko, Rud. v. Giselingen u. a. Mit dem Oetting., 
Kazenst., Rechcnb. Eringen'schen Siegel. W. A. 
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128. 1270. 8 Dez. Zimmern. 

Graf Ludwig v. ö. bestätigt die Stiftung, welche Adelheid von Cunbrcts- 
hoven mit Zustimmung ihrer Kinder zu ihrem und ihres verstorbenen Mannes 
Sifrid Seelenheile mit allen ihren Gütern, mit dem Kirchensatz zu Cunbrets- 
hoven und allen ihren Leuten daselbst, mit einem Hofe zu Ahmerdingen und 
einem solchen zu Kumelingen in da» Kloster Zimmern gemacht hat. W. A. 

129. 1270. 

Ludwig Graf v Oetingen macht bekannt, dass Meister Heinrich von 
Colburch und seine Brüder Marquard und Berthold auf ihre Gerechtigkeit in 
dem Walde Hak verzichten, die von ihm gerichtlieh angesprochen wurde. 

Zeugen : Chunrad Leutpriester in Mowcnheim und Priester Marquard, 
Vogt Marquard, Friedrich sein Sohn, Heinrich Prior Vogt, Ulrich Plosso, 
Albert v. Witensheim, Heinrich «1er Zollner, Ulrich Winsiede, Adalbert Blozo, 
Chunrad Diener (minister) , Wernher Hushan , Friedrich Schuster (sutor), 
Marquard Weber (textor), Bürger in Monheim, Br. Chunrad und Br. Marquard, 
Convereen v. Kaisheim, Mangold Glesho. R. A. 

130. 1270. 

In Gegenwart des Gr. Lud. v. Oetingen machte Ritter Frid. v. Harburg 
gen. Jacco mit «lern Kl. Kaisheim einen Tausch. Frid. gab dem Kl. K. für 
ein bei »einer Burg gelegenes Gut gen. Hovelin ein anderes Gut bei Hoppingen 
mit der Bedingung, dass er es um 25 Pf. H. wieder losen könne. R. A. 

131. 1270. 

G. Ludwig v. ö. bestätigt einen Tauschvertrag, wonach Gerung von 
Eringeu mit den Söhnen des Raheno von Schneidheiin «lein Kloster zu Ahausen 
13 Malter Weizen aus seinem Hofe in Mottingen übergibt und dafür die 
Erträgnisse von (»ütern zu Laub, Wechingen, Nordhausen, Megersheim, Birk- 
hausen (Birchachusen) und Wengenhausen (Wenigenhusen) erhält. R. A. 

132. 1271. 20. April. Kirchheim oder Wallerstein. 

G. Ludwig wird für den Truehsessen Sif. v. Donnersberg Lehens- 
herr (anstatt über die dem Stift Augsburg übergebone Vogtei des 
Kl. Wittenberg) über die Mühle zu Cranewanch, die Wiese Gras- 
anger bei dem neuen Schloss Donnersberg, 2 Höfe zu Vorchach 
und Ostendorf, worüber bisher Stift Augsburg Lehensherr war, — 
s. oben N. 124 unter dem 2. Okt. 1269. — Dieser Lehenstausch 
bezweckt die Befreiung des Klosters von weltlicher Yogtei. 

Zeugen: Rudolf Yieedominus, L. v. Dilingen, Archidiakon, 
R. v. Huornhain, canonici, R. v. Kazzenstain, R. v. Risensburch, 
nobile», die Dienstmannen v. Scheppach, Richen, Agenwanch, Tuor- 
hain etc. Bezüglich des Ortes s. ft. 133 und 134. M. B. 33 a, 123. 

133. 1271. 21. April. Kirchheim. 

Ludwig Graf v. O. verzichtet auf die Yogtei des Klosters 
Wihenberg mit Beistimmung seiner beiden Söhne Ludwig und 
Cunrad. Zeugen: Sifrid d. Ä. von Donersperch, Rud. v. Katzen- 
sten, Rud. v. Risinsburch u. a. 31. B. 33 a, 124. 

134. 1271. 21. April. Wallerstein. 

Bischof Hartinann von Augsburg bezeugt, dass die Frau Adelheid von 
Kuoncbrehteshoven das Dorf gleichen Namens und zwei Hofe zu Amerdingen Kümmerehof 
und zu Riumelingen dem Kloster zu Zimmern übergeben hat. Zeugen : G. 
Lud. v. Ö. und viele der oben Genannten. W. A. 

Oettingische Regesten I. 6 
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135. 1273. 3. Jan. Wallenborn. 

Gerling Schenk v. Kringcn schenkt mit Beistimmung des Grafen Lu<l. v. 
Otingen im K. Kaisheim einen Hof in Stielten bei der Kirche, damit au» den 
Ertragen am Jahrtag seiner Gattin ein reichliche« Mahl mit Wein und Fischen 
gereicht werde. Zeugen : C. Truchsens v. Limburg, V. v. Ztibingcn, E v. Grün- 
berg, H. und F. v. Zipplingen, F. v. Maihingen. Mit ottingischem Siegel. R. A. 

136. 1273. 27. Feb. Nordlingen. 

Hermann von Hürnheim genannt von Haheltingcn verkauft seinen Hof 
zu Krningen dem Johanniterspital daselbst. Graf Ludwig von Oetingen be- 
siegelt den Kaufbrief zu Xordliugen. W. A. Mat. IV, 335. 

137. 1273. 10. März. Kirchheim. 

Das Augsburger Kapitel uud Graf Ludwig mit seinen 2 Söhnen 
Lopsingen Ludwig und Conrad vergleichen sich wegen der Güter in Lebezingen 
dahin, dass 1. Ludwig verspricht, 4 Jahre lang weder Maier noch 
Colonen und Einwohner mit Steuern zu bedrücken, 2. dagegen 
Ludwig die Vogtei frei und ruhig zurückerhält. Sollten die Grafen 
gegen dieses Versprechen doch einmal bedrücken und nach wieder- 
holter Mahnung keinen Ersatz leisteu, so sollen sie ohne weiteres 
dem Kapitel zu 100 Pf. Augsburger Münze verpflichtet sein. 

Zeugen u. a. Thieterich, Pfarrer in Lebezingen, der Edle — 
von Ilagelen , Ger. Schenk v. Stein , E. und E. von Gruenberch, 
Sif. d. J. vom See, Ulr. v. JJraitenloch , Rud. v. Kaientin, Kitter 
Rup. und C. v. Lierhain, Fr. Müller (molindinator) von Zuplingen, 
Fr. v. Magiugen. Von 3 Siegeln (Bischof, Kapitel, Ludwig) sind 
die 2 letzten erhalten. R. A. 

138. 1273. 13. Dez. Speier. 

König Rudolf bestätigt dio von Kaiser Friedrich der Stadt 
Speier geschenkten Privilegien. Unter den Zeugen nach Pfalzgraf 
Ludwig, Alb. v. Sachsen Ludwig G. v. Ottingen, die Edlen von 
Asberg, Fürstenberg, Hohenberg, Leiningen u. s. f. Kopp, G. d. 
eidgen. Bundes 1, 55. 
13'J. 1273. s. d 

Graf Lud. v. G. bestätigt mit Zustimmung Heiner Sohne Ludwig und 
Cunrad die Schenkung von 2 Hilten zu Trennelen, welche Frau Liutgard von 
Hoppingen an das Kloster Kaisheim gemacht hat, wo sie ihre Grabstatte 
erwählte. K. B. 4, 7f57. 

140. 1274. 26. Feb. Hagenau. 

Brief des K. Rudolf an die Städte Dinkelsbühl, Aufkirchen, 
Nördlingen, Bopfingen und Harburg. Der Graf von Otingen teilte 
dem König mit, dass seine und seiner Getreuen Hörige und Leib- 
eigene (senilis eonditionis homines) ohne Erlaubnis und ohne des 
Grafen Wissen heimlich und böswillig in Städte fliehen und ver- 
mittels des Stadtrechtes sich ihren schuldigen Diensten entziehen 
und bat den König, er möge dem abhelfen. Dieser Bitte will- 
fahrend befiehlt der König den Städten, keinen Dienstmann oder 
Leibeigenen des Grafen und seiner Getreuen als Mitbürger aufzu- 
nehmen, damit sie nicht den Angriffen der letzeren ausgesetzt seien. 
W. A. Abgedruckt bei Mcusel, Geschichtsforscher 7, 212, mit falscher 
Jahreszahl ; richtig ist die Jahreszahl bei Kopp, Gesch. des eidgen. 
Bundes 2, 61. 
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Hl. 1274. 4. April. Ellwangen. 

Abt Conrad und der Convent zu Ellwangen übergeben dem 
Grafen Lud. v. Ö. das Patronatsrecht der Kirche zu Urnheim Auernheim 
auf dem „Herdvelt", das er von dem Kloster zu Lehen hatte, als 
Eigentum , wogegen der Graf das ihm eigene Patronatsrecht der 
Kirche zu Steinheim bei Wallerstein dem Kloster als Lehen auf- 
trägt. Zeugen wie unten. Mat. 3, 14; ded. Neresheim n. 2. 

142. Unter dem gleichen Datum gibt zu Ellwangen G. Ludwig das 
Patronatsrecht auf die Kirche Steyuheim bei Walerstein dem Stift 
Ellwangen auf — gogen das Patronatsrecht in Urnheim — und er- 
hält es als ewiges Lehen wieder zurück, wie er bisher das Patronats- 
recht zu Urnheim vom Stifte zu Lehen trug. Zeugen: Pfarrer 
Gotfrid von Steynheim, Conr. grätt. Notar, Ulr. von Westhusen, 
Conr. v. Lanqunt, Marq. v. Snaytcn. Staatsarchiv in Stuttgart. 

143. 1274. 6. Apr. Rothenburg. 

König Rudolf bestätigt einen gefälschten Schirmbrief des Kai- 
sers Friedrich I. von 1155 für das Kloster Weingarten. Unter den 
Zeugen L. Graf von Othingen. W. U. 2, 431. 

144. 1275. 27. März. Wallerstein. 

Lud. v. Oetingcn verkauft an Abt Trutwin und den Convent 
von Kaisheim 2 Höfe zu Moringen, bebaut von Bert, und Ul. Weg- 
schiech, der eine 15 Malter Spelt (tritici), der andere 6 Malter Spelt, 
6 M. Roggen, 3 M. Gerste und 3 M. Hafer, 2 Pf. und 10 Schill, 
tragend, um 132 Pf. Heller. 

Sieglor: Lud. und sein Vater Lud. G. v. Ö. Zeugen: Marqu. 
Edler v. Hagelen, Ul. v. Warperch, Cunr. v. Zupplingen, Reiehs- 
miniaterialen ; Ger. Schenk von Stein, Frid. v. Meingen, Ekkard 
v. Merchingen, Ritter und ötingische Ministerialen; Borth, v. Hop- 
pingen, Reinb. v. Zöbingen, C. v. Chirheim, Fr. Official v. Horburch, 
Eb. d. Ä. v. Gruenbcrch, Meister Hein. v. Läntersheirn, Canouikus 
v. Eistet, Cunr. Notar des Grafen L. v. Ö. ; Br. Bert. Kellermeister, 
F. v. Ezlingen, H. v. Bappenheim, Priester und Mönche von Kl. K. 
und 2 Conversen. R. A. 

145. 1275. 7. Mai. 

Cunrad d. J. Gr. v. Otiugen verkauft mit Zustimmung seiner 
Gemahlin Agnes und mit Rat seines Vaters Ludwig und seines 
Bruders Ludwig alle Güter in Merkendorf und Gerwigersdorf (jähr- 
liche Erträge 15 Pf. H.) und einen Wald Birkech, die Cunrad seiner 
Frau als Widdum gegeben hatte, für 150 Pf. Heller an Kl. Hals- 
brun. Zeugen : Lud. d. Ä. v. Otingen, Lud. und Cunr. seine Söhne, 
Bruder H. v. Bischovesheim, Mönch v. Halsbrunn und B. C. Laien- 
propst, C. Fricko, C. Truchsess v. Lintpurch und sein Bruder 
Kabanus, Lud. Vogt von Herrieden u. a. 2 Siegel (v. L. d. Ä. 
u. C). R. A. 

146. Agnes drückt ihre Zustimmung zu obigem Verkauf aus und 
siegelt. Auf dem interessanten Siegel ist die Begegnung Märiens 
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mit Elisabeth dargestellt, und rückwärts hinter ihnen kniet eine 
Frau mit einer Opfergabe. Umschrift S. 8. Agnetis comitissae 
de Oti. R. A. 

147. 1275. 15. Mai. 

König Rudolf entscheidet zu Augsburg den Streit zwischen 
den Herzogen Heinrich und Ludwig von Baiern und dem König 
Ottokar von Böhmen über des ersteren Rechte bei der römischen 
Königswahl zu Baierns Gunsten. Unter den Zeugen Ludwig von 
Ottingen. Böhmer 70. 

148. 1275. 16. Juni. 

König Rudolf gestattet , dass Margareta , die Tochter des 
Reiehsdienstmannen Walter Hacke, einem Dienstmanneu des Grafen 
Ludwig von Oettingen sich vermähle, und dass ihre Kinder öttingi- 
sche Dienstmannen worden, nachdem gedachter Graf das Reich 
durch Ueberlassung eines seiner Dienstmänner entschädigt hat. 
Böhmer 70. 

149. 1275. 19. Juni. Eschenbach (?). 

Konrad Graf von Oetingen und seine Frau Agnes verkaufen 
an den Abt Rud. und den Convent zu Halsprunnen, an C. Vorhtlin 
und Herrn. Steiner, Bürger iu Nürnberg, all ihre Besitzungen in 
den Dörfern Surheim (Sauernheim), Ruete, Breitenbrunnen, Willen- 
dorf, Nuwesez und die zwei Wälder Hochholtz und Craftholtz, 
welche Agnes von ihrem Gemahl als Widdum (dos) erhalten hatte, 
um 680 Pf. H. Graf K. v. Ö. gewährleistet die Güter gegen et- 
waige Ansprüche des Grafen von Castel. Sicgler: Ludwig, der 
Vater des Konr., da Konrad kein eigenes Siegel hat. Zeugen: 
Lud. G. v. Oetingen und sein Sohn Ludwig, Rainung von Carner- 
stein, Erk. von Rechenberch, Conr. von Tanne, Gotf. und Egeh. 
Brüder von Sunemannesdorf , Heinr. von Richembaeh, Ritter und 
2 Mönche von Heilsbronn, Conr. Vorhtlin, Herrn. Steiner, Bürger 
von Nürnberg, Wolvelin und Heinr. v. Eschembach u. a. R. A. 
R. B. 3, 463; s. >\ 152. Zum Ort s. N. 175. 

150. 1275. 1. Juli. Nördlingen. 

Lud. d. J. G. v. Oetingen verkauft dem Abte Trutwin von 
Greinheim Kaisheim den Hof Zenhöven bei Gremheim, fünf Lehen gen. Salzlehen 
in Gremheim und einen Fischweiher zu Hermanswiler (jährl. Erträg- 
nisse 28 Pf. H.) um 230 Pf. Heller. 

Siegler der Vater des Urkundenausstellers Lud. d. Ä. Zeu- 
gen : Rud. d. A. von Hohenhus und sein Sohn Rud., Ul. von Wart- 
perch, Marqu. v. Flohberch, Edle; Ger. Schenk v. Stein, Frid. v. 
Mägingen, Eber. d. J. v. Gruenberc, Ekk. v. Merchingen, Eberh. 
v. Emmershoven, Ritter ; Reinb. v. Zebingen, Rabno Schenk v. Sneit, 
Herrn. Schirär Official (Ammann) von Nördlingen und 4 Mönche. 
R. A. R. B. 3, 463. 

151. 1275. 1. Juli. Nördlingen. 

Lud. d. A. besiegelt für seinen Sohn Ludwig dessen Verkauf 
eines Gutes in Untcrreimlingen an den deutschen Orden in Oettingen. 
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152. 1275. 31. Aug. 

Mit Genehmigung Ludwigs desAeltern Grafen v. Oetingen 
-verkauft sein Sohn Konrad das Fischwasser bei Merlache an den 
Bischof von Eichstätt, von welchem es die Grafen v. Ö. zu Lehen 
trugen. Falkenstein, cod. dip. p. 65. R. B. 3, 469. 

153. 1275. 6. Okt. 

Bischof Hartmann von Augsburg bestätigt die Schenkung, 
welche Grnf Ludwig der Aeltere und seine Söhne Ludwig und Konrad 
mit dem Patronatsrecht über die Kirchen zu St. Jakob und zu St. 
Martin zu Kirchheim an das Kloster damals gemacht haben. AV. A. 
6. N. 167. 

154. 1275. 16. Okt. 

Agnes, Gräfin von Otingen, erkennt den Verkauf der ihr als 
Leibgeding (dos) zugewiesenen Güter in den Dörfern Surheim, Kiute, 
Breitenbrunnen, Wilkendorf, Niusez und zwei Wälder Ilohholtz und 
Craftholtz au, welche ihr Gatte Konrad an den Abt R. v. Hals- 
brunn, Konrad Vorhtelin und Hermann Steiner verkaufte (s. oben 
N. 149). Zeugen: Ludwig Graf von Otingen und soin Sohn Ludwig, 
Ramung von Camerstein, Erkenger von Rechenberg. R. A. 

155. 1275. 8. Dez. Heilsbronn. 

In dieses Jahr, meint Oetter in seiner Gesch. der Burggrafen 
von Nürnberg 1, 320, falle die unter N. 112 mitgeteilte Urkunde, 
da in derselben die Schwester des Burggrafen Friedrich, Adelheid 
vermählte von Ortenberg, als Witwe aufgeführt ist, was sie erst 
nach 1269 gewesen sei. In der (sehr beschädigten) Originalurkunde 
im Münchener R. A. steht zwar deutlich 1265, immerhin ist aber 
ein Schreibfehler möglich. 

Bischof Hildebrand von Eichstätt hatte die genannton Güter 
— das Patronatsrecht zu Hadwatstorf und ein Gut in Brünste — 
gegen verschiedene Darlehen an den Burggraf Friedrich und Nürn- 
berger Bürger verpfändet und die Yogtei an Graf Ludwig als Lehen 
gegeben, Ludwig hatte sie an den Hrn. v. Lconrod zum Afterlehen 
weitergegeben, ') und nun soll bei der Ablösung der Yogtei Burggraf 
Friedrich die Hälfte und der Bischof Hildebrand die Hälfte bezahlen. 

156. 1276. 13. Jan. Nürnberg. 

Rudolf erteilt dem Grafen Johann vom Hennegau die Anwart- 
schaft auf die Grafschaft Holland. Unter den Zeugen Gr. Ludwig 
4er Aeltere v. Ö. Böhmer 74. 

157. 1276. 22. Jan. Nürnberg. 

König Rudolf erklärt alle Verträge, welche der König von 
Böhmen dem Herzog Philipp von Kärnthcn abgenötigt hat, für 

l ) In «1er Originalurkunde liefest es: Pro absolutione vero facienda a 
dominia de Leonrod, qui «andern ndvocationem tenent a comite stipnuiicto, 
mediana partein pretii — aolvet Kpiscopua (nicht tenent, a comite, wie Falken- 
utein und Oetter II, 462, lesen). 
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nichtig. Unter den Zeugen Ludwig d. Ä., Ludwig d. J. und 
Konrad Gr. von Oettingen. Böhmer 383. 

158. 1276. 21. Juli. Ulm. 

König Rudolf vergleicht den Bischof Heinrich von Trient mit 
dem Grafen Meinhard \on Tyrol wegen einer Burg. Unter den 
Zeugen Graf Lud. d. Ä. und Lud. d. J. von Oettingen. Monum. 
Zollerana 11, 154. 

159. 1276. 2. Okt. 

Ludwig v. Ö. bestätigt die Schenkung eines Gutes in Wertingen, 
welche Kitter Liutold von Hohenstain und sein Bruder Friedrich 
dem Kloster Wihenbcrch gemacht haben. R. B. 4, 21. 

160. 1277. s. d. 

Graf Ludwig v. O. schenkt [richtiger wohl übergiebt] dem 
Kloster Medingen diejenigen Grundstücke zu Schwörsheiiu, welche 
zuvor Berchtold von Hofstetten besessen hatte. 

Nai:h einem Mt»r. Yof.'clgsunt's, welches (iubolcovers Excerpte zitirt. 

161. 1277. Jan. 

König Rudolf bestätigt den Grafen von Oettingen alle ihnen 
von König Konrad IV. verliehenen Reichspfandschaften. Die be- 
treffende Urkuude ist nicht mehr im W. A. Böhmer 82. 

162. 1278. s. d. 

In einem Vergleich, den das Kloster zu Zimmern mit Heinrich 
von Münster wegen des halben Genusses (medietas) der Früchte 
eines Hofes zu Eringen abschloss, wird Heinrich verpflichtet, die- 
selben dem Kloster zuzuweisen und alle Hindernisse, welche der 
ältere Graf von Oetingen in den Weg legen könnte, hinwegzu- 
räumen. \V. A. 

163. 1278. 28. Okt. Monheim. 

Der Vicepleban Siegfried zu Gosheim bekennt, dass er 123S 
an St. MathäuH unter Beistand des Bruders Heim*. Häburch, Pro- 
kurator der Herren Novecelle zu Freising, des Bauers Niblunch 
und des Grafen Lud. v. Olingen, alle Plebanen und ihre Unter- 
gebenen zu Gosheim zu eidlicher Erklärung über die Zehnten in 
diesem Dorfe aufgefordert habe. M. B. 9, 591. 

164. 1278/79. 

Khamm berichtet in seiner Hierarchia Augustana I, 38 , von 
einem Einfalle, den Graf L. v. O. unmittelbar nach der Wahl des 
Abtes Eckard v. Schwabsberg in die Burg Ellwangen gemacht 
haben soll. Das Chronicon Elwacense in den Mon. Germ. 12, 38 r 
setzt diesen Einfall in das Jahr 1279. (Vgl. Stälin, W. G. 3, 37 
und die annale« Neresheimenses. M. G. 12, 24.) 

165. 1279. 9. Feb. 

Lud. d. J. Graf von Oetingen verkauft mit Beistimmung seines 
Vaters Lud. d. Ä. seinen Hof in Möttingen, welchen Diemar, 
Sohn des Bonlesch, bebaut, an Kl. Kaisheim um 604 Pf. H. 



Digitized by GooqI 



Zeugen: Sif. v. Tuuschelkingen, Conr. d. Ä. v. Zuppelingen, 
Frid. v. Magingen, Eggelh. v. Merkingen, Kitter; Br. C. Commen- 
dur, Br. Ul. Prior der Johanniter in Eringen, 3 Mönche vom Kl. 
Kaisheim , Heinr. Studigel , Glutscherbe , M. Rex u. a. Siegler : 
Lud. d. J. v. Ö. und sein Vater Lud. d. Ä. K. A. Ii. B. 4, 87. 

166. 1279. 15. Feb. Lentersheim. 

Der Bischof Ilildebrand von Eichstätt und der Graf Ludwig 
der Aeltere v. O. gerieten mit einander in Streit über das Patronats- 
recht der Kirche in Stetten und über die Eigenleute des verstorbenen 
Konrad von Trennelen. Sie versprechen nun, Schiedsrichter zu stellen. 

Der Bischof wählt 2 Schiedsrichter [und der Graf 2] und 
bringen sie zur bestimmten Zeit an den vereinbarten Ort. Als 
fünfter wurde von beiden gewählt Hermann Schultheiss (scultetus) 
in Kotenburg. Diese erhalten die Vollmacht, sowohl die Rück- 
forderung»- (Anspruchs-) als Besitzschutzklage (petitorium et pos- 
sessorium) entweder in Güte oder, wenn dies nicht möglich ist, auf 
dem Wege streugen Schiedsspruches (per viam scricti arbitrii) zu 
entscheiden, nachdem sie das Vorbringen beider Teile gehört und 
einen Eid geschworen haben, dass sie ohne Trug in guter Absicht 
und lauterem Gemüte das Urteil sprechen wollen. 

Was aber die Beleidigung betrifft, welche der verstorbene 
Graf Konrad v. Oettingcn seligon Andenkens dem Bischof und der 
Kirche in Eichstätt zugefügt hat, so hoffen beide, dass es auf güt- 
lichem Wege verglichen werde, und Graf Ludwig will darauf in guter 
Treue hinarbeiten. Der Bischof hebt das Interdikt, welches über 
die Leute und die Kirche Ludwigs des Aeltern gelegt ist, auf und 
unterbricht (habet in suspenso) das Interdikt, das auf Land, Leute 
und Kirchen seines verstorbenen Sohnes Konrad gelegt ist, bis zur 
Zeit des Urteilsspruches und gestattet inzwischen den Gottesdienst. 

Bischof und Graf siegeln. Zeugen: Heinrich Scholaster von 
Eistctt, Marquard von Hagelen, Heinrich von Hochstetten, Heinrich 
von Keichenbach, Conrad Frickh, Heinrich der Schenk, der Truch- 
sess von Ahrsberg, Reinmar von Truheudingcn, Conrad von Len- 
tersheim, Ritter; Conrad Notar von Eistett u. a. Fer. IV. in capite 
ieiun. Falkcnstein cod. dipl. 69. 

167. 1279. 13. Juni. 

Der Papst Nikolaus III. bestätigt die Schenkung, welche die 
Grafen Ludwig der Aeltere von Oettingcn und seine Söhne Ludwig 
und Konrad dem Kloster Kirchheim mit dem Patronatsrechte über 
die beiden Kirchen St. Jakob und St. Martin daselbst gemacht 
haben. W. A. s. N. 153. 

168. 1279. 19. Aug. Truhendingen. 

Ludwig d. A. G. v. Ö. überträgt seinen Hof zu Ettcnstatt 
[bei Stauf], welchen Eberhard von Hertingesberg als Lehen besitzt, 
als Lehen an die Kinder des Eberhard und seiner Frau Guete. 
Zeugen: C. Frikke, F. und C. von Lentershen, Reinm. Butrech 
(Büttrich), Cunr. Notar des Grafen L. Will, Hist. dipl. Magazin 
f. d. Vaterland I, 184. 



— 48 — 



169. 




de Othingen 8. Kai. Oct. (annales Sindelf. ed. Giefel iu d. Württbg. 
Vierteljahrh. 1891.) 

Ludwig wurde begraben zu Kirchheim neben seiner schon 
1274 verstorbenen Gemahlin Adolheid von Hirschberg, wie aus fol- 
gender von Oefelin (Lang, Mat. IV, 191) erhalteneu Inschrift zu 
Kirchheim hervorgeht : 

170. 1267. 1279. 

„Anno 1267 am St. Urbans Tag ist dieses Gotteshaus [Kirch- 
heim] geweiht worden und gestiftet mitsamt dem Kloster von dem 
wohlgeborenen Herrn Grafen Ludwig von Oetingen, der mit Tod 
vergangen ist, da man zählt von Christi Geburt 1279, und davor 
Ao. 1274 genannten G. Ludwigs Ehegemahl, Frau Adelheid ge- 
borene Gräfin von Hirschberg. " 

Damit stimmt nun freilich nicht eine 1480 „erneuerte' 4 In- 
schrift in der Schlosskirche zu Oettingen, wonach von König Rudolfs 
von Habsburg Zeiten an alle Grafen von Oettingen daselbst bei- 
gesetzt wurden, zuerst 1273 der Stifter des Gotteshauses in Oettingen 
Ludwig der Aeltere. 

Von dieser Inschrift liegen zwei Fassungen vor , eine von 
Oefelin (Mat. IV, 187) selbst nach Augenschein vorgenommene und 
eine andere, wohl ältere und ursprünglichere in dem oben N. 76 er- 
wähnten Stammbuch des deutschen Ordens befindlich. Sie lautet: 



„Hie zu ottingen ligent begraben under disem stein aylff 
graven zu ottingen der namen hie nach auf den wappen [über 
dem gemeinsamen Wappen] geschriben Bend Biss auf die Zeitt da 
grave rudolff von habspurg romischer kunig ward als man zeit von 
cristi geburdt MCCLXX111 Jar. Item Ludwig grave zu ottingen 
der Elter ain Stifter diss gotshauss, Hainrich grave zu ottingen 
Comenthur gewesen im teutschen hawss anno MCCLXXXI. Herr 
Ludwig, Sigmund, Friderich, Rcinhart, Karol, Georg, Wilhalm, 
Johanns, Ulrich, Ernst grave zu ottingen — vnd sollich erneuerung 
diser grebnus hat gethan grave Ludwig anno MCCCCLXXX Jar.* 

Ganz anders liest Oefelin. Danach wäre unser Ludwig III. 
nicht etwa der erste , sondern der letzte gewesen. Offenbar bot 
der schwer leserliche Stein der Phantasie freien Spielraum und ist 
sowohl die eine als die andere Lesart unsicher, da sie Namen bietet, 
die in der öttingischen Genealogie gar nie vorkommen. Auffallend 
ist aber das übereinstimmende Jahr 1273, das Wahljahr Rudolfs 
von Habsburg. Sicherlich starb in diesem Jahr ein Graf von 
Oettingen und wurde als erster in der Gruftkapello beigesetzt, sei 
es nun ein Konrad (s. Mat. IV, 192) oder Ludwig gewesen. Nur die 
Deutung auf den Stifter von Kirchheim durch Stälin u. a, ist falsch. 



171. 
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Ludwig III. war weder Stifter des Barfüsserkl osters in Sind- 
lingen, als welchen ihn besondere die Starambauintradition hinstellt, 
noch Stifter des deutschen Ordenshausea in Oettingen, aber grosser 
Wohlthäter beider Klöster (N. 60, 76) und Stifter von Kirch ho im, 
das 1267 gebaut, 1270 mit reichlichen Gütern und 1279 mit wich- 
tigen Patronatsrechten ausgestattet wurdo (127, 153, 167, 170). 
Dem von seinem Vorfahren gestifteten deutschen Hause in Oettingen 
bewilligte Ludwig viele Privilegien (72, 74, 78, 94, 98) und eine 
reiche Schenkung (76). Einmal (56, 86) wird auch eine Stiftung 
an Kaisheim erwähnt, im übrigen kommen keine direkten Schenk- 
ungen mehr vor. Dagegen förderten sonst die Grafen den damals 
riesig anwachsenden Reichtum der Klöster, verkauften Güter an 
Kaisheim (144, 150, 165, vergl. 115), an das deutsche Haus in 
Oettingen (151, 173) und in Eschenbach (175), an Heilsbronn (145, 
149). Ungemein zahlreich sind Bestätigungen von Schenkungen 
und Verkäufen ihrer Dienstmannen an Kl. Kaisheim z. B. N. 71, 
75, 97, 103, 116, 122, 125, 129, 130, 135, 139 (vergl. 14, 62, 70), 
an Kl. Auhausen 68, 88 (besonders grosse Schenkung des Ritters 
von Ursheim), 104, 131, an Kl. Zimmern 96, 99, 111, 128, 134, 
162, vergl. 85, 99, an Medingen 121, 126, 160, an Weihenborg 
159, vergl. 124, an Pfullingen 120, St. Agnes in Bopfingen 114. 
Mit Kl. Ellwangen kommen sehr viele Tausche vor (80, 95, 101, 
141, cf. 73, 90). 

Als Vögte geistlicher Güter erscheinen die Grafen 112, 124, 
132, 155, als Patrone von Magerbein 95, Auernheim und Waller- 
stein 141, Kirchheim 153, 167, (cf. 166), endlich als Schieds- 
richter 106, 123. 

Sehr häutig erscheinen die Grafen in der Umgebung der deutschen 
Könige und Kaiser als Zeugen ihrer Urkunden: unter Friedrich II. 
in X. 36, 37, 38, 67, unter seinem Sohn Heinrich VII., der 1229 in 
Oettingen war, in K. 46, 47, 51, 53—55, 65, unter Konrad IV. in 
79, 81—85, unter Konradin 91, 118 (hier nicht lange vor dem ver- 
hängnisvollen Zuge Konradins nach Italien, auf dem ihn ein Herr 
v. Hürnheim begleitote), endlich von Anfang an unter Rudolf von 
Habsburg 138, 140, 143, 147, 148, 156, 157 — hier erscheinen alle 
drei Grafen auf einmal — 158, 161. Dem viel angefochtenen Konrad IV. 
blieb Ludwig III. treu in allen Lagen und war namentlich auch an- 
wesend in jener denkwürdigen Dezembernacht 1250, wo dem König 
ein schweres Attentat drohte (83). Trotzdem erhielt er von dem 
Kaiserfeinde Albert dem Böhmen (von Beham) das höchste Lob. 
Von Konrad IV. erhielt Ludwig die wichtigen Rcichspfandschaften 
Kördlingen, Harburg, Dinkelsbühl, Aufkirchen u. s. f. (82, 84). 

Oettingische Regesten I. 7 
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Die „kaiserlose, die schreckliche Zeit* warf keinen Schatten in 
das öttingisehe Territoriuni, man müsste denn nur den Streit um die 
Grafschaft Dillingen (93, 105), die Feindschaft der Herren von 
Hohenlohe (108), den wiederholten Streit mit Eichstätt (166, 172), 
mit Augsburg (40, 69, 137), mit Ellwangen (50, 164) hieher be- 
ziehen wollen. Die Entzweiung mit Eichstätt hatte 1278/79 ein 
lokales Interdikt zur Folge und die mit EUwangen einen gewalt- 
samen Einfall um die gleiche Zeit. Indessen ist gerade hier der 
Zusammenhang mit der kaiserlosen Zeit des Faustrechts am wenig- 
sten deutlich, da damals K. Rudolf schon lange gebot; schon viel 
sicherer und klarer liegt dieser Zusammenhang zu Tage bei der 
starken Landflucht der Dienstleute und Hörigen (140), die in an- 
deren Gegenden schon viel früher auftritt. K. Rudolf von Habs- 
burg, sonst ziemlich städtefreundlich, stellte sich in dieser Beweg- 
ung vom Land in die Stadt auf Seite der Grafen und verbot speziell 
den Städten im und am Ries die Aufnahme gräflicher Dienstleutc. 

Die Frau Ludwigs III. war nach N. 75 eine Markgräfin von 
Burgau (vgl. 70, 130); schon 1262 (102) erscheint aber eine Adelheid 
als Gemahlin. Sollten die 1266 (114), vielleicht schon 1263 (103) 
grossjährigen Söhne Ludwig (V.) und Konrad (IL), die Jüngern 
(121), die Söhne Adelheids sein, wie die Tradition annahm, so 
müsste Adelheid schon 1244—1246 vermählt worden sein. Jene 
beiden können aber auch Söhne der Markgräfin von Burgau sein; 
denn ihre burgauische Verwandtschaft wird öfters erwähnt: 

1. Graf Ludwig V. wird des Abts Wilhelm von St. 
Gallen Muhmen Sohn genannt, 1 ) da des Abts von St. Gallen 
Muhme (Mutterschwester) Mutter oder Stiefmutter Ludwigs V. war. 

2. Ludwig V. wird 1293 Oheim oder Vormund des Markgrafen 
Heinrich von Burgau, eines Grossneffen Ludwigs III. genannt (R. B. 

4, 523). 

Jedenfalls geht daraus hervor, dass ein und derselbo Ludwig 
von Oettingen, der von 75—169 auftritt, zwei Frauen hatte, 
eine von Burgau und eine Adelheid. Das ist ein sehr starker, 
von Löffelholz unbeachteter Grund für die Identität Ludwigs von 
mindestens 1240 — 1279. Dadurch erhalten die obigen Ausführungen 

5. 23 eine wesentliche Einschränkung. Ludwigs zweite Frau Adelheid 
ist als geborne von Hirschberg nur bezeugt durch eine nicht ganz 
zuverlässige Inschrift in N. 170, ihr Grabmal ist S. 40 abgebildet. 
Hier erscheint sie als Stifterin von Kirchheim, obwohl sie in der 
Stiftungsurkundc nicht genannt ist, sondern die zwei Söhne. 1269 

') Ch. Küchenmeisters St. (iallisclic Haust lir«mik in Brcitingers llelv. 
Bibl. 5, 12 ff. 
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wird sie im Testament der Liutgard von Hoppingen — vergl. dazu 
N. 139 — mit einom ansehnlichen Legat bedacht. Sie war wahr- 
scheinlich die Tochter Gebhards V. von Hirschberg (keineswegs 
Gebhards I., der Bischof war); ihre Mutter war nach Sax, Ge- 
schichte Eichstätts S. 444, Mathilde von Württemberg. 

Der Vollständigkeit halber führe ich zum Schluss noch die 
wichtigsten Rechtshandlungen des Neffen und der Söhne Ludwigs 111 M 
soweit sie in seine Zeit fallen und noch nicht registriert sind, hier auf : 

172. 1248. 24. Juni. Lellenfeld. 

Der Neffe Ludwigs III., der baierische Pfalzgraf, verzichtet 
zu Gunsten Eichstätts nach vorangegangenem Streit auf Wiesen 
bei Orenbau und erhalt dafür vom Bischof Güter zu Hagenbuch 
und ein anderes Gut (Ert. 8 Pf. II.) zu Lehen. 

173. 1274. 10. August. 

Die Söhne Ludwigs III., Ludwig und Konrad die Jüngern, 
verkaufen an K. Zimmern das Sohloss „Altstadt" in Ilolheim. 

174. 1275. 14. März. Marktoffingen. 

Ludwig d. J. verkauft an das deutsche Haus zu Oettingen 
verschiedene Güter zu Möttingen. 

175. 1275. 19. Juni. Eschenbach. 

Konrad d. J. verkauft das Dorf Biberbach, auf das die Morgen- 
gabe seiner Frau Agnes angewiesen war, an das deutsche Haus in 
Eschenbach um 155 Pf. H. s. N. 149. 



Ludwig, der Augsburger Domherr. 

1225. 23. Juni. 

Nach Reg. N. 40 S. 16 erkennt der Graf von Oettingen und 
seine Mutter Sophie an, dass der Sohn der Sophie, Ludwig, erst 
jüngst zum Kanoniker des Domkapitels in Augsburg erwählt wurde; 
das ist ein Beweggrund zur friedlichen Ausgleichung über dio stritti- 
gen Rechte in Löpsingen. Dieser Domherr war Bruder von Konrad II. 
und Ludwig III. 



Ludwig, der Deutschherr. 

Nach Reg. N. 7ö von 1242, 5. April, ist ein Graf Ludwig 
Bruder Ludwigs III. des Aeltern, dem deutschen Orden in Oettingen 
beigetreten: frater noster Ludewicus quondam ad serviendum deo 
illum ordinem preelegit. Dieser Ludwig ist kaum identisch mit dem 
oben erwähnten Ludwig dem Domherrn, wie Löffelholz annahm, 
da wenigstens für jene Zeit eine solche doppelte Stellung ausge- 
schlossen scheint, wo der geistliche Ritterstand bei weitem noch 
keine Sinekure war. Jedenfalls erscheint der Eintritt eines früheren 
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Domherrn in den Ritterstand als unpassend. Daher nehme ich zwei 
Personen an. 

Ist das quondam in dem Satze Ludewicus quondam — ordi- 
nem preelegit wie gewöhnlich mit „weiland" zu übersetzen, dann 
war dieser Ludwig schon 1242 gestorben. Da indessen im Jahr 
1245 ein Bruder Ludwig von Dettingen, der allerdings nicht sicher 
identisch ist mit unserm Ludwig, sich im Deutschordenshaus zu 
Marburg befindet, so hat er wohl damals noch gelebt und wäre 
quondam mit „einst* zu übersetzen. Sollte er vielleicht erst 1273 
gestorben und jener Stifter des Gotteshauses zu Oettingen sein, 
der als erster daselbst beigesetzt wurde (s. N. 171)? Unbegreiflich 
wäre dann nur die Bezeichnung „Ludwig der Aeltere". 

Auf Ludwig, den deutschen Ordensbruder, beziehen sich wohl 
folgende zwei Regesten, wenngleich der Titel comes fehlt: 

17«. 1239. 13. Febr. Würzburg (Deutsche» Hau*). 

Konrad von Krautheim verkauft an Gottfried vou Hohenlohe eine Reihe 
von Orten und Gütern samt Leuten. Unter den Zeugen Br. O. von Boten- 
löhnen, B. L. von Otingcn, B. A. von Hoenloch u. a. W. U. 3, 430. 

177. 1245. Juli. Marburg (Deutsches Haus). 

Bruder Theoderich von Gruningen, Prftzeptor von Liefland , übergiht 
dem deutschen Hause zu Marburg die Ordensgüter zu Busensheim. Unter 
den Zeugen: Br. U. von Durne, Br. Lud. von Othingen. 

• 

Die älteren nttingischen Genealogen (s. X. 171) lassen den urkundlich 
beglaubigten Komthur des deutschen Hauses zu Oettingen 

Heinrich 

1271 — 121*2 ebenfalls einen Grafen von Oettingen sein. Er ist Zeuge 
1271, 21. Sept., als Ahausen an Zimmern Guter in DUrrenzimmem verkauft; 
1275, 1. Juli, verkauft an ihn G. Ludwig v. Ö. ein Gut in Unterreimlingen. 
Ferner zeugt er 

1282 , 9. Jan., bei dem Verzichte G. Friedrichs von Truhendingen auf 
Vogteireehte; 

1284 , Sept. , als Alb. Uiudsmaul v. Werdenfels Schloss Werdenfela an 

Eichstätt übergibt; 
1287, 13. Nov., bei einem Tausche des Bischofs Keinboto von Eichstätt ; 
1292 bei dem Revers , den B. Konrad von Feuchtwangen dem Grafen L. 

von Oettingen erteilt. 

Allein er kann kaum ein Graf von Oettingen gewesen sein, denn 1. sind 
die Genealogen, die ihn anführen, sonst sehr unzuverlässig, 2. wird er einmal 
angeführt als dictus de Oettingen, ein Ausdruck, der nur bei dem kleinen 
Adel und Bürgerlichen vorkommt , 3. ist bei dem Verkauf des G. Ludwig 
1275 an ihn von einer Verwandtschaft nichts gesagt, was doch sonst die 
Regel ist. Der angebliche Graf Heinrich v. Ü., M. B. 12, 374 (1228), beruht 
auf einer falschen Schreibung. Dagegen ist R. B. 3, 39 mit Heinrich von 
Oettingen und drei Brüdern hieher zu beziehen. Diese Herren gehören dem 
Ministerialengcschlceht von Otting an, das Lehen der Grafen von Grainbach 
und Oettingen (Fünfstetten, Tagmersheim, Wellenheim u. a.) besass und 1579 
ausstarb. 
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Oettingi8cher Stammbaum 1140—1279. 



Eonrad I. 
1142-1153. 



Ludwig I. N. N. 

1141 11(in Gemahl: v. Seefeld Gemahl: Burggraf 

' oder rappcnheim Heinrich v. Regens- 
(S. 6). bürg (Giescbrccht, 

Beit. x. Genealog, 
d. bair. Adel« 562). 



Konrad (?), 
Kreuzfahrer 
1189, 1195. 



Ludwig II. 
1160—1217. 



Siegfried, 
Bischof v. Bam- 
berg, 
1217—1237. 



Konrad II. Ludwig III. 

1223-1238, 1217-1279 
(fem. Elisabeth (24. Sept.), 
v. Grüningen, I. Ue, n . >\ von 
f vor 1251. Burgau, 

t um 1244, 
II.Geni. Adelheid 
von Hirschberg, 
f 1274. 



Ludwig, Ludwig, 
Domherr, Deurnchherr, 
1225. 1239—1245. 



Ludwig (IV.), Ludwig V. 
bair. Pfalzgraf, 1263-1313. 
f vor 1251. 



Konrad HI. 
1266-1276. 



Aeltestes OettinRischeH Siesel von Ludwig II. (S. 10 N. 13). 

Au» den den Kund einfuMHenden Pelzluppen (roten und goldenen Vehstüekeu) 
entstanden die spitteren Kisenhütchcn. 
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In gleichem Verlage ist ferner erschienen: 

Ansichten, Photographische , von Nördlingen und Umgebung und Photo- 
graphien der Kunstschiktze des stadtischen Museums, darunter Kopien 
von Gemahlen von Schaufclin und Herlin, aufgesogen : Kaliinet ä 70 Pfg., 
Quart ä 1 Mk., Panel ä '2 Mk. 50 Pfg. Extraformat einzelner Darstell- 
ungen a 4 Mk., G Mk. und 12 Mk. Einfache und reichere Kinruhmungen 
werden zu sämtlichen Grossen gefertigt. 

22 Anwehten von Nördlingen. — 17 Ansichten aus der protestantischen Kirche. 

— 7 Ansichten am» der katholischen Kirche. — 20 Ansichten von Kunst- 
schätzen des Museums, und zwar: Broccerscher Totensihild 1501; Hirsch- 
vugelkrug aus dem 16. und 17. Jahrhundert und Abendmahlskelch ; Holz- 
schnitzerei mit Figuren; Holzschnitzerei mit Ornamentik; Kanne der Lud - 
welter 1758; Altdeutscher Krug mit goldenem Becher; Altdeutscher Krug 
und Messkiinnchcn ; Krilglcin von Hohenegg 1688; OclgemUldc von Pro- 
fessor Dauer : Studienkopf; OelgcmUlde von Herlin : Auhetnng der Weisen, 
Christi Darstellung, Christus als Gärtner, Christus im Tempel, Betende 
Krauen, Kusssalbung, Gehurt Christi, Englischer Gruss, Betende Manner, 
Maria mit dem Jesuskind und die Familie des Künstlers; Oclgcmälde von 
Schaufelin: Hl. Elisabeth und Barbara, .Judith und Holofernes, Kreuz- 
abnahme, Nikolaus u.Siinhenus, Bischöfe; Schlacht von Bethulia; Schlüssel 
von Nördlingen, gefertigt von Schlosser Enzinger; Taufteller von Knder- 
lin in Nürnberg, getr. um 1000; Willkominghis ; Zinnbecher mit Glas; Zinn- 
becher mit Steinkrügen ; Zunftkanne 1703; Zmtftkehh mit MesskUnnchen. 

— 12 Ansichten der Umgebung von Nördlingen. — 4 Ansichten aus der 
fürstl. zu Oettingen-Wallersteinschen Bibliothek zu Maihingen, und zwar: 
Glasgemalde des 13. und J4. Jahrhunderts, ausgenommen die Verspott- 
ung Christi, welche von Sigmund Frank nach dem Muster der übrigen 
Maihinger Glasgemahle gemacht wurde; Gobelins; Joachim und Anna, 
Ilol/.skulptur, wahrscheinlich von Riemenschneider; Miniaturen aus einem 
l'salterium des 13. Jahrhunderts: Kreuzigung Christi, Pfingsten, Prophet 
Joel und David. 

Die alte Reichsstadt Nördlingen birgt manchen Schatz mittelalter- 
licher Baukunst. Vorab ist es die St. Georgskirche, welche durch 
ihre feine Architektur im Innern das Interesse jedes Kunstkenners und 
Kunstliebhabers fesselt, weshalb es ihm eine willkommene (iahe ist, diese 
Schutze in photographischer Wiedergabe sich zu eigen machen zu können. 
Nicht weniger Beachtung verdient das in gleicher Kirche befindliche 
Kunstwerk: »Christus am Kreuz«. Aus den KunstschUtzen des stadti- 
schen Museums sind die Reproduktionen der Oelgemlilde von Herlin und 
Schaufelin gerne gekaufte Sujets. 

Bayr, Dr. B., Wissenschaft und Wasserkur. Physiologische Abhandlung für 
Aerzte und gebildet« Laien. Mk. 3.—. 

FriedL Pfr. P. A., Eine Pilgerfahrt nach Palästina. 1883. 67 Seiten, gr. 8". 
Mk. -.50. 

Fugger, Raim. Graf, Zwanglose Reiseskizzen. 1883. 78 S. Mk. — .60. 

Grupp, Dr. Qg., Festschrift zum silbernen Ehejubiläum des durchlauchtigsten 
Herrn Fürsten Karl zu Oettingen -Wallerstein und seiner erlauchten Ge- 
mahlin Ernestine geb. Grafin von Czcmin am lü. August 18i>2. 1802. 
18 Seiten mit Bildnis, gr. 8°. Mk. —.20. 

Grupp, Dr. Qg,, Reformationsgeschichtc des Rieses, broch. Mk. 3.50, geb. 
Mk. 6.—. 

Jakob, G., Allerloi. Gedichte in Rieser Mundart. 8". 132 Seiten, broch. 
Mk. I.-, geb. in Vi Leinwand Mk. 1.30. 

Sander, W., Leben des Malers Wilhelm Ahlborn. 8°. 117 Seiten. Mk. 1.50. 
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Regesten 



2. Heft 



XS73 — IS©©, 



bearbeitet von 



Dr. Georg Grupp, 

f. OettingenWallerstein'schem Bibliothekar. 



1899. 



Druck und Verlag von Th. Heuchle, Nördlingen. 



Im Frühjahr 1901 erscheint das dritte Heft. Damit wird der I. Band 
abgeschlossen. Ein Orts- und Personenregister wird dem dritten Hefte bei- 
gegeben werden. 
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Bemerkung. 



In diesem Heft wurde eine Verbindung der rein chronologi- 
schen Ordnung der ßegesten mit einer biographischen versucht. 
Von 1280 bis 1300 sind alle Öttingische Urkundon unter Ludwig 
V registriert, nur sind jene, die auf Verwandte von Ludwig V sich 
beziehen, sehr verkürzt wiedergegeben. — 

Die Neubearbeitung der Böhmcr'schen Kaiserregesten durch 
Redlich habe ich leider für die Zeit bis 1292 nicht mehr benutzen 
können. Der Druck, der langsam voranschritt, war doch schon zu 
weit gediehen, als jene Regesten erschienen. 

Für freundliche Förderung und Mitteilung bin ich dankbar: 
Herrn Othraar Freiherrn von Stotzingen in Potsdam, Herrn Archiv- 
rat Dr. Baumann in München, Herrn Dr. Weller in Stuttgart und 
der Witwe des Rektors W. Fr. Meyer in Nördlingen. 



Berichtigungen. 

S. 76 Nro. 276 ist nach Redlich S. 413 zu datiren 19. April 1285. 

S. 79 Nro. 284 muss es dreimal heissen Mezingen statt 
Merzingen. 

8. 83 als Nro. 299 a ist einzufügen die Regesto bei Redlich 
467 vom 13. Februar. 

8. 87 als Nro. 316 a dio Regestc bei Redlich 494 vom 25. 
Januar. 

8. 88 Nro. 319 zu datiren 18. Mai (Redlich 502). 
8. 88 Nr. 320 zu datiren 22. April. 

8. 91 Nro. 333 a einzufügen die Regeste vom Almendgesetz 
M. G. LL. 2, 457; Redlich 522. 

S. 93 Nro. 342 heisst die Kaufsumme 400 wie in Nro. 427. 

8. 107 Zeile 4 von unten ist: „ohne Quellenangabe" zu 
streichen.'* 
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Vierte Generation. 



Ludwig IY. und dessen Vetter Ludwig V. 

und Konrad III. 

Ludwig IV., bairischer Pfalzgraf, 

gest. 1251. 

Dieser Ludwig (nach Lötfeiholz der vierte dieseH Namens), 
genannt der ..Jüngere", kommt sowohl als Brudorssohn Ludwigs III. 
als mit dem Titel Pfalzgrnf wiederholt vor und ist an der Identität 
der Person nicht zu zweifeln. Er starb schon 1251 (s. N. 188,86). 
Ludwig war bairischer Pfalzgraf (s. N. 187, 189). Die Pfalzgrafen 
hatten im Auftrag des Kaisers die Vogtei über die kaiserlichen und 
Reichsgüter zu führen, sie bekleideten zugleich aber auch beim Herzog 
von Baiern gewöhnlich ein Hofamt, z. B. das Amt des Truchsessen 
(Kiezler, Gesch. Baierns, II, 171) und hatten von ihnen liehen (ib. 
I, 748). Ludwig v. Dettingen ist nach dem Tode Kapotos III. 
v. Drtenburg (1249) wahrscheinlich vom Kaiser Konrad IV., mit 
dem dessen Dheim ong verbunden war, zum Pfalzgrafen erwählt 
worden, er erscheint deshalb schon im April 1250 als solcher. 
Wittmann, Gesch. der Pfalzgrafen von Baiern, S. 57, meint zwar, 
Ludwig v. (). habe jenen Titel sich widerrechtlich angeeignet, ver- 
mag aber diese Ansicht nicht zu beweisen. Widerrechtlich ange- 
eignet hat ihn wohl Hartmann v. Werdenberg, welcher die einzige 
Tochter Kapotos Elisabeth um 1257 heiratete und sich nachher Pfalz- 
graf nannte. Er musste diesen Titel auf Verlangen der Herzoge 
von Baiern aufgeben. 

178. 1238. Ahausen. 

L. ist Zeuge bei der Schenkung der Adelheid von Absberg. 
N. 68. 

179. 1240. e. N. 71. 

180. 1241. 28. Juni. 

L. genehmigt die Schenkung Biossos an Kaisheim mit seinem 
Oheim. N. 75. 

Octtingisclie Regesteu II 8 
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Ludwig IV. 



181. 1242. 5. April. Wassertrüdingen. 

L. bestätigt mit seinem Oheim die Schenkungen an den deutschen 
Orden. N. 76. Ebenso 

182. 1243. 23. April. Wassertrüdingen. 

«. N. 7 s. 

183. 1240. 19. Sept. 

Riveggcr, Abt von Ellwangen, bekennt, mit Ludwig d. J., 
Grafen von Geringen, einen Leibeigenentausch gemacht zu haben 
derart, dass Adelheid die Schwestertochter der Kitter Yerien mit 
der Hälfte ihrer Kinder der Ellwanger Kirche diene; Gertrud, die 
Tochter des Otto von Altheim, die Frau Heinrichs von Phlunloch, 
mit der Hälfte ihrer Kinder dem Grafen von Oetingen diene. Der 
Abt von Ellwangen siegelt. Zeugen: Ekehard Schenk von Weiler, 
Berenger von Czememingen, Heinr. v. Phlunloch. W. U. 4, 139. 

184. 1247. 22. April. 

Abt Ruoker v. Ellwangen macht mit Ludwig d. J. v. O. einen 
Tausch derart, dass Heinr. v. Smehingen dem Abte, die Frau des 
Ritters Gozwin v. Memmingen mit ihren Kindern dem Grafen diene. 
Der Abt siegelt. W. U. 4, 150. 

185. 124*. 24. Juni. Lellcnfeld. 

Bischof Heinrich von Eichstätt und Graf Ludwig der Jüngere 
von Otingen gerieten miteinander in Streit wegen Wiesen bei Aren- 
bur (Ohrenbau), welche Wisontouwe und Aicheh genannt werden. 
Unter Vermittlung des Grafen Gebhard von Hirzpereh kam es zu 
folgendem Vergleiche : 

Der Graf Lud. von Oetingen verzichtet auf alle Rechtsansprüche, 
die er über die genannten Wiesen mit ihren Zubchörden hat und 
erkennt das Eigentum und freie Recht der Eichstätter Kirche an. 
Bischof Heinrich aber gibt zur Vergeltung der Abtretung (cessio) 
und des Verzichtes dem Grafen Ludwig von Oetingen die Güter 
der bischöflichen Kirche in Hagenbuch zu Lehen und gestattet, 
dass, sobald ausserhalb des Bereiches (territorio) seiner Städte, 
Burgen und Aemter (ofticia) ein Lehen von einem Ertrage von 
8 Pfund Pfennige (denarii) frei wird, der Graf damit belehnt werde. 

Zeugen: 1) Die Freien: Hadebrand von Arensperch, Hademar 
von Laber, Heinrich von Appc»perge. 

2) Die Ministerialen der Eichstätter Kirche: Bruno Truchses» 
von Imeldorf, Heinrich Schenk von Hirzelaeh, Hermann Kamerer 
von Lentfrideshoven , Reimboto von Merinsheim , Hertwic von 
Muoero, Albert von Emmendorf, Cunrad von Rucshoven, Ounrad 
von Hirzelaeh. 

3) Ministerialen des Grafen Sebastian von Hirschberg: Heinr. 
von Uotenhoven, Heinrich von Mezzingen, Rudeger und Ulrich von 
Erlungeshoven, Emst und Heinrich Brüder von Wemdingen. 
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4) Ministerialen des Herrn Ludwig von Oettingen: 
Cunrad Truchsess von Rehhenberc, Gerung von Eringen, 
Ulrich von Steinheini, Cunrad der Jüngere von Tanne. 

Die Siegel des Bischofs, des Grafen von Oettingen und Grafen 
v. Hirschberg fohlen. R. A. Lcfflad, 2, 17. 

186. 1250. 20. März. 

Gerung von Eringin und «ein Bruder Rabeno Schenk und Mini- 
steriale des Grafen von Oetingin stiften nach (Werniz) Ahausen 
zum Seelenheil ihrer Eltern 56 Pf. IL, l /2 Acker bei Mägersheim 
und 1 Hof in Eringen zum Zweck eines jährlichen Almosens. 

Siegler: Ludwig und Ludwig, Grafen von Oetingin. Gemeint 
ist Ludwig III. und sein Bruderssohn Ludwig IV., letzterer heisst 
noch nicht Pfalzgraf von Baiern. Gerung und Rabeno werden im 
Texte Ministerialen der Grafen v. O. genannt. R. B. 11, 426. 
Steichele, B. A. 3, 1004; ». folg. Urkunde. 

187. 1250. 16. April. 

Gerung von Eringen gibt eine halbe Hufe (mansua), von Loro 
in Eringen bebaut, den er von seinem Herrn, dem Pfalzgrafen 
in Baiern und Grafen von Oetingen dem Jüngern, nach 
Lehenrecht besitzt, auf, und bittet ihn, er möge dieses Gut ihm 
als Eigentum verleihen. Nachdem Ludwig dies bewilligte, bestimmte 
G., dass es das Klostor Kaisheim nach seinem Tod besitzen soll. 

Die Urkunde siegelt: Ludwig, Pfalzgraf von Baiern, Gerung 
von Eringen. Beide Handlungen geschehen in Gegenwart des edlen 
Herrn Rudolf von Hohenhaus, Ulrich von Steinheim und Notar 
Walbrun. R. A. 

188. 1251. 

Ludwig d. Ä. vollführt eine Schenkung, welche die Mutter 
eeines Bruderssohnes, Ludwig d. J., Elisabeth von Grüningen, dem 
Kloster Kaisheim machen wollte, s. N. 86. 

189. 1261. 21. Dez. Kaisheim. 

Ritter Gerung von Eringen schenkt das Lchengut an Kloster 
Kaisheim, welches ihm nach Urkunde vom 16. April 1250 soin 
Lehensherr Graf Ludwig von Oettingen d. J., Pfalzgraf von Baiern, 
zu freiem Eigen gegeben hatte, als er seine Absicht bekundete, 
es dem Kl. Kaisheim zu seinem Seelenheil auf den Todesfall zu 
schenken. Eingedenk jedoch, dass gute Werke bei Lebzeiten Gott 
•wohlgefälliger sind als nach dem Tode , schenkt nun Gerung noch 
bei Lebzeiten mit Einstimmung seiner Gattin und soiner Erben dem 
Kloster jenes Gut, ohne sich ein Recht zurückzubehalten. 

Ueber die Einkünfte dieses Gutes, welche auf 13 Malter Weizen nach 
Eringer Mann geschützt sind, machte er die Bestimmung, dass den Mönchen 
jeden Tag vom ersten Sonntag im Advent, bis das Korn erschöpft ist, weisses 
Brot im Speisesaal gereicht werde 
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Ludwig V. 



Gerung siegelt. Geschehen tu Kaishoira in Gegenwart des ganzen Kon- 
vents. Zeugen : Kabeno, der Bruder Gerungs, Schenk von Eringen und Gerung, 
sein Sohn, Cuonrad Truchses« von Litnpurck, Hainrich von Hichenbach, 
Uolrich von Ahelvingen und sein Sohn Uolrich, der Schwiegersohn Gerung», 
Wernher von Uuingen, Ritter. K. A. Steichele, B. A. 3, 1004. 



Derselbe hatte einen Bruder Konrad (III.), über dessen Söhne 
er von 1279 an die Vormundschaft führte, sowie zwei Schwestern, 
Ursula, Gemahlin Graf Albrechts JJ. von Hohenburg und damit 
Schwägerin Kaiser Rudolfs, und Sophie, vermählt mit Heinrich III. 
von Kastell. 

Seine Frau war Maria, Tochter des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg. Maria besass Anwartschaft auf das Erbe Friedrichs, 
wovon in Folgendem öfters die Rede sein wird (1262 — 87); 12K7 
15. Aug. erlosch sie aber. Vermählt mit Ludwig V. 1265, starb 
Maria 1299. 

Ludwig V. hatte zwei Söhne, Friedrich und Ludwig — ein- 
mal eine Unterbrechung in den stereotypen Paaren Ludwig und 
Konrad. — Jene zwei: Friedrich I. und Ludwig VI. spielen eine 
bedeutende Rolle, sie waren nebenbei Landgrafen im Elsass. 

Ludwigs V. Bruder, Konrad 1H., hatte ebenfalls zwei Söhne : 
Ludwig (VII.) und Konrad (IV.), die wohl von den obigen zwei 
zu unterscheiden sind. 

190. 1262. 24. April. 

Berthold, Bischof von Bamberg, bewilligt dem Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg, dass ihm seine Tochter Maria [nachmalige 
Frau Ludwigs V.] und nach ihrem Tode die zweite Tochter Adel- 
heid im bambergischen Lehen nachfolge. M. Zoller. II, 51. 

Ausser Adelheid , die sich mit einem Grafen von Hohenlohe 
vermählte, besass Friedrich eine dritte Tochter, Elisabeth, später 
verehelichte v. Kastell. 

191. 1263. 9. Jan. Wallerstein. 

L. zeugt in einer Schenkungsurkunde seines Vaters für Kais- 
heim. N. 103. 

192. 1265. 28. Juli. Kadolzburg. 

Burggraf Friedrich von Nürnberg setzt seine Tochter Maria 



Unter demselben Datum und am gleichen Orte verpflichtet 
sich der Abt von Ellwangcn, Baireuth und Kadolzburg, das er zu 
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1263—1313. 
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Lehen erhielt, an Friedrich von Nürnberg frei wieder zurückzugeben, 
wenn er einen männlichen Erben erhält. Andernfalls erhält seine 
Tochter Maria und ihr Gemahl Ludwig die Schlösser auf ihr 
Verlangen nach dem Tode Friedrichs als freies Eigentum. Der 
Zweck der unter Nr. 110 wiedergegebenen Urkunde ist der, jedem 
der Beteiligten, Friedrich und Ludwig, eine eigenmächtige Verfüg- 
ung zu entziehen. Nach Nr. 109 und 190 ist natürlich im Falle 
eines erblosen Todes der Gräfin Maria die Schwester Adelheid bzw. 
Elisabeth als Erbin zu denken. 

194. 195. 1266. 1267. 

s. N. 114 und 116. 

196. 1267. 28. Mai. Kadolzburg. 

Ludwig IL, Pfalzgraf bei Rhein, belehnt als Reichsverweser 
auf Bitten des Burggrafen Friedrich von Nürnberg für den Fall, 
dass er ohne männliche Erben sterbe, seine Tochter Maria, Ge- 
mahlin Ludwigs, G. v. (.)., des Jüngern, und ihre Erben mit dem 
Burggrafenamt und allen Reichslehen, die er innc hat (s. N. 205). 

Zeugen : Konrad (Konradin) König von Jerusalem und Sizilien, 
Herzog von Schwaben, Ludwig der A eitere, G. v. Ö., Heinr. 
Graf v. Chastel, Ulr. v. Wartperch, Herrn, v. Hurnhaim und sein 
Sohn IL, Wolfram Vogt von Dornberch, Herdegen von Grindelach. 

M. Zoll. II, 65. 

197. 

Konradin belehnt seinerseits unter den genannten Bedingungen 
Gräfin Maria von Oettiugen mit dem Burggrafentum und Reichs- 
lehen. 

Zeugen: Pfnlzgraf Ludwig, Ludwig d. Ä. v. Ö. u. s. f. wie 
oben. s. N. 118. 

198. 1267. 15. Juni. Bamberg. 

Bcrthold Bischof von Bamberg belehnt auf Bitten Friedrichs 
von Nürnberg dessen Gemahlin Elisabeth und Tochter Maria für 
den Todesfall Friedrichs mit dem bambergischen Lehen — aus- 
genommen das Amt Roth. M. Z. II, 67. 

Alle diese Exspectanzen: Baireuth, Kadolzburg — Burggrafen- 
tum mit Reichslehen — bambergische Lehen — waren umsonst. 
Burggraf Friedrich erhielt von der zweiten Frau einen Sohn und 
Maria musste 1287, 15. Aug., auf alle Erbansprüche verzichten, 
nachdem ihrem Gemahl 1000 Mark als Mitgift gegeben worden 
waren. 

15)9. 1260. 8. Sept. Bruck Wickershöfes 

Burggraf Friedrich von Nürnberg stiftet im Kloster Heilsbronn einen 
.lahrtag für seine Mutter und gibt dazu einen Hof in Oberndorf, die Walder 
Forst und Gtinderamsgeseze. Seine Gemahlin Elisabeth und ihre drei Töchter 
(nach einer Interpolation auch die Schwiegersöhne Graf Ludwig und Hohen- 
lohe) geben ihre Zustimmung. 

M. Zoll. II, 70. 
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200. 1270. 30. Sept. Wallerstein. 

Mit seinen Söhnen Ludwig (V.) und Konrad stiftet der ältere 
Ludwig III. das Cistercienserinnenkloster Kirchheim. 8. N. 127. 

201. 1270. 17. Dez. Nürnberg. 

Burggraf F. von Nürnberg belehnt den Burgmannen Cunr. 
Waldstromer mit Zustimmung seiner Tochter Maria, Gräfin von 
Otingen, mit einem Hause neben seiner Burg und 10 Pf. II. aus 
dem Lehen zu Gostenhof. 

M. Zoll. II, 70. 

202. 1271. 21. April. Kirchheim. 

Ludwig und sein Bruder Konrad stimmen dem Verzicht ihres 
Vaters Ludwig auf die Vogtei des Kl. Wihenberg zu. s. N. 133 (132). 

203. 1273. s. d. 

Ludwig G. v. O. beurkundet, dass Liugardis von Hoppingen 
zwei Höfe in Trennein an Kl. Kaisheim schenkt, wo sie ihre Grabstätte 
erwählte, und bestätigt die Schenkung mit Beistimmung seiner 
Söhne Ludwig und Cunrad (s. N. 139). 

Zeugen : Br. Berthold Muorrlin , B. Heinr. , Mönche v. K., 
Cuonr. d. A. Truehsess von Limpurch, Gerung Schenk von Stein, 
Erkenger von Rechenberc, Eberh. d. J. von Gruoenberch, Ritter; 
Cuonr., der Sohn des Truchsessen von Limpurch. Mit dem Siegel 
des Grafen L. R. B. 4, 767. 

204. 1273. s. d. 

Ludwig d. J. bestätigt den Verkauf eines Ackers zu Reim- 
lingen, der durch seine Hand von dem Ritter Otto von Thann- 
hausen an das Johanniterhaus zu Erdlingen geschehen ist. 

Lang, Mat. I, 8. 

205. 1273. 25. Oktober. Aachen. 

König Rudolf belehnt den Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
und auf den Fall, dass dieser ohne Söhne sterbe, dessen mit dem 
Grafen Ludwig von Oettingen vermählte Tochter Maria, mit der 
Burggrafschaft in Nürnberg, der Burg- und Thorhut, dem Land- 
gericht, dem Recht, das Stadtgericht mit besetzen zu dürfen, einen 
Schilling von jeder Schmiede einzunehmen, mit Forstrechten u. s. f. 

M. Zoll. II, 75, Böhmer, S. 58. 

Unter demselben Datum und an demselben Orte wird durch 
Willebriefe der Bischöfe von Mainz, Trier und Köln, sowie der 
weltlichen Kurfürsten von der Pfalz , Sachsen und Brandenburg 
die Belehnung Friedrichs und die eventuale Nachfolge Marias, Ge- 
mahlin Ludwigs d. J. von Oettingen bestätigt. 

M. Zoll. II, 76. 

206. 1274. 10. August. Nördlingeu. 

Ludwig und Konrad die Jüngeren, G. v. Ö. , verkaufen an 
die Aebtissin Elisabeth und den Konvent in Zimmern die Burg 
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Altstatt zu Hohlhaim (eastrum dictum antiquam urbem), zwei Fisch- 
teiche, den Buhof und den Hof in Schefawe mit Wäldern und allem 
was dazu gehört. 

Die Grafen siegoln und sind Leistungsbürgen mit Conr. dem 
Alten, Truchsess von Limburch und Erchenger von Rechenbereh. 

Zeugen: Fricdr. Burggr. von Noreberch, Ulr. v. Warberch, 
Kud. von Hurenhain, Eberh. von Gruenberch, Friedr. von Magingen, 
ferner die Bürger von Nördlingen : Marqu. Rex, Heinr. Gluetscherbe, 
Conr. Ubelher, Conr. Bruschemantel und Conrad, sein Bruder, 
Heinr. Studigel. \V. A. 

207. 1274. 24. Dez. Kadolzburg. 

Burggraf Fr. zu Nürnberg belehnt in Anwesenheit des Königs 
Rudolf mit Zustimmung seiner Tochter Maria von (.Hingen die 
Nürnberger Bürger Herman und Sifrid Ebener mit dem Burglehen 
im Dorf Werth. 

F. siegelt mit Maria, die noch eigens ihre Zustimmung aus- 
drückt. 

Zeugen: Die Schwiegersöhne, Ludwig, G. v. Ö., Heinr., G. 
v. Chastel (filii nostri); Ritter Arnold v. Hohenecke, Burch. von 
Vendebach und sein Sohn, Herrn, v. Lebezingen, Rani. v. Camerstcin, 
D. v. AVillehelmsdorf, A. v. Seckendorf, H. v. Berg, Herrn, v. Stein, 
F. v. Linde, G. Schenk v. Dringe (Eringen), C. v. Wallsperg, J. v. 
Isenbeim, C. Schultheiss v. Nürnberg, F. Holzschuher, C. Strohmayr 
(Stromer ?). M. Zoll. II, 81. 

208. 1275. 14. März. (Markt) Offingen. 

Ludwig der Jüngere, G. v. Otingen, verkauft an die Brüder 
(commendatori et fratribus) des deutschen Hauses in Otingen folgende 
Güter zu Moringen : die Güter, die Wagener, ferner dio Stahelerinna 
bebaut; die Mühle, die genannt wird zen Säume; die Güter, die 
der Ritter Vende als Pfand besass, und die Boenlessche bebaut. 
Die Güter genannt Badelehen und von Widemnn bebaut, endlich 
eine Hofstätte, die 4 Schilling Heller zahlt, mit allen dazu gehören- 
den Rechten. 

Als Leistuugsbürgen verpflichtete der Graf den Gerung von 
Stein, E. von Gruenberch, F. von Meigingen, Cun. von Zupelingen, 
Ritter; Heinr. Gluotscherben, Heinr. Studigel, Bürger von Nordelingen. 
Diese sollen sich nach Werde, Nordelingen oder Oetingen ins Ein- 
lager begeben, wenn der Graf den Verkauf nicht vollzieht. 

Zeugen: Die obigen sechs Leistungsbürgen, ferner Frid. der 
A. vom See, Ulr. von Rutsteten, .... gen. Vende, Ritter; ferner 
Cunr. Spete, Rud. v. Giselingen, Cunr., Sohn des Ritters Cunr. v. 
Zupelingen, Reinhard v. Zupelingen, Rabeno Fuchs, Ulr. v. Berg 
(de monte), Rud. von Gundoltshen, Herrn. Schirer, der Amann von 
Nordelingen. 
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Siegler : der Vater des Ausstellers und Nördlingen. Die Siegel 
sind weggefallen. Eine deutsche Uebersetzung aus dem 15. Jahr- 
hundert liegt bei. 

R. A. Ii. B. 4, 768. 

In einer zweiten kürzem Urkunde mit dem gleichen Inhalt 
fehlen die Leistungsbürgen. Dafür werden die Zeugen folgender- 
massen aufgeführt: Gerung Schenk von Stein, Eberhard d. J. von 
Gruenberch, Frid. von Meigingen, Cunr. von Zupelingen, Frid. d. Ä. 
vom See, t'lr. von Rutstetten .... gen. Vende, Ritter, ferner 
Cunr. Spete, Rud. v. Giaelingen, Cunr. Sohn des Ritters Cunr. von 
Zupelingen, Reinhard von Zupelingen, Rabeno Fuchs, Ulr. v. Berg 
(de mont<-), Rud. von Gundoltshen, Herrn. Schirer, der Amann von 
Nordelingen, Heinr. Glutscherbe, Heinrich Studigel. 

Siegler: Der Vater des Ausstellers und Nördlingen. Die Siegel 
sind weggefallen. 

Glutscherbe und Studigel sind also von den Leistungsbürgen 
ans Ende der Zeugenreihe gerückt. Auch hievon liegt eine deutsche 
Uebersetzung aus dem 15. Jahrhundert bei. 

209. 1275. 7. Mai. s. N. 145. 

210. 1275. 14. Juni. Augsburg. 

König Rudolf bestätigt dem Kloster Ebersberg die früheren 
kaiserlichen Privilegien. 

Unter den Zeugen Ludwig v. Dettingen, Hugo v. Werden- 
berg u. a. Böhmer 70. Es wird wahrscheinlich der ältere Ludwig 
(III.) gemeint sein, ebenso wie bei der folgenden Urkunde, s. X. 147, 
148, welche beide in Augsburg gegeben wurden. 

211. 1275. 17. Juni. Augsburg. 

Als König Rudolf die Privilegien des Kl. Heilsbronn bestätigte, 
waren u. a. Zeugen Burggraf F. v. Nürnberg, die Grafen Geb. v. 
Hirschberg, Heinr. v. Fürstenberg, Alb. v. Hohenberg, Ludwig von 
Ütingen. AI. Z. II, 83. 

212. 1275. 1. Juli. Nördlingen. 

Ludwig der Jüngere, G. v. Otingen, verkauft an Commenthur 
Heinrich von dem deutschen Orden in Oetingen eine Hube im 
untern Dorfe Runielingen und einige daranstossende Aecker und 
zwar so, dass für 1 Pf. Einkünfte je 10 Pf. bezahlt werden. 

Zeugen: Rud. d. J. von Hochhaus, Ger. Schenk von Stein, 
Eberh. d. J. von Gruenberch, Fried, von Meigingen, Eggeh. von 
Merkingen, Eberh. d. Ä. und Eb. d. J. von Einershoven, Herrn. 
Schirer, der Amann von Nördlingen u. a. W. A. II, 14. 

213. 1275. 1. Juli. Nördlingen. 

Ludwig d. J. verkauft an Kl. Kaisheim Güter bei Grcmheim 
und sein Vater siegelt, s. N. 150. 
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214. 1275. 6. Okt. 

Ludwig des Aclteren und seiner Sohne Ludwigs und Konrads 
Schenkung des Patronatsrechtes über die Pfarrkirche zu Kirchheün 
an das Kloster daselbst wird vom Bischof Hartmann bestätigt, 
s. 153. 

215. 1275. 16. Okt. 

Ludwig ist Zeuge, als seine Schwägerin Agnes den Verkauf 
verschiedener Güter zu Sauernheim, Reutern, Breitenbronn u. s. f. 
au Kloster Ueilsbronn bestätigte, s. N. 154. 

216. 1276. 13. Jan. Nürnberg. 

Ludwig ist Zeuge mit seinem Vater und Bruder Konrad, als 
König Rudolf dem Grafen Johann v. Heunegau dio Anwartschaft 
auf die Grafschaft Holland erteilte. AI. Zoll. II, 84, s. N. 156. 

217. 1276. 22. Jan. Nürnberg. 

Ludwig ist mit seinem Vater und Bruder Zouge, als König 
Rudolf die Verträge vernichtete, die dem Herzog von Kärnthen 
von dem König von Böhmen abgenötigt worden sind. s. N. 157. 

218. 1278. 8. Nov. Krälingen. 

Cuonrad von Hurenhain, seine Frau Agnes v. Gundolvingcn und «ein 
Bruder Ruedolf verkaufen an das Kl. Kirchheim eine Hube zu Kderhain, 
welche Brenner bebaut. Cuonrad verzichtet auf alle Rechte an dieser Hube 
und versichert das durch Verpfandung einer Hube in Hertveldhusen, welche 
Scutifer bebaut. 

Siegler: Ludwig der Jüngere, Graf v. Oetingen, Cuonrad und Rudolf 
v. Hürnheim und Stadt Xördlingen (Rudolfs Siegel erhalten). 

Zeugen: Br. L'lr. v. Krningen, Br. Cuonnul Heid (paganus), Br. Albert 
v. Kazzenstaiu, Marqu. Rex, Sifrid Winiunnn, Ulr. Schaller, Cunr. Bruseinantel. 
W. A. 1, 5088. 

210. 1278. Herbst und Winter. » 

Ein Graf Ludwig befindet sieh gegen Ende des Jahres in der 
Nähe des Königs Rudolf, der im August den König Ottokar von 
Böhmen auf dem ilarchfeldc besiegte. Dies geht aus folgendem 
Brief hervor: 

G. v. Brauneck schreibt an Ritter Toub wegen einer Aus- 
söhnung mit dem Grafen Ludwig von Oetingen: 

Ihr habt mir geboten, nach Wien zu kommen, um den Grafen 

Ludwig von Oting wegen uns zugeschobener Schuld zu versöhnen. 

Wir hätten das gethan, wenn wir unsere Leute gehabt hätten. Wir 

haben nämlich unsere und unseres Schwiegervaters Ulrich von Taufers 

Leute dem Herrn Ratzgo bewilligt. Daher bitten wir Euch ernst- 

lieh, den König (Rudolf) von unserer Seite demütig anzugehen und 

zu bitten, dass er, wenn der genannte Graf mit ihm nicht nach 

Znaim kommen wird, seine Freundschaft in Wien uns erwerbe, 

uns aussöhne und unsere Unschuld darstelle. 

G. de Bruneck strenuo viro Touboni »uo militi dilecto salutem et to- 
cius promocionis incrementum. Sieut nobis inandaveratis, quod veuisseinus 
Winnam propter comitem Lud(wieuui) de Oting suam amiciciatn pro culpa 
nobis iuipingenda sollicidius acquirendam, hoc fecissemus utique cum effectu, 
m nostros homines habuisserau«, quos coucestfimu» domino Ratzgoni una cum 

Oettingische Regesten II. 5» 
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hominibus soceri nostri domini Ul(rici) de Toufers aniicabiliter et devote, 
Unde vos rogitamus diligenter, quatenus dominum nostrum regem nostri cx 
parte huinilius accedatiü ipsum »ubiectiua rogitando, quod si dictus comes 
secum versus Znoimam non fuerit processurus, cmod nobis in Winna suam 
amiciciam acquirat inter non favorabiliter componendo eibi eciam proponeudo 
nostram innocenciam diligentor. Mitteilungen aus dem vatikanbeben Archive, 
herausgegeben von der Akademie der Wissenschaften in Wien, II, 134. 

Der Brief könnte eich auf Ludwig III. den „Aeltern" beziehen. 
Es ist sonst nichts weiter bekannt weder von Beziehungen der Grafen 
zu dem Briefschreiber (s. N. 128) noch von oinem Aufenthalt eines 
Grafen am Hofe Rudolfs um diese Zeit. Ulrich von Taufers, der 
Schwiegervater G. v. Braunecks (eines Hohenlohe), hatte einen Sohn 
Hugo, dessen Frau eine Margarethe von Truhendingen war. Eine 
Tochter Elisabeth war mit einem Herrn von Schönenberg, eine Tochter 
Agnes vielleicht mit einem Herrn von Rotenburg vorheiratet (s. Red- 
lich a. a. 0. S. 135). 

220. 1279. 13. Jan. Nördlingen. 

Ludwig d. J. , Graf v. Oetingen, verkauft und übergibt an 
den Kommenthur Kourad und das Johanniterhaus in Erningen die 
Manse Konrads Abentbroet und diejenige Marquards Witege — 
beide Mausen gelegen bei Grozzelfingen und bebaut von M. Witege. 

Zeugen: Rud. v. Hurcnhen-Hochhaus, Sif. v. Thuenschelkingen, 
Frid. v. Meigingen, Eggehard v. Merkingen, Frid. v. Hoechsteten, 
Ritter; Herrn. Schirer, Amiliane; Heinr. Glutscherbe, Marqu. Rex, 
Heinr. Studigel, Cuonr. Bruschemantel, Bürger von Nordelingen. 
Mit dem Siegel Ludwigs. W. A. 1. 49. 

221. 1279. 9. Februar. (Nördlingen.) 

Ludwig der Jüngere, Graf von Oetingen, verkauft mit 
Beistimmuiyr seines Yaters, des älteren Grafen, an den Konvent 
zu Kaisheim seinen Hof in Moetingen , den Diemar, der Sohn des 
Bonlesch, bebaut, um 64 Pf. Heller. Zeugen : Sifrid v. Tuenschel- 
kingen, Cuonr. d. Ä. v. Zuppelingcn, Fr. v. Magingen, Eggeh. von 
Merkingen, Ritter; Br. Cuonr. Komenthur und Br. Ulr. Prior in 
Erningen, Br. Bertold Kellerer, Br. Eberhard, Priester, Br. Hainrich 
aus Kaisheim, Hainr. Gluetscherbc, Marquard Rex, Hainr. Studigel, 
R. A. R. B. 4, 87. 

222. Vor 1279. 15. Febr. 

G. Ludwig macht oine Jahrtagsstiftutig für seinen verstorbenen 
Bruder Konrad III. zu Langheim (s. Konrad 111. und Nr. 223 (166). 

223. 1279. 15. Febr. Lentersheim. 

Der Bischof von Eichstätt hebt das Interdikt auf, das auf 
Land, Leute und Kirchen Ludwigs (1U.) und des verstorbenen Konrad 
(IU.) gelegt wurde, s. N. 166. 

224. 1279. 21. März. Wien. 

Rudolf, König der Römer, wünscht in Betracht dor nützlichen 
Dienste, welche Graf Ludewig v. Oetingen der Jüngere, sein Bluts- 
verwandter, geleistet hat und noch leisten wird, ihn durch ein gnä- 
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diges Geschenk zu erfreuen und verspricht ihm 600 Pfund Heller. 
Da er aber kein Geld zur Hand hat, verpflichtet er von seinen Allo- 
dien oder wirklichen Einkünften zu Nordelingen 100 Pfund Einkünfte 
als Pfand. 1 ) Ludwig soll diese 100 Pfund Einkünfte solange in 
Ruhe und Frieden besitzen und erheben, bis ihm für 600 Pfund 
geuuggethan ist. Gegeben mit dem kaiserlichen Siegel zu Wien. 
Das Siegel unvollständig. W. A. abged. Lang, Mat. IV, 323. 

225. 1279. 13.- Juni. 

Päpstliche Bestätigung zu der Schenkung Ludwigs V. und seines 
Vaters und Bruders an Kl. Kirchheim. s. N. 167. 

226. 1280. 5. Febr. Baldern. 

Ritter Ulrich v. Larieden übergibt dem Kloster Kaisheim einen Hof 
in Sueiten (Schncidheim), den der Colono Hoveman bebaut. Solange Ulrich 
lebt, will er die Nutzniessung behalten. Nach seinem Tode soll das Kloster 
den Hof als Eigentum erhalten und den Jahrtag Ulrichs und seiner Frau 
AgneB feiern. Sollte aber Ulrich aus Not gezwungen sein, den Hof zu ver- 
kaufen, so darf ihn das Kloster daran nicht hindern. 

Sieglcr: Ludwig v. Oetin^cn und der Abt von Kaisheim. Das Abta- 
Siegel ist erhalten. K. A. R. B. 4, 111. 

227. 1280. 10. April. Wien. 

Ludwig G. v. ü. verpfändet sein Schlosa zu Dahspach mit 
allen Zugehörungen seinem Schwiegervater Burggraf F. v. Nürnberg 
und seiner Gemahlin Helena für 1000 Pfund Heller. Jedoch kann 
der Burggraf das Schloss um 500 Mark Silbers käuflich erwerben 
imd zwar so, dasa er zu 1000 Pf. H. soviel darauflegt, dass es 
500 Mark Silbers macht. (Jede Mark S. gilt 3 Pfund und 60 Heller.) 
Sollte Friedrich die Pfandeumme von 1000 Pf. II. zurückverlangen, 
dann begibt sich Ludwig auf Mahnung Friedrichs ins Einlager nach 
Dürnberg, bis die 1000 Pf. bezahlt sind. — Eine gloiche Verpflichtung 
geht Ludwig auch gegon die Frau Helena für den Todesfall Friedrichs 
ein und verbürgt sich hiefür bei König Rudolf und Pfalzgraf Ludwig 
von Baiern. 

Zeugen : H. Markgraf v. nochperch, R. v. Sparenegge, .... von 
Merkingeu, Walt. v. Segendorf, M. Zoll, U, 116. 

228. 1280. 9. Oktober. Baldern. 

Ludwig Graf von Otingcn bestätigt eine Schenkung an die Priorin 
Agnes und den Konvent der Frauen (dominarum) in Medingen. Der ver- 
storbene Ritter Cunrad von Lankwaten und seine Erben Friedrich und Ulrich 
verliehen nemlich dem Kloster einige Güter im Dorfe Ucememingen (U zwingen), 
welche 30 Schill. Heller tragen, und seine Witwe Sophie einen Hof in Maigingen, 
welcher 5 Pf. Heller tragt. (Datum in Balderen — in die 8 Dyonisii.) R- 
B. 4, 127. 

229. 1280. 2. November. 

Ludwig Graf von Otingen beurkundet, dass seine Getreuen 
Heinrich von Munster und seine Frau Guota mit Einstimmung ihrer 
Erben an die Aebtissin Elisabeth und den Konvent Zimbern die 
Hälfte ihres Hofes in Eringen, genannt Hoppingaer, mit allen Rechten 

') Also 1676 pro Cent (Zins und Araortisationsquote) vgl. Mensel, Ge- 
schichtsf. 3, 224. 

9« 
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gegen 20 Pfund Heller als freies Eigentum verkauft haben, bestätigt 
auf Bitten Heinrichs und Guotas diesen Kauf, überträgt das Eigen- 
tum an der genannten Hälfte des Hofes, welche ihm gehörte (quae 
ad noB spectasse dinoBcitur), dem Kloster. 

Zeugen sind: Gerung Schenk von Eringen , Friedrich von 
Maingen, Wernher von Munster; Bruder Heinrich, Bruder Chuonrad 
Conversen in Zimbern. Der Graf L. und Heinrich von Munster 
siegelten (die Siegel sind zerbrochen). \V. A. 

230. 1280. 16. Dez. 

G. L. v. Otingen entlehnte von Bischof Rainboto von Eich- 
stätt zur Tilgung seiner Schulden Geld, nemlieh 1000 Pfund Heller 
in Münze, 300 Pfund auf einen Teil seines Waldes bei Ehingen, 
der von acht Geschworenen geschätzt wurde; der eine Teil der Ge- 
schworenen war vom Grafen, der andere vom Bischof ausgewählt. 
Darüber wurde früher eine Urkunde ausgestellt. Nunmehr wird 
über die Bezahlung bestimmt : bis zum nächstkommenden Michaels- 
fest wird der Graf die Summe zu Mornsheim oder Arberch, wo es 
der Bischof oder sein Nachfolger oder die Kapitelsmehrheit be- 
stimmen wird, bezahlen und die Gefahr der Lieferung übernimmt 
der Graf. Sollten alsdann die Heller nicht soviel gelten als zur Zeit, 
so mag der Bischof wählen, ob er Heller oder Marken (die Silber- 
mark zu 3 Pf. Heller weniger 24 Heller) nehmen will. 

Bürgen sind: Rudolf von Huernhein, Cunr. v. Lierhein, Cuon. 
Truchsess v. Linpperch, Hein. v. Richenbach, Fr. v. Mayingen, Eggeh. 
v. Merkingen, llcinr. v. Wolmarshusen , Meinward v. Stainhein, 
Mainward v. Oberudorf, Marguard von Muor, Ritter; Raveno von 
Linpperch , Otto v. Phalhein. Diese sollen sich ins Einlager der 
Stadt AVerd begeben. 

Da ein Teil des obigen Geldes dem Kreuzzugszehnten ent- 
nommen ist, so verspricht der Graf, wenn der apostolische Stuhl 
den Zehenten einfordert und der Bischof ihn mahnt, 1000 Pf. inner- 
halb eines Monats zu bezahlen. Das andere Geld soll zu bestimmter 
Zeit gezahlt werden. 

Zeugen : Otto Propst, Albert Yrikko, Canonicus, Hcinr. Schenk 
v. Arberch, Heinr. v. Wemedingen, Reinboto und Ulr. v. Mornshcin, 
Cuonr. Yrikko, Heinr. von Ololfshein, Sivr. Pizzcer v. Stoppenhein, 
S. v. See, Ritter; Cuonr. Notar des Bischofs Reinboto, Cuonr. Notar 
des Grafen Reinboto v. Milnhart, Emecho v. Westhusen, Hartmud 
v. Holzhein, Siv. v. Phalhein, Fr. Ammann v. Horberch und sein 
Bruder Friderich. Siegel des Grafen v. Ö. R. A. (Lefflad S. 40, 
ungenau.) 

231. 1280. 

Frau Sofie von Mortenetseh gibt an Kl. Kirchheim ihre Güter zu Uzze- 
lingen ün Wert von 10 Pfd. Heller, ferner 3 Pfd. Gülten aus Switzebartes 
Gut zu Kirchheim. Kl. Kirchheini soll dafür einen Jalirtag halten (zu Leb- 
zeiten erhalt die Stifterin 4 Vi Mark Silber als Nutzung). 

Sollen die Bedingungen nicht erfüllt werden , so füllt die Stiftung an 
die Klöster Baindt, Guttenzell and Heggbach. 

Siegler: Kl. Kirchheim, der Abt von Kaisheim und Graf Ludwig von 
Oetingen. Giefel i. d. Wttb. Vierteljahrheften, 1880, S. 208. 
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232. 1281. 24. Jan. Augsburg. 

Der Dompropst Ludwig, Domdekan Rudolf und das Kapitel 
zu Augsburg bestätigen eine Urkunde ü. Ludwigs von Oetingen, 
die sie wörtlich wiederholen. 

Ludwig verkauft an das Augsburger Kapitel um 400 Pfund 
Heller das Vogteirecht über das Dorf und die Kirche von Lebs- 
zingen, das er über alle der Kirche zu Leitzingen gehörigen Leute, 
sowie über den Maierhof, 13 Huben, die Hube der Gerdrud und 
über die Güter des Gazzer ausübt, sodann den Hof Coq und ver- 
pachtete Aecker in Erbisperge. 

Damit Bischof und Kapitel von Augsburg gegen Uebervortcil- 
ung geschützt sei, gibt Ludwig dem Bischöfe den Markt Bissingen, 
den Maierhof daselbst mit Zubehör auf und erhält es als Lehen 
zurück. Der Graf verspricht, keine Ansprüche mehr zu erheben 
und die Leute nicht mit Diensten und Abgaben zu bedrücken, auch 
nicht Leute, die irgendwie ihm angehören und was immer für 
Standes sie seien, ausser er habe sie nach Landesgewohnheit im 
Anfange der Fastenzeit von den Gütern des Kapitels abgerufen. 1 ) 
Auch will der Graf nicht hindern, dass das Kapitel seinerseits Auf- 
lagen mache. 

Zeugen : Rudolf Prior, der Prediger in Augsburg, Br. Herbrand 
vom Predigerhause in Ezzelingen, Br. C. der Kommenthur in Er- 
ningen, Magister Werner, Kanonikus zu St. Moriz in Augsburg, 
.Magister Ulr. Munsterer, Kleriker von Gundolvingen, — R. v. Hurn- 
hain- Hochhaus (de alto castro), C. v. Lierhain, S. v. Thunschel- 
kingen, Eggehard v. Merkingen, Ritter ; C. Magister und Notar des 
Grafen. W. A. 1, 61, mit einer Siegelschnur. 

233. 1281. 21. Januar. Augsburg. 

Ludewig Propst, ltiulolf Dekan und das ganze Kapitel in Augsburg 
bewilligt auf Bitten «Je« Grafen Ludewig von Oetingen , dass er die Vogtei 
in Lepszingen mit allen Leuten und Gütern, die er um 40U Pfund Heller 
an das Kapitel verkauft hat, wie das in der darüber gegebenen Urkunde 
zu sehen ist, um eben diesen Preis innerhalb dreier Jahre vom ersten Sonn- 
tag, wo man Invoeavit singt, von «lern Kapitel wieder erkaufen kann; so 
jedoch, dass er im dritten Jahre nur zwischen «lern Feste des hl. Martinus 
und dem Sonntag Invoeavit freies Recht hat, diese Güter zu kaufen. Wie 
«lie genannte Geldsumme dein Grafen in Augsburg zugewiesen wurde, so soll 
der Graf dieselbe Summe im Falle des Rückkaufes zu Augsburg ohne Ge- 
fahr und Bchnden auf einmal und zugleich dem Kapitel anweisen. Nach 
Anbietung und Kmpfang des Geldes sollen die Urkunden beiderseits aus- 
gefertigt und in Gegenwart übergeben werden, so das» alle« in den früheren 
Stand zurückversetzt werde. Zeugen wie oben. Mit den Siegeln des Kapitels 
und Ludwigs. W. A. 

234. 1281. 9. Mai. Wallerstein. 

Ludwig Graf von Oettingcn überlässt den Schwestern 
zu S. Clara in Nürnberg die Eigenschaft über einen Hof zu Etten- 
statt, welchen Konrad und Ulrich die Brüder von Flügclingen von 

•) Xisi prius circa teropua capitis ieiunie iuxta consuetudinem terre 
cosdem homincB nostros a prediis seu possessionibus capituli predicti, in 
quibus instituti sunt, racionabiliter duxerimus revocandos. 
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ihm zu Lehen erhalten hatten. B. B. 4, 143. Will, hist. diplom. 
Magazin J, 187. 

235. 1281. 28. Juli. Nürnberg. 

Ludwig O. v. O. überlässt seinem Schwiegervater Burggraf 
F. v. Nürnberg alle zum Schloss Winspach gehörigen Güter, die 
Albert Kinsmul zu Lehen hat (ausgenommen die Güter, die schon an 
den Vogt Wolfram v. Dorenberch von Ludwig verkauft worden sind). 

Zeugen: Herdegen von Grindola, Sifrid von Tunschalking, 
Arnold Truchscss von Ilonegge, Otto von Dictenhoven. 

M. Zoll. 11, 123. 

236. 1281. 5. August. Nürnberg. 

König Rudolf überträgt die Roiehslehen von Gräfin Margaretha 
von Flandern auf Graf Johann von Hennegau. 

Unter den Zeugen Burggraf F. v. Nürnberg .... G. IL und 

B. von Henneberg, B. v. Hohenberch, H. v. Fourstenberg, L. von 
Oeringen, E. v. Chatzenelnbogen, . . . von Wirtemberg, O. v. Dietz, 
F. v. Truhendingen . . . H. v. Castell ; die edlen Männer G. und 

C. von Hohenloch. M. Zoll. II, 124. 

237. 1281. 20. Aug. Nürnberg. 

König Rudolf kauft von dem Kloster Ebrach das Gut Schwa- 
bach um 750 Pfd. Heller. Zeugen: Burggraf F. v. Nürnberg, G. H. 
v. Fürstenberg, Vogt W. v. Dornberg, H. v. Grindlach, H. v. Castell, 
L. v. Oettingen, Got. v. Hohenlohe und andere, s. M. Zoll. H, 127. 

238. 1281. 24. Aug. Nürnberg. 

König Rudolf bestätigt dem Pfalzgrafen v. Tuscen die früheren 
kaiserlichen Privilegien. Unter den Zeugen die Grafen . . . von 
Wirtemberg, L. v. Oettingen, H. v. Castell etc. M. Zoll. II, 127. 

239. 1281. 24. Aug. Nürnberg. 

König Rudolf nimmt den Markgrafen von Este und Ancona 
in des Reiches Schutz. Zeugen wie oben. Böhmer, S. 108. 

240. 1281. 31. Aug. Nürnberg. 

Kaiser Rudolf bekennt, dem Grafen L. v. Oetingen 400 Mark 
Silbers schuldig zu sein, und verpfändet ihm daher 184 Pfund jähr- 
liche Einkünfte der Stadt Nordelingen. 1 ) Diese Einkünfte soll er 
solango erheben, bis die 400 Mark bezahlt sind. Lang M. 5, 238. 

241. 1281. 4. Sept. Schw. Gmünd. 

König Rudolf erneuert durch eine goldene Bulle die Belehn- 
ung des Burggrafen Friedrich, seiner Tochter Maria, Gemahlin des 
Grafen von Oettingen, mit der Burg und dem Burggrafentum Nürn- 
berg. Die näheren Bedingungen sind die gleichen wie 1273, 25. 
Oktober, N. 205. M. Z. II, 130. 

') Das Kapital war zu 15Vj% nutzbar, da 400 Mark ca. 1200 Pf. zu 
rechnen sind (s. N. 227 und 230, deren Angaben freilich nicht Obereinstimmen, 
aber urkundengemass wind). 
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242. 1281. 23. Nov. 

Ludwig G. v. ö. bestätigt, dass Gerung Schenk von Stein alle seino 
Wälder zu Ensehngcn mit seiner Bewilligung dein Kloster Zimmern um 20 
Pfund Heller verkauft. 

Zeugen : Gerung der Sohn des obigen Gerung, Walther Ammann (offl- 
cialis) in Bopfingen, Berchtold von Aufkirch, Raban von Rötingen, Br. Wolfram, 
Kaplan in Zimbern, Br. Heinrich, Conrad, Conversen. 

Nach einer verlorenen Urkunde de» W. A. Zinkernagel, Grenzen des 
Riesgaue«, S. 71. 

243. 1281. 2. Dez. Wallerstein. 

Gerung Schenk von Stein, Dienstmanne des Grafen Ludwig 
von Oetingen, schenkt an Kl. Kaisheim folgende um das Dorf 
Sneiten (Schneidheim) gelegenen Wiesen: 

1. Die bruel genannte Wiese (Brühlwiesc). 2. Eine halbe Wiese, deren 
andere Hälfte die kreuztragenden Brüder, die Johanniter, besitzen. 3. Die Sulz- 
wiese. 4. Von der Wiese, welche Schiuhinc gepachtet hat, hiuhs der dritte Teil 
des Heuertraues dein Kloster zukommen, y. Die Wiese, genannt in Lache. 
<I. Eine andere kleinere Wiese. Zusammen pflegten diese Wiesen in 24 Tagen 
abgemäht (defalcari) zu werden und haben 24 Tagwerk uud die jährlichen 
Einkünfte werden auf 5 Pf. Heller geschützt 

Ton den Einkünften soll den Mönchen jedesmal im Advent 
Wein gereicht werden. 

Diese Schenkung wurde bestätigt und besiegelt durch den 
Grafen von (Jetingen (ad mearum precum instantiam). Ausserdem 
hat Rudolf Haggen von Weltzstein und Gerung gesiegelt. 

Zeugen : Rudolf, Dekan der Domkirche in Augsburg, Marquard 
von Flochberc, Rudolf von Hurnhein genannt vom Hochhaus, Sifrid 
von Tuonschalchingen, Cunrad von Zuplingen, Hainrich sein Bruder, 
Friderich Truchsess von Maingen, Cunrad Truchsess von Limperc. 
Ort: Walrstain. Das mittlere Siegel ist abgefallen. R. B. 4, 103. 

«244. 1282. 

Kloster Neresheim borgt dem Grafen Ludwig von Oettingen 
430 Pfund Heller auf das Vogteirecht über das Kloster mit der 
Bedingung, dass er in keiner Weise die Güter oder Leuto des 
Klosters beschwere, ehe er die Summe zurückgezahlt habe. 

M. G. 88. t. x, 25. Zu dem Vogteirecht vergl. N. 93 und 
105 (Oberamtsbeschreibung Neresheim 8. 374). 

245. 1282. 21. Feb. Niederschwaningen. 

Zwischen G. Friedrich v. Truhendingen mit seiner Frau Agnes 
und dem Kloster Heilsbronn mit Voerhtlin, Steinaer, Bürger von 
Nürnberg entstand ein Streit wegen Gütern in Surhein, Rute, Ger- 
wigestorf, Breitenbrunne, Willendorf, Merchendorf, Nuesaez und 
zwei Wäldern Craftholz und Hohholz und wurde von dem Grafen 
Berthold v. Greifspach auf seinem Landgericht (in placito sive iu- 
dicio suo provinciali) verhandelt. Auf jene Güter war das Heirats- 
gut der Agnes, die in erster Ehe mit Öhunrad Grafen v. Oetingen 
vermählt war, angewiesen. [Die jetzige Frau Friedrichs v. Truhen- 
dingen focht den Verkauf jener Güter, s. N. 149, an-1 Nachdem 
die Parteien auf mehreren Terminen vor Berthold v. Greifspach 
erschienen waren, übergaben sie die Angelegenheit dem Bischof Reim- 
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boto v. Eichstätt, C. Lupoid v. Wiltingen, Horm. Schultheiss v. Roeten- 
bach — die letzten sind Brüder und kaiserliche Hofdienstleute — als 
Schiedsrichter. Da inzwischen Hermann Schultheiss zur Erledigung 
eines Geschäfts bei König Rudolf verweilte, haben die übrigen zwei 
Schiedsleute gesprochen. Die beiden Teile haben sub pena causa (sie) 
und unter Androhung einer Busse von 1000 Pf. Heller für den, der den 
Vergleich nicht hält, versprochen, den Schiedsspruch zu beobachten. 

Da der Verkauf jener Güter mit Einstimmung der Frau ge- 
schah und die bezahlte Summe für gemeinsame Zwecke dos Manne» 
und der Frau verwendet wurde, verzichtet Agnes auf alle Rechte. 
Agnes hätte sich aus dem Vermögen ihres Mannes befriedigen sollen, 
die genannten Käufer haben die Güter lange ohne Anfechtung be- 
sessen. Ferner erhielt Agnes das Schloss Lobenhusen und be- 
sitzt es jetzt mit allem Zugehür; jene strittigen Güter also gingen 
daher an ihren Mann zurück. Damit aber fürder kein Streit mehr 
entsteht und die Möncho von ihren geistlichen Betrachtungen ab- 
gezogen werden, so mögen sie dem Grafen Friedrich xind der 
Agnes 165 Pfd. Heller auf nächsten Mitttästeusonntag (8. März) 
bezahlen. 

Siegler: Reimboto und Lupoid. 

Zeugen: Heinr. Spaetc, Ulr. und Chunr. von Mower, Cunr. 
Cropf v. Vestenberch, Goetfrid v. Soelzpurch, Ger. v. Swainingen, 
Burch. v. Saekkendorf, Ulr. v. Truhtelvingen, Fr. und Chunr. von 
Laentershain, Chunr. v. Zuppelingen, Heinr. Schenk v. Arberch, 
Rudeger v. Dietenhoven, Ritter; Ulr. d. J. v. Mower, Horm. v. Mower, 
Berthold v. Vendebach, Fr. v. Hirzlachen, Knechte (Knappen, servi), 
Sif. Ebenaer, "Wigelin, Chun., Heinr. Voerhtlin, Bürger von Dürn- 
berg, Brüder Heinr., Alb., Chunr. von Rimpower, Heinr. Kellerer 
genannt von Bischoveshein, Johannes, Berhtold, Sifrid, Ulrich von 
Kazewangen, H. von Mekkenhusen, Priester und Mönch in Hals- 
prunnen. Ort: Nidernswaenigen. Zeit: proximo sabbato p. domi- 
nicam Invoeavit. Siegel abgefallen. R. A. 

246. 1282. 7. März. Spielberg. 

Zwischen G. Friedrich v. Truhendiugen und dem Kloster Heils - 
brenn nebst den Mitkäufern Forhtelin und Steiner entstand ein Streit 
wegen der von Graf Cunrad von Oetingen 1275 (s. N. 149) ge- 
kauften Güter in Surheim, Ruothe, Gerwigestorf , Breithenbrunne, 
Willendorf, Merkendorf, Nuesez und des Kraftholz und Hochholz. 
Der Streit wurde geführt vor Berthold G. v. ürayfsbach von Bischof 
Reinboto von Eichstätt und Lupoid v. Wiltingen, k. Hofministerialen 
(s. oben X. 240). Friedrich musste den Verkauf unter Strafandrohung- 
von 1000 Pf. Heller anerkennen und bekennt zugleich auf dem Ver- 
gleichsweg (iuxta formam transactionis) vom Kl. Heilsbronn und den 
Mitkäufern 165 Pf. Heller empfangen zu haben. 

Siegler: Reinboto, Ludwig v. Oetingen, Berthold v. Grayfa- 
pach, Friedrich und Agnes v. Truhendingen. 

Verhandelt in Castro nostro Spilberg via regia in Gegenwart von 
Abt Heinrich v. Heilsbronn, Cunrad v. Rimpuor, Heinr. v. Bischofes- 
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leim, Joh. v. Hegelin, Ulr. v. Kazwangen, Heinr. v. Mekenhuscn, 
Hartmud v. Brunek, Cunrad Propst und andere, Mönche v. Heilsbronn. 
Dazu wurden als Urkundzeugen berufen : Wernhard, Sohn des Grafen 
v. Truhendingen, Frid. v. Brukeberg, Herrn, und Alb. v. Yesten- 
berg, Heinr. v. Vendebach, Ulr. v. Wuormach, Fr. v. Giselsheim, 
Ritter ; Frid. Sohn des v. Brukeberg, Sibcrt Truhcndingischer Truch- 
sess, Heinr. v. Stein, Heinr. v. Spilberg. K. A. nüt dem erhaltenen 
Siegel von Reinboto, Fridrich, Agnes, Berthold und Ludwig. R. B. 
4, 175. 

247. 1282. 15. März. Spielbcrg. 

In einer ähnlichen Streitschlichtung zwischen F. v. Truhen- 
dingen und dem deutschen Orden wie bei Nro. 246 siegelt Ludwig 
G. v. 0. (s. Konrad III.) 

248. 1282. 17. Mai. Ulm. 

König Rudolf bestätigt den Bürgern von Biborach alle von 
seinen Yorfahren erhaltenen Privilegien. 

Unter den Zeugen: L. v. Oetingen, Friedrich und Chunrad, 
die Brüder des Burggrafen von Nürnberg. Böhmer 1 13. M. Z. II. 134. 

249. 1282. 23. Mai. 

Kloster Neresheim gibt dem Klarenkloster in Sevelingon den 
Ort Harthausen nebst dem Zehnten, den Kirchensatz und anderes Gut. 

Gewährzeugen : Alwich der Küster, Heinrich von EUwangen, 
Heinrich der Obleiger, Sifrit von Franken, Heinrich von Herrieden, 
Ulrich der Zebinger (von Kloster Neresheim). 

Zeugen : Graf Ludewich von Ottingen und seiner Ritter zwei 
Friderich v. Maingen und Siferit v. Tunschalkingen, die Ritter 
Heinrich v. Anemerchingen und sein Bruder Walther, sowie die 
Bürger von Ulm, Craft der Scriber und der junge Marquart Veinakke, 
Heinr. der Heinger und Otte, seiner Schwester Sohn, Maiger Slaizze 
und Br. Albrecht v. Reit, Br. Heinrich v. Huesel und Br. Heinrich 
v. Ehingen. 

Siegler: Kl. Neresheim und Graf Lud. v. Ottingen. 
Stg. Staatsarchiv, Ulmisches Urkundebuch S. 171. 

250. 1282. 26. Mai. Ulm. 

König Rudolf schlichtet den Streit zwischen den Grafen Geb- 
hard v. Hirschberg und Meinhard v. Tirol. 

Zeugen: die Bischöfe v. Passau und Freising, Burggraf F. 
v. Nürnberg, Markgraf v. Burgau, Herzog v. Teck .... Graf von 
Zollern, Ludwig Graf v. Oetingen, Schenk v. "Winterstetten. 

M. Z. II. 135. 

251. 1282. 7. Juli. 

Ludwig Graf v. Oetingen verzichtet auf Bitten des Abtes 
Trutwin und des Konvents von Kaisheim für sich und seine Erben 
auf jedes Recht der Advokatie, des Schutzes (defensionis) und der 
Herrschaft über die Besitzungen der Brüder von Kaisheim, gelegen im 

Octtingische Regesten II. 10 
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untern Wlovelingen. Diese Güter sollen frei sein von aller Be- 
drückung, Erpressung und Steuer (stiura) seiner Beamten (officiales) 
und Diener. 

Zeugen: Ruodolf v. Hohenhuse, Sifrid v. Tuonschalchingen, 
Friderich Truchsess v. Maingen, Ekkehard v. Merchingen, Ritter 
und Dienstmannen Ludwigs. Mit zerbrochenem öttingischen Siegel. 
R. B. 4, 187. 

252. 1282. 24. Sept. 

Ludwig Graf von Oetingen bestätigt Folgendes : Der Priester Walther, 
Pfleger des Spitales in Ahusen, kaufte dein Spital ein Lehen, genannt Leuber- 
loch, von Rudolf von Gundoltsheiui. Dieser hatte das Gut als Lehen von 
Chunrad und Rudolf von Huernheim erhalten und diese hatten es wiederum 
von der Kathedralkirche in Eichstätt nach Lehenrecht empfangen. AI» nun 
der Kauf de» Walther dem BiHchof Reiraboto von Eichstätt vorgelegt wurde, 
lehnte er die Bestätigung ab, wenn kein Ersatz für da« Lehen gegeben würde. 
Da nun aber der Verkäufer Rudolf von Gundoltsheiui keinen Ersatz zu bieten 
vermochte, trat für ihn sein Schwiegervater, Friderich von Leutereheiru, ein, 
welcher dem Grafen von Oetingen als eigen zugehört. Dieser gab 
alH Widerlegung (recompeusatio) des Lehens 30 Schillinge von seinem Hofe in 
Pfloumvclt dem Bischof Reimhoto auf und Reimboto verlieh die Rente wieder 
den Herren von Huernheim anstatt des früheren Lehens, die Herren von 
Huernheim aber gaben sie unmittelbar [als Afterlehen] an Rudolf von Gun- 
doltsheim. 

Der Graf L. von Oettingen gibt hiezu seine Beistimmung, da der ge- 
nannte Kauf von seinen Edlen (nobiles nostri) vollzogen wurde, und stellt 
dem Bischof von Eichstädt eine Urkunde mit seinem Siegel hierüber au» in 
Gegenwart des Abts Heinrich von Ahusen und des Konvents, Ulrichs von 
Steinheim, Friderichs von Maigingen und Chuurads von Lentersheim, Ritter. 
Falkenstein, antiquitates Nonlg. cod. dipl. n. 79. Copialbuch des Hochstift 
Eichstätt N. 14, Bl. 65 a. 

253. 1282. 4. Nov. 

Ludwig G. v. Oetingen belehnt die Kinder des Ritters Hein- 
rich von Zuppelingen 1 ) und ihre Erben auf Bitten Heinrichs 
mit dem Patronatrecht und der Yogtei der Kirche zu Zuppelingen 
mit allen Rechten und Zubehör, das Heinrich bisher als Lehen 
vom Grafen besass. 

Heinrich hatte das Lehen dem Grafen aufgegeben unter 
der Bedingung, dass Heinrich und seine Frau auf Lebenszeit in 
keiner Weise verpflichtet sein sollen, irgend welchen Lohn an den 
Feldhüter, Fluerhai genannt, und an die Dorfhirten zu Zuppelingen 
zu geben oder Pflichtkäee abzulösen 2 ). Die belehnten Kinder sollen 
dem Heinrich v. Zuppelingen und seiner Frau 100 Pfund H. be- 
zahlen. 

Siegler: Ludwig G. v. Ö. 

Zeugen : Sifrid v. Tuenschelkingcn, Fridr. v. Maigingen, Cuonrad 
v. Phalhaim, Cuonrad v. Zuppelingen und Cuonr. sein Sohn, Frid. 

') Nämlich Rudeger , Heinrich , Heinrich, Agnes, Adelhaid, Hedwig 
und Lucia. Die Schwestern sollen den Brüdern im Lehen nachfolgen. Pre 
dictis feminis utpote viris coheredibus suis fratribus succedontibus in feodo 
tenendo. 

*) Ad solutionem cuiuscunque pretii custodi segetum .... ac etiam 
pastoribus ville Zuppelingen dandi vel etiam ad solutionem caseorum allqa»- 
rum ibidem dandorum nullomodo teneantur. 
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Muller v. Zuppelingen und Luepold sein Sohn, Uolrich v. Ahelfingen 
Ritter; ferner Raveno v. Zuppelingen, Johann sein Bruder, Diemar 
Snaiter, Luepold v. Ufkirch. R. A. (Siegel abgefallen). 

254. 1282. 23. Nov. Heilsbronn. 

Bischof Reinboto von Eichstätt , Burggraf Friedrich von 
^Nürnberg und Graf Ludwig von Octingen bestimmen als Schieds- 
richter in dem Streite zwischen dem Dompropst Otto, dem Dom- 
dechant Cunrad und dem ganzen Domkapitel zu Eichstätt einerseits 
und dem Burggrafen Cunrad von Nürnberg andererseits über das 
Patronatsrecht der Kirche zu Phaffenhoven (bei Roth): dass der 
Burggraf dasselbe nebst Zubehör dem Domkapitel zurückgeben 
und alles durch seinen Vator oder durch ihn in eigener Person an 
wen nur immer namentlich aber an den Kuedorfer Abgegebene 
zurückerwerben müsse. Dagegen soll das Domkapitel dem Burg- 
grafen, um allen Bedrückungen ein Ende zu machen, 100 Pfund 
Heller sogleich und 150 Pfund Heller am nächstkommenden Sonn- 
tag Laetaro (3. März 1283) ausbezahlen. Sollte bis dahin der Burg- 
graf das Weggeben nicht eingelöst haben, so wird nach Verfügung 
der Schiedsleute an den 150 Pf. Heller ein Abzug gemacht, so 
lang bis das Veräusserte gelöst ist. 

Bürgen sind: Ludwig von Oetingen, Fr. v. Magingen, Cunr. 
Friko Ritter. Diese sollen eventuell sich ins Einlager nach Nürnberg 
begeben und Ludwig sich durch 2 Ritter vertreten lassen können. 

Zeugen: Gotfrid v. Hohenloch, Gotf. v. Haidekke, Wolf 
Vogt v. Dornberch, ferner die Ritter: Sifr. v. Tunschalkingen, Sif. 
v. Phalheim, Lud. v. Sekendorf, Hein. Schenk v. Arberch, Rudeger 
und Frid. v. Dietenhoven. R. A. (Lefflad S. 47). 

255. 1282. 27. Dez. Augsburg. 

König Rudolf belehnt seine Söhne Albrecht und Rudolf mit 
Oesterreich, Steier, Krain und Mark. 

Zeugen: Die Bischöfe v. Strassburg, Augsburg, Sekau, die 
Herzoge L. v. Baiern, C. v. Teck, die Markgrafen H. v. Baden, 
Burgau, Hochberg, die Grafen A. u. B. von Hohenberg, Heinrich, 
Friedrich und Egeno v. Fürstenberg, Eberhard v. Habsburg, Lud- 
wig vo n Oe tingen, v. Flügelau, Meinhard v. Tirol u. Günther 

v. Schwarzburg, F. Burggraf v. Nürnberg, Wernhard v. Schaum- 
berg, Leutold v. Chunring, Friedrich Truchsess v. Lengebach, Ulrich 
v. Capella. M. Z. II, 143. 

256. 1283. 16. März. Steinsberg. 

Lud. v. Ö. belehnt mit Rücksicht auf seine Dienste den 
S wiker Ritter von Gemmingen, seinen Getreuen, sowie alle seine 
Erben männlichen und weiblichen Geschlechtes mit allen Gütern, 
womit er von Ludwigs Vorfahren (progenitores) belehnt worden 
war. Ferner erklärt Ludwig alles, was Swiker an jenen Gütern 
vermache pro sua anima et pro deo, solle seine Zustimmung finden. 

Ort: Stainspcrch. Oett. Siegel. Staatsarchiv Stuttgart. 

10* 
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257. 1283. 12. Mai. 

Rupert von Lierheim und seine Frau .Adelheid verkaufen an Kloster 
Zimbern ihren Hof in Motingen, welchen Cunrad Eman behaut und der 
jährlich an Herrengulte «5 Pfd. Heller und 8 Schill, tragt, um 70 Pfd. H. n. 
8 Schill. Zur grosseren Sicherheit, die man statunge nennt, verpfändet Ru- 
pert den Bauhof von Lierheim, gelegen z.u Appatshoven. 

Bürgen : Ulrich der Aeltere von Steinheim, Albert Friken. 

Da jener Hof in Klotingen der Frau Adelheit als Morgengabe gehört, 
gibt ihr Ruprecht als Entschädigung seine Muhle in Lierheim mit gleichen 
Einkünften (6 Pfd. 8 Schill.) 

Sieglcr. Ludwig Graf von Oetingen u. Rupert v. L. 

Zeugen : Br. Rudolf Mönch u. Priester zu Kaisiteini genannt von Hurn- 
heim, Br. Heinrich von Eningen, Br. Heinr. Baumeister (magister agricul- 
turae), beide Conversen in Zimbvrn, Ulrich der Jüngere v. Steinheini, 
Wolfram von Uorawe, Cunr. Kiferlin. Or. P. Oettingisches Archiv III, 1. 
Siegel verletzt. 

258. 1283. 1. Juni. Rheinfelden. 

König Rudolf hatte bei der Verleihung der Länder Oestreich 
Steiermark Krain und Mark an seine Söhne Albrecht und Rudolf 
sich das endgültige Yerfügungsrecht vorbehalten und bestimmt nun 
auf Bitte der Edlen, Mittleren und Gemeinen dieser Länder, dasa 
Albrecht und dessen Erben die Herrschaft allein haben, dagegen 
den Rudolf mit einer noch zu bestimmenden Summe* abrinden soll, 
wenn es nicht gelingt, demselben binnen 4 Jahre eine andere Herr- 
schaft zu verschaffen. 

Sollte König Rudolf sterben, ehe seinem Sohne Genüge ge- 
schehen ist, so mögen Fried. Burggraf von Nürnberg, Alb. v. 
Hohenberg, Heinrich von Fürstenberg und Lud. von Oetingen 
bestimmen, wie viel Geld dem Rudolf gegeben werden soll. Sollte 
von den genannten einer oder mehrere sterben, so mögen sie unter 
ihren Blutverwandten andere auswählen; sollten alle sterben, so mögen 
Albert und Rudolf unter ihren Freunden 4 auswählen. Wenn Rudolf 
entschädigt wurde, sind die genannten Länder ihm in keiner Weise 
mehr ptiiehtig, nicht aber, wenn es nicht geschieht. Urkundb. d. 
Landes ob der Enns 4, 5. Böhmer S. 120. 

Die ganze Urkunde ist in eine von Graf Lud. von Oetingen 
am 2. Januar 1290 ausgepellte Urkunde aufgenommen, in welcher 
er nach dem Tode der Grafen von Nürnberg, Hohenberg u. Fürsten- 
berg den Willen des Königs Rudolf vollzieht. 

259. 1283. 28. Juni. 

Ludwig Graf von Oetingen schenkt das Eigenthumsrecht über 
die Güter Wetelshcim , welche bisher Ulrich von Mittelburc von 
ihm als Lehen hatte, an die Kirche in Wilzeburc, nachdem Ulrich 
seine Rechte an diesem Lehen mit Ludwigs Bestätigung an den Abt 
und Convent der genannten Kirche verkauft und dafür andere ihm 
eigene Güter in IJoppheriet dem Grafen Ludwig als Lehen aufge- 
geben und als solche zurückempfangen hatte. 

Zeugon sind: Abt Heinrich von Ahusen, Conrad Dekan von 
Mawenheira, Marquard von Muor, Conrad Frikko, Sifrid von Tim- 
schalchingen, Conrad von Lentersheim, Eggehard von Merchingen, 
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Kitter; Ulrich, Sohn jenes Ulrichs von Mittelburc, Heinrich von 
Kemenaten, Heinrich von Megereheim, Conrad Witiur, Conrad Knecht 
des Abts von Wilzburc. R. A. 

2GO. 1283. 24. Juli. 

Ekehart von Tuuis (Tanne?) und Frau Hadewick von Dum Beine Haus- 
frau schenken dem Kloster Kirchheim HO Pf. Heller u, 30 Schilling und 
nach ihrem Tod don Hof zu Holhein, Isenlins Hof genannt u. a. m. 

Siecler: ihr gnädiger Herr Graf Ludwig von Oettingen, (der 
Abt von Kaisheim und die Aebtissin von Kirchheim sind als Siegler genannt, 
haben aber die Siegelung nicht vollzogen.) W. A. 

201. 1283. 19. August. Nürnberg. 

Wemher Nutel, Bürger zu Nürnberg, vermacht mit seiner Frau Christina 
verschiedene Güter zu seinem Seelenheil an das Kloster Halshrunn. 

Diese Güter sind 5 Huhun in Haegendorff, welche Eigentum des Werner 
«ind, 2 Hofe, der eine bei Windespach, der andere bei Stadelen gelegen: 
diese beiden Höfe kaufte Werner von dem Ritter Albert Kindesmulc von 
Werdenvels, dieser aber besag« Hie hIs Lehen von den Grafen von Truhen- 
dingen und Oetingen. Auf Bitten des Abtes und Conventcs in Halsbrunn 
haben die Grafen von Tr. und v Oet. und Rindsmule auf alle Eigenthums- 
und Lehenrechte verziehtet, welche sie auf diese Hofe hatten. 

Nach dem Tode des Werner sollte das Kloster all die genannten 
Güter besitzen, jedoch unter der Bedingung, dass 40 Pfund Heller von den 
Einkünften dieser Güter, wie sie in deren Besitz sind, zu dem Zwecke be- 
zahle, den Werner bezeichnet. Der Jahrtag des Werner nemlich soll jährlich 
begangen werden und es werden für Wein, Brot und Fische jedesmal 10 
Pfund Heller bestimmt. Was von den jährlichen Einkünften übrig bleibt, 
soll auf dem Altar des Leibes des Herrn (Fronaltar) zum ewigen Licht und 
zu anderen notwendigen Ausstattungen (ornatus) niedergelegt werden. 

Den Hof zu Spaerbcrsloch soll das Kloster uu mittelbar nach dem Tode 
eines von Beiden (Werner oder Christina) frei besitzen. 

Siegler: Graf Ludwig von Oetingeu, Friedrieb von Truhendingen 
nnd die Stadt Nürnberg. 

Zeugen: Berthold Schultheis«* und sein Bruder Marrjuurd, beide ge- 
nannt Pfincing, Chunrad und Wigclin Bruder vom neuen Markt, Herrn, gen. 
vom Stein, Sifrid, Kherhard und Hermann Brüder gen Kbenaer, Heiur. 
gen. Uosa, Goetfried Mumelaer, Hermann Glaeselin, Perthold Werhtlin, Glum- 
rad von Raterbach. Mit 3 anhangenden Siegeln. R. A. (Falkenstein, anthj. 
Nordg. cd. n. 88.) 

262. 1283. 21. Üktbr. Walleretein. 

Ludwig Graf v. Ö. beurkundet: Die Gusinbuebe in Luzcingen, welche 
Ritter Heinr. v. Rosenstain von Ludwig Gr. v. Ötingen zu Lehen 
benass und die an Ulr von Vaimingen — vielleicht als Afterlehen — über- 
gegangen war, wurde von diesem mit Genehmigung Ludwigs von Ü. an Kl. 
Kaisheim um 23 Pf. II. verkauft und Ludwig verzichtet gleichzeitig auf jeg- 
liches Eigentums- und Lehenrecht an jener Hube 

Siegler : Ludwig v. Ö. Heinrich von Rosenstain (beide Siegel abgefallen). 

Zeugen : Der Kellerer Muerelinus von Kaisbeim .... von Richenbach, 
Hainrich Ritter Taube von Roetenburch , Friderich Ritter von Maigiugen, 
Eggehanl Ritter von See. 

Ort: Wallcretain. R. B. 4,231. 

263. 1284. 11. Feb. Kirchheim. 

G. Ludwig v. Ötingeu verkauft auf Bitten der Adelheid der 
"Witwe des Edelherrn Rupert von Lierheim und aller ihrer Kinder 
und Erben dem Spitale der hl. Maria zu Nördlingeu ihren Hof in 
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Grosselfingen, den Rupert Maier bauet, mit der Hälfte der Dorf- 
rechte, nemlich des Flurheiaintos und des Hirtenamtes. Da dieser 
Hof vom Reich zum Lehen geht, verspricht G. Ludwig, innerhalb 
eines Jahres die Genehmigung des römischen Königs beizubringen, 
sowie die Verzichtleistung der Kinder Ruperts zu erwirken, wenn 
sie das nötige Alter erreicht haben. 

Bürgen: G. Ludwig, Rudolf von Hochhaus, Cunrat v. Lier- 
heim, .... Fricko u. Menwart Fricko , der Bruder der Adelheid. 
Ort Kirchaim, Zeit 3. id. Feb. Der Name des römischen KönigH ist 
durch Punkto ersetzt. 

Nach einer Regeste des Rektors Wilh. Fried. Meyer; das 
Original des Nördlinger Stadtarchivs ist nicht mehr aufzufinden. 
Abschrift im Copialbuch des Spitales Nörd. im Reichsarchiv in 
München. I, 262. Steichele 3, 1253. 

264. 1284. 10. Juli. 

Ludwig Graf vou ö. bestätigt folgenden Verkauf : Otto von Natten T 
sein Getreuer und Heine Frau Adelheid verkaufen an Kl. Zimmern die Brüel- 
wiese bei Utzmemmingen für 34 Pf. Heller, einige Wälder bei der Alten 
Stadt für 14 Pfund und einen Wiesenlcil Wisuleche und eiuige Aecker bei 
Utzniemmingen für 7 Pfund. 

Zeugen: Br. Beruhard, Br. Cnnrad Wellinger, B. Friedrich, Conversen 
in Z.; Kitter Eberhard v. Memmingen, Cunr. v. Linde, Otto d. J. v. Natten. 
W. A. Abschrift. 

265. 1284. 10. Juli. 

Walther von Stein und seine Frau Agnes, Eigenleute Ludwigs von 
Otingen, verkaufen an II. Kreuz in Cymbera 2 Wiesen in Sehtenhusen, 
dio eino von Hoder, die andere von Graf bebaut, eine Hofstatte, die jährlich 
4 Pf. II. „Herrcngulte" und einen Malter Haber „Dorfreeht" (de iure villano) 
tragen, für 33'/» Pf. Heller. Als Bürgen stellt Walter den Vogtvou Baldern 
Bruno. 

Zeugen- Cunrad Dekan zu Bophingen, Eberhard v. Gruwenberc, Walther 
d. Aeltere v. Stein. \V. A. 

266. 1284. 26. Juli. Germersheim. 

König Rudolf bestätigt der Stadt Worms dort bestehende 
Strafgesetze. 

Zeugen: Bischöfe, Herzöge, Markgrafen, sodann die Grafen 
v. E. v. Catzenelnbogcn, F. Burggraf v. Nürnberg, F. v. Leiningen 
und Friedrich dessen Sohn, Emich v. Leiningen, Alb. u. Bure. v. 
Hohenberg. Heinr. v. "Weilnau, L. v. Oettingen, die edlen C. u. 
G. v. Hohenloch, G. v, Bruneck, 0. v. Eberstein, ül. v. Hanau. 
Böhmer 124. 

267. 1284. 18. August. Esslingen. 

Burggraf Friedrich der Aeltere von Nürnberg, Kunrad Herzog- 
v. Teck, Ludwig Graf v. Oettingen und Otto Amstege, Bürger von 
Ulm schlichten den Streit, der zwischen dem Grafen Ulrich d. ä. 
und d. j. von Helfenstein auf der einen Seite und dem deutschen 
Haus zu Ulm auf der andern Seite wegen des Fatronatsrechtes in 
Asch entstand. Dio Deutchherm Ulrich verzichten auf ihre An- 
sprüche au dem Patronatrechte zu Asch, und erhalten dafür von 
den Grafen das Patronatrccht in Zöschingen. Als Ersatz für den 
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der Kirche zu Asch zugefügten Schaden geben die Grafen ausser- 
dem einen Hof in Zöschingen und 100 Pfd. H. (1 Pfd. Einkünfte 
für 10 Pfd. baar). Die obigen Schiedsleute Friedrich, Kunrad und 
Ludwig v. Oetingen siegeln. Es haben sich nur noch 4 Siegolreste 
erhalten. Ulmer Archiv. Ulmisches Urkundenbuch I, S. 177. 

268. 1284. 19. August. Esslingen. 

König Rudolf bestätigt den obigen in seiner Gegenwart er- 
gangenen Schiedsspruch. Lünig, Reichsarchiv, spicil. eccles. cont. 

III, 966. 

269. 1284. 6. Sept. Wernfels. 

Alb Rinsmul der Ä. v. Wcrdenvels verkauft die burggräflichen Lehen, 
Burg \Verdenvel8 und andere aucli eigene Güter um 1000 Pf. H an den 
Bisohof Reinboto von Eichstätt, nachdem der Burggraf schon vorher sein 
Recht an den betreffen den Gütern verkauft hatte. Die grosse Urkunde, 
die in der M. Z. 11, 156 ausführlich abgedruckt ist, wurde besiegelt von 
Reinboto, dem Domkapitel, Ludwig G. v. Oetingen, Burggraf Chonrad 
d. J., Alb. Rinstnul u. Horm, von Vestcnherch. 

Die Erwerbung der Burg Werdenfcls und Abenberg durch Reinboto 
erschien dem Fortsetzer des Gundecharbuches so wichtig, dass er sie eigens 
beim Tode Reinbotos notirt. M. G. ss. 7, 252. 

270. 1285. 10. März. Nürnberg. 

Ludwig G. v. Ö. gibt an das deutscho Haus in Oetingen das 
Patronatrecht der Pfarrkirche zu Zuppelingou als eine Stiftung 
(tanquam fundum donat) mit Beistimmung des Ritters Heinr. v. 
Zuppelingcn und seiner Erben, die es als Lehen vom Grafen be- 
sessen. Das geschieht zum Seelenheil von Ludwigs Vater und Bruder. 
Sollten die Brudersöhne (patrueles) mit dieser Schenkung, die zu 
Ehren ihres Vaters und Grossvaters geschieht, nicht einverstanden 
sein, so verpflichtet sich Ludwig, sio nach Meinung von vier Getreuen 
angemessen zu entschädigen.*) R. A. (Siegel abgefallen). 

Unter den patrueles bind zu verstehen die Söhne des 1279 
gestorbenen Konrad III., nemlich Ludwig VII. (f 1292) und Konrad 

IV. (f 1313). Das Lehenrecht im Namen der Familie übte Ludwig 
der V. als Senior aus. Vgl. dazu 1288, 16. Jan. 

271. 1235. 1. Jan. Eger. 

König Rudolf bestätigt dem Bischof von Merseburg die Privi- 
legien u. Lehen seines Hochstiftes. 

Zeugen: M. Ileinr. v. Klingenberg Vizekanzler, F. Burggraf 
v. Dürnberg, Graf Eberhard von Cattenelboche, Graf v. Oetingen 
(com es de Otiggen). Die Urkunde ist formell, aber nicht inhaltlich 
unecht. Böhmer 125. 

172. 1285. 17. Feb. Nürnberg. 

Alb. Rindsmule erhält für die am 6. Sept. 1284 (s. o.) an den 
Bischof von Eichstätt um 1000 Pfd. H. verkauften Güter die eich- 



•) Si patrueles donationi in remedium patris et avi eorundein factae 
conaentire nollent, eisdem recompensationem ad arbitriuin quattuor fideliuua 
suorum acceptabilem faciet. 
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stättischen Besitzungen in Hadewarsdorf und Bruenst mit dem Maier- 
hof in Soltzkirchen zur Widerlegung [solange bis die 1000 Pfd. iL 
gezahlt sind]. Siegler: Ludwig G. v. Oetingen u. A. Rindsmule. 
Falkenst. a. N. p. 85. R. A. Eichstätt. Copialbuch (Eichst. Hoch- 
stift N. 14.) 

173. 1285. 2. April. Nürnberg. 

König Rudolf erklärt dem Kloster Schönfeld die Lehen, die 
sie vom Reiche besitzen und alle anderen Gütern, die sie aus was 
immer für einen Titel besitzen, bis zur Ertragshöho von 30 Mark 
Silbers frei. 

Unter den Zeugen Pfalzgraf Ludwig, Herzog A. von Sachsen, 
Burgg. F. Nürnberg, Graf Lud. von Oetingen, F. von Truchen- 
dingen, E. von Kazollenbogen, Joh. von Spanhoim u. a. Böhmer 126. 

274. 1285. 27. April. Reutlingen. 

König Rudolf gebietet den Bürgern zu Augsburg dem Grafen 
Ludwig von Oetingen das vom ihm auf sie angewiesene Geld zu 
bezahlen. 

Fidelitati vestre seriöse committimus et mandamus precise volen- 
tes, quatenus nobilem virum L. comitem do Oetingen fidelem nostrum 
dilectum in pecunia, quam apud vos sibi duximus deputandam, sine 
protractione qualibet expedire nullatenus ommitatis. Meyer, Augsb. 
Urkundenbuch S. 73. 

275. 1285. 6. Sept. Ehringen. 

Graf Ludwig v. Oettingen bestätigt den von zwei Rittern 
vom Memmingen geschehenen Verkauf öttingischer Lehen. Rittor 
Heinrich von Memmingen verkaufte nemlich an das JohanniterhauB 
in Erdlingen 4 Jauchert Acker und eine Wieso zu Holheim und Ritter 
Eberhard von Meminingen das Flurheyamt 

Beides hatten dieses zu Lehen von Oettingen. Ludwig über- 
gibt den Johannitern das Eigentumsrecht. 

Zeugen: Eggehard von Merkingen, Friedrich v. Maigingen, 
Heinrich und Eberhard v. Memmingen Ritter, Sigfrid von Trochtel- 
fingen, sein Bruder Heinrich genannt Güseregen. Schlechte Ab- 
schrift im W. A. 

276. 1285. 20. Juli. Gmünd. 

K. Rudolf bestätigt^ ein Privileg dem Kloster Corvey ; unter 
den Zeugen Ludwig v. Ö. 

277. 1285. s. d. 

Ritter Rainung von Vestenberg verkauft mit Einwilligung seiner Ge- 
mahlin Sophie einige Güter zu Erlbach an das Kloster Heilabronn um 65 Pfd. 
Heller. 

Es siegeln der Burggraf Friedrich von Nürnberg und Ludwig Graf 
von Oetingen. M. Z. II. 16& 



') Das Fluramt gehörte wie der Hirtenstab zu den grundherrlichen 
Bannrechten (heien = hegen). 
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278. 1286. 2. Fcb. Augsburg. 

König Rudolf schlichtet die Streitigkeiten zwischen dem Erz- 
bischof Rudolf v. Salzburg u. dem Herzog Heinrich v. Baiern. 

Unter don Zeugen die Herzöge L. v. Baiern, A. v. Oester- 
reich, M. v. Kärnthen, Meister Heinrich v. Chlingonberch , des 
Königs oberster Schreiber, Burggraf F. v. Nürnberg, Graf Albrecht 
v. Haigorloch, Graf L. v. (Dettingen u. andere Reichsmannen. 
Quellen und Erörterungen zur bairischen Geschichte 5, 392. 

279. 128G. 7. März. Nördlingen. 

Hainrich Gluetscherbe, Bürger in Noerdelingen, und seine Frau Cune- 
gunde schenken an Kloster Cymberu mit Beistitnmung ihrer Erben zu ihrem 
Seelenheil ihren Hof in Balgehain, welchen Cunrad der Colone, Sohn de» 
Gerung, bebaut und der jährlich an Herrengülte U> Pfund Heller und 10 
Schilling trägt. 

Von den Einkünften dieses Hofes sollen jährlich Heringe gekauft 
werden, welche nach Advent bis zur Geburt des Herrn und von Quinqua- 
gesima bis zum Osterfeste dem ganzen Konvente gereicht werden. 

Wenn die Aebtissin und der Konvent hierin einmal nachlassig sind, 
so füllt der Hof an das Spital der sei. Jungfrau Maria in Noerdelingen, es 
müsste nur sein, dass in dem betreffenden Jahr keine Einkünfte oder 
Früchte aus Anlas» eines Brandes, Hagels oder der Unfruchtbarkeit eingingen. 
In dem Falle, dass der Hof an das Spital fallt, sollen die Heringe jedes 
Jahr hier, besonders an die Kranken, verteilt werden. Damit diese Bedingung 
erfüllt werde, wird die Ueberwachung ihrer Erfüllung dem Johanniter- 
komenthur in Erningen und vier Bürgern in Noerdelingen, welche Vorsteher 
(gubernatores) des Spitals sind, übertragen. 

Wenn der Hof in Balgehain durch die Bürger von Werde, Cunrad 
Vetter oder Marquard Schroter oder andere Verschwägerte und Blutsverwandte 
von Hainrich Gluetscherbe und Cunegunde auf Grund eines rechtlichen An- 
spruches zurückgefordert (evicta) wird, so übergiebt Gluetscherbe an dessen 
statt andere zwei Höfe in Grossolvingen , die ihm aus freier Hingabe uud 
Kauf von dem Grafen Ludwig von Oetingen als Eigentum zugehören 
und welche an Herrengulte jährlich 17 Pfund tragen — den einen bebaut 
Hainrich Ebelin, den andern Marquard Ebelin — unter gleichen Bedingungen 
vrie den Hof in Balgehain, so lange bis dieser Hof in Balgehain von der 
Forderung und dem Ansprüche des Cun. Vetter und Marqu. Schroter und 
anderer Verwandten befreit ist. 

Siegler: Abt von Kaisheini, die Aebtissin und der Konvent in Cytnbern 
und die Stadt (universitas civium de) Noerdelingen. 

Zeugen: Hermann Amman von Noerdelingen, Marquard Rex, Cunrad 
Ubelher, Cun. Bruschemantel, Ulrich Schaller, Cun. Grulich, Heinrich Phuderlin, 
Marquard Gluetacherbc, Bürger von Xoerdelingeu. Vollständig ist nur das 
3. Siegel. W. A. 

280. 1286. 26. Juni. Bopfingen. 

Friedrich von Swinncnpach und seine Frau Hedwig v. Popfingen über- 
geben mit Einwilligung ihrer adeligen Herrn Ulrich des Aelteren u. Hermann 
des Jüngeren von Katzenstein an die Aebtissin Gerdrud und deu Kouvent 
in Kirchein: einen Hof, eine Hube, 2 Hofstätten in Wessingen, und ein 
lialbes Dorfrecht — zum Ersatz des Brandes u. Schadens, den einst Friedrich 
v. S. dem Kloster zufügte. 

Ans den genannten Gütern in Wessingen sollen alle Jahr die Einkünfte 
Von 2 Pfund [bestehend^ in 3 Malter Roggen, 2 Malter Gerste, Haber und 
1 PL Heller zu Kirchenzwecken verwendet werden als Ersatz der 20 Pf. 
Heller, welche das Kloster dem Friedrich in Popfingen gab. 

Nach dem Tode der Frau Hedwig soll die Hillfte der Einnahmen aus 
jenen Gütern dem Kloster, die andere Hälfte dem Friedrich u. seinem Sohne 

Oettingische Regesten II. 11 
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zufallen. Nach dem Tode Friedrichs aber sollen die Güter u. Hinkünfte ans 
KlosUr gehen. 

Siegler: Graf Lud. v. Oetingen, Ulr. u. Herrn, v. Katzenstein und 
die Bürger von Popfingen. 

Zeugen. Ludwig v. Oe., U. u. H. v. Katzenstcin, der Kellerer Murr 
v. Kaisheim, Dekan Cunrad zu Popfingen, Ulrich Pfarrer (plebanus) zu St. 
Martin in Kirchein, der Komenthur von Aerningen, Friedrich Kitter von 
Magingen, Schreiber IL v. Katzenstein in Popfingen, Perchtold Amann 
(minister), H. der Hau, IL Sax von Popfingen. Die Siegel fehlen. W. A. 
(A. O. IL 16.). 

281. 1286. 9. Aug. Eichstätt. 

Reinboto Bisch, v. Eichstätt an Bischof Heinrich II. von Mainz. 
R. freut sich über die Erhebung Heinrichs zum Bischofstuhl und 
bittet ihn um Hilfe gegen C. Grafen v. Oetingen. Ipsa siquidem 
ecciesia honorabile membrum ecelesie vestre Maguntine per plurium 
invasorum audaciam et violenciam manifestam diversis tribulationibus 
attenuata multipliciter et attrita ita deficere ineipit imo quasi deficit, 
quod nisi gracie vestre remedio competenti et celeri suecurratis, 
eidem non adiieiet ut resurgat. Ecce pater benignissime ut de 
aliis taceamus ad aures paternitatis vestro deferre cogimur graviter 
querelando, quod quidam milites, castellani et officiati puerorum 
nobilis viri C. quondam comitis de Otingen in gravem ecelesie 
vestre iniuriam et iacturam quoddam Castrum novura in oppidu 
nostro Arenburc in suburbio eastri nostri in Arberg in fundo et 
predio ecelesie crigere moliuutur, ad diripiendos redditus mense 
nostre episcopali pertinentes et possessiones ecelesie destruendas. 
R. bittet um Hilfe und Fürsprache bei König Rudolf, ut ipse offi- 
catis suis videlicet ministro de Wizenburc det firmiter in mandatis, 
quod ipse iniuriosam nobis strueturum huiusmodi et dampnosam 
fieri prohibeat, »altem quousque dominus Rex cognoscat personaliter 
quod fieri liccat et expediat in hoc casu. Schunck, cod. diplom. 
Mag. 1797, S. 115. Will. reg. archiep. Mogunt. II, 480. 

282. 1286. 10. Nov. Stuttgart. 

König Rudolf versöhnt sich und seine Anhänger mit dem Grafen 
Eberhard v. Wirtemberg und dessen Helfern (Ulrich v. Helfenstein 
Graf v. Zollern, Ulr. v. Montfort). 

Die zwischen dem Grafen v. Zollern und Albrecht von Haiger« 
loch bestehenden Irrungen sollen durch Schiedsleute von jeder 
Seite entschieden werden, über welche der Burggraf Fr. von Nürn- 
berg und Graf Ludwig v. Oettingen als Obermänner erkoren 
sind. Ebenso soll was zwischen dem Grafen Ulrich von Montfort 
und dem Könige für Ansprüche bestehen, durch den Grafen v. Oet- 
tingen und den Grafen Rudolf v. Montfort verglichen werden. AI. 
Z. I, 96. 

Diese Sühne war nur vorübergehend. Von der Zimmerischen 
Chronik I, 144 ff. wird Graf Ludwig unrichtiger Weise als An- 
hänger der Feinde König Rudolfs hingestellt und von einer Zer- 
störung der Stadt Öttingen im vorangehenden Kriege gesprochen. 
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283. 1287. 24. Jan. Wahrberg. 

Ludwig Graf v. Oettingen genehmigt und bestätigt den Verkauf 
von Gütern in Uzmemmingen, welchen »ein Manne der Ritter Otto von Natten 
und de»seu Ehefrau Adelheid au daa Kloster Zimmern vollzogen hat, und 
eignet dieselben dem Kloster. Der Kitter besasa in Uzmemmingen 12 Jauchert 
Acker (iugera agrorum campeatrium) 2'/ t Wiesen (duaa dictaa operarias et di- 
midium qnae vulgo dicitur tagewerch) und die Hofstätt« (area) Schildaeim, 
ferner 3 Jauchert bei der Muhle. Actum in Castro Wartperch. W. A. 
Copie 6003. 

2S4. 1287. 24. März. Würzburg. 

Zwischen den Deutschordensherren, den Brüdern Marquard 
Ton Merzingen auf der einen Seite und Gobchard von Hyrrzberch 
auf der anderen Seite entstand ein Streit über die hinterlassenen 
Güter des Ritters Berthold von Merzingen. Diesen Streit schlich- 
teten als beiderseits gewählte Schiedsleute: der Ordonspriester 
Burkard und Ludwig Graf v. Oetingen. 

Die Brüder des deutschen Ordens sollen jene Güter behalten, 
das Patronatrecht der Kirche in Merzingen, den Wald Uffenome 
und den Platz, auf dem das alte Schloss stand. Die andern Güter 
aber soll der Graf v. Hirschberg behalten, besonders das Dorf Ruth 
(villam de Ruth) bei Solzburch , wofür er 150 Pfd. Heller an die 
dsch. Brüder zahlen muss; auch soll er zur Bezahlung der Schulden 
des Ritters seine Teilnahme nicht vorenthalten, wie schon vor dem 
Herzog von Baiern verhandelt wurde. 

Siegler: der Deutschmeister, Graf v. Oetingen u. Gebhard 
von Hirschberg. (Das mittlere Siegel ist abgefallen). 

Zeugen : Br. Cunrad v. Yuchtwangen (preeeptor), Br. Mathias 
Komenthur von Koblenz, Br. Cuno v. Babinbcreh, Cunr. v. Würz- 
burg, Br. Dieter. Gruel Komenthur von Eycha, Heinr. v. Muer, 
Ileinr. v. Wemdingen, Heinr. v. Hovesteten, Herrn, von Vestenberch. 
Ort: Predigerhaus in Würzburg. R. A. R. B. 4, 335. 

285. 1287. 25. März. 

Graf Ludwig v. Oettingen bekennt, dass er den Komenthur 
und die Brüder des deutschen Hauses in Ulm an ihrem Gute zu 
Zöschingen und dem Kirchensatze, dor zu diesem Gute gehört, be- 
trübt und angegriffen habe. Er verspricht sio nicht weiter darin 
stören zu wollen, (s. N. 267.). 

Zeugen : Bruder Chuonrad von Fuechtwangen der Komenthur 
in deutschen Landen, Bruder Raben von Rotingen, Bruder Rueger 
von Roubtasse der Komenthur von Ellingen, Rudolf der Hak, 
Ulrich von Hohelvingen, Siffrid von Tunschelchlingen, Eberhart von 
Grunberch, Renhart von Steinheim, Fridrich von Mamingen [Mai- 
hingen], Fridrich der Muller, Siffrid der Phalheim. Stuttg. A. 
Ulmisches Urkundenb. S, 188. 

286. 1287. 16. Mai. Speicr. 

König Rudolf schenkt dem Burggrafen Fridcrich von Nürn- 
berg, seinem Getreuen in Anbetracht der treuen Dienste und Aus- 
bigen, die er für ihn und das Reich leistete, 1000 Mark Silbers. 
Zu deren Zahlung verpflichtet er mit Beistimmung des Burggrafen 

11* 
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seinen Getreuen, den Grafen Ludivic von Ottingen, welcher zu 
diesem Zwecke von den kaiserlichen Einkünften aus Nördlingen 
ausser dem, waB er schon von hier beziehen darf, noch weitere 
450 Pf. Heller erheben soll'). Diese 450 Pf. Heller soll er jedes 
Jahr so lange erheben, bis er die 1000 Mark Silbers vollständig 
erhalten hat. Ist dies geschehen, ho sollen die genannten Einkünfte 
an den Kaiser zurückkehren, während das übrige dem Grafen dort 
Verpflichtete bleiben soll. W. A. (I. 78). 

287. 1287. 22. Juni. Wallerstein. 

Ludwig von Oetingon macht mit dem Abt von Ellwangen 
einen Tausch. Er erhält vom Abte Güter in Northusen mit dem 
Patronatrecht über die Kirche in Northusen, die er zu Lehen besass, 
zu vollem Eigentum. Dafür giebt Ludwig Güter in Buch, Aitters- 
perch und Hohcnstat und erhält sie als Lehen unter gleichen Be- 
dingungen zurück, wie er die obigen Güter besass. Mit dem Oet- 
tingischen Siegel. Staatsarchiv in Stuttgart 102,2 (Lehen Baldern). 

288. 1287. 7. Juli. Ulm. (?) 

König Rudolf verschreibt dem Grafen Ludwig von Oetingen 
wegen seiner treuen Dienste an einem Ort, so unter dem Berg ge- 
nannt wird, 40 Fuder Wein jährlichen Einkommens, so lange der 
König und sein Nachkommen dieser Güter gewaltig sind. Mat. 
IV, 124. 

289. 1287. 15. Aug. Gmünd. 

König Rudolf beurkundet, dass er für den Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg dem Grafen Ludwig v. O. die 1000 Mark angewiesen 
habe, welche Burggraf F. dem Grafen L. und seiner Gemahlin 
Marie als Mitgift schuldig war. (s. Nro. 286). Graf L. und dessen 
Frau und Kinder haben auf alle Erbschaftsrechte und sonstigen An- 
sprüche an die Güter des Burggrafen F. verzichtet mit dem Vor- 
behalte, dass, wenn der Sohn des Burggrafen ohne männliche Erben 
sterben sollte, der Frau Maria dio Nachfolge uud die in andern 
Briefen sattsam bezeichneten Güter zustehen sollen. M. Z. 11. 176. 

290. 1287. im Oktober. Herwartstein. 

Als König Rudolf in der Fehde mit dem Grafen Ulrich von 
Helfenstein das Schloss Herwartstein belagerte, erschien der bedrängte 
Abt Wilhelm von St. Gallen Graf von Montfort in seinem Lager ange- 
führt von dem Burggrafen Friedrich v. Nürnberg, um endlich Aus- 
söhnung zu erwirken, und bald darauf wurde die Veste, die sich nicht 
mehr halten konnte, übergeben. Ein Schiedsgericht, das der Abt wählen 
durfte, sollte nuu unter der Obmaunschaft seines Vetters des Grafen 
Ludwig von Oetingen die Zerwirfnisse beilegen. Ludwig hat 
Bich mit den beiderseitigen Verwandten, dem Markgrafen v. Burgan 
viele Mühe gegeben, einen Vergleich zu stände zu bringen ; es ist 
dies auch, wenn schon nur auf kurze Zeit, gelungen. 

») d. 1.. 15%. 
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Vanotti, Gesch. der Grafen v. Montfort S. 46. Stalin, Wirt. 
Gesch. III, 60. Kopp. Gesch. d. eidgen. Bundes I, 623. Stumpf, 
Schweizer Chronik Y. Buch 8. 26. Arx, Gesch. v. St. Gallen I. 
414 f. 

291. 1287. Oktober. 

König Rudolf belagerto und eroberte die Helfensteinsche Burg 
Ilerwartstein bei Königsbronn; sie wurde dem Grafen Ludwig v. 
0. übergeben (castrum Ilerwartstein a rege obsesHum cotniti de 
Oettingen praesentatur). Annales Neresheimenses in W. G. XII, 25 
s. Stälin, Wirt. Gesch. Ul. 60. 

Infolge eines Lesefehlers giebt nach Freher (Genn. rer Script p. 457) 
Lang, Mat. II, 108 an: In Gegenwart des Grafen von Oettingen habe zu KU- 
wangen Abt Theoderich v. Lierhcim auf die Abtei Neresheim verzichtet (Freher 
las eomiti de O. praesenti abbas Th. anstatt oomiti praesentatur d. h. 
offenbar da» Castrum Herwarstein s X. 2'JO). 

292. 1287. 23. Okt. Esslingen. 

König Rudolf schliesst mit Graf Eberhard v. Wirtemberg 
Frieden. Graf Eberhard verpflichtet sich seine Schulden zu bezahlen. 
Ueber Ansprüche, die E. v. Wirtemberg und Konrad von Vaihingen 
gegen einander haben, sollen sie 3 Freunde als Schiedsrichter 
nehmen; sollte das nicht geschehen, so will der König Recht 
sprechen. Die Herzögo Hermann und Konrad von Teck, die Grafen 
Albrecht von Hohenberg und Ludwig von Oettingen, sowie 
die beiden Konrad von Weinsberg zusammen oder jeglicher sollen 
5 Ritter bezeichnen und E. v. Wirtemberg ebensoviel, die zu den 
Heiligen schwören sollen, dass sie alle Brüche richten nach Minne 
oder nach Recht d. h. alle Brüche, die unter ihnen bestehen oder 
innerhalb zwei Jahre bis zu St. ilartinstag sich auflaufen. Sattler, 
Gesch. d. Herzogs Wttbrg. I. Beil. N. 11, vrgl. Stälin, W. G.III, 
62. Böhmer 137. s. Weller, Konrad von Weinsberg in der Allg. 
Deutschen Biographie 41, 516. 

293. 1287. Ausgangs Dezember. Wallerstein. 

Ludwig G. z. Otingen befiehlt auf Anordnung Königs Rudolf 
seinen Boamten, Richtern und Yogten und denjenigen der Söhne 
seines verstorbenen Bruders Chunrad, deren Yormünder er ist, dass 
sie das Kloster Halsbrunn gegen seine Feinde beschützen, von seinen 
Besitzungen an folgenden Orten keine Abgabe fordern: in den 
Dörfern Rossenbach, Cottenhofsteten, Rupoltsdorf, Ebne, Stockhein, 
Niwestetten, Sunderna — noch die Leute des Klosters vor ihr Gericht 
ziehen sollen 1 ); damit darüber kein Zweifel entstehe, bekennt 
Ludwig, dass weder er, noch seine Brudorssöhne irgend ein Yogtei- 
recht haben. 



') vel censum völligere — seu compellere ad suum etare judicium — 
nec in ipsi« exaclionein vel procurationeui aliquam sub pretextu pote.statis, 
advocatie — facere. 
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Siegler: Ludwig d. Ä., seine Bruderssöhne Ludwig und Chunrad. 

Ort: Castrum "VValerstain. Zeit: 1288 infra octavam nativitatis 
Domini (der Jahresanfang war damals an Weihnachten). R. B. 
4, 357. 

294. 1288. 8. Januar. Herrieden. 

Ludwig der Aeltere und Ludwig der Jüngere Grafen von 
Oetingen haben auf Bitten Menwards und Alberts, der Söhne von 
weiland Ulrich Frikko eine Manse in Thittenheim (welche der 
Maier Burchard bebaut), und die der genannte Albert von dem 
Grafen zu Lehen besass, dem Domherrn Albert von Eichstätt dem 
Oheime Menwards und Alberts geschenkt. Beide siegelten. Das 
Siegel L. d. Jüngeren erhalten (verletzt). R. A. 

295. 1288. 9. Jan. 

Wirndo v. Mern an Kl. Kaisheim ; s. bei Ludwig VII. 

296. 1288. 15. Jan. Ellwangen. 

Dekan Rukc und der Convent von Ellwangen bestätigt den 
Tausch', den Graf Ludwig v. Ö. mit seinen Gütern in Buch, 
Aittersperch, Hohenstat und Abt Ekard für die Güter in Northusen 
machte (a. Nr. 287). Staatsarchiv in Stuttgart (Kommende Kapfenburg). 

297. 1288. 16. Jan. Wallerstein. 

Ludwig G. v. Otingen hatte 1285 den 10. März (a. Nr. 270) 
das Patronatrecht der Pfarrkirche zu Zuppelingen, welches ihm und 
den minderjährigen Brudersöhnen Ludwig und Cunrad gemeinsam 
zugehörten, an das deutsche Haus in Oetingen vorschenkt. 

Nachdem aber die Bruderssöhne, deren Vormünder Ludwig 
ist, mit dem deutschen Haus darüber in Streit geriethen 1 ) ent- 
schädigt sie Ludwig mit den Gütern im Dorfe Rieck, Ukelingen und 
Cymereu, die ihm aus der väterlichen Erbschaft nach Verhältnis 
zustehen und mit allen Gütern, die der verstorbene Swiger von Gen- 
mingen genannt Vaelschaer von seinem Vater zu Lehen erhielt 2 ). 

Bürgen: Herr Spaeto, C. v. Lirhain, Chunr. v. Phalhaein, 
Gerung Schenk v. Stein, Frid. v. Magingen, Minwaerd v. Staein- 
hein, Eghard v. Merkingen, Sifrid v. Thunschalhingen, Ritter. Die- 
selbe hatte Ludwig dem deutschen Hause schon früher für eine 
Schuld von 1200 Pfund Holler verpflichet. Aber nach Barzahlung 
dieser Schuld sollen sie fürs Patronatrecht Bürgen sein, bis die ge- 
nannten Brudersöhne nach Erreichung des gesetzlichen Altere die 
Einwilligung zu allem geben können. 

Siegler: Sifrid Bischof von Augsburg, Ludwig G. v. Ö. 

Zeugen: Die genannten Bürgen, ferner Bruder Chunrad, Pre- 
ceptor des deutschen Ordons in Alemannien Br. Hainr. v. Otingen, 



') Eisdcm fratruelibus , qnorura tntelam gerit, dictis fratribus super 
eodem queBtiouem moventibus. 

*) Possessiones in villa Rieck .... sibi ex Buccesione paterna pro- 
portionuliter pertinentes et oiunia bona, quae quondam Swigerus . . . . a putre 
suo in fcodum habuit. 
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Br. Rabno, Br. Wilhelm. Datum et actum Walerstein. Das bischöf- 
liche Siegel erhalten, das öttingische abgefallen. R. A. 

Eine 2. gleichlautende Urkunde ist blos von Ludwig G. v. 0. 
besiegelt und hat einige Abweichung in der Namensschreibung z. 
B. Phalheim, Steinheim, Tunschalkingen, Wallerstein. Das Siegel 
ist zerbrochen. R. A. 

In einer 3. kürzeren Urkunde bekundet Ludwig blos die 
Schenkung und spricht die Entschädigung aus. Sie enthält fol- 
gende abweichenden Schreibungen : Riehe , Ukelingen , Cimeren, 
Swieger v. Gemiugen genannt Yalchser, Oetyngen, Walrstain. Das 
ottingische Siegel ist beschädigt. R. A. 

298. 1288. 16. Jan. 

Ludwig und Cunrad Grafen v. Oetingen Söhne des verstorbenen 
Cunrad G. v. Ö. beurkunden den obigen Rechtsvorgaug. S. Lud- 
wig VII. 

299. 1288. 9. Feb. Rothenburg. 

Ludwig Graf von Othingen wurde vom König als Vogt (cura- 
tor) dem Dorfe Sawensheim bestellt, um einen Streit gegen die 
Johaniter von Richertsrode wegen gowisser Dienste und Auflagen 
im Dorfe Sawensheim und Bullenhcim zu schlichten. Durch Ver- 
mittlung des Bruders Konrad Abloser Komeuthurs in Erningen und 
Ritter Sifrid von Talheim, Vogt in Gelenawo wurde entschieden, 
dass dio Ordensgüter von allen Vogteiabgaben frei sein sollen. 
R. B. IV, 361. 

300. 1288. 1. Mai. Wallerstein. 

Ludwig Graf v. Ö. übergibt im Tausche dem Kloster Kirch- 
heim (Kirchein) folgende Güter: in Lebessingen einen Hof, von 
Anehanc bebaut, der 24 Malter (von jeder Getreidcart Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer gleichviel), 3 Viertel Gel, 3 Gänse, 6 Hühner, 
ferner in Diningen ein Gut, das 3 Malter Weizen, 1 Pfd. Heller 
trägt, ferner in Grosselvingon das Tevcrlehen, das 30 Schill. Heller 
trägt, ebendort das Gut Marquards Ebelin, das 4 Malter Weizen, 
4 AI. Roggen u. 1 Pfd. Heller trägt, sodann 4 Hofstätten, die des 
Heinrich Schellenkop mit 32 Heller, dio des Cunrad Brockel mit 
2 Schill, 1 Hofstätte des Cunr. Hesse mit 2 Schill., 1 Hofstätte 
des Hillen Vclbin mit 2 Schill.; ferner das Gut des Rudigers in 
Enselingen mit 26 Schill. II., das Gut Doners ebendort mit 4 Schill., 
die Hofstätte des Schusters (sutoris) mit 18 Heller. Dafür erhielt 
er von Kl. Kirchheim Güter in Zuppelingen, die er zur Tilgung sei- 
ner Schulden an die deutschen Herren überliess. W. A. I. 5U97. 

301. 1288. nach 1. Mai. Wallerstein. 

Ludwig Graf von Oetingen bokennt, dass er das Patronatrecht 
zu Zipplingen, welches ihm und Ludwig und Konrad, den Söhnen 
-weiland seines Bruders Konrad, die noch minderjährig sind, gemein- 
schaftlich gehört, dem Komenthur und den Brüdern des deutschen 
Hauses zu Oetingen gegeben habe. Stalin, Wirt. Gesch. III, 693. 
Dio Urkunde muss nach dem 1. Mai ausgestellt sein, da das Patro- 
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natarecht zu Zipplingen wohl zu den von Kl. Kirchheim erhaltenen 
Gütern gehört, (s. N. 300). 

802. 1288. 8. Juni. Vestenberg. 

Testament Wolframs v. Dornborg; s. 1288. 3. Sept. und Lud- 

wig vi. 

303. 1288. 13. Juni. 

Papst Nicolaus V. dispensirt die Witwe Konrads III. (s. bei 
Konrad III.) 

304. 1288. 31. Aug. Kadolzburg. 

Heinrich von Tanne übergab vor der Burg Herbolstain durch Vermit- 
telung Herzog Ludwigs v. Baiern u. Konig Rudolf» die Burg Tanne, die er 
von dem Herzog Ludwig zu Lehen hatte, an den Burggrafen Friedrich zu 
Nürnberg (um 1000 Pf. Heller). 

Zeugen waren die Grafen Ludwig v. Dettingen, Gebh. von Hirzberch; 
Kraft iL Gotf. von Hohenloch, Herd, von Grindela, Hilbold von Stein, Winh. 
von Horbach, Grifo und Judetnan. 

Heinrich von Tanne erhalt vom Burggrafen die Burg wieder als Lehen, 
wenn er 1000 Pfund bezahl. 

Die Zeugen von dieser Abmachung sind grösstenteils andere, so dass 
sich olso Ludwigs v. Ö. Anwesenheit nur auf dio Lehensaufgabe zu Her- 
boltstein bezieht. M. Z. II, 180. 

305. 1288. 3. Sopt. Ansbach. 

G. Ludwig v. Ö. (VI.) und Gottfried v. Ileideck bestätigen 
das Testament Wolframs v. Dornberg zu Gunsten der Humbertus- 
kirche in Ansbach, s. Friedrich I. 1288. 3. Juni und unter 
1291. 2. Feb. 

306. 1288. 28. Oktober. Ulm. 

König Rudolf bestätigt eine Schenkung Herzogs Otto von 
Braunschweig und Lüneburg. 

Unter den Zeugen Alb. u. Burk. Graf von Hohenberg, Lud. 
Graf von Oettingen, Konr. v. Tecke, Ulr. v. Taufers, Gottf. v. 
Hohenloch, Gebh. v. Brunekke, Herd. v. Gründelach, Winh. v. 
Horbach. M. Z. II, 182. 

307. 1288. 28. Oktober. 

König Rudolf belehnt Mechtild mit der obigen Schenkung 
Ottos von Braunschweig. Zeugen wie oben. (R. B. IV, 386, die 
Urkunde fehlt bei Böhmer.) 

308. 1289. 9. Febr. Nürnberg. 

König Rudolf an die Amtleute von Dinkelsbuohil, von Uf- 
kirchen und Nordelingen. Mit Rücksicht auf die vielen Dienste, dio 
das Kloster Halsprunnen dorn Kaiser erwies, vertraut der König- 
ihren Schutz dem Grafen Ludwig von Oetingen au und befiehlt 
den Amtleuten, ihn dabei zu unterstützen. Mit dem zerbrochenen 
kaiserlichen Majestätssiegel. R. A. 

309. 1289. 12. März. Eger. 

König Rudolf übergibt die Reichslehen Friedrichs Markgrafen 
von Meissen an König Wenzel von Böhmen. 

Unter den Zeugen: Rud. Herzog von Oesterreich, die Grafen 
Lud. v. Oettingen u. Emich v. Leiningen; Joh. v. Leichtenberg 
Yaler v. Geroldseck, Otto Burggraf v. Horia u. a. Böhmer 142. 
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310. 1289, nach dem 17. März. 

Rudolf, König der Römer schlichtet einen Streit zwischen 
Bischof Reimbot o unddem Grafen Ludwig dem Jüngeren 
von Oetingen wegen eines Burgenbaues (munitionis struetura) 
bei Ornbau (Arenbuor) auf dem Grund und Buden der Kirche 
daselbst und andern Unrechts auf Klage des Bischofs und mit Rat 
seiner Getreuen des Burggrafen Friedrich des Älteren, des Grafen 
Ludwig des Älteren, v. Ö., des Grafen Gebhard von Hirschberg (Hirzberg) 
und des Burggrafen Cunrad des Jüngeren. Mit Beistimmung beider 
Teile verordnete der König Rudolf: bis zum nächsten Walpurgis- 
tag muss der jüngere Ludwig von Oetingen alle Gebäude, die er 
oder die Seinigen zur Befestigung aufführten, nämlich : Thore (por- 
tas), Zäune (sepes), Wehre (propugnncula), welche gewöhnlich Berc- 
frit genannt werden, und Vorwerke (Hütten thuguria), welche Erker 
heissen und beim Zaune oder jenseits des Grabens liegen (supra 
fos8atum), gänzlich entfernen. Die Plätze (aree) aber, welche dem 
Bischof und der Kirche gehören, die "Wege und früheren Strassen 
(vieque et strate priores per quas), durch welche die Bauleute des 
Ortes von Alters her ein- und auszugehen pflegten, die nunmehr aber 
verbaut sind, müssen in den früheren Stand zurückversetzt werden. 

Die übrigen Streitpunkte und Klagen möge der von beiden 
Teilen hiozu gewählte ältere Graf Ludwig von Oetingen mit Bei- 
ziehung des Herzogs Cunr. von Teck oder, wenn der Herzog nicht 
zu haben ist, Lupolds von Wiltingen des Ältern oder des Küchen- 
meisters (magistcr coquinae) oder Lupolds dos Jüngern von Wil- 
tingen auf dem Wege Rechtens oder gütigen Vergleiches im Namen 
des Königs entscheiden. 

Damit der Bischof betreffs der Zerstörung der Gebäude 
grössere Sicherheit erhalte und der königliche Beachluss in Kraft 
bleibe, verbürgten sich der ältere Graf Ludwig von Oetingen, 
Cunrad Truchsess, Heinr. v. Richenbach, Ekehard von Laro, Mein- 
ward von Stainhcim, Ulrich sein Oheim (patruus), Cunrad von Len- 
tersheim für den jüngera Grafen Ludwig von Oetingen; auf Mahn- 
ung des Bischofs sollen diese sich ins Einlager (obstagium) nach 
Oetingen begeben und sich nicht entfernen, bis das Ausbedungene 
vollzogen ist. Der Graf Ludwig (d. Ä. v. Oet.) kann für sich, wenn 
er will, zwei Ritter ins Einlager thun (ponet pro se, si ei visum 
fuerit). R. A. Falckenstein antiq. Nordg. c. d. n. 98. Siehe N. 185. 

811. 1289. 9. April. 

Eberhard von Meiningen, Ritter, verkauft mit Einwilligung «eines 
Herrn, des Grafen Ludwig von Oetingen an das Kloster zu Kaishetui uui 
18 Hd. Heller 2 Wiesen auf der Flur (in carapis) im Dorfe Memingen an 
der Pfluenlocher lache. 

Zeugen: — von Maingen, Hainr. v. Memingen, Ritter ; Cunr. Truchsess, 
Berth. Hoppinger, B. Heirinc, Walt. v. Truobenhoven. Mit d. öttingsch. 
Siegel (B. B. 4, 109). 

312. 1289. 19. Juni. Word (Wörth.) 

Als der Probst Degenhard und sein Kapitel von S. Moritz 
zu Augsburg den Grafen Ludwig und Konrad von Ötingen, Söhnen 

Oettingische Regesten II. 12 
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des weiland Grafen Konrads von Ötingen, ihre Besitzungen und 
Rechte in der Stadt Crailsheim verkauften, waren für die Bezahlung 
der ältere Graf Ludwig von Ötingen und sein Sohn Fried- 
rich, sowie der Marschalk Ilildebrand von Biberbach, Konrad Spät 
der Jüngere, Konrad von Limburg, Heinrich von Reichenbach, 
Meinward von Steinheim, Eckehard von Laer Bürgen. 

Zeitschr. d. hist. Ver. Württ. Franken, 1850, S. 80. 

313. 1289. 4. Juli. Wallerstein. 

Cunrad Speto ein Mann von freiem Stande gab schon früher 
an Kl. Ahusen für ein an ihn verkauftes Haus in Bitteranch folgende 
Güter in Heimesfurth (Hainsfart): 

1. einen Hof, den Bcrhtold der Sohn der Adelhusa inne 
hat und der alle Jahr 7 Malter Roggen, 5 Malter Haber, 24 Schil- 
lingo in Heller, ein Vierling Oel trägt. 2. eino Hofstätte eben- 
dort, die Cunrad an dem Buchol baut und die 33 Denare trägt. 
Cunrad hat sich die Niessbrauch auf Lebenszeit vorbehalten. Nun 
aber verzichtet er auf Besitz und Kiessbrauch, da er von Kl. 
Ahusen auf Lebenszeit dessen Güter in Heimesfurth als Pre- 
carie erhalten hat. 

1., einen Hof, den Liugard Gneannin als Colone besitzt und 
der jedes Jahr 6 Malter Roggen, 5 Scheffel Haber, 1 Scheffel Gerste, 
14 Schillinge Heller, 2 Vierlinge Oel zahlt. 2., zwei Äcker, welche 
Heinrich Bluomer inne hat und die 6 Schillinge Heller tragen. 

Nach dem Tode Spctos sollen diese Güter wieder nach Ahu- 
sen zurückfallen. 

Siegler: der HerrSpetos Graf Ludwig der Altere von Ottingen, 
sein Bruder Heinrich Speto und er selbst. Das mittlere Siegel fehlt. 

Ort: Burg Walerstein; Zeit 1289 am Tage des hl. Ulrichs. 
Zeugen: Bruder Otto, Propst von Ahusen, Ulrich Ritter von Ruh- 
steten, Cunrad Hageler, Sifrid vom See, Eggehard von Gundoltshein, 
Friedrich von Emendorf, Heinrich Ratgeben. R. B. 4, 417. 

314. 1289. 23. Oktober. Nürnberg. 

König Rudolf bestätigt den von dem Freion Ulrich von Hanau 
und dem Grafen Heinrich von Wcilnau errichteten gegenseitigen 
Erbfolgevertrag über ihre Reichslehon. 

Zeugen: der Burggraf Friedrich von Nürnberg, Ludwig Graf 
von Öttingen, dio Grafeu von Henneberg und von der Mark. 

Hessisches Urkundenbuch II, 1 S. 492. M. Z. II, 188. 
815. 1289. 20. Dezember. Erfurt. 

♦ 

König Rudolf belehnt den Burggrafen Dietrich von Alten- 
burg mit dem Burgamt Altenburg. 

Zeugen: der Burggraf Friedrich von Nürnberg, der Graf 
Ludwig von Öttingen (greve Ludewic von Notingen), der Graf 
Eberhard von Katzenelbogen, der alte Vogt Heinrich von Plauen. 
Thüringische Geschichtsquellen I, 119; M. Z. U, 188. 
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316. 1290. 20. Januar. Erfurt. 

König Rudolf erlässt ein Terbot gegen ungerechto Zölle. 
Zeugen : die Äbte von Fulda und von Uersfeld, Herzog Rudolf von 
Ostreich, Rudolf von Baiern, der Burggraf von Nürnberg, die Grafen 
E. von Katzenelnbogen, G. von Hirschberg, Gr. von Schwarzburg, 
Ludwig von Ott in gen, dann Konrad von Weinsberg, Gerlach 
von Bauberg und Friedrich von Hohenlohe. M. G. IV, 454. M. 
Z. 1. c. 

317. 1290. 18. Feb. Erfurt. 

K. Rudolf bestätigt die Freiheiten von Duisburg. Zeugen w. 
o. darunter G. Ludwig v. Öttingen. M. Z. II, 189 Lacomblet, 
Urkundenbuch f. d. Gesch. des Niederrheins II, 527. 

318. 1290. 15. März. (Donauwörth?) 

Ludwig, Graf von Oetingen, schenkt zu seiner Seelenruhe an 
Kl. Kaisheim folgende Einkünfte: 

Zu Hohenstat bei Husen 4 Ffd. 7 Schill, neiler, — in Aei- 
tersperc 7 Pfd. 18 Heller — in Buoch 4 Pfd. 8 Schill. — in Nort- 
husen 8'/* Pf. von dem Maierhof (de curia villicari) und dem Lehen 
des Roder — in Maeingen vom Maierhof 8 Pfd. und vom Hof des . . . 
weiland Ritters in Maeingen 6 Pfd. und von dem Lehen, das er bo- 
sass 3 Pfd., vom Lehen des Kuochar 8 Pfd., vom Lehen Sifrids 
Zinsmeister 2 Pfd. — in Rumelingen vom Hofe des Maiers Kcr- 
liuger und vom Hoflehen (attinens curie) 15 Pfd., — zu Lebezingcn 
vom Hof des Koch (coci) 6 Pfd. — in Ziswingen von der Mühle 
3 Pfd. 4 Schill. — zu Buchenbach von der Mühle 3 Pfd. und 4 Schill. 
— zu Westersorheim 6 Pfd. 3 Schill. 4 Heller, — ■ zu Motingen von der 
untern Mühle in ripa 5 Pfd. 5 Schill. — zu Munzingen vom Hof 
des Kastener 6 Pfd. von drei Lehen 8 Pid. — zu Unter-Wilfelingen 
vom Heroldslebcn (fcodum praeconis) 24 Schill. Heller. 

Diese 100 Pfd. Heller sollen jährlich von den gerechten Zinsein- 
nahmen geleistet werden (de censibus iustorum proventuum). Solango 
indessen der Graf lebt, behält er sich den Niessbrauch dieser Einkünfte 
vor und zahlt nur alle Jahre 1 Pfd. H. zu einem Licht für die 
Klosterkirche als Anerkennung des Eigentumsrechtes des Klosters. 
Für einen etwaigen Abgang an jenen Einkünften verpfändet der 
Graf Güter in Baldingeu. 

Sollten die Einnahmen 100 Pfd übersteigen, so muss Kl. Kais- 
heim den Ueberschuss an den Abt von Kaisheim, an Prior Ru- 
dolf vom Predigororden in Augsburg, an Br. Herbrand und Rutpert 
I^redigerordens, an Gotfrid von Laugingen Minorit ausantworten 
und diese sollen den Ueberschuss nach Anweisuug des Grafen zur 
Schuldenzahlung verwenden. Wenn einer von jenen Vollstreckern 
sterben sollte, so sollen dio 4 übrigen den Ersatzmann wählen; 
nur für den Abt soll je sein Nachfolger eintreten. Keiner der 
Gläubiger des Grafen soll an das Klostor Ansprüche erheben. Wenn 
diese Abmachungen dem Grafen oder Abte missfallen, so kann in 
der Zeit zwischen Dreikönig und Lichtmoss (folgenden Jahres) ein 
"Widerruf stattfinden, sonst aber nicht mehr. 

12* 
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Dem Herzog Cunrad von Tecke übergibt der Graf die Ob- 
sorge (cura et tutcla) über seine Kinder, Güter und Leute. Der 
Herzog verpflichtet sich eidlich, nach dem Tode des Grafen Lud- 
wig alles getreu ausführen zu wollen. 

Siegler: Der Herzog von Tecke, Abt von Kaisheim und Graf 
Ludwig (nur das letzte Siegel erhalten). 

Zeugen: Otto maior, Propst in Eichstätt, Rudolf Prior der 
Prediger in Augsburg, Br. Herbrand und Rutpert aus dem gleichen 
Orden; Rudolf von Hurnheim - Hochhaus, Cunrad v. Lierheim, 
Sif. von Tuonschelkingen, Gerung von Stein, Friedrich Truchsess 
von Maingen, Eberhard d. J. von Gruenberc, Eckehard von Merkingen, 
Ritter; Cunrad Vetter (patruus), Reinwart Ammann (officialis), 
Heinrich von Laugingen, Bürger in Werd. R. A. 

319. 1290. 17. April. Erfurt. 

Konig Rudolf bestätigt der Stadt Lübeck, dass sie sich wegen 
aller dem Reiche zuersetzenden Einkünfte mit ihm auf zwei Jahre 
abgefunden habe. 

Zeugen: Erzbischof Rudolf von Salzburg, die Bischöfe von 
Lavant und von Hildesheim, Meister Heinrich von Klingenberg, des 
Königs Vicekanzler, die Abte von Admont und von St. Gallen, 
die Grafen Eberhard von Katzenellenbogen und Ludwig von 
Ott in gen. Kopp, Gesch. d. eidgen. Bünde I, 922. 

320. 1290. 29. April. Erfurt. 

König Rudolf stellt die Innungen und Gilden der Stadt Gos- 
lar wieder her. 

Zeugen : Herzog Albrecht von Sachsen, Meister Heinrich von 
Klingenberg, Friedrich Burggraf von Nürnberg, Eberhard Graf von 
Katzenellenbogen, Ludwig Graf von Ottingen, Heinrich von Blan- 
kenburg, die Freien Gerlach von Breuberg und Konrad von Weins- 
borg und Burkard gen. Lappe von Querfurt. M. Z. II, 192 
Böhmer 126. 

321. 1290. Vor 15. Mai. Erfurt. 

Die Bürger von Lübeck bezahlen dem Reiche die 750 kleine 
Mark (ä 16 Lübeck-Pfennige) betragenden Gefälle auf 8 Jahre im 
Voraus. Zeugen wie am 17. April. Kopp a. a. O. 

322. 1290. 6. Mai. Erfurt. 

Landgraf Albrecht zu Thüringen und (sein Bruderssohn) 
Friedrich Markgraf zu Moisnen, Osterland und Landsberg bekennen, 
dass sie sich wegen all ihrer gegens. Ansprüche geeinigt haben. 

Zeugen: Meister Heinrich von Klingonberg, Burggraf Fried- 
rich von Nürnberg, Graf Ludwig von Öttingen, Graf E. von 
Katzenellenbogen, G. von Schwarzburg, Burggraf Albrecht von 
Leisnig, Herr Heinrich der Altere von Plauen, Heinrich sein äl- 
terer Sohn u. a. Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera u. 
Plauen I, 121. 
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323. 1290. 14. Mai. 

In einer Urkunde de« Bischofs Manegold zu Würzburg ist die zu 
Ganstcn des deutschen Ordens am 5. April 1242 (». N. 78) ausgestellte Ur- 
kunde aufgenommen. Zum Schlüsse heisst es: Da das vorausgehende Re- 
script l>ei Gefährdung der Wege und hei andern Umstunden nicht sicher von 
einem Orte zum andern getragen werden kann, so habe ich (Mancgold) auf 
Bitten Gotfrids von Hohenloch des Provineials der deutsch Ordensbrüder 
in Franken eine gesiegelte Abschrift gegeben. 

Jahrb. des histor. V. des Rezatkreises V, 31. 

324. 1290. 30. Juni. Öttingen. 

G. Ludwig v. Octingon fordert den Rat der Stadt Augsburg 
auf, die ihm von König Rudolf überwiesenen 100 Mark Silber dem 
Cuonrat Hohstetter Bürger von Werd zu bezahlen. Ludwig ver- 
spricht, die Stadt beim Könige zu lösen (finem et quietatiouem 
faciemus.) Mit Öttingisch. Siegel Augsb. Stadtarch (Meyer S. 92.) 

325. 1290. 16. Aug. Lichtenfels. 

Graf Lud. der Aeltere und Ludwig (VII.) der Jüngere von 
Öttingen verleihen dem Marschall Uundelacli von Kunstatt die 
Stadt Staffelstein mit dem Pntronat und dem Kirchensatz zu Lehen 
auf ewige Zeiten. Gundelach verpfändet [widerlegt] zugleich den 
Zehnten dieser Stadt und eine Ilofstätte daselbst seiner Frau Adel- 
heid durch die Hand der Grafen als Widdum für 200 Pfund Bam- 
berger Münze. Gundelach behält aber die Nutzniessung während 
seiner Lebenszeit bei. Zeugen Conr. von Tieche, Dietr. von Kun- 
statt, Dietr. Frick von Kunstatt, Eberhard, Wolfram und Friedrich 
Brüder. 

Schlechte Abschrift in Kesslers Lehenschronik S. 45. 

326. 1290. 4. Sept. Burg Dornberg. 

Graf Ludwig der Ältere v. Oe., Ludwig der Jüngere und 
Konrad, des erstcren Bruderssöhne schlichten den Streit zwischen 
der Äbtissin von St. Klara zu Nürnberg und Konrad Truchsess von 
der Limburg, Friedrich von Tanne Rittern und Konrad von Len- 
tersheim dem Jungen wegen des Hofes zu Ettenstatt, den bauet 
Heinrich der Strobel (s. Nro. 168. 234). Die genannten Herrn ver- 
zichten auf alle Ansprüche an dem Hofe. Die Brüder Ludwig d. 
J. und Konrad geben die Eigenschaft an dem Hofe dem Klaren- 
kloster zu Nürnberg, wie einst ihr lieber Vetter Graf Ludwig d. 
A. sie an ihrer Statt gegeben habe, und versichern recht „ Ge- 
währen" zu sein. Die beiden Ludwig siegeln und Konrad bindet 
sich unter ihren Siegeln, als ob er ein eigenes Siegel hätte. 

Zeugen: Burchart von Lerbaur, Konrad Aurach, Ritter. 

Will. Met. diplomat. Magazin I, 189. 

327. 1290. 21. Oktober. 

Der Römische König Rudolf erlässt zu Erfurt den Gerichts- 
spruch, dass weder ein Vasall noch sonst jemand Güter, die er vou 
einem Herrn erhalten hat, veräussern dürfe. 



Digitized by Google 



90 



Ludwig V. 



Zeugen: Herzog Albrecht von Sachsen, Burggraf Ton Nürn- 
berg, Graf C. v. Katzenellenbogen, LudwigGraf von Öttingen, 
Gerlach von Breuberg und Konrad von Weinsberg. M. G. 4, 456 
M. Z. II, 200. 

328. 1290. 3. Dez. Nürnberg. 

König Rudolf verordnete, dass die Güter in Heitingsvelt, die 
dem edlen Manne Kraft von Hohenlohe für 600 Mark Silber ver- 
pfändet wurden, an den König und das Reich zurückfallen, wenn 
dem Kraft für sein Guthaben Genüge geschehen ist. Wenn die 
Schuld bezahlt ist, so soll mit den Einkünften geschehen, was Graf 
Ludwig von Otingen und Cunrad d. j. Burggraf von Nürnberg be- 
stimmen werden. Si autem partem illius pecunie dicto Kraftoni 
vel heredibus ejus persolverimus, tunc de proventibus illomm 
bonorum faeiet (Kraft?) juxta hoc quod nobiles viri Ludowicus 
comes de Otingen et Cunradus junior Burcgravius de Nurenberg 
duxerint ordinandum. Hanssolmann, Weiter erläuterte Landes- 
hoheit des Hauses Hohenlohe 1757 8. 162. 

329. 1290. 23. Dez. Nürnberg. 

Sophie Wittwe des Friedrich von Hohenlohe überlässt dem 
Burggrafen Friedrich ihrem Oheim die Burg Baiersbach zur Zer- 
störung. 

Unter den Zeugen Lud. v. Otingen. Konrad von Weins- 
berg, Herdegen v. Gundlach, Hilbold von Stein, Arnold Truchsess 
von Honekk, sein Sohn Walther u. a. M. Z. II, 202 haben falsches 
Datum. 

330. 1291. 29. Januar. Constanz. 

In die Hände König Rudolfs übergab der Ritter Walther von 
Popingen seine Burg Staine mit allem Zubehör und allen Rech- 
ten. Der König übergiebt nun die Burg mit allen Rechten an den 
Grafen Ludwig von Ötthingcn als ewigen Lehensbesitz (in perpe- 
tuum possidendum — titulo feodali d. h. Ludwig wurde Lehens- 
oberherr über die Burg). Mit dem kaiserl. Siegel R. A. R, B. 
4, 479. S. Nro. 105. 

331. 1291. 29. Jan. Constanz. 

König Rudolf bestätigt dem Bischöfe Bonifatius von Parenzo 
seinen kaiserlichenFreibrief. Unter den Zeugen : die Grafen Eber- 
hard von Katzenellenbogen, Ludwig von Öttingen und Rud. 
von Montfort, Ritter Hartmann von Baldegg. Kopp II, 707. 

332. 1291. 2. Feb. 

Friedrich und Ludwig, Brüder, Söhne des Grafen Ludwig 
III. von Öttingen und Gottfried Edler von Haidekke, als Erben 
des Edlen Vögten Wolfram von Dornberg, ihres Schwiegervaters, 
übergeben dem Kloster Heilsbronn dio demselben vermachten Ein- 
künfte, um das von Wolfram gemachte Testament auszuführen. 
Ö. mehr bei Ludwig VI. 
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333. 1291. 19. Feb. Baden. 

König Rudolf war während elfmonatlichen Aufenthaltes zu 
Erfurt 9 Bürgern daselbst 1000 Mark schuldig geworden. 

Nun gelobt dio Stadt Zürich dem Meister Ileinrich v. Klingen- 
berg, des Königs oberstem Schreiber, dem Gr. Eberhard v. Katzen- 
elbogen, G. Ludwig v. Oetingen, Hr. Konrad v. Weinsberg d. 
A. und den 9 Bürgern von Erfurt 1000 Mark Silbers zu Mainz zu 
bezahlen. 500 Mark wollen sie in lötigem Silber Erfurter 
Gewichts, dio anderen 500 in Hellern (die Mark zu 58 
Schilling Hell.) bezahlen. 20 Bürger zu Zürich sollen Leistungs- 
bürgen sein und sich zutreffenden Falls nach Mainz ins Einlager 
begeben. Dafür soll aber Zürich 2 Jahre von der Reichssteuer 
frei sein. Gerbert, cod. epist. diplom. p. 253. 

234. 1291. 29. April. Eichstätt. 

Unter Beirat des Bischofs Reinboto von Eistett und des 
Grafen Ludwig des älteren von Oetingen, seines Schwiegervaters, 
vereinbart sich der Graf Gebhard von Hirtzperch mit den Bür- 
gern von Eistett, seinen Getreuen, über die folgenden Punkte: 
Bürgerrechte, freie Wahl von Schöffen, welche für Marktordnung, 
Sicherheit und Recht sorgen, Freizügigkeit, freie Bürgerauf- 
nahme etc. 

Gebhard v. Hirtzperch aber, Ludwig von Oetingen, sein 
Schwiegervater ') sowie Gotfricd von Wolfstein, Hermann von 
Yeatenperch, Heinrich von Muer, Schenk Heinrich von Hofstetten, 
Wipoto von Husen, Truchsess Friedrich von Sulzpach, Wolfram 
von Pfalspuint, Konrad von Uetenhoven, Sifrid Swepfermann und 
Konrad genannt Piizzer, sämmtlich Gebhards Getreue, geben dem 
Bischof Reinboto ihr Handgelübde an Eides Statt zur Bekräftigung 
der getroffenen Vereinbarung. Darauf verpflichten sich Reinboto 
und Ludwig v. Oetingen mit ihrem Wort der Bürger- 
s c h aft. 

Sieglcr: Bischof Reinboto, Graf Ludwig von Oetingen 
und Graf Gebhard von Hirsohberg. Abhdlg. der bairisch. Aka- 
domie 1779, S. 475. Stein, Cod. dipl. 1, 3. Lefflad S. 61. 

335. . 1291. 24. Sept 

Ludwig der Altere, Graf von Oetingen beurkundet: Sifrid vonTetenanc 
verkauft mit seiner Frau Adelheid an Kl. Kaisheim eine Mause in Durnheim, 
welche gegenwärtig Cunrad Kuoter behaut und die an jährlichen Ertragen 
4 Malter Haber, ßoplinger Mass, 5 Pfund Heller nnd 2 Schillinge, 5 Hühner 
und 2 Gänse (aucas) tritgt gegen 33 Pfund Heller weniger »> Schillinge und 
<; Heller (oder 32 Pfund Heller 13 Schillinge 6 Heller). Graf Ludwig gibt 
«eine Beistimmnng dazu und abergibt die Güter. Sifrtd lei«tet mit Ver- 
pfandung seiner Güter Gewahr (sub hypotheca rerum suarum de vicio et evic- 
tione). 

Siegler : Graf Ludwig. Zentren : Sifrid von Tuonsehaelkingen, Fride- 
rieh von Maingen, Sifrid von Pfalhein, Ritter; Gerung von Eraendiovcn, Si- 
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frid Einkurn, Marquard Keysheimer, Barger in Nördlingen. Mit Siegelfra? 
menten R. A. (R. B. 4, 501.) 

336. 1291. 15. Dez. Eichstätt. 
S. d. Schwester Sophie. 

337. 1292. 2. Feb. Donauwörth. 

Graf Eberhard von Wirtcmberg schwört, dem Herzog Lud- 
wig v. Baiern Hilfe zu leisten gegen jedermann ausgenommen gegen 
die Grafen von Oetingen (sororii) und seinen Blutsverwandten 
Gebhard Grafen von Hirachberg. ) 

Unter gewissen Bedingungen verspricht aber Eberhard doch 
gegen den Grafen von Hirachberg zu helfen, gegen den das Bünd- 
nis mit Herzog Ludwig eigentlich gerichtet war. Der Graf von 
Hirschberg hatte nämlich Güter veräussert, was er eigentlich nur 
mit Genehmigung des Herzogs hätte thun dürfen. Quellen z. bair. 
Gesch. 5, 462, Kiezler, G. Baierns 2, 165. 

Der Wortlaut exceptis nominatim viris nobilibus . . . . et . . . 
comitibus de Oetingen sororiia nostris ist etwas unklar. Namen 
sind keine genannt. An und für sich müsste man sororii mit 
Schwager oder Schwestermann übersetzen, dann wäre Ludwig V. 
und sein Bruder, der Schwestermann Konrad III. v. Ö. gemeint. 
Aber Kourad III. war um diese Zeit schon längst gestorben, 
v. Löffelholz bezieht sororii auf die Söhne Konrads HL, Ludwig 
VII. und Konrad IV., indem er sororii mit Schwestersöhne 
übersetzt. Allein diese Uebersetzung ist durch nichts gerechtfer- 
tigt und wenn die Beziehung auf diese Schwestersöhne auch ange- 
nommen werdon muss, so war ihr Oheim Ludwig V. sicherlich 
nicht ausgeschlossen. Wie aus dem folgenden _ Regeste her- 
vorgeht, kamen um diese Zeit die Grafen von Ötingen sammt 
den Grafen von Wirtemberg und Helfenstein mit dem Herzog 
Ludwig von Baiern zusammen. 

338. 1292. 2. Feb. 

Unterredung Herzog Ludwigs von Baiern mit dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg, Ludwig von Olingen, dem Grafen von 
Helfenstein und dem Burggrafen von Nürnberg. Darauf bezieht sich 
folgender Eintrag in dem Rechnungsbuch des bairisch. Vitzthums: Item 
pro vino empto in Werdea et in Ingolstat pro expensa, quam do- 
minus dux fecit in Ingolstat, cum locqueretur comitibus de Wirten- 
berch, Ötingen, Helfenstain et Burchgravio, 10 lib. 5 sol. Öfele 
im Oberb. Archiv 26, 293. 

339. 1292. 9. Feb. Friedberg. 

Bischof Wolfhart von Augsburg, Herzog Ludwig von Baiern, 
Markgraf Heinrich von Burgau und dessen Sohn Heinrich, dann 
die Stadt Augsburg übertragen die Beilegung ihror Streitigkeiten, 
die sich vom Tode Königs Rudolf 15. Juli 1291 bis 1. Mai 1292 



*) Konrad III. v. Ötingen hatte eine Agnes von Wirtemberg, die 
Schwester Eberhards, «ur Frau und Gebhard von Hirschbergs Frau Sophia 
war eine Tochter Ludwigs V. von Otlingen. 
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zutragen, einem Schiedsgerichte. Es handelt sich dabei um die 
Vogtei über die Stadt Augsburg, welche der Ilerzog von Baiern 
beansprucht.') 

Wolfhart, die beiden Heinrich und Augsburg wählen 6 Schieds- 
leute : den Leutpriester Burkbart zu Augsburg, H. von Höchsteten, 
B. v. Berg, H. den Güntzer, H. den Schongauer und Otto den 
Hurlacher. Der Herzog ebenfalls 6: Konrad den Erzpriester zu 
Eichstätt seinen Schreiber, H. v. Seefeld, W. v. Rohrbach, H. v. 
Wildenroden, K. v. Eglingeu und B. v. Röblingen. Als gemein- 
samen Obermann wählen beide Teile Gr. Ludwig v. Oetingen. 
Damit dies geschieht, stellen beide Teile je 6 Leistungsbürgen auf. 

Quellen zur baieriscben und deutschen Geschichte V. S. 4GG. 

340. 1292. 28. März. Haideck. 

Kunigunde, Gemahlin des Gottfried von naideck, Tochter des 
Wolfram von Dornberg übergibt an Friedrich Burggraf von Nürnberg 
Schloss und Stadt Windsbach, wie es ihr verstorbener Vater Wolf- 
ram von Graf Ludwig von Ötingen gekauft hatte. 

Zeugen und Siegler : Ludwig der Aeltere Graf von Ötingen, 
Konrad der Jüngere Burggraf von Nürnberg, Gebhard Graf von 
Hirschberg. M. Z. II, 211. 

341. 1292. 29. März. Wallerstein. 

Elisabeth und Anna, Töchter dos Yogts W r olfram v. Dorn- 
berg die Frauen der Grafen Friedrich (I) und Ludwig (VI) stim- 
mon zu der obigen Veräußerung der Burg und Stadt Winds- 
bach bei. 

Zeugen : Ludwig der Aeltere Graf von Ötingen, K. von 
Nürnberg und G. v. Hirschberg wio oben. M. Z. II, 212. 

342. 1292. 16. April. Wallerstein. 

Ludwig d. Ä. v. G. G. Graf von Ötingen gedrückt von grosser 
Schuldenlast hat nach reiflicher Ueberlegung mit seinor geliebten 
Frau Maria an Kloster Kaisheini gegen 460 Pfund Heller und 4 
Schillinge verkauft: zwei Höfe in Mötiugen, der eine von Wern- 
her Wegschiebe, der andero von Rudiger mit noch einer Manse 
bebaut, — ferner 17 Hofstätten zu Mötingen an verschiedene ver- 
pachtet (locatas), in Enkingen 2 Huobeu, die eine von Marg. Vetter 
(patruus), dio andere von Rudolf gepachtet 2 ). Diese Güter tragen 
zusammen nach der Schätzung der Herrengulte 3 ) 33 Pfd. Heller 
7 Schilünge. 

Zeugen: Ludwig [VII.] der Sohn des verstorbenen Bruders von 
obigem Grafen Ludwig, Cuourad von Magenheim, Gerung Schenk 
von Stein, Friedrich Truchsess von Mayngen, Albert von Craewels- 

') Vgl. Riezler, Gesell. Bayerns 2, 164. 

*) habent locatas, also nicht coluut als coloni. Die Pacht war ein frei- 
eres Verhältnis. 

*) ad estimacionem reddituum dominicaliiim qui viilgariter herren- 
gulte appellantur. 

Octtingische Regesteu II. 13 
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heim, Bcrhtold von Hoppingen, Ritter; Bruder Cuonrad Comen- 
thur von Aerningen, Wol fram Custos und Canonikus der Kirche 
in Fuhtwangen, Bruder Berbtold Murrelin, Arnold Strazarius und 
Bernold Mönche von Kaisheim ; Sifrid von Brunese und Fried, von 
Hochstetten, Schwestermann (sororius) dessen von Hoppingen (Hop- 
pingarii), Knappen (militares) ; Hermann Amman von Nordelingeu, 
Sifrid einstens Amman ebendaseihst und Walther sein Sohn; Mar- 
quard Rex, Cuonrad Bucheler, Ruodolf Segherre, Marquard Kaeys- 
heimer, Bürger von Nördlingen. Ort Castrum Walrstein. R. B. 
4, 513 s. 1300 4. Juni. 

343. 1292. Mai — Juni. 

Nach dem Todo Königs Rudolf wurde die Königswahl nach 
Frankfurt ausgeschrieben und 5. Mai Adolf von Kassau zum König 
gewählt. Zur Ueberbringung dieser Nachricht sandte Adolf einen 
Grafen von Öttingen an den päpstlichen Hof (wo indessen 
vom 4. April 1292 bis 5. Juli Sedisvacanz herrschte). Derselbe 
brachte bald die Bestätigung von Rom zurück. Adolfus virum ex- 
peditum comitem de Octtiug ad summum pontificem dirigit, qui 
celeritor approbationem et confirmationem eloctionis sue cum gau- 
dio reportavit. 

Johannes Victorionsis bei Böhmer, Fontes I, 331 ; Stalin W\ 
G. III, 79. 

344. 1292. Mai. 

Als König Adolf nach seiner Wahl den Rhein hinabschiffte, 
wurde er von dem pfälzischen Schlosse Fürstenberg aus um den 
Zoll angehalten und Pfeile auf das Schiff geschossen. Obwohl der 
König nicht erkannt worden war, wurde dieses als ein hochver- 
rätherischer Angriff betrachtet und der König wollte mit dem 
rheinischen Kurfürsten bereits die pfälzischen Lande mit Krieg 
überziehen. Da schickte der Pfalzgraf Ludwig den Burggrafen von 
Nürnberg und den Grafen vonOettingen als Fürbitter, um sich 
von dem Verdachte zu reinigen und das gelaug ihm auch (nicht 
aber die Versöhnung Adolfs und Albrechts von Oesterreich 1293). 

Aventinus, annalcs Boiorum 1554 S. 721; Ger. de Roo, an- 
nales 1592 S. 60. 

345. 1292. 29. Sept. 

Ludwig G. v. Octingen wurde von dem Bischof von Eichstätt 
geboten, was er über die Vogtei zu Kuongeshoven und ihr Recht 
wisse, zu offenbaren und einer Urkunde zu übergeben.') Ludwig 
bekennt nun, er habe von älteren Leuten und aus öffentlicher 
Kunde oft gehört, dass jene Vogtei den Bischöfen von Eichstätt 
gehöre«) und dass die Grafen von Heuneberch sie von diesen als 
Lehen empfangen haben. Er erinnere sich selbst ohne Irrtum, 



') aprire ac nostris patentibus inserere literis. 

*) frequenter a aenioribus terre et ex fama publica audivimus. 
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dabei gewesen zu sein und gesehen zu haben, wie die genannten 
Grafen das Lehen aus den Händen des Bischofs Reinboto em- 
pfangen. Er sei bereit, es zu beschwören. 

Ludwig siegelt. (Siegel nicht erhalten). R. A. R, B. 4, 521. 
Msc. f. N. 2 V im hist. Ver. zu Würzburg. Lefflad S. 62. 

346. 1293. 27. Jan. Marnheim. 

Cunrad, Sohn des verstorbenen Cttnrad von Hurnheira verkauft an 
Heinrich von Ederheim seine Güter in Kderheiin um 72 Pfd. H. Diese 
Güter sind: die Dorfherrschaft, welche gewöhnlich Vogtei heisst') — das 
Schirmrecht (ius oustodie) welches Arwartuotn genannt wird und trügt 5 
Schill. H. jährlich, — das Hirtrecht (ins pastorale) trügt jährlich 1 Malter 
"Waizen — , eine Hofstätte behaut von Cunr. Gebehart, trügt jährlich 4 Schill, 
und ein Huhn — , Lohn für Nachtwache (provisio nocturna™ m vigiliarum) 
genannt nahthuote, die ein Jahr dem Hurnhciin, ein andere« Jahr dem Vetter 
von Katzenstein zusteht, — ferner die Vogtei über das Gut des Ulr. Bein- 
liti, die einen Scheffel Hafer tragt — 3 naheliegende Wälder, genannt Er- 
langen, Wetengnoeze , der Gero vor dem Wetengnoeze — die Vogtei 
über das Kirchenwiddum , trügt 1 Malter Hafer — endlich das Patronatrecht 
der Kirche daselbst. Der Verkauf geschah wegen grosser Schuldenlast mit 
Beistiinmung der Mutter Agnes, der Schwester Ysalde oder (seu) Marga- 
reta Der Verkäufer bekennt 72 Pfd. erhalten und zur Tilgung von Schul- 
den verwandt zu haben. 

Siegler: Wolfard Bischof von Augsburg, Ludwig G. vonOetingen, 
H. Marschalk von Bappcnheitn, C. v. Lierheiin und Cunr. v. Hurnheiiu. 

Zeugen. Ulr. v. Bockesberc, Ulr. v. Trohtelvingen, Ulr. v. Breiten- 
loch, H. v. Memmingen, Ritter (milites); ferner Albert und Cunr. v. Vloch- 
berc, Rudolf Sohn de9 verst. Rudolf von Hohenhuso, H. v. Holheim, Edle 
(nobile»); ferner C. Sohn der Agnes v. Bellesheim, C. v. Woltnarshoven, 
Wernher v. Smachingen, Volcmar von dort. Knappen (militares) Gesch. 
im Dorfe Hurnheirn in strata regia ante dotniun Ulrici de Trohtelvingen. 

Mit 4 Siegeln: 1. von Wolfard, 2. von (Hingen, 3. von Lierheim, 4. 
von Pappenheim, letzterer nach einer antiken Gemme, 5. Hürnheim. W. A, 1,85. 

347. 1293. 17. März. Spcier. 

König Adolf bestätigt der Stadt Speior ihre Freiheiten. Un- 
ter den Zeugen die Grafen von Katzenellenbogen, Leiningeu, Zwei- 
brücken, der Rauhgraf, der Graf von Hohenberg, W irtemberg Lud- 
wig von Ottingen, sodann Otto vou Brusclla und K. u. K. von 
"Weinsberg. Hilgard, Urkunden zur Gesch. d. Stadt Speyer I, 132. 
Böhmer 168. 

348. 1293. 1. April. 

Ludwig Graf v. Oetingen kaufte im Namen seines Sohnes 
Friedrich und dessen Frau Elisabeth (der Tochter des Vogts 
von Dornberg) von Friedrich von Bruckeberg für 400 Pfd. Heller 
das Schloss zu Hase lach mit Wäldern und Wiesen. 

Da Friedrich von Bruckeberg bei Haselach noch Güter be- 
sage, die ihm wegen der Entfernung wenig Nutzen brachten, so ver- 
tauschte er sie gegen Güter, die des Grafen Friedrichs Frau Elisabeth 
von ihrem Vater dem Vogt geerbt hatte. Friedrich von Bruckeberg 
übertrug mit Beistimmung seiner Frau Anna durch die Hände des 
obigen Ausstellers alle Güter, die er zu Haselach besass, an Graf 
Friedrich und seine Frau. — Da die Grafen die nöthige Summe von 400 



') dominium ville, quod advocatia nuneupatur. 
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Pfd. II. nicht zu Händen hatten, beredeten sie das Kl. Habbrunn 
einen Teil der genannten Güter zu erwerben. Das Kloster geht 
in Betracht der nahen Lage der Güter darauf ein und so verkauft 
nun Ludwig um 130 Pfd. H. und 20 Pf. 2 Höfe mit 2 Hofstätten 
genannt Solhuser, die jährlich 9 Pfd. H. und 40 Pf. zahlen — die 
eine bebaut von Bertold Beimquell, 1 ) die andere von Cunrad Pbi- 
pher. Ludwig schliesst den Verkauf im Namen seines Sohnes und 
dessen Frau, deren Pfleger er ist. 2 ) 

Friedrich bekennt, es sei alles mit seinem Willen geschehen, 
überträgt seinerseits die gen. Güter an das Kloster Halsbrunn, be- 
kennt die Kaufsumme erhalton und zum Ankauf des Schlosses Ha- 
selach verwendet zu haben. 

Siegler : Bischof Reinboto von Eichstätt, Graf Ludwig und 
Friedrich dieser für seine Frau, die kein Siegel hat. 

Zeuge: St. . . . von Meingen, Ulr. Spiez Scbultheiss von 
Onoltspach, Bruno v. Birkenvcls, C. Urach, H. Vogel, C. v. Guu- 
zelin, Ritter; Gotf. Vogel, Otto vom See. 

Zwei Öttingische Siegel hängen an, eines unvollständig. Or. 
R. A. Abschrift im Heilsb. Copialbuch Bl. 161 vergl. Muck, Gesch. 
von Heilsbr. II, 206. 

349. 1293. 22. April. 

Arnold Bischof von Bamberg erklärt sich bereit, dass die Kinder, 
welche seine Ministerialin Hedewig, die Tochter des weiland Ritters 
Ekard von Tanne ihrem Gemahl ritterlichen Standes bringen wird, 
zur Hälfte zwischen ihm und dem Grafen Ludwig v. u. geteilt 
werden. W. A. (I, 87 b). 

850. 1293. 28. April. Nürnberg. 

Gebhard Graf von Hirzberch vermacht an die Kirche Herhtersgaden 
die Yogtei des Hofes zu Hebingen mit allem Zugehör zu seinen Vorfahren 
und seinen Seelenheil auf Bitten des Propstes Johannes, wofern er ohne 
ähnliche Erben sterben sollte. 

Siegler: Graf Ludwig von Oetingen, Schwiegervater G ob- 
hards und Gebhard. 

Zeugen : Gotfried von Wolfstaiu, Hermann von Vestenberch, Chun- 
rad von Uotenhoven, Heinrich Schenk von Hofstetten, Ruoüiger von Diten- 
hoven, Wolfram von Pfalspiunt, Chunrad Pizer, Ulrich von Wisenacker, 8i- 
frid Swefermann. 

Mit 2 anhangenden Siegeln Wiener Staatsarchiv. 

351. 1293. 7. Juni. Esslingen. 

Graf Ludwig v. Öt. fordert Schulthciss, Rat und Burger von 
Rothenburg auf, an Bebenhausen und Esslingen oder ihre Boten 
175 Pfd. Heller bis 11. Nov. und ebensoviel bis 29. Sept. 1294») 
auszuzahlen und letzteren eine (verpflichtende) Urkunde aua- 
zustellen , 4 ) da weiland König Rudolf jenen diese Summe schuldet« 



') dictus iuxta fontem. 
') proenracionem gerimus. 

J ) ad festuui saneti Michaelis sequens predictuin tenuinum. 
*) et ipsis instrumentuni sub sigillo vestro publicum coucedatis. 
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und Rothonburg sie übernommen habe. Ludwig bietet sich, wenn 
sie bezahlt haben, zur Gewährleistung gegen jeden ihnen drohen- 
den Schaden an. Esslinger Stadtarchiv (mit Siegel) Mitteilg. von 
Diehl. 

352. 1293. 3. Juli. Neumarkt. 

Graf Gebhard von Hirschberg vergleicht sich nach Rath sei- 
ner Schwäher des Burggrafen Friedrich von Nürnberg und des 
Grafen Ludwig von (Dettingen, mit »einem Oheim dem Pfalzgrafen 
Ludwig Herzog zu Baiern. Den darüber ausgestellten Brief sie- 
gelt der Bischof Reimboto von Eichstätt und die beiden Schwäher 
Friedrich und Ludwig. M. Zoll. 2, 218. 

353. 1293. 8. Juli. Frankfurt. 

König Adolf an den Grafen Ludwig von Oetingen, seinem 
Getreuen: „Da wir aus Eifer für die Ehro Gottes die Religiösen, 
welche Tag und Nacht dem Höchsten dienen, begünstigen und ver- 
teidigen wollen, bitten wir deine Treue, daH Kloster Yultembach, 
Benediktinerordens in Augsburger Diözese von allen Unrechten, 
Beschwerden und Verwirrungen zu schützen und zu verteidigen, 
insbesondere aber von übermütigen Angriffen (invasiones, insultus) 
des Ritters Albert von Burgau. Dieser beschuldigt und, beschwert 
nämlich das Kloster auf Grund einer Urkunde, in welcher ihm 
durch unsere Vorgänger R. von der Advokatio des Klosters 30 
Mark Silbers verpflichtet sind." 

Mit dem kaiserlichen Siegel W. A. (I. 8G). 

354. 1293. 20. Sept. 

Ludwig Graf von (Hingen bestätigt einen Verkauf. Seine eigenen 
Leute, nüinlich Agnes die Wittwe Kkkards, Rittern von Merk- 
ingen, und ihre Söhne Dietrich, Friedrich, Cunrad, Kkkard (qui nobis pro- 
prietatis titulo attinent) haben ihr Gut in Munningen, welches Uocelhiltin gt- 
nannt wird und jahrlich 4 Pfd. und 3 Schillinge Heller trägt, mit allem was 
dazu gehört, der Äbtissin Agnes und dem Convente in Cynipern für 52 Pfd. 
Heller verkauft. Da sie jedoch diesen Verkauf ohne die Hand und Bei- 
stimmung des Grafen nicht giltig vollziehen können, hat der Graf auf ihre 
Bitte den Kauf genehmigt und durch leibliche Schenkung (per corporalem 
dountiorem manus nostre) in gegenwärtiger Urkunde bestätigt, nachdem die 
Agnes und ihre Sohne das genannte Gut in Keino Hände als den Lehens- 
herrn (dominus feodi) aufgegeben haben. Er gab auch das Eigentum (do- 
minium) daran an das Kloster und siegelte die Urkunde. 

Zeugen . Heinrich Schuppe, Ritter. Rudolf von Gundoltshein, Rudolf, 
Brudersohn des obengenannten Rudolf, Gundolt u. a. Mit Siegel VV. A. 

355. 1293. Nach dem 23. Oktober. 

Graf Ludwig von Oetingen erhält von der baierischen Stadt- 
ateuer zu Donauwörth 200 Pfund Heller. Der bairische Vitztun 
verzeichnet nämlich unter den Städtesteuern item circa idem tem- 
pus cives de Werde dederunt 400 lib. Hallen. Ex hiis date sunt 
domino L. comiti de Ötingen 200 lib. Oberb. Archiv 26, 312. 

356. 1293. B. Dez. 

Heinrich Markgraf von Burgau verleiht mit Rat seines Oheims Lud- 
wig des alten von Oetingen Cunraden dem Halder seinem Diener und seinen 
Erben, es seien Töchter oder 8öhne zu Lehen die Burg zu Walzhuot, das 
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Dorf zu Gletewinch, den Kirehensatz, Leute und Güter Merbotenberge, den 
KirchenKaU Landesperge, das Gut tu Hofen, den Wiherhof mit allem, was 
dazu gehört und noch folgende Leute : Mager, Cunr. Bame mit Weib und 
Kind, Widemiui, Mullar zu Gletewinch, Hobsteter, Gramelich und 6 weitere 
fast alle mit Weib und Kind. Diese sollen dem Halder dienen ; wenn sie 
aber hinter dem Markgrafen „fuoren", soll er sie nicht irren, nur dass sie 
dem Haider dienen ; sollten sie aber hinter andere Herrn fahren, so wiil der 
Markgraf helfen, dass sie dem Halder dienen. 

Siegler: Markgraf. Zeugen Hainr. v. Hosteten, Egelorf der Scrage, 
Chunr. v. Lieehenawe Bilgerin von Bache, Cunr. von Eberstal, Egelorf 
der Pharrer, Arnold v. Gernberc, Burch. v. Ellerbach, Ulr. v. Havenhoveu, 
Ulr. Hofschreiber des Markgrafen, Hain. Kirstct, Werner von Marnbodwiller. 
Mit Burgauer Siegel & A. Vgl. Steichele-Schroder, Bistum Augsburg V, 29, 
69G ff. 

357. 1293. 1. Dez. 

Ludwig Graf von Ötingen bestätigt einen Verkauf. Eberhard von 
Gruwenberc und seine Erben verausserten ein Fischwasser in Lebezzingen, 
das sie von dem Grafen als Lehen besassen, an Kl. Cymbern um 16 Pf. 
Heller. Zu diesem Zwecke gaben sie dieses Fischwasßer dem Grafen auf 
und baten ihn, er möge es dem Kloster zu freiem Besitze geben. Der Graf 
that dieses und siegelte die Urkunde. 

Zeugen sind : Ritter Friedrich von Meigingen, Gerung von Merns- 
hoven, Sifrid von Tetuanc. Mit Ö. Siegel W. A. 

358. 1293. s. d. 

Ludwig G. v. O. beurkundet : Heinrich Meister von Colburch, 
soine Brüder Marquard und Berthold haben eine Gerechtigkeit im 
Walde Hak als Erbschaft beansprucht. Sie leisten nun Verzicht 
auf diese Gerechtigkeit; wenn sie oder einer ihrer Nachkommen 
diese Erbschaft vorlangen, sollen sie dem Meister Hermann und 
seinen Söhnen Ulrich, Berthold, Chunrad, Wernher den Erbschatz 
(thesaurum hereditatis) bezahlen. Sollte Hermann von Heinrich 
belästigt werden, so haben sich die Bürgen Heinrichs verpflichtet, 
dem Grafen Ludwig 15 Pfd. Heller zu bezahlen als Strafe. 

Zeugen : Chuonradus Pfarrer in Mowenheim, Marquard Priester, 
Marquard Vogt, Friedrich sein Sohn, Heinrich Prior advocatus, Ul- 
rich Plosso, Albert von Witensheim, Heinrich Zöllner. Ulr. Win- 
siede, Adelbero Blozo, Chuonrad Amman (minister), Werheher Hu- 
shan, Fried. Schuster, Marg. Weber (textor), Bürger in Moen- 
heim; Br. Chuonrad, Br. Marquard, Convursen in Keisheim, Mane- 
gold Glesho. K. A. mit dem Üttiugischen Siegel. 

359. 1293. s. d. 

Bruder Konrad von Feuchtwang, oberster Meister der Bruder 
unserer Frauen des deutschen Haus Spital zu Jerusalem bekennt, 
dass er sich mit dem Grafen Ludwig von Öttingon, der 
seinem Orden besonders gnädig ist, vereinbart habe, dass Konrad keine 
Güter in der Mark und dem Gebiete der Stadt Ottingen kaufe, 
noch einen seiner Leute in den Orden aufnehme ohne des Grafen 
Gunst und AVillen und dass die Brüder das Thor, das nebon ihrem 
Hause durch die Mauer gebrochen ist, und den Graben dabei nur be- 
nützen, so lange der Graf es dulden wolle. Wenn aber der Graf 
sich bedenkt, ea anders zu ordnen, dass dasselbe Thor vermauert 
werde, so sollen die Brüder dieser Ordnung gehorsam sein. 
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Gesch. mit Wissen und Gunst Br. Gottfried v. Hohenlohe, 
Landkomeothur v. Pranken, Br. Kraft von Krothen, Komenth. zu 
Heilbronn, Br. Alb. Lesemeister, Br. Alb. Komenth. v. Ellingen, 
Br. Joh. Priester, Br. Heinrich v. Öttingen, Br. Hans von Ueber- 
lingen, Br. Herrn. Lesch. W. A. Schlechte Copie. 

360. 1294. 3. Mai. Wallerstein. 

Ludwig Graf v. Ötingen beurkundet : Rudolf und seine Frau 
Sophie von Gundoltzhain, seine Eigenleute, verkaufen an Kl. Cim- 
bern eine Wiese zu Munningen bei der Mühle gen. Vueln, welche 
auf 7 Tagwerke (ad Septem operas dietalos pratorum) geschätzt 
wird. 

Der Graf siegelt (S. erhalten). Ort Walrstain. W. A. I, 89. 

361. 1294. 30. Juli. Wallerstoin. 

Ludwig Graf vonÖttingen bewilligt zu Wallerstein dem 
Kommenthur und den Brüdern des deutschen Hauses zu Ötingen 
um Gottes Willen, dass sie dort, wo sie ihr Haus haben, einen 
Bau auf der Stadtmauer von Ötingen errichten, doch so, dass die 
nöthige Strasse bleibe und die Stadtmauer in Mitte des Baues be- 
lassen werde. Or. R. A. Siehe N. 359; Absch. eines Mergentheimischen 
Vidimus von 1536, 11. Jan. im W. A. abged. Lang Mat 2, 15. 

362. 1294. 27. Aug. 

Ein Graf oder zwei Grafen von Octingen schlichten einen 
Streit, der sich erhob zwischen der Dorfgemeinde Mötingen an ei- 
nem Teil und den Balgheimern, Altheimern, Merzingern, Ziswingern 
und dem Hofe zu Lampertshofen ein andorer Teil über die 
Nutzung, die man die Lache heisst und über die Viehweide zu 
Mötingen. 

Von alters her, bekennen dio Grafen, ist es auf unsern 
Landtagen gewöhnlich gewesen, dass wir zu solchen Kriegen un- 
sere Gewaltboten senden, aber der vorgenannte Krieg däucht uns 
zu schwer, da wollen wir selbst arbeiten in dieser Sache. Darum 
versammelten wir die Nächsten und Besten, die dieser Krieg an- 
ging. Da schworen uns 20 zu den Heiligen, die Wahrheit zu sa- 
gen, je 5 von Löpsingen, von Dehlingen, von Grosseltingen, von 
Enkingen, von Lierheim, von Sorheim, von Appetshofen, von Reim- 
lingen, von Schmähingen, dazu je einer von Magerbein und Herol- 
dingen. Davon kamen 14 überein und sagten auf den Eid, dass 
sie von alters her vernommen hätten, dass eine edle und ehrbare 
Frau [die Äbtissin von Zimmern?] die vorgenannte Nutzung und Vieh- 
weide gegeben habe den Mötingern und niemand sonst, es wäre 
denn, dass ein Pilgrim oder Kaufmann daher führe, zu ruhen, und 
seine Pferde weiden Hesse. 

Da erteilten wir mit gemeinem Urteile, die Viehweide und 
Nutzung soll den Mötingern gehören und niemand sonst. 

Umstände und Zeugen : Der Domdekan von Augsburg, Herr 
Konrad von Lierheim, von Magerheim, Konrad der Müller von 
Zipplingen, Friedrich von Maihingen, Walther von Bopfingen, Ul- 
rich von Trübe, Otto von Pfahlheim, der von Breitenloch und der 
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von Trochteltingen — dio alle Richter sind — ferner Konrad von 
Lierheim der Junge, der Ainkurr und Ileinrich sein Bruder, Mar- 
quard der Rex und Marquard der Kaisheimer, Bürger zu Nörd- 
lingen. Lang. Mat. I, 270. 

Als Aussteller der Urkundo sind nn der Spitze genannt Lud- 
wig und Friedrich Grafen zu Utingen, Gebrüder und Landgrafen 
in Eisassen. Dies ist aber nicht möglich. Von dieser Urkunde 
gibt es kein Original mehr, sie ist erhalten in einem Schiedsge- 
lichtsurthcil von 1476. 23. April. Die beiden Landgrafen in El- 
sass Ludwig und Friedrich konnten die Urkunde desshalb nicht 
ausgestellt haben, weil sie damals noch nicht geboren waren. 
Wahrscheinlich liegt ein Lesefehler vor und war die Urkunde im 
Eingang vielleicht nicht mehr recht lesbar. Ein Lesefehler in der 
Jahrzahl ist ausgeschlossen, da sie in deutscher Sprache mit vol- 
len Worten gegeben ist. Die Zeugen gehören alle in jeue Zeit 
und erscheinen um die Mitte des 14. Jahrhunderts nicht mehr, 
nur ein Friedrich von Maihingen und ein Walther von Bopfingen 
kommen da noch vor. 

Am ehesten könnte man an die Söhne Ludwigs V. an Frie- 
drich I. und Ludwig VI. denken, aber dann böto dio Umstellung 
des Namens Ludwig und Friedrich und dio Bezeichnung Land- 
grafen in Elsass immer noch Schwierigkeiten. Diese beiden waren 
nicht Landgrafen in Elsass, wenn auch die Grafen schon vor 1336 
Besitzungen in Elsass hatten. 

Jedenfalls scheint die Urkunde in dieso Zeit zu gehören. 

363. 1294. 7. Okt. Mühlhausen. 
König Adolf bestätigt den Tausch vom 16. Juni 1275 (s. Nr. 

148), den K. Rudolf mit dem Grafen von Öttingen geschlossen 
hatte. Böhmer 174. 

Graf Ludwig befand sich damals im Lager Adolfs zu Mühl- 
hausen, als jener im September gegen den Markgraf von Meissen 
in Thüringen einfiel. Der Krieg dauerte bis Januar 1295. 

364. 1294. 31. Okt. Greiz. 

In der Streitsache des Bischofs Arnold von Bamberg mit 
den Gebrüdern Knute von Schiding, B. u. C. von Wildbech, E. 
und J. von Sncllurod wird auf Betreiben des Königs Adolf ein 
Schiedsgericht eingesetzt und ein Urteil gesprochen. 

Die Urkunde darüber wird gesiegelt von König Adolf, den 
Bischöfen von Üonstanz und Naumburg, dem Grafen Ludwig 
von Otingen, dem alten und jungen Vogte von Plauen und 
Thymo Knuto. 

Zeugen: Die genannten, der jüngere Burggraf von Nurnberch, 
E. u. G. von Sluzzelberch, II. Vogt v. Wida, H. Vogt v. Gera; 
Horm. v. Preitenstein, sein Bruder Hiltpold von Stein, Alb. Vort- 
schol v. Turnow, Winer. Rittor v. Ilohstet, Bernger v. Melding, 
Waith, v. Sokendorf, Conr. v. Lubichowe, Ileiur. v. Chirehdorf, 
Heinr. v. Slatpach, Theod. v. Puckwitz u. a. Bamberger Archiv. 
Archiv f. östr. Gesch. 4, 607. 
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305. 



1294. 20 Dea. 



Die Aebtissin Gerdrud und der Gonvent des Kl. Kirchheim verkauft 
an Adelheid, die Mutter der Sophia [von Dornberg?] weiland Äbtissin zu 
Kirchheim die Güter des Klosters in Benzenzimmern (Ertrag 3 Pfd. u. 3 
Schill. H.) Nach dem Tode der Adelheid kehren die Güter wieder an da» 
Kloster zurück ; es müssen aber von dem Ertrage 10 Schill. Heller am Jahr- 
tag der Adelheid, 10 Schill, auf Allerseelen dem Convent gespendet, die übri- 
gen 2 Pfd. u. 3. Schill, aber auf die Inlirmerie (Krankeuzimmer) verwendet 
werden. 

Diese letzteren Infirmerieeinnahmeu sollen nicht mit den sonstigen 
Einnahmen der Infirmerie mitgerechnet werden. Die Renten sollen jedes 
Jahr von dem Colonen »1er betreffenden Güter an die Infirmerie bezahlt, 
durch ihre Hand dem Convent mitgeteilt und den Kranken aufbewahrt wer- 
den.') Der, welcher die Güter jetzt bebaut — Fluorhein — soll nicht 
vertrieben werdeu, solange er die Kenten zu zahlen im Stande ist. 

Siegler: Maria Grafin von Otingcn und der Convent. W. A. 
I, 5101 Siegel zerstört. 



II. von Kinienade, Vogt zu Steinsborg und Verwalter der 
Güter des Herrn von Otbingen bezeugt und gestattet, dass ein 
gewisser Hertdericus dem Magister Marciiis zu St. Oerman in 
Speier eine jährliche Gült von 2 Ohm Wein ab seinem Wingert 
auf dem Heineberg verschreibt. 

Diese vom Karlsruher grossh. Archiv mitgeteilte Urkunde be- 
zieht sich nicht auf die Grafen von Öttingen (s. S. 19 dieser Re- 
gesten) vgl. Pfaff, die Burg Steinsberg bei Sinsheim und der 
Spruchdichter Spervogel in der Zeitschrift für die Gesch. des Ober- 
rheins N. P. V. 75 «F., 84, 113. 

367. 1295. 20. Febr. Wallorstcin. 

Heinrich von Richen gibt dem Kloster Wihenberc auf unseren Frauen- 
Sante Marien-Altar und auf den Altar S. Johann des Evangelisten seinen 
Hof zu Husern und ein Gut zu Richen, das Cunrat von Durhain hauet. So 
hinge er lebt, will er den Ertrag jener Güter geben wo er waiz daz es 
allerbest bestat ist oder daihn sein wille allermaist hintrait. Sollte er einen 
Schilling für sich verwenden, so fallen die Güter sogleich an das Kloster. 

Siegler: soin edel herr grav Ludwig von Oettingen und sein Oehaim 
Friderich von Maingen. 

D. Otting. Siegel hangt an, das 2. S. fehlt. R. A. M. B. 33, 227. 



König Adolf beurkundet: Albert Ritter von Vcstcnberch, 
Jieicbsdionstmann, verkauft mit Boistimmung des Königs an Kl. 
Halsbrun die Güter und Einkünfte, die er und soin Vater im Dorfe 
Haselach besass, sowie den halben Teil des Gerichtes daselbst, 
dessen eino Hälfte Ludwig von Ötingen besitzt. König Adolf 
überträgt das Eigentum an das Kloster und siegelt, um so mehr, 
als Alb. v. Vestenberch dio erzielte Summe nach Rat des Königs 
zu bessern Zwecken verwendete. (Siegel fehlt) R. A. 



') Isti redditus ad deputatos redditus infirmorum minime computentur 
et singulis inlirmariis — a colonis preseutentur et per manus earundein con- 
ventui distribuantur ac infirmis caucius rcserventur. 

Oettingische Rcgesten II. 14 
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1295. 4. Mai. Rothenburg. 



102 



Ludwig V. 



1295. 5. Mai. Rothenburg. 



König Adolf verpfändet dem Grafen Ludwig v. Otingen die 
Schultheisscuämter (scultetatus officia) in Dinkelsbühl, Weis- 
genburg, Aufkirchen, Bopfingcn und Harburg mit allen 
Rechten und Nutzungen, wie sie bisher dor Burggraf Friedrich vou 
Nürnberg gehabt hat. 

König Adolf erhielt von Ludwig 1500 Pfd. Ileller welche er 
auf Rüstung des kaiserlichen Heeres gegen Friedrich von Thüringen 
(den Sohn des Landgrafen von Hessen) aufgewandt hat. 1 ) Ö. A. 
M. Zoll. II, 229, Steichele, B. A. 3, 1213. 

370. 1295. 31. Mai. Wallerstein. 

Durch Vermittlung Ludwins Graf von Ottingen verkauft Sifrid von 
Brunnesc sein Getreuer beschwert vou Schuldenlast an KI. Kaisheim seinen 
Hof in Brunnese, den ein gewisser Munuiard bebaut und der jähr- 
lich b Scheffel Koggen, 5 Scheffel Hafer, 1 Maltor Weizen, 1 Malter 
Gerste, ein Malter Buhnen oder Krbsen*;, .10 Schill , 2 Gilnse, 4 Hühner, 24 
Küse, ein Viertel Mohn, 100 Hier tragt, tun «0 Pfd. H. 

Siegler: Graf Ludwig; Ort: Castrum Walersteiii; Zeit die s Petronelle 
R. A R. B. 4, 5U1. 

371. 1295. 4. Juni. 

Albert Ritter v. Vcstenbcrch, Rcichsdienstmann verkauft an 
Kl. Ha-lsprunnen mit Gunst des Königs Adolf und Wille seiner 
Frau Juetha seine Güter in Grozen Haselach, sein Wohnhaus, 4 
Höfe und ein Lehen mit 24 Seihusern, das Tafernrecht, das Recht 
der Badstube, die Hälfte der Gerichtsbarkeit, den Fischweiher, 3 ) 2 
Wälder, der eine heiast Espech, der andere liegt bei Bekersdorf. 

Siegler : Burggraf Friedrich der Ältere, sein Bruder Konrad 
von Nürnberg Graf Ludwig von Oe fingen, der Aussteller Al- 
bert und sein Bruder Hermann von Yestenberg. 

Zeugen: Johann, Sohn des ältern Burggrafen, Cunrnd Crnpf 
Bruder des Ausstellers, Rainung von Vestenberch, Otto von Died- 
tenhoven, Burch. von Yendebach, — Pfau (pavo) von Iwe, Walther 
Burchard, Johanes Ritter; Uunr. Pfatf, Edelknecht (militaris), die 
Brüder von Sekendorf, Schwäger (sororiij des Ausstellers, Ounr. 
Phin/ink, Sifrid und Hermann Brüder von Lebzingen Ritter; Diet- 
rich von Willehelmsdorf, Arnold und Gutende Brüder von Seken- 
dorf, Hermann von Vestcnberge der jüngere, Job. von Lewenrod, 
Cunr. von Brukberg, Otto vom See, Lud. vou Yehdbach, Otto von 
Hietenhoven Edelknechte, endlich mehrere Mönche. 

Heilsb. Oopialbuch 162 b. M. Z. 2, 230. 

372. 1295. 4. Juli. 

Heinrich Markgraf v. Burgaw verkauft mit Rat seines Oheims Ludwig 
von Oetingen, der sein PHeger ist, an die Brüder Hartmann und Hainrich, 
ihren Oheim Rudeger die Langenmantel zu Augsburg seinen Markt Zusraer- 
husen mit allen Rechten und Gütern. Da es Lehen des Bischofs von 



') quas instaurato nostro exercitu . . . expendit pariter et consmusit. 
*) iinuin pise. 

*) ius thaberne, ius stupe belnearie, medietatem iuris indiciarii, 



piscinam. 
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Augsburg war, hat der Verkäufer das Lehen an den Bischof aufgegeben. Der 
Kaufpreis war 41« Pfd. H. und '21 Pf. Angsburger Münze. (I Pf. = 2 Heller.) 

LeistungsbOrgen : Hainr. von Hünstetten, Hainr. der Sraz von Wolfsperch, 
Alb. v. Vilibach, Chunr. v. Lichuaw und Bein Bruder Diemar, Chunr. v. Eberstal, 
Hainr. v. Angeluberch, Eglolf der Blariar, Chunr. v. Knöringen. Chunr. der Hai- 
dar, Hart m. v. Burgaw, Albert der .Schräge und sein Bruder Chnnrad, Hartmann 
v. Gernbcreb, Chunr. v. Flochperch, Dicuio von fcahzcnhusen, Uolrich v. 
Havenhoven, Chunr. v. Roth und Hainr. Wagelm. 

Siegler: Ludwig G. v. Oetingen, Markgraf H. , ferner (in der 
Urkunde nicht genannt) Hosteten, Wolfaberg, Willenbach, Lichtenau, Eber- 
stall, Angelberch, Blariar, Knöringen, Habler, Hafenhofen. 

Zeugen; Chunrat der Genusehe, Eglolf der Schräge, Sifrit von Phal- 
haiu Ritter; Hainr. v. Schongow, Bertold der Bischelin, die der Stadt Augs- 
burg Pfleger waren, Sibot der Stolzbirs, Chunr. der Lange, Otto der Hurn- 
lohar, Herrn. Holle, Cbunr. der L'leutalar, Herbort, Hainr. von Fuzzen, Uolr. 
v. Laugingen, Frid. der Stolzbirs, Hainr. Gutnelin, Bürger zu Augsburg. 

Von den Siegeln sind noch erhalten die von Villenbach, Blariar, Knör- 
ingen, Haider. R. A. M. B. 33, 229. Vgl. N. 350. 

373. 1295. 16. August. Keisensburg. 

Mnrgareth, Gemahlin des Markgraf Heinrich von Burgau, ver- 
zichtet nach Rat ihres Gemahls, ihres Vators Graf Albert von Hoh- 
enberg und Graf Ludwigs vou Oetingen ihres Onkels, des Pflegers 
ihres Mannes — auf alle Güter der Burg Habsberg und alle Güter 
zu Pfaffenhausen, die ihr Gemahl an den Bischof von Augsburg 
verkauft hatte. 

Siegler: Heinrich v. Burgau, Ludwig v. 0. ! ) und Albert von 
Hohenberg. M. B. 33, 232. 

374. 1295. August. 

Ein Graf von Oettingen beteiligt sich an einem Einfalle König 
Adolfs in Thüringen — vgl. dazu 5. Mai 1295. — Nach der all- 
gemeinen Wolthistorio, Halle 1788, 54. Teil S. 111 befand 6ich 
Ludwig mit dem Grafen v. Mark und Wirtemberg im Heere Adolfs. 

375. 1295. 21. Aug. Augsburg. 

Das Augsburger Domkapitel verpflichtet sich, gegenübor Graf 
Ludwig von Oetingen eine Burgschaft zu übernehmen. Bischof 
Wolfhart hatte nämlich einige Chorherrn und Bürger in Bürgschaft 
versetzt um den Kauf, der geschehen ist zwischen ihm und dem Grafen 
Ludwig von Oetingen und Heinrich von Burgau. (N. 372, 373). Sollte 
Wolfhart die Bürgen nicht lösen, so will sie das Augsburger Dom- 
kapitel lösen. Dasselbe siegelt. Augsb. Stadtarchiv (Meyer S. 113). 

376. 1295. 15. Sept. Grosshaslach. 

Albert von Vestenberg des Reich« Dicnsttuann verweist 1 ) seine Toch- 
ter Felicitas Frau Cunrads von Bruckeberg wegen der Ansprüche, die sie au 
die Güter zu Grozen Ihutelach hatte, welche er dem Kl. Halsbronn verkaufte, 
auf die Güter, dio er mit. der Kaufoumtue erworben hat oder noch erwirbt. 
Siegler Burggraf Friedrich von X. und dessen Bruder Hennann v. Thetels 
auwe R. A, Datum: S. Nicomedes, s, Nr. 3G8 371. 



') Curatoris domini L. avuneuli uostri. Ludwig war der Mutter Bruder, 
da Albert eine Schwester Ludwigs zur Frau hatte. 
*) vergihe. 
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377. 1295. 4. Okt. Lechfcld. 

Auf Drängen des Königs Adolfs wurden Vergleichsunterhand- 
lungen eingeleitet, die heftige Fehde zwischen dem Herzog Rudolf 
v. Baiern und dem Bischof und den Bürgern vou Augsburg zu been- 
digen. (S. 1292. 9. Fcb. N. 339). 

Rudolf wählte seinen Marschalk Kunrad von Wildenrode, 
Heinrich den alten Judmann, Berthold von Röhlingen und Eonrad 
von Eglingen — der Bischof und die Bürger von Augsburg wähl- 
ten Heinrich von Hochstetten, Heinrich den Güntzer, Heinrich den 
Schongauer und Otto den Hurloher als Schiedrichter. 

Diese sollen auf den 24. Oktober auf das Lechfeld kommen 
und die Streitsache vernehmen oder Recht darüber sprechen auf 
ihren Eid. "Was der Mehrteil darübor beschliesset, soll Recht sein. 
Sollten sie aber uneins sein, so soll Recht sein, was Graf Ludwig 
von Oettingen gefällt, den die Streitenden als Obmann genommen 
haben. Ist er uicht dabei, so soll man die Urteile, darüber ent- 
schlagen, ehe dass man von dem Tage kommt .und von einander 
scheidet, schreiben und ihm das Geschriebene senden. Auch für 
den Herzog soll man die entzweiten Urteile, che man von den 
Teidingern scheidet, schreiben und behalten, bis er wieder von dem 
Rheine, wo er hin zu gehen denkt, nach München zurückkommt 
in vier Wochen u. s. f. Mit den erhaltenen Siegeln von Augsburg 
und Herzog L. — R. A. M. B. 33, 234. 

378. 1295. 30. Okt. Dornberg. 

Ludwig Gr. v. Oetingen beurkundet : Ritter C. Gunzlin ver- 
kaufte an Kl. Halsprunn einen Hof in Glizendorf, der 2 Simri 
Roggen, V/t Haber, 2'/* Pfd. H., 20 Käse, 3 Hühner zahlt, den 
er von dem Grafen zu Lehen besass. Gunzlin erhielt die Kaufsumme 
und bat Graf Ludwig, dass er mit seinem Sohne diesen Verkauf 
bestätige. Graf Ludwig thut das mit Rücksicht auf die Verdienste 
des Ritters und die Gunst des Klosters und siegelt. (Siegel er- 
halten) R. A. Abschrift Heilsb. Copialbuch Bl. 148 b. R. B. 4, 605. 
Muck, Beiträge z. G. v. Heilsbr. 221. 

379. 1295. November. 

König Adolf hatte gegen Mitte Oktober auf seinem Zuge 
in Sachsen das von ihm belagerte Kreuzburg eingenommen. Da- 
rauf schritt er zur Eroberung des Osterlandcs und Meissen. Er 
schickte den Grafen Philipp von Nassau, seinen Vetter, dahin ; die- 
ser wurde aber bei Borna geschlageu. Als König Adolf die Nach- 
richt davon erhielt, sandte er einen Grafen von Oettingen mit einer 
Anzahl Schwaben und Rheinländer dem Grafen Philipp zu Hilfe. 
Zusammen haben nun diese die Stadt Borna belagert, mussten aber 
wegen eintretender Kälte im Dezember wieder abziehen. Beide 
Grafen begaben sich zu König Adolf in das benachbarte Altenburg 
ins Winterlager. Dort feierte man Weihnachten. Aber schon 
Ausgangs Januar rückte König Adolf in Meissen ein und eroberte 
Freiberg, wo er sich noch am 1. April 1296 befindet. 
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Bei Spangenberg, Mansfeldische Chronik 1572 S. 320, wo 
allein von der Teilnahme des Grafen von Oettingen die Bede ist, 
hat der Graf v. Oettingen den ganz unmöglichen Namen Georg. 
Tgl. Kopp, Gesch. der eidgn. B. III, 96 f. 

380. 1295. 6. Dez. Augsburg. 

Der Rat der Stadt Augsburg an Graf Ludwig v. Oettingen. 
Am 1. Dez. kamen die Teidigungsleute, der Vitztum des Herzogs 
Ludwig von Baiern und etliche Räte und Geschworene von Augs- 
burg zusammen auf dem Lechfelde. Da verlangten die Bürger, 
dass man ihren Schaden abtäte (bezieht sich wohl auf Nr. 339 vgl. 
Nr. 377). Der Vitztum antwortete, man habe zu Unrecht gemahnt ; 
sobald als möglich werde man Recht sprechen. Da sagten die 
Bürger, sie hätten schon manche Frist gegeben, um des alten Her- 
zogs, der Herzogin, des jungen Herzogs und des Vitztums willen. 
Jüngst kam nun der Vitztum nach Augsburg und bat um [weitere] 
Frist. Da gab man Frist auf Montag nach St. Gallen (23. Okt. 
1296.) Sollte alsdann das Oeding nicht zu Stande kommen, so 
sollen die Leistungsbürgen ungemahnt fahren und leisten in allem 
dem Rechte, als die Handfeste sagt. Damit stimmt auch Otto der 
Hurloher und Heinr. der Schongauor üborein. Da man gefragt, 
in welcher Frist die Antwort von euch wieder kommen sollte, da 
sagte Otto der Hurloher und Heinr. der Schongauer, wenn ihr im 
Lande seid, so sollte sie in 8 Tagen wieder kommen. Da sagte 
Chunrat von Wildenrode und Chunrat der Eglinger, ihr wäret viel- 
leicht ausser des Landes, dass die Antwort wieder in 14 Tage 
kommen könnte. 1 ) Meyer, Urkundenbuch der Stadt Augsburg 119. 

381. 1296. 7. März. Heilsbronn. 

Rurggraf Friedrich der Jüngere v. Nürnberg vorkauft die 
Burg Abenberg mit allen Zugehörungen au den Bischof Reinboto 
von Eichstätt um 4000 Pfd. H. 

Siegler: Der Aussteller und seine Frau, Ludwig von 
Oetingen, Gebhard von Hirschberg Kl. Heilsbronn, Stadt Nürn- 
berg. (Siegel erhalten) R. A. M. Z. 11. 241.Absch. im Eichstätter 
Copialbuch Bl. 67 b. 

282. 1296. 23. April. Augsburg. 

Sifrid von Phahlhaim, Vogt zu Augsburg, bekennt, dass vor 
ihm, als er zu Gericht sass, kam Sibot der Stolzhirz, Heinrich v. 
Schongawer, Hartman der Langemantel, Otto der Hurloher, Chun- 
rat der Eulentaler, Herbort, welche die Ratgeber Bischof Wolfharts 
zu Taidingern und Bürgern gebeten hatten, und klagten mit Für- 
sprechen gegen Bischof Wolfhart und Chorherren, die sie in Bürg- 
schaft versetzen wegen des Grafen Ludwig v. Oetingen. Der 



') Do wart gefragt, in welhcr frist die anturt von iu wider chomen 
»ölte, da erteilt umb her Otte der Hurloher und her Heinrich der Schon«- 
gwer, wan ir inre landes waeret, si solt in aht tagen wider chomen. Do 
ertailt her Chunrat von Wildenrode und her Chunrat der Eglinger, ir waeret 
liht von dem lande, daz si wider chomen solle iure vlertaehen tagen oder 
ee »wan si moht alrc schirst ane gevaerde. 
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Graf habe sie gemahnt zn leisten. Sie haben nun geleistet, ao dass 
der Atzung viel geworden sei. Da baten sie oft den Bischof und 
die Chorberrn, sie von ihrem Schaden zu lösen [d. h. ihre Kosten 
zu ersetzen] und mahnten auf die Briefe hin, wornach man sie 
lösen soll (s. oben N. 375). Der Vogt wies sie nun auf des Bi- 
schofs Korn an. Die Bürger aber begehrten auch Urteil, ob sie 
der Bischof darum bannen würde, dass sie sich wehren müssten 
gegen Korn, Mainz, vor dem König, oder sonst was für sio Kosten 
verursachen würde. Da ward geurteilt dass was Schaden darauf 
gehen möchte, man ihnen das an ihrem Gute gelten solle. Augsb. 
Stadtarchiv (Meyer 122.) 

383. 1296. s. d. 

Kloster Neresheim zahlt dem Grafen Ludwig von Oettingen 
930 Pfund Heller wegen der Yogtei über das Kloster. Hoc anno 
aecommodavimus Ludwico comiti de Oettingen 93U Libras Hallen- 
sern super advocaciam cenobii multis presentibus. Annal. Neresh. 
M. G. ss. 10, 25. 

384. 1296. s. d. 

Graf Ludwig v. Oetiugen kauft von dem Grafen Albrecht 
von Löwenstein den AVeinzehnten zu Heilbroun um 4150 Pfd. 
Heller, der vom h. römischen tteich zu Lehen geht. Kessler Leh- 
enchronik S. 45. Strelins Geschichte der G. v. Oe. S. 58. 

385. lÄMi. s. d. 

Ritter Heinrich von Hochstetten, seines Sohnes Ulrich Frau Mcchtild 
und Ulrichs Kinder Heinrich und dessen Geschwister verkaufen an den Abt 
Friedrich und den Convent zu Neresheim alle ihre Güter in Ohnienheim mit dem 
Kirchensatz um 440 Pfund Heller - ausgenommen 2 Güter zu Dehlingen 
vou denen das eine Seifried der Ainkürn, das andere Berchtold der Auf- 
kircher. Bürger von Bopüngen zu Leheu hat. 

.Siegler : Graf Ludwig von Oettingen, Spot von Vaimingen, Konrad 
von Lierhefm und Ulrich von Katzenstein. 

L. Magni Sterr, chron. dipl. Neresh. I, 128 im Staatsarchiv. Stuttg. 
vgl. dazu Steichele Bistum Augsb. 4, 663. 

886. 1297. 23. Jan. Ansbach 

Rudiger Cantor, Johann von Würzburg, Canoniker der Kirche zu Onols- 
pach vom Kapitel erwählt als arbitri mit ganzer Vollmacht, an Stelle des 
verstorbenen Dekane« der Kirche Burkard einen andern zu wühlen, erwählen 
nach geschehener Besprechung den Mag. Heinrich ihren Mitbruder, den 
Cleriker Ludwigs von Oetingen, einen gelehrten, reifen, umsichtigen Mann. 1 ) 
Die andern geben ihre Beistimmimg : Heinr. Scholasticus, Heinr. Fricko, 
Wernher u Bertold von Würzburg, Heinrich, vormals Kellermeister, Theo- 
derich v. Gesseler, dieser für sich and seinen Oheim, Heinr. Gustos, Cunr. 
v. Nortenbereh, lauter Kanoniker zu Onolsbach. 

Siegler: d. Capitel (Siegel hangt un) Or. R. A. R. B. 4, 637. 

387. 1297. 2. Febr. Passau. 

Herzog Albrecht von Oesterreich der nachmalige Kaiser lag 

im Streite mit dem Erzbischof von Salzburg und den Herzog Otto von 

Baiern; sein Gegner König Adolf beschützte sie. Nachdem die 



') magistrum Heinricum confratrein nostrum viri nobilis dorn. Ludewici 
de Oetingen clericum, virum literatum, moribus et etate maturum, in tempo- 
ralibus et spiritualibua circumspectum , scientem et valentcm decanatus O. 
ecclesie iura tueri. 
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ersten Friedensverhandlungen zu Linz November 1296 gescheitert 
waren, schickte König Adolf den Grufen Ludwig von Oettingen an 
Herzog Albrecht zu einer zweiten Friedensverhandlung nach Passau. 
„Der Herre von Oettingen boganu, wie Ottokars Keinchronik er- 
zählt, vorzubringen manche Botschaft darüber, wenn Albrocht dem 
Biscnof von Salzburg seinen Schaden nicht abthäte, so wollte der 
König um Leib und Hab' gegen ihn fahren." ') Da antwortete 
Albrecht: „Des Königs Zorn und Hass hab er nicht verdient. 
Er wolle ihm gerne gehorsam sein und ihm 300 Koro und manchen 
Schützen zuführen. Das wollte er thun, wenn er im Streite mit 
Salzburg unparteiisch, gemein und schlecht zu Schaden oder zu 
Heil nach der Fürsten Urteil wäre*.- 

Mit dem Erzbischof kam der Friede 22. Sopt. 1297, mit dem 
Herzog Otto 27. Febr. 1298 statt. Aber die Feindschaft zwischen 
Albrccht und dem Könige dauerte fort. S. März 1298. 

388. 1297. 23. Mai. Wallerstein. 

Ludwig Graf von Oettingen überträgt die Lehen, dio der 
Dienstmann Ludwigs Heinrich von Richen innchatte, mit dessen 
Willen seiner Frau Agnes wieder als Lehen. Es sind das ein Hof 
zu Tisenhovcn, der 4 Pfd. II. und 10 Schill jährlich zahlt, der 
Hilti'brandshof in Ringingen und die Güter, die Cunr. Weber be- 
baut: zusammen zahlen beide 0 Pfd. Heller. Ludwig siegelt 
(Siegel erhalten). Ort: Castrum Walrstain R. A. R. 13. 4, 647. 

389. 1297. 20. Juni. Weingarten. 

König Adolf gibt dem Grafen Ludwig von Oetingen in zwei 
Schenkungen 1100 und 1000 Pfund aus den Einkünften zu Nörd- 
lingen tür seine treuen Dienste und seinen heilsamen Rath, dafür, 
dass er Nächte schlaflos hinbrachte und die Kriegsarbeit nicht 
scheute zum Besten des Königs, auch wegen der Ausgaben, die er 
im Dienste des Reiches aufwendete. Ort: in castris apud Wein- 
garten. Lang Mat. 2, 16 (Original nicht auffindbar.) 

390. 1297. 6. Juli. 

Ludewik Graf von Güttingen eigner den Brüdern des deutschen 
Hauses zu Eschenwach um seines und seinen Brüdern Seelenheiles 
willen das Gut zu Reit in Eschenbacher Pfarre, das Mein wart der 
Fricke von ihm zu Lehen hat. 

Ludwig siegelt (Siegel erhalten). R. R. A. R. 4, 649. 

391. 1297. Aug. Sept. 

Dem Könige Adolf leisteten auf dem Zuge gegen Frankreich 
Hilfe und Heerfahrt Rudolf v. Montf'ort, Ludwig von Oettingen, 
Rudolf von Habsburg-Laufenburg. Der König liess sie sechs Wo- 
chen bei Frankfurt auf sich warten. (Küchemeister S. 80 bei 
Stalin etc. 

Stalin, Wirt. Gesch. III, 84 (ohne Quellenangabe s. 389.) 

392. 1297. 7. Okt. Rom. 

Papst Bonifaz VIII. bestätigt einon Kauf, den das Kloster 
Neresheim mit Graf Ludwig von Oettingen abschloss. 



>) Den Wortlaut der liotachaft s. M. G. deutsche Chroniken V, 2 S. 
037 v. 70830) s. MJlrz 1298. 
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Ludwig verkaufte nämlich an Kloster Nereshcim Güter, Zii 
und Renten Vogtbeu genannt, und alle Rechte in Kuchen, Monhei 
Nereshcim, Ohmenheiin, Hagenbuch und Breitenlohe sowie oin 
"Wald Wetenloch. ») 

Thum- und Taxissches Centraiarchiv in Regensburg. 

393. 1297. 21. Dez. 

Graf Konrad beurkundet dem Heinr. v. Roichenbach eine " 
Verkauf an Kl. Zimmern; s. Konrad IT. 

394. 1298. März— April. 

Herzog Albrccht zieht durch Baiern und Schwaben gegen 
König Adolf. In der zweiten Hälfte des April stehen sich die 
beiden Heere wochenlang gogenüber, während dieser Zeit fandeiij 
Friedensverhandlungen statt, die nur zu einem Waffenstillstand 
führten. Zu jenen Verhandlungen schickte König Adolf den Gr» 
fen Ludwig von Oettingen. Ottokars österreichische Reimcbron 
erzählt darüber: 

Hin sach man draven von ottinc den gräven und den alte" 
Imermnn, der gehört den phalzgrävcn an. Die riten allen eine - 
tue, da der von österrichc lae, zuo dem körnen si gegangen, 
rede was suoz an gegangen: herre von uns beden sult ir vern 
men unser redcu und guotlich darzuo gebärn: wir sullcn ab itt 
ervarn, warum b ir her kommen stt ze schaden an dieser zit dem 
rieh und iwerm rechten herren, und waz ir weit für kören, das 
sult ihr uns sagen! 

Darauf antwortete Herzog Albrecht, er habe schon zu Pas- 
sau Antwort gegeben.-) Der König habo ihm damals sagen lassen, 
es gehe nicht anders, als dass er auf seinem Schaden nach Oester- 
reich komme. Da habe er ihm entbieten lassen, er wollo gerne, 
dass Oesterreich entbehre solcher Gäste, eher wollo er in kurzer 
Zeit ihm näher kommen. Darauf sprach der Graf von Ottingen : 
So seid ihr gar schnell dabei gewesen, mit streitbaren Scharen 
gegen den König zu fahren mit kriegerischen Absichten. 8 ) 

Da antwortete Albrecht: n I)io Fürsten haben mich fleissig 
geladen zu einem Tage, don die Gesollen wegen des Rcichos Not 



•) Quod nobilie vir Lodowicu« comes de öttingen quasdam terras et 
possessionen, census quoque ao redditn* Vogetheige vulgariter appelatos et 
quiequid iuris in Kochern, in Vtenhein, in Nerenshein, in Vmenhin, in Hagen- 
hoch et in Breitenloch villi« pertinebut ad eutu, nec non silvatn Wetenloch 
ipsius comitis vobis vendidit pro certa pecunie quantitate, prout in instru- 

mento puhlico inde confecto plenius dicitur contineri Datum apud 

vrbcni vetcrem noni» Octobris pontificatus nostri anno tertiu. 

*) 1)6 ein tac geschach dutze Paasou zwischen mir und von Beiern dem 
fursten zier durch ebenung unser var, do körnt ouch ir dar, herre von Ot- 
tingen und begundet mir für bringen manic hotschaft dröbaere, ob ich dem 
bibcholf der Salzhurgaere sinen schaden niht taet ab, des llbes und der hab 
wollt varen gegen mir scre der kunic »wer herre (v. 70829 — 70841). 

J ) SO ist iu gewesen glich dft lier uf zc vArn mit stritpaeren scharn 
gegen dem kunig üf strltes wan (70898 -70902). 
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haben wollen. Wollen sio mich abwenden, so muss es mit wehr- 
haften Händen geschehen. Nach Nassau will ich reiten und mit 
dem König streiten, eh' ich dulde, dass er zu Oesterreich um mein 
Gut kämpfe." Da sprach der tapfere Oetting (von Ottinc der 
fruot): „Wenn ihr den König hnsst, warum beschuldigt ihr dann 
das Reich?"') 

Der Herzog antwortete : „Ich habe um mein Geld Kost und 
andere Zehr auf dieser Reine gekauft, dass von des Reiches Güter 
nichts beschädigt werde." Der von (Dettingen sprach : „Herr von 
Oesterreich, ihr sollt eucli darnach richten, wo euch der König an- 
kommt, da müsst ihr bestehen aut tötlichen Hass." 2 ) „Wiewohl 
ich das weiss, sprach der von Oesterreich, wisst auch sicherlich, 
dass ich ihn gerne zum Kampfe erwarte." 

Und darauf nahmen die Boten Urlaub. Als der von Ottingen 
zum Könige kam und dieser hörte, dass der Herzog kühn mit ihm 
zu streiten Absicht habe, sprach er: „Wohlauf alle, die mir zu 
meiner Ehre helfen wollen." Er zog mit seiner Macht aus und 
der Krieg begann, der dann zur Schlacht von Göllheim führte 
(2. Juli), wo der König fiel. M. G. deutsche Chroniken V 2 S. 
937 v. 70810-70966. 

395. 1298. 17. Mai. Würzburg. 

Bischof Mangold von Würzburg au das Ansbachor Kapitel 
wegen unkauouischcr Dinge, in die Graf Konrad v. Ö. verwickelt 
ist; s. Konrad IV. 

396. 1298. 24. Aug. Aachen. 

Nach dem Tode Königs Adolf wurde Herzog Albrecht von 

Oesterreich zum Könige gekrönt. Dabei war auch, wie aus den 

folgonden Urkunden hervorgeht, Graf Ludwig von Öttingen an- 
wesend. Stalin, W. G. III, 94. 

397. 1298. 24. Aug. Aachen. 

König Albrecht belehnt den Grafen von Flandern und den 
Markgrafen von Namur mit den Reichslehen. 

Zeugen : Die Erzbischöfe von Mainz, Köln und Trier, Pfalz- 
graf Rudolf, Herzog Albrecht von Sachsen, die Bischöfe von Strass- 
burg, Konstanz und Brixen, dio Grafen von Geldern, Mark, Wir- 
temberg, Katzenelnbogen und Öttingen. Böhmer 200. 

398. 1298. 25. Aug. Aachen. 

K. Albrecht nimmt die Stadt Aachen in seinen Schutz. Un- 
ter den Zeugen Graf Ludwig v. Ö. Böhmer 200. 

399. 1298. Anfang Nov. Nürnberg. 

Graf Konrad (IV) v. Ö. wird an P. Bonifaz nach Rom ge- 
sandt, um die Wahl Albrechts anzuzeigen ; s. Konrad IV. Es war 
nicht Ludwig, wie Stälin HI, 95 meint. 



•) „Sü ir den kunic vÄht, wAs zlht ir dann das rlche'/"' 
*) Da muest ir in bestan üf tödlichen hax" (70950). 
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1298. 21. Nov. Nürnberg. 



E. Albrecbt verleiht seinem Söhnen die Herzogtümer Oesterreich, 
Steier, die Herrschaft Krain u. s. f. Unter den Zeugen Eberhard 
von Wirtemberg, Ludwig von Öttingen und Friedrich von Leiningen. 
Böhmer 205. 



Markgraf Hermann von Brandenburg verschreibt seiner Gat- 
tin Anna, der Tochter des Königs Albrecht, die Grafschaft Henne- 
berg. Unter den Zeugen Eberhard von Wirtemberg, Ludwig v. 
Oetingen, Burchard von Hohenberg, Rudolf von Werdenberg, 
Ulrich von Hanau u. s. f. Riedel codex, dipl. Brandenburg. II a, 225. 

402. 1298. 21. Dez. 

Bischof Konrad v. Eichstätt bestätigt dem G. Konrad den 
Verkauf von Güter zu Folsingon s. Konrad IV. 

403. 1299. 2. Januar. Nürnberg. 

Ludwig Graf von Ottingen bestellt drei MitBchiedsrichter zur 
Bestimmung der jährlichen Einkünfto Herzogs Johanns von Oester- 
reich (Johanns Parricida). 

Bei Verleihung der Hcrzogthümer Oesterreich, Steier und an- 
derer Fürsteuthümor an seinen ältesten Sohn Albrecht hat König 
Rudolf bestimmt, dass sein jüngerer Sohn Rudolf dafür entschädigt 
werden solle. Die hierüber ausgestellte Urkunde vom 1. Juni 1283 
— s. N. 258 — wird nun von Graf Ludwig v. Ö.in die seinige auf- 
genommen. 

Von den damals ernannten Schiedsrichtern über diese Ent- 
schädigung, Burggraf Friedrich von Nürnberg, G. Albrecht von Hoh- 
enberg, G. Heinrich von Fürstenberg und Graf Ludwig von 
Ö t i n g e n , waren die drei erstem gestorben, ehe die Sache ins 
Reine gebracht werden konnte. Gemäss seiner Vollmacht berief 
nun Graf Ludwig v. O. die Grafen Burkard von Hohenberg, 
Eberhard von Wirtemberg und Otto von Strassberg an ihre Stello 
um die Abfindungssumme festzustellen, welche Herzog Rudolfs 
nachgeborener Sohn Johann statt seines verstorbenen Vaters bean- 
spruchen könne. ! ) 

Zeugen: Konrad, Abt von Kempten, Eberhard Kanzler an 
Stelle des Erzbischofs von Mainz des Erzkanzlers, Rudolf Graf 
von Werdenberg, Egeno Graf von Freiburg, Johannes von Lich- 
tenberg, Otto v. Ochsenstein, Anselm v. Rapoltstein, Marquard v. 
Schellenberg, Hermann Marschall v. Landenberg, Hartmann v. 
Baldecke, Heinrich Walther v. Ramswag, Dietegeno v. Kastel. 

B. v. Hohenberg, E. v. Wirtemberg und Otto v. Straasberg 
nehmen die Wahl an und siegeln. 



') ut in nostra re»ideat Providentia, taxaeione atque moderamine, 
quantuin — in numerata pecunia dandum sit. 
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Ein Duplikat ist vom 5. Jan. datirt: Licbnowsky, Gesch. d. 
II. Hahsburg II, Urkundenbeilage Nr. 12. Kappoltsteiner Urkun- 
denbuch I, 168. Nach Lichnowsky II, 169 ward wegen gros- 
ser Jugend des Herzogs Johann die Festsetzung seines Erb- 
theils verschoben, bis er selbst seine Ansichten kund geben könne. 
— Die lange Zögerung Albrechts, Johann zu befriedigen, wurde 
später ein Motiv für diesen, seinen Oheim zu ermorden. 

404. 1299. 28. Jan. Nürnberg. 

König Albrecht verpfändet dem Grafen Ludwig von Otingen 
seinem Oheim (avunculo)die kgl. Burg und den kgl. Markt Horburch 1 ) 
mit allen Zugehörung für 900 Pfd. Udler. Diese 900 Pfd. zahlte 
Ludwig v. Ö. dem Bertold von Strazzen. Die Verpfändung soll 
so lange dauern, bis jene 900 Pfd. von dem Könige oder seinem 
Nachfolger zurückbezahlt sind. 

Das königliche Siegel ist zerbrochen. Datum V. kal. Feb. 
Otting. Archiv, abged. Otting. Conclusionsschrift geg. Dinkesbühl 
S. 294. Steichele Bist. Augsb. 3, 1213. Böhmer S. 208 (mit fal- 
schem Datum) Lang III, 23. 

Vgl. zu Inhalt N. 84: hier wurde der Markt allein, N. 369 
das Schultheisscnaint v. Harburg verpfändet. 

405. 1299. 30. Jan. Nürnberg. 

König Albrecht verschreibt dem Grafen Emich von Nassau 
und dessen Gemahlin der Tochter des Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg 500 Mark Silbers. Als Leistungsbürgen wurden ver- 
pflichtet Ludwig Graf von Ötingen, Eberhard Gr. von "Wirtemberg, 
Konrad von Reinsberg, Dietrich v. Schellenberg und Heinrich 
Küchenmeister von Nortenberg. Böhmer 208. 

406. 1299. 24. Feb. Worms. 

König Albrecht bestätigt der Stadt Worms ihre Freiheiten. 
Unter den Zeugen G. Ludwig von Oetingeu. Böhmer 209. Boos, 
Quellen zur Gesch. d. Stadt Worms 1, 324. 

407. 1299. 26. Feb. 

König Albrecht bestätigt den Bürgern von Speier einen Frei- 
heitsbrief. Unter den Zeugen G. Ludwig von Öttingen. Hilgard 
Urk. z. G. d. Stadt Speicr I, 160; Böhmer 210. 

406. 12U9. 8. Man. 

Cbiionrade Spaette v. Turnegge giebt an hl. Kreuz in Werde zu Reinem 
Seelenheile: Heine halbe Hube in Schratenhoven, und die andere Hülfte, die 
er von den Werder Bürger Hartmann Hochstetcr kaufte — die Hube ist 
bebaut von Cuonr. Wiumaun und trä«t jährlich G Malter Roggen, (i Malter 
Haber, ein Viertel Mohuol, 24 Schill. Heller, 100 liier, 2 Ganse, 4 Hühner, - 
ferner einen Wald Hochholzze bei Buggenhoven, worüber ein Streit be- 
stand »wischen Spaette und hl. Kreuz. Dieser Wald soll indessen erst nach 
dem Tode Spaette's an hl. Kreuz fallen. Als Entschädigung seiner Güte er- 
hielt Spaette von hl. Kreuz als precarium personale, genannt Lipgedinge, 
die Klostergüter in Mauchesdorf (bei Heilsbronn) einen Hof, eine Mühle, 
und einen Weiher. *) Diese Güter sollen nach dem Tode des Nutzniessera 
ohne Einsprache der Gattin Agnes oder anderer Erben ans Kloster zurück- 
fallen. 



') Castrum et forum nostrum. 

*) fovea piacinalis, quod v. weiger nuneupatur. 

15- 
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Siegler: Ludwig Graf v. Oetingen, der Bruder des Ausstellers, 
Heinrich Speto v. Veimingen; Frid. v. Meigingcn, der Schwiegervater des 
Ausstellers. (Siegel abgefallen). 

Zeugen . Marq. v. Hagelen, Archidiacon v. Eichstätt, Cuonr. v. Lier 
hein, Ritter Cuonr. v. Hucrnhein, Cuonr. v. Haholtingen, Winther u. Heinr. 
v. Richen, Ritter. W. A. I, 4757. 

409. 1299. 28. März. Wallerstein. 

Ludwig G. v. Oetingen verzichtet um des Seelenheiles 
seiner jüngst verstorbenen Gemahlin Maria und zu 
Gunsten von Kl. Kirchheim auf ein Wiederkaufsrecht. Sein ver- 
storbener Yator 1 ) hatte nämlich an Kl. Kirchheim (Kyrchein) 
2 Ilöfe, den Maierhof 8 ) im obcrn Kirchheim, und einen im untern, 
zuBammen jährlich 20 Pfd. Heller tragend verkauft um 200 Pfd. 
Heller mit der Bedingung, dass ihn die Erbe um diese Summe 
wieder kaufen können. Ludwig V verzichtet nun darauf und auf 
alle Rechtsansprüche. Mit Öt. Siegel W. A. 1, 5105. 

410. 1299. 29. März. 

Bischof Mangold von Würzburg belehnt die Frau Friedrich» 
G. v. Otingen mit der Burg Dörnberg und der Vogtei der Stadt 
Ansbach und bestimmt Graf Ludwig und seinen Sohn Friedrich als 
Lehensträger s. X. 413 und Friedrich I. 

411. 1299. 5. April. Hohenburg. 

G. Ludwig und Friedrich verkaufen an Kl. Heilsbronn die 
Yogtei zu Urach s. Friedrich I. und X. 430. 

412. UKW. 7. April. Wallerstcin. 

(iraf Lud o w i k von Oe t i ngen bestätigt e in en Tausch. Der 
Ritter Sifrid von dem Se und Heine Wirtin Agnes haben nämlich eine Hube 
zu Wechingen, welche Heinrich Wothunt besessen hat und zwei Hofstaetten, 
welche Erkiuger und eine Wittwo Beglingerin inne hat, an die Äbtissin und 
Samenunge in Zimmern zu einem rechten Widerwechsel und r.u einem Ei- 
gen gegeben. Sie erhielten dafür von «lein Kloster ein Gut zu Böbingen, 
das besessen hat Heinrich Hermann, und drei Hofstaetten, welche Bagebe, Ul- 
rich und Heinrich Mnntberat, — eine vierte Hofstatt zu Böbingen, welche KonraJ 
der Hirte inne hat, bleibt dem Kloster; ebenso sind ausgenommen zwei Teile 
des sumerijarn Zehenten uud des Kleinzehenten, welche zu Bolsingen, zu Rode 
und zu Itotelhach erhoben werden und die zur Pfarre [Bolsingen] zu Recht 
nicht gehören, wie es von Altera herkommen ist. 

Zeugen sind Otto Abt von Aliuseu, Heinrich der Pol, Ulrich der Kel- 
ler, Benediktiner; ferner die Äbtissin Frau Agnes von Zimmern, Polin 
Agnes (polin ver agnes), Frau Hiltgart von Hurnhein, Klosterfrauen in Zim 
meru, und ihr Cappelan Walter, Br. Hainrieh von Mundelingen, Br. Hain- 
rieh der Bumaister, die horsatn da getan hant ; Herr Fridrich von Maingen, 
und Herr Kberhart von Memiugcn und Herr Dietrich von Merkiiigen, die 
Kitter. Mit dem Ott. Siegel W. A. (1. 98. a). 

413. 1299. 10. Juni. Buldern. 

Ludwig und Friedrich Grafen von Oetingen erhalten von Bi- 
schof Mangold von Würzburg zu Lehen Schloss und Herrschaft Ä ) 
zu Dorenberch, die Yogtei der Stadt Ansbach und der Propstei- 
güter von Ansbach in den Aemtern (offieiis) Celle und Rugelande 
und bei Raticena. Die Grafen verpflichten sich dem Bischof M 

*) fundator primitivus. 

2 ) curia villicalis. 

s ) Castrum et dominium. 
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helfen und seine Angelegenheiten zu fordern *) bei dem König 
Albert. Ort : Castrum Baidorn. 

Mit 2 erhaltenen Siegeln der Ausstoller R. A. B. B. 4, 691. 

414. 1299. 23. Juli. Wasseralfingen. 

Graf Ludwig von Oettingen sass zu Gericht zu Ahclfingcn 
■wegen einer Weide zu Hardrisach bei Marktoffingen. Es wurde 
Kundschaft geführt vom Amtmann Marquart von Fcssenheim und 
Rudolph des Andreas Tochtermann von Bisteilingen (?) und dar- 
nach wurde entschieden, dass jene Weide den Offingern, Geisling- 
ern und Bühlingcrn zur gemeinen Nutzung offen stehe. 

Zeugen: Der Maiev vom Ramstein, der Maier von Elrichsb rön- 
nen, Konrad der Lange, Büttel von Raustetten, Franz von Fremdingen, 
Michel von Geislingen, Heinrich der Maier von Nördlingen, Die- 
pold von Bühlingeu, Konrad der Maier von Minderoffingen, Hein- 
rich der Maier Ilaintz von Enslingen, Ruprecht von Enslingen, 
Berchtold auf dem Aschen, Heinrich der Doppeler von Offingen. 

Zinkernagel, Grenzen des Riesgaues S. 66. 

415. 1299. 9. Septbr. Dornberg. 

Ludwig der Aeltere und Friedrich Grafen von Oetingen und 
Elisabeth Frau Friedrichs verkaufen an Kloster Halsprunnen ihr 
Schloss Ilaselach, den Hof Santhott", den Hof Friedrichs, den Hof Mar- 
olds, den Hof Schurtzcl, Hof Snekken mit allen was dazu gehört, 
und was sie im Dorf Haselach besitzen, um 1000 Ffd. Heller. 

Werschaftsbürgeu: Ulrich Spiez, Schultheis» in Onolspach, 
die Brüder Heinrich und Gottfried Vogel, Ritter. Zeugen: Wolf- 
ram Custos, Lupoid von Kirchsperg, Friedrich von Merkingen, Ca- 
nonicus in Fiuchtwang, Rudolf Hake, Ulrich Toube, Friedrich von 
Meigingen, Otto von Ffalheim, Burchard von Inmelendorf, Cunrad 
Guntzelin Ritter ; Heinrich und . . . 2 ) Burgouwor Notar des Grafen. 
Ort: Castrum nostrum Dornberg. Zeit: crastino nativitatis B. M. 
virginis. Die Siegel abgefallen. R. A. 

Abschr. im Heilsbr. Copialbuch Bl. 163a. Varianten: curiam 
Santhof .... item Schuerzcl, item Snecken. R. B. IV, 169 
Jahresber. d. Rezatk. 1836, S. 28. 

416. 1299. 20. Sept. 

Wolfram von Rotenhan verkauft ein Gut an Canouicus Kon- 
rad s. d. Bruder Ludwigs VI. 

417. 1299. 22. Okt. Fremdingen. 

Margareta Frau de« Liupokl von Wiltingen des Aelteren stimmt «lein 
Verkaufe bei, den ihr Gemahl an Kl. Kirchheiiu vollzog. 

Liupold verkaufte nilmlich 5 Huben u. 14 Hofstätten (13% 7) deren 
Ertrag auf 45'/i Pfd. und 4'/j Schill, geschützt werden nnd zum Teil seiner 
Frau gehörten, nra C89 Pfd. und 30 Heller. Der Verkauf geschah durch die 
Hand des Grafen Ludwig von Öttingen, des Landrichter s (iu 
d i c i s pro vi nci alis.) 



') iuvare fideliter et tueri et — negotia promovere apud etc. 
*) Lücke in der Urkunde. 
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Die Frau Margareta erhielt als Widerlegung ihrer verkauften Güter 
Besitzungen im obern und niedern Ampfrau, in Aachbach, Guotenhoven 
und Gerigshovcn, deren Einkünfte 100 Pfd. H. und mehr auamachen. 

Margareta lasat in Ermangelung eines eigenen Siegel siegeln Ludwig 
G. v. ötingea, ihren Mann Liupold und Rudolf Hacke ihren Bruder. 

Zeugen: Ludwig v. Ö., Rudolf Hacke Bruder der Margareta, Fr. v. May- 
innen, Ulrich Taube, Alb. v. Crawelshcin, Waltber v. Bopfingen, Liup. von 
Wiltingen d. J. Rilter; Heinrich u. Fried, Taube, Conr. von Crebeperck, 
Heinr. Amnnn von NordelinRcn. \V. A. 

418. 1299. 22. Okt. Fremdingen. 

Ludwig G. v. Ütingon der Aeltere beurkundet, dass Liupold 
von "Wiltingen seine und seiner Frau Güter in Eringen an Kl. 
Kirchheim um 689 Pfd. und 30 Heller verkaufte. Liupold habe 
ihn, Ludwig d. Alt. sowie die Ititter Ruodolf Hacken, Fried, von 
Mayngen, Ulr. Tauben d. A., Walter von Boptingen, Liupold von 
"Wiltingen der Jüngere, Ottu und Sifrid von Pfahlhein, Eberhard 
von üruenberck als Bürgen verpflichtet. Sollte einer davon inner- 
halb Jahresfrist sterben, so müssen Liupold oder seine Erben einen 
Ersatzmann wählen. Wenn das nicht geschieht oder die Güter an- 
gefochten werden, so begeben sich die Bürgen ins Einlager nach 
Isördlingen. 

Siegler: Gr. Ludwig v. Ö., Liupold d. Ältcro und Ruodolf 
Hacke Ort Froemdingen. W. A. J, 5107. In einer zweiten Urkunde 
verpflichtet Liupold die genannten Bürgen. 

419. 1299. 8. Nov. 

Konrad v. Ö. bestätigt einen Verkauf des Ritters von Vrouwo 
». Konrad IV. 

420. 12J>0. 3. Doz. Heilsbronn. 

Ludwig Graf v. OetinRon beurkundet . Cuonrad Schenk von Stein vor- 
ziehtet auf alle Reclite nu den Gutem zu Eringen, die seine Mutter [Mar- 
gareta] und deren Cremahl Liupold der Aeltere dem Kl. Kirchheim über- 
gab (s. X 417). 

Siegler: Graf Ludwik unrl Rudolf Hacke, der Oheim (avimculus) de» 
Cuonrad von Stein. Mit zwei Siegclfragmenten. W. A. 

421. Vor 1300. 

Probst L., Dekan S. und das ganze Kapitol in Augsburg ge- 
steht dem Grafen L. v. Otingen zu, dass sie auf die obere Mühle 
beim Dorfe Lebezzingen kein Recht haben, ausgenommen dass von 
jener Mühle auf ihren Hof 16 Malter und 1 Pfd. Heller geliefert 
werden müssen. Sie bitten den Grafen, er möge mit Rücksicht 
auf ihren und der Klosterfrauen in Zimbern Schaden gestatten, 
dass sie dort bauen dürfen, was sie wollen. "W. A. I, 98 b. 

422. 1300. 5. Feb. Ulm. 

König Albrocht weist der Blanka, dor Schwester König Phi- 
lipps von Frankreich, der Verlobten seines Sohnes Rudolfs die 
Grafschaft Elsass und das Land Freiburg als "Wittum an. 
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Unter den Zeugen Burchard von Hohenberg, Ludwig von 
Oetingcn, Eberhard v. Wirteraborg, Rudolf von Werdenberg, Mein- 
hard von Ortenberg. Böhmer 219. 

423. 1300. 5. Feb. Ulm. 

König Albrechts Söhne verzichten auf Elsass und Freiburg 
zu Gunsten Blanka's und ihres Verlobten Rudolf (s. N. 422), was 
Albrecht beurkundet. Unter den Zeugen B. v. Hohenberg, Lud- 
wig v. Oetingen, Eberhard vom Stein. Böhmer 220. 

424. 1300. 20. Mai. Amalfi. 

Bonifaz VI II dispensirt Konrad 8ohn des Grafen von Oet- 
ingen Canoniker zu Bamborg wegen Pluralität der Benefizien. 

Mitteilungen aus dem vatikanischen Archive I, 489. s. 425. 

425. 1300. 20 Mai. 

Bonifaz VIII dispensiert den Heinrich von Ellwangen, Kleriker und 
Famiiiaren des Grafen Ludwig von Öttiugen, wegen Pluralitttt der Pfründen. 
Mitteilungen 1 489, 490 (Württbg. Vierteljahrh. 1896, S. 420.) 

426. 1300. 21. Mai. 

Bonifaz VIII gestattet dem Dekan Heinrich von Ansbach, Famiiiaren 
des (trafen Ludwig von Öttiugen, das* er die Pfarrkirche zu Tübingen weiter 
behalten dürfe. Mitt. 490 wie oben. 

427. 1300. 4. Juni. Wallerstein. 

Ludwig der Aeltere Gr. v. Oetingen hatte mit seiner Frau 
1292, 16. April an Kl. Kaisheim verkauft 2 Höfo in Moetingen, 
deren einen Werner Wegschiehe, den andern nebst einer Hube 
Rudiger bebaut, und 17 an Verschiedene verpachtete Ilofstättc 
ebendort, ferner 2 Huben in Enkingen, deren eine Marq. Vetter 
(patruus), die andere Rudolf gepachtet hat ; zusammen tragen sie 
33 Pfd. H. u. 7 Schill, jährl. Einkünfte. Der Kaufpreis von 400 
Pfd. H. und 4 Schill, war bezahlt und von Ludwig in usus utiles 
verwendet worden. Doch hatte er sich das Recht des Wieder- 
kaufes innerhalb zweier Jahre bewilligen lassen. 

Obgleich mm der anbedungene Zeitraum längst verstrichen 
und das Recht des Wiederkaufs erloschen ist, so gab das Kloster 
doch 100 Pfd. H. darauf. 

Ludwig verzichtet damit auf alle Rechte im Einverständnis 
mit seinen Söhnen. 

Siegler Ludwig (das Siegel hängt an.) R. A. S. Nro. 342. 

428. 1300. 28. Juni. Buldern. 

S. 1304. 1. Juli. 

429. 1300. 7. Juli. Mainz (Predigerhaus.) 

Gerhard Erzbischof v. Mainz, Petrus Bischof von Basel, Eber- 
win Bischof von Worms, Sifrid Bischof von Chur, — Ludwig von 
Oetingen, Burchard von Hohenberg, Eberhard von Katzenellenbo- 
gen, Georg Raugraf, Rudolf von Werdenberg beurkunden: 
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Als 1300 1. Juli 1 ) der König Albrecht im Hause der Pre- 
diger zu Gericht sass 2 ) wurden in Anwesenheit der obigen mit 
ihrer Zustimmung dem Grafen Johann von Hennegan die Graf- 
schaften Holland und Seeland und das Land Frisien abgesprochen 
und dem Könige Albert und dem Reiche zugesprochen 3 ) und Jo- 
hann in den Bann gethan. S. Böhmer S. 222, nur fehlt hier Lud- 
wig von Oetingen und Burch. von Hohenberg und kennt Böhmer 
das Münchner Original nicht. It. A. mit den Siegeln der Bischöfe 
von Basel und Cliur, des Grafen L u d w i g v. Ötingen (unvollstän- 
dig) der Grafen von Hohenberg, Katzenellenbogon, des Raugrafen (letz- 
tere schlecht erhalten); das Werdenbergs fehlt, war aber vorgesehen. 

430. 1300. 1. Okt. 

Bischof Mangold von AVürzburg bewilligt den Verkauf der 
Yogtei über das Dorf Urach (Petersaurach), das die Grafen von 
Oetingen als Lehen besassen. Ludwig und Friedrich und Elisabeth, 
Friedrichs Gemahlin, verkauften die Yogtei über Urach an das 
Kloster Heilsbronn. Dem Bischof Mangold gaben die Grafen an- 
dere Güter in Zillanwe und Hasegank auf und erhielten sie als 
Lehen zurück. S. Friedrich 1. 

431. 1300. 11. Nov. 

Ludwig G. v. Oetingen und das Domkapitel in Augsburg 
vergleichen »ich wegen Lebsingen. 

Jener verpflichtet sich bis zum nächsten Feste alle innerhalb 
2 Jahre von den Gütern in Lebsingen erhobenen Geld- und Frucht- 
leistungen zu ersetzen. Zum Ersatz des Schadens aber, den er 
oder sein Yator zufügte, und zu seinem und seinor Yordern See- 
lenheil will er 200 Pfd. Koller zahlen, 100 Pfd. muss auf den 1. Mai T 
100 Pfd. auf den 11. Nov. kommenden Jahres gezahlt werden. End- 
lich verspricht der Graf dem Abt Burchard zu "Würzburg und seinem 
Kloster aus Anlass dieser Streitigkeiten keinen Groll nachzutragen. 

Bürgen : Friedrich v. Maingen, Walther v. Bophingen, Ititter, 
Heinrich Notar des Grafen, Iteinwart von Werd, minister senior; 
Heinrich Aman von Nördlingen und Heinrich Schuoler Bürger in 
Nördlingen, diese sollen gegebeneu Fall in Werd oder Nördlingen 
sich ins Einlager begeben. 

Siegler: Graf L. und Kapitel. Das Siegel des letzteren fehlt, 
lt. A. M. B. 33, 293 vgl. Strelin, Gesch. der Grafen v. Ö. S. 59. 

432. 1300. 26. Nov. 

Graf Ludwig von Oetingen beurkundet : Otto von Dirgenbeim, sein 
Kigcnmann, verkauft mit seiner Zustimmung dem Spitale der ld. Maria in 
Nördlingen die Buhelinüble bei Trochtelfingen um 78 Pfund H. Bürge Frid- 
rich von Utzlingen Kitter. Zeugen Gerung Ititter von Emerahoven, Sifrid 
v. Tetnanc; Huinr. Uussclin von Pflunloch, Meister Hain rieh, Notar 
dcB Grafen Ludwig, Hainr. Schuoler, Sifrid Gossolt, Cuonr. v. Truoben- 
hoven und Witnar, Bürger von Nördlingen. Das Datum 1300. 6 cal. Dec. 
konnte and» gelesen werden 1306. 1. Dez. Nordlinger Stadtarchiv (Regeste 
von W. F. Meyer). 



*) fer. quint. post oct. beat. Petri et Pauli. 
*) Alberto — pro tribunali sedente. 
s ) abiudicati, — adiudicati. 



Im Verlag Ton Th, Reischle ist ferner erschienen: 

Grupp, Dr. Q., Oettingische Geschichte der Reformationszeit (Reformations- 
geschichte des Rieses), brosch. Mk. 8.50, geb. Mk. 5. — . 

Grupp, hat das reiche, unbenutzte Material, namentlich des 

ihm unterstehenden Archive», aber auch solches in München', Stuttgart, 
Neuburg etc. verwertet. Seine Darstellung beruht fast vollständig auf unver- 
öffentlichtem und unbekanntem Stoffe. Nebenbei ergaben sich viele kultur-, 
rechts- und religionsgeschichtliche Einzelheiten, Beziehungen zur grossen 
politischen und Kaiser-Geschichte, zur Württembergischen und Bayerischen 
Laudesgeschichte und zur Kirchengeschichte z. B. Bucers Brief an Graf 
Ludwig XVI., vom Februar 154«;), die sich zu einem abgerundeten Bilde 
nicht vereinigen Hessen, aber als Zugabe willkommen sind. ... Es ist 
sehr wünschenswert, dass der Verfasser seine fesselnden Studien fortsetzen 
möchte (DZG. 11, 2, *G7. IIB1. 455. Karh. 573)." 

TheologHcher Jahresbericht, XIV. Band, 1094, 

Orupp, Dr. Q., Oettingische Regesten, I. Heft, 1140— J279. Mk. 1.50. 

„Der Verfasser, welcher in den letzten Jahren mehrere grössere , bei- 
fällig aufgenommene Werke veröffentlichte, beginnt mit dieser Lieferung 
eine grosse, schwierige Arbeit 

Anerkennenswert ist die Entschiedenheit, womit, im Gegensatz zu 
den fürstlichen Historiographen vergangener Jahrhunderte, das Zweifelhafte 
als solches erkannt, das Unhaltbare ausgeschieden wurde. Ging dadurch, 
wie das Vorwort mit gerechtem Bedauern zugesteht, manche ruhmvolle 
Kunde verloren, so fand der Fleiss des Forschers znm Ersatz wichtige 
Angaben, welche der Vergessenheit anheimgefallen waren und nun hier in 
die Geschichte eingereiht werden konnten." 

Stimmen »u« Maria Laach, Jahrg. 169«. 

Da namentlich der genealogische Zusammenhang — es kom- 
men fast nur die Namen Konrad und Ludwig vor — in dieser Periode noch 
sehr unsicher ist, so gehört der behandelto Zeitraum zu den schwierigsten 
Abschnitten der Oettinger Geschichte, bei der ein hohes Maas von Kritik 
anzuwenden war, zumal die Schwierigkeiten noch durch das Vorkommen 
eines Ministcrialengeschlechtes „von Oetting" vermehrt werden 

Der Verfasser ist seiner Aufgabe bestens gerecht geworden. 

Im übrigen ordnet das vorliegende Werk den Stoff nicht rein 

chronologisch, sondern genealogisch, wodurch die Uebersichtlichkeit bedeutend 
erleichtert wird 

DeuUche Mtcraturxtltung 1307 Nr. 89 8. 1542 

Grupp, Dr. Q., Oettingen-Wallerstcinische Sammlungen in Maihingen. Hand- 
Schriftenverzeichnis». I. Hälfte. (VI, 36 S.) Mk. 1 — 

Der C'ulturhistoriker Grupp verzeichnet hier die Hälfte der auf der 
fürstlichen Bibliothek zu Maihingen befindlichen Handschriften, und erwirbt 
sich damit den Dank zahlreicher Forscher. Es werden Nummern aufge- 
führt, die den verschiedensten Gebieten angehören (der Geschichte, Kirchen-, 
Literaturgeschichte, Medizin etc.), doch ist die Zahl der beschriebenen Hand- 
schriften nicht ganz so gross, da Saminelbände nicht an einem Ort, sondern 
in ihre Bestandteile aufgelöst unter verschiedeneu Rubriken aufgeführt wer- 
den. Die folgenden Hefte sollen Oettingische Regesten, ein Verzeichniss der 
Kunstgegenstande und zuletzt den Schluss des Handschriftenkatalogs (Jus 
und Theologie) bringen. G. glaubt sich entschuldigen zu müssen, weil er 
nicht ausführliche Beschreibungen mit erschöpfenden Literaturangaben ge- 
liefert hat. Diese Entschuldigung witre nicht nöthig gewesen : sein Vorgehen 
würde vielmehr Nachahmung verdienen. Wird in dem Tempo fortgefahren, 
in welchem die Verzeichnisse der in Deutschland vorhandenen Handschrif- 
ten zu erscheinen pflegen, so vergehen noch Jahrhunderte, bis Alles ver- 
zeichnet sein wird Es ist sehr wünschenswert, dass auch 

andere Handschriftenbestände in dieser Weise beschrieben werden. Al- 
lein einstweilen thüte man besser, kurze, leicht herstellbare Verzeich- 
nisse drucken zu lassen und die ausführlicheren einer spateren Zukunft 
vorzubehalten. Danu würde die wissenschaftliche Arbeit schon jetzt zahl- 
reiche Handschriften verwerten können, die einutweilen im Dunkel ruhen 
und bei dem bisherigen Verfahren noch auf lange dem Gros der Forscher 
entzogen bleiben. 

Literarische« Ccntralblatt von Zarncko 1897 P. 406. 



Digitized by Google 



>\1 




-m*»- 

sage 

3gj§G 

HS 
pl 




8 



i2r 




Sali 



es 
m 

5x3*2 



BKS 

£2 



3§fg 



SSW 

i 



SS 



KT« *S 



BF 



Oettittgische 



3. Heft 



bearbeitet von 



Dr Georg Grupp, 

f. (Mtin^eii WnllerBtein'scheiH Bibliothekar. 



►»oo O tOt< < < • 



1908. 

Druck und Verlag von Tli. Keiscblo ( II. Sommer), Nördlingen 
V i>. \V. HofbiK lilniixllting um] Bnehdruckerei. 



Google 




Th. Reischle (H. Sommer), Nördlingen 



ist erschienen: 



Bayr. Dr. E., Wissenschaft und \YaBserkur, Physiologische 
Abhandlung für Aerzte und gebildete Laien . 

Dieiuand, Dr. A., Der Wallersteiner Felsen und seine 
Qe8chichte (76 S. mit 3 Abbildungen) . 

Führer durch Nördlingen und Umgegend. Mit 10 Ansichts- 
karten in Lichtdruck zum Herausnehmen 



Ji 



Fn ggT , Kuhn, Graf, Zwanglose Reiseskizzen. (78 8.) 8 n 

(«nipp, Dr. 0., Oettingische Geschichte der Reformations- 
zeit (Reformationageschichte des Rieses), broschiert 

— — ... dto. ...... geb. 

— Oettingische Regesten, I.Heft, 1140 1279. . 
Dasselbe II. Heft, 1279-1300 

— üettingen- Wallersteinische Sammlungen in Maih- 
ingen. Handschriftenverzeichnis. I. Hälfte. (VI, 36 S.) t4i 

— Baldern. Ein Beitrag zur Oettingischen Geschichte, 
gr. 8°. (176 S. mit 28 Abbildungen.) . 

— — ... dto. ...... geb. 

Herold, Pfr. Jon , Ein frommes Jahr. Liederlegende. 
2 Bde. 8° geb. 



geb. in Leinwand mit Goldschnitt 
in Leder mit Schliessen 



6J 



Jakob, ii.y Allcrloi. Gedichte in Riescr Mundart. 8° (132 S.) M. 

Kempen, Thomas v., Yier Bücher von der Nachfolge 
Christi aus dem Latein, von Dr. Guido Görres. Mit 
einem Gobetsnnhang. (24°. 429 S.) Biegsam geb. 
in Leder und Goldschnitt . . . . . M 

Kohler, Ant., Edelsteine gesammelt aus den Worten der 
hl. Schrift, der Heiligen Gottes und frommer Seelen. 
2. Auflage. (V, 311 S.) 32°. geb. (unter der Presse). 

— Kornblumen, gesammelt auf der Dichter Aehrenfeld. 
Blumenlese von Sinn- und Denksprüchen auf jeden 
Tag des Jahres. (III, 301 S ) 16°. (NeuauHage 
unter der Presse). 
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433. 1300. März. Rom. 

In diese Zeit fallt wohl die (iesiindt.se hilft des U rufen 
Ludw ig V und des Bisehofs Johannes von Totti an den Pap 6t 
Bonifaz VIII, unter Nro. 399 angedeutet; Böhmer, Fontes I, 340; 
Benoit, Hist. de Totti 465, Cronaehe Veronesi 1 ed. Cipolla 458. 
Ks war Ludwig V, nicht Konrad IV, der diese Gesandtschaft über- 
nahm, so xS'ienteier, Untersuchungen über die Beziehungen Albrechts I 
zum Bonifaz Vlll S. 61 — 72. Niemeicr vorbindet damit die päpst- 
lichen Dispense 424— 42t>, ebenso zwei hier nicht genannte Dispense, 
die den Bitter Rudolf Hacke und Sophia, die Tochter des Ritters 
Iferdegon von Grindlach betreffen (Kaltenbrunner Aktenstücke 
48G— 490). 

434. 1300. s. d. 

Graf Ludwig v. Ö. u. seine Söhne Ludwig und Friedrich ver- 
sprechen dem Kapitel zu Augsburg: da*s sie dem Abte zu St. 
Burkard in Würzburg, der wider sie gewesen, irichts entgelten 
lassen wollen. Strelin, G. d. Grafen v. (_). S. 59 (ohne (Quellenangabe). 

4:15. 1300 s. .1. 

Cunrad Trenele schenkt an Kl. Clieishaco seinen Hof Kranberc, nach- 
dem seine Schwester von Nazzenvels, seine Miterhin, verzichtet hatte. So 
lange er lehe, solle von den Einkünften jenes Hofes am Tage des Iii. Georg 
den Brüdern des Klosters Speise und Trank gereicht werden; wenn er aber 
gestorben sei, soll dies am Jabrtajrc seiner Beerdiguug geschehen. Siegler: 
der Aussteller, Zeugen: Ludwig Graf v üetinyen, Rudolf vom rauhen Hause 
und sein Bruder Hermann von Ilahaltingen, Rudolf vom hohen Hause, 
Swigger von Gundelvingen und eein Bruder Hainrieh, die Brüder Sivrid, 
FrMrich, Otto von Sehe, Noland von Oetingen. Das Siegel fehlt. R. A. 

430. 1301. 1. März. Hall. 

König Albrecht verpfändet seinem Oheim (avuneulo) Grafen 
Ludwig von Oetingen, weil er ihm 3000 Pfund für sein Kriegs- 
volk vorgestreckt hatte, verschiedene Orte, die zum Amt Sameu- 
heim gehören. Nach Otelins Ilistoriologia sind es Auhausen, Sonnens- 
heim (sie), Ileiugesfeld, Lcnkcnheim, Offenheim, Lupfenfeld. Mat. IV 
125. Nach Herrlens Collectaneen 2(5, aber sind es folgende: Aichach, 
Auernheim, Dettenheim, Ilechlingen, Ober-Megersheim, Röggingen, 
Sauseilhofen, Windsfeld, Ober- Wuriubach, l'fäfflingen, Breitenlohe, 
Fünfstetten, Flozheim, Ursheiin, Gttozheim, Laubeiizettel, Nussbühl, 
Ostheim, Spielberg, Schobdach, Oberschweiningen und Westheim. 
Or. Urkunde gibt es keine. 
437. 1301. 24. April— 25. Juli. 

Rudolf Herzog von Baiern fiel am 24. April in die Grafschaft 
des Gebhard von iluschbeig und verwüstete sie 8 Tage lang. Nach 
seinem Wegzug rüstete Gebhard von Hirschberg mit Hilfe 
»eines Schwiegervaters Ludwig v. Ottingen und anderer, 
die ihn von Seite des Königs unterstützten, ein Heer gegen Herzog 
Rudolf und verwüstete sein Land.*) M. G. ss. 24, 57. 



') Post recessum predicti doch comes de Hirspcrg cum adiutorio 
soceri Btti comitis de Oting et comitis de Grainbach et domini Gaste), qol 
eum adiuvahant ex parte regis, eonjirejiavit exercitum, et omnes ndiutorcs 
ducis, scilicet de Hohenfels et de Kmfels et ile Laber et de Lapide, de 
Wildenstain, de I'arsperg similiter incendiis et rapinis devastavit. 

Oettingische Regesten JH. Hi 

£eoc^ ( 



IIS Ludwig V. 

438. 1301. 23. Mai. Würzburg (Marienberg) 

Manegold, Bischof von Würzburg, beurkundet: ß.* Ludwig 
v. Oetingen und lütter Albert v. Yestenberg verkauften an Kl. Hals- 
prunn 2 Schlösser im Dorfe Einseiften und das Doif selbst in seiner 
Diücese um 2000 Pfd. Heller. Da indessen diese Güter in seinem 
Herzogtum liegen, baten ihn die Mönche um seine Bestätigung. 
l)er Bischof thut dns und bewilligt ihnen die Gerichtsbarkeit (iuris- 
dietionem predicte ville et ins iudicandi civiliter seu criminaliter in 
causis pecuniariis vel sanguinis). 

Siegler: Bisohof. 

Zeugen: Heinrich von Katzenstein, Notar des Bischofs, (\ino- 
nicus zu Xoumünster (novum monasterium) zn Würzburg, der Offieial 
des Bischofs, neinlich Marg Heinrich v. Heyngen, Wolfram, Kaplau 
des Bischofs, Heylfnnn u. Heinr. v. Wizzenburg. Mönche in llals- 
prunnen. Ort: Castrum in monte s. Mirie. Siegel gut erhalten. 
R. A. B. B. V, 19. 

431». 1301. ft) Mai. 

Ludwig, (iraf von Olingen, bestätigt einen Verkauf Der ihm einen- 
tümlich zujrehörende Sihid Stunde von Olingen verankerte neinUch in seiner 
Gegenwart und mit «einer Heistimiming an Kl. Kimbern seine Güter: 2 Aceker, 
die 2 .laudiert umfassen kontinentes) und in den Feldern Wcehingens l>ei 
der Quelle Morsbninnen liefen, ferner 2 Wiesen daselbst l>ei den Wiesen des 
Rudolf Ktunler, welche 4 Tagwerke umfassen. Kr erhielt dafür 8'/. I'fnml 
Heller. 

Siegler: L. v. 0. 

Zeugen: nie DieustmUnner des (trafen Ritter Sifrid von See und 
Dietrich von Merkingen, ferner Friedrich Gruppe von Nordeliugen, Die mar 
von Ruchstetten, Eghard von Gundolshen. W. A. (.1. 1031 

440. 1301. 3. Aug. Kirch heim. 

Heinrich v. Munster verkauft an Kl. Kvnhein 1 I Iiiohe in Kritiken 
mit 2 Hofstätten, die Cuonrad Ilaerkeimer behaut und jährlich ertrügt 
8 Malter Weizen, 8 Malter Roggen, I Midier Gerste, 4 Malter Häher, 3 Pfd. 
Heller Weniger 1 Schilling; 4 Gänse, 8 Hühner, 2<N) K.ier, 2 Kastnachthühner, 
ferner mit einer Hofstatte, die Schwester Maehüldis behaut, die jährlich 
5 Schilling ttUgt. Der Kaufpreis war HU Pfd. Heller 

Das geschah in Gegenwart des Gr. Ludwig des A eiteren und seine* 
Sohnes Friedrich v. 0t., den er als Gewahr'oürger verpflichtete 

Siegler: G. Ludwig v. Ö. und Heinrich v. Munster. 

Zeugen: Heinr. v. Hoehstete», Meynwurv) v. Steinhein, Sifrid v. Pfal- 
hein, Ritter; Heinr. Notar des Gr. Ludwig, Sifrid Eiukurue. W. A. .'»112. 

441. 1301. 24. Sept. 

Ludwig Graf v. Oetingen hat sich mit dem Bischof Conrad 
von Eichstätt dahin vertragen, dass der Theil des Waldes bei 
Ehingen, der zur Zeit am geeignetsten zum Verkaufe scheint, um 
GÜ0 Pfund Heller durch geschickte gemeinschaftlich gewählte Per- 
sonen veräussert werde. 1 ) Was in der Verkaufssutntne in jedem 
Monate eingebracht werden kann, soll zusammengelegt 2 ) und 
zwischen dem Grafen und Bischöfe gleichmässig getheilt werden. 

•) distrahatur. 

3 ) cudumli deteat (.wohl statt confundi oder coutuudl). 



Ludwip V. 
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Es soll aber diese Veräußerung, diu au» gemeinsamen Willen hervor- 
ging, keinem der beiden in seinen Rechten nachtheilig werden ') 

Deshalb gibt Ludwig diese Urkunde mit seinem Siegel. 11. A. 
Eichstätter Copialbuch Bl. 65 b . 

442. 1301. 13. Nov. Spcier. 

König Albrecht präsentirt dem Bischof vom Augsburg auf 
die Pfarrkirche in Horburch, welche in Folge freien Verzichts des 
l'fnrrers leer steht, Konrad, den Sohn des Grafen Ludwig von 
Otlingen, den der König seinen Oheim nennt. W. A. Mat. 5, 28. 

Dieser Konrad ist der iicmliche, der später als Propst von St. 
Gumbert in Ausbach und des Stifts Feuchtwangen, als Pfarrer in 
Möttingen uud Mistelbach erscheint. (N. 4')4). 

443. 1301. G. Dezember. Heilbronn. 

König Albrecht versöhnt Markgraf Hennann v. Brandenburg 
seinen Schwiegersohn mit dem Bischof Manegold von Würzburg. 
Künftige Streitigkeiten sollten durch 4 beiderseits zur Hälfte ge- 
wählte Schiedsrichter geschlichtet werden und bei Stimmengleich- 
heit soll G. Ludwig v. Ötingeu als Obmann entscheiden 

Zeugen: Die Bischöfe von Constanz und Basel, Otto Mark- 
graf von Brandenburg, II. Abt v. Ebrach, E Graf von Wirtenberg, 
Ludwig G. v. Otingen, B. G. v. Hohenberg. Böhmer 227; Hennob., 
Urkuudenb. 1, 35». 

444. 1302 28. Januar. Baldcrn. 

Ludwig der Aeltere Gr. v. Oetingen verkauft mit Beistimmung 
seiner Söhne an Kl. Kuishciin : zwei Huben in Baldingen, von 
Ruodolt Batgelier bebaut, welche jährlich 13 Pfd. Heller, 4 Schilling 
u. 4 Heller zahlen, und erhält dafür 213 Pfd. Heller u. '> Schill, 
gleicher Münze.' 2 ) Ludwig leistet Gewähr (warandiaj und siegelt. 
IL A. 

44ö. 1302. 24. April. Kirchheim. 

Ludwig Gr. v. Oetingen der Aeltere verkauft au Kl. Kyrchcin 
allen Zehnten der Pfarrkirche des hl. Martinus daselbst, womit die 
Graten v. Ö. von dem verstorbenen Bischof Wolfhard von Augs- 
burg und ihren Vorfahren belehnt worden sind. 

Da aber der Verkauf ohne Bestätigung des Bischofs keine 
Giltigkeit hat, augenblicklich über der bischöfliche Stuhl unbesetzt 
ist, verspricht Ludwig dem Kluster zu sagen, das» der nächste 
Bischof den Verkauf bestätigt. 

Siegler: Gr. Ludwig Mit erhaltenem Siegel. W*. A. 

44G. 1302. 2. Oktober. Haldem. 

Ludwig Graf v Oetingen beurkundet: Sifrid der Jüngere von Hop 
{linken sein Vanidle gibt an Kl. Kaislieim 4 Jauchert Wiesen, die man ge- 
w<thnli< b tagwerck nennt, zwei gelegen in «1er Crebzlach «nd zwei in dem 
Erbrnuncn, mit Einwilligung G. Ludwigs, und leistet Gewahr. 

Siedler: Ludwig: Siegel teilweise abgebrochen. IL A. 

') Yeuditionis distractio, que de utrius«|«e nostrum hao vice voluntate 
processit, utritpie nostrum nulluni in iure suo preiudicium possit aut debeat 
ticnerare. 

J ) iu dapsili moneta, 

IG« 



120 Ludwig V. 

447. 1303. 20. .Inn. 

Mit Zustimmung des Grafen v. Ö. verkauft Kitter Wnlther 
Amniiin zu Boph'ngcn, an das Spital der hl. Maria zu Nördlingcti 
seinen Hof zu Ebringen, den Maior l'lrich daselbst bebaut, um 
110 Pfund II. 

Bürgen: Walther v. 15., der Sohn de» Aussteller.-* und der 
Junge von Boptingen. 

Zeugen : Sifrid Amman zu Nördlingen, Sifrid sein Sohn, 
Hainiich bei den Tlvore Scholar'), Sifrid Gossolt, Sifricd Bumaiin, 
Cuonrad v. Trucbenhoven, L'olrich v. PHuenlooh, Cunrnd Lnnemautel, 
Wimar u. andere Bürger von >*ördlingen. Mördlinger Stadtarchiv. 

44*«. 1303. 18. Mar?. Waller*tein 

Graf Ludwig von Oetinsren beurkundet : Cuurad von Lucmingen gibt 
mit des Grafen \\iu\t\ alle-« Reibt auf dem Grieivelt • 1 1* 1 1 > Gottes hatiüe zu 
Ah unen auf gegen ein Gut 7.11 Luemingen, das Manpiurt besessen hat hinter 
der Kirchen. 

Zeugen: Friedrich von Maingen, Cuurad von Zuppelingen, Sifrit vom 
Sewe, Ritter, Kcknrt von Sewe, Kckurt von Uuudolzheii, l'lri'-h v«»u Althen. 

Siegler: Ludwig, Ort Walrstein, Zeit ntentaj; nach initterfastcn Siegel 
unvollstilndiir. R. A. 

440. 1303. 18. März. Wullerstein. 

Graf Ludwig v. Ö. erhält im Tauschweg von Heinrich von 
Heichen und seiner Gemahlin Agnes einen Hof zu Köttingen, zwei 
Lehen zu Michelfeld und drei Hofstätten zu Zehiugcn, was der 
Agnes Erbteil von ihrem Vater war. D.tfür giebt er einen Hof 
zu Bissingen bei der Kirche und vier „Thtgew.iide* Wiestnades zu 
Biringen, genannt die Breitwiese. Mit dem Siegel des Grafen. K. A. 

450. 1303. 30. Mai. 

Sifrid von Vuehtewanc, Deutschordeusmcister an Cunrad Sac- 
cus Präceptor in l'reusscn. 

Bruder G. von Hohenloch 0 ), der fortwährend Unruhen in unserm 
. Orden anstiftet, schickte an das Kapitel und die Brüder Briefe mit 
schwarzem Wachs gesiegelt und zugleich in seilten Briefen Briefe 
des römischen Königs, der Bischöfe von Würzburg und Speier, der 
Grafen von Oeffingen, Katzenellenbogen, . . . .von Kastel und 
des Herrn von Winsperc. Er verlangt, dass das, was durch die 
Brüder l'reusseus und Livlands geschah, wieder rückgängig gemacht 
werde. 



') H. apud portain Scolari«. 

*) Qnod frater G. de Hohenloch in ordinis nostri turhaeionibus perti- 
naciter perverans misit capitutu oominuniter et fratribus potioribus spe- 
cialiter Uterus suas nigra eera sigillatas scriheiisque se magistrum ordinis 
geueralem hortabatur »pianta potuit instantia diel-»« fratres, nt sibi debitaru 
obodienciain exhiberent; misit quocpie cum suis .... Romanoruin regia 
. . . Ilcrbipolemüs et Spirensis episcoporum . . . de Ot innren ... de C'itzen- 
ellenbogen et . . . de Castele comitum ac dtunini ('. de Winsperc Htteras ad 
capitulum coromuniter, ut «mod iniusfe per fratres Fruscie et Livonie factum 
■est et rationabiliter retractarent. 
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Ludwig V. !t>l 

Im euch nun ein Bei.-piel zu geben, schicken wir die Briefe 
dos Bischofs von Würzburg untl den des Onifnn von Uohcnloch 
selbst. Die Briefe brnclite ein ( 'istueiensermönch, der nach Elbing 
geschickt war, der vorgab, nach Deutschland zu reisen, aber wie 
wir hörten, an den römischen Hof ging zu unserm Schalen Die 
lirüder des Kapitels') antworteten dem Grafen J lohenloch, sie wollen 
ihn nicht als Meister anerkennen, noch Briefe von ihm erhalten. 
Uraz, ein Abtrünniger, und seine Mitschuldigen C. von Widn und 
Eg. von Staufe haben unser Haus in Ulm gestürmt und die lirüder 
verjagt. Wir bciiefen ihn zu uns, er aber hielt sich, nachdem er 
Pferde und Geld erhalten hatte, an C. v. Hohenloch, auf dessen 
"Wunsch er den Orden unermüdlich verfolgt.-) 

Wir bitten auch beim König von Böhmen und anderen Fürsten 
dahin zu arbeiten und mit dem Provin/.ial von Kulm an den röm- 
ischen König Briefe zu senden, damit er nicht allein den Angaben 
O. v. Hoheulochs glaubt. 

Dat. Veneciis fer. V inf. oct. IVntecost. Codex diplomatic. 
Prussicus Königsberg, 1842 S. "»4 Voigt, Prelis*. Geschichte IV, 178. 

451. 1303. lü. Juni. Öttingen. 

G. Ludwig der Aeltere von Otingen schlichtet einen Streit. 
Zwischen dem Benediktinerkloster Ahusen und Ulrich vom Berge 
(de inonte) sowie seinen Erben in Luemiugen erhob sich eine Miss- 
helligkeit a) wegen eines schuldigen aber schon hinge nicht mehr 
bezahlten Zinses von 7 Schillingen von dem Acker und Hause 
in Luemiugen, welches Gerwer bewohnt, b) wegen gewisser Weiden 
und Acker auf dem Griezvelt. Ucber diese Weiden behaupten 
Ulrich und seine Erben auf Grund seiner SchutzpHicht (gwardiej, 
es stehe ihm auf den Viehtrieb und die Erhebung etlichen Heues 
und eines Zinses ein Hecht zu. 3 ) 

Auf ergangenen Wunsch hat nun Ludwig entschieden, d»iss 
aj l lrich und seine Erben das vorgenannte Haus erblich besitzen, 
ohne einen Zins zu leisten, b) Kl. Ahusen für das Uecht, welches 
Ulrich auf die genannten Wiesen beansprucht, 24 Pfd. 11. bezahlt 
am nächsten Feste des hl. Mnrtinus, und in Zukunft das Kloster die 
Wiesen frei besitzen und jeder Beschwerde frei sein soll. 

Siegler: Ludwig. Ort: Deutschordenshaus zu Oetingen. 

Zeugen: Chunrad Speto von Turuegge, Friderich von Magingen, 
Sifrid vom See, Mennwnrd Frikko, Chunrad Gunzelin, Kitter; 
Heinrich, Dekan von Onolspach, Heinrich, Notar Ludwigs von Ö., 
Otto vom See, Eghard von Gundolshein u. a. Siegel gut erhalten. 
H. A. 



') frntres cnpituli majores et minores. 

') Vocnvenunus ü«l nos, seil ipse secus intclli^ri'ii^ meeptis eqnis et 
sumplibus fratrem ti. predictum adiit, enius mitu perst-quitur. 

J ) sibi couipetere raciono custodie seu gwardie servitutem in poreoruin 
appulsione et abquali novi feni et cuinsdura census pereeptione. 
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452. 130.1. 9. August. Hall. 

Die Herren von Weinsberg, Konrnd u. Heinrich verzichten nuf all» 
Ansprüche im die von ihnen an den König Rudolf verkauften Güter und 
Rechte tu Ruchenbcrg und Durueit. 

Siedler und Zeugen: G ra f Lud«- ig von Ötingen, G. Eberhanl 
von Katzenellenbogen, Uurkurd von Hohenberg u Hennaun von Sulz. Absch. 
im W. A. 

4:>3. 1303. 28. Okt. 

Konrud G. v. O. siegelt bei einer Schenkung an Kl. Iloils- 
bronn für Konrad Y.' 

4.">4. 1303. 27. November. Wien. 

Ludwig Graf von Ottingen bekennt, dnss der 
Bischof Wernhard von Passau seinem Sohne Konrad, Reetor der 
Kirche zu Mistelbach, die Neubrüche (novalin) dieser Kirche ver- 
liehen habe. M. B. 30 b, 10. Dieser Konrad G. v. Ötingen war 
der Propst von St. Gumbert etc. s. 1301. 13. Nov. 

i:>:>. 13.3. Ii». Dez. Wien. 

Hildulf von Yansdorf \v;ir vor König Albrccht erschienen und hatte 
den Kndiisvhuf K. v. Salzburg verklagt, er habe ihn widerrechtlich ein- 
gesperrt. 

Darauf berief Alhierht den Kr/Jöschof an das Reichs- und Hofgericht 
nach Wien, d'eser aber bewies, dass <he Anklage nichtig sei. 

Zeujren : Bischöfe von Konstanz, Regensburg, Fassau, Gurk, Seckau ; 
Rudolf Pfalzgr.tf vom Rhein, II von Baiern, Rudolf v. Österreich u. Steier- 
mark, Johann, k. Hofkan/.ler, utto von Ortenburg, Propst v. Brixcn, üraf 
Ludwig von Getingelt .Oetinga), Herr Marsthal k von Landeinberch, 
Chunr v. Hetendorf, Kberh u. sein Bruder von Walsee (wulsse), L'lr. v. 
C'hlingeiibenh. Ohne Siegel. Staatsarchiv in Wien ^Salzbnrg). 

4är,. 1304. 13. Jan. 

Mit Einstimmung Ludwigs Gr. v. Gelingen verkaufen Otto Verge von 
UtzuicmingeD, seine Frau Hedwig und dieConverse Irinengard, ihre leibliche 
Schwester, an Kl Ziutntern ilie Wiese Egelsee bei der Brüelwiese, ein Tag- 
werk cum deeima suu in <ier Hur Utzmemingen, Jauchert Acker auf der 
Flur Hulheiiu gelegen hinter dem ,,hohen liuhel*' um Ü7 PM. Heller. 

Siegler: Gr. Ludwig. Zeugen: Der Edle Hertnan von Katzensteiu, 
Otto Ziii«-r \i>n Utzmemmingen. Zeugen und Bürgen: Bruno von Ktteustnt, 
Diemar Derrer von Vronhoven. Zeugen: Friedrich Beckman, Sifrid Gozolt, 
Bürger von Xördlingen, Bruder Heinrich von Muudelingen, Br. Heinrich von 
Dilingen, (.'ouversen in Zimmern. Schlechte Absch. im W. A. 

45 7. 1304. 1. Feb. 

G. Konrad 1Y siegelt eine Heilabronner Urkunde. 

45* 1301. 8. Mtirz Buldern. 

Ludwig Cr. v. Oetiigen beurkundet: Rabanua Ritler von Holheim 
tauscht au Kl. Kyrchein einen Hof im untern Kyrchein, der 10 Pfd. Heller 
tragt, den W.iltmanu bebaut, gegen andere Besitzungen. Da nun aber jeuer 
Hof von Graf Ludwig als bellen abhing, gab ihn Raban an Ludwig auf 
und dieser eignete ihn an Kyrchein. Dafür gab Raban 2 Huobeu in Sneilen. 
und Vink«nwiler auf. die Vi l'f.l. IL tragen und erhielt sie als Lehen. 

Siegler: Ludwig. Siegel verletzt. W. A. 

450. 1304. 3. April. 

Ludwig v. O. bekennt, dass er keine Ansprüche erheben könne- 
auf die 2 Güter in Klein Stambach (minor), auf das Gut in Hasel- 
bacli, das Gut in Brambach mit dem Weiher (vivarium). 
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Uiese Güter kat der Kleriker u. Notar des gräflichen Hofes 
Heinrich vom Abt und Convent in Ellwangen als Precnrio erhalten 
und soll sie Zeit seines Lebens besitzen. Nach seinem Tode sollen 
die Güter frei an Ellwangen zurückkehren. Mit Siegel St. Staats- 
archiv (Stift Ellwangen. Im W. A (1, 107) liegt eine von dem Fürstol- 
wnngensehen Archivar M. I. Koch lü. März 1756 vidimirte und eine 
zweite von dem Wnllerateinschon Archivar Fr. Uuel, 6. Aug. 17GG 
collationirte Abschrift. 

460. 1304. 23. April. 

Ludwig v. ü. bestätigt eine Schoukung an Kl. Anhausen (ti. d. 
Brenz). 

Walther und sein Bruder Amman, Eberhartinen Kind') von 
Giengen haben das Gut zu Huchhelingen (Heuchlingen), darauf der 
Edelinde sitzt, das alle Jahre 3 Pfund und b Schilling Herrengult 
trügt und das sie vom Grafen zu Lehen besagen, dem Grafen 
aufgegeben und der üraf hat es zu peinein Seelenheile Donnerstag 
vor St. Georg dein Kloster St. Marlin zu Picnzahusen zugeeignet. 

Stuttgarter Staatsarchiv (Kl. Anhausen). Steichele Beitiäge J, 

261». 

461. 1304. 1. Juli. Balde. n. 

Ludwig Graf von Olingen bestätigt ein Vermächtnis . Kittor Kberhard 
von Kyrchein, setu Getreuer, vermachte in Gcgcnwtirt Ludwig drei ihm 
eigentümlich zugehorende Hofe in Lehexzingcu, m Grozzei Vinnen und Hop 
pingen zu 8einem Seelenheil dem Kloster Gymhern in e nein Testamente. 
Auf Hitten Kl>erhards hat »1er Graf gesiegelt. Mal. :J, *40. W. A. H. 109> 

462. 1304. 13. Aug. 

Sifrid Schaller, Bürger zu Xürdlingen, verkauft mit Zustimm- 
ung seines Sohnes Heinrich, eines Priesters, seiner Tochter Hedwig 
und ihres Gatten Heinrich J3aldiuger, Bürger zu Jiördiingeu 4 Pfd. iL 
aus der Hälfte seine-» steinernen Hauses, aus »ler Hälfte seiner 
beiden Holzhäuser, aus der Hälfte seines hölzernen Stadels zu 
Nördlingen auf dem Markte zwischen dem Stein hause des 
Grafen von Gelingen und dem Steinhause des Herbraut Rex 
gelegen-') um 40 Pfd. u. 30 Schill. Zeugen wie 447. NördUoger 
Stadtarchiv. 

463. 1304. 24.— 30. Aug. 

Menwart Frikke Kitter u. G. Kuurad v. Ö. an Kl. Ahausen 
b. Kunrad ]Y. Die Schenkung geschah, bevor der Kitter und Graf 
mit König Albrecht nach Böhmen zog. 

464. 1304. Anfangs September. 

König Albrecht zog von Regensburg aus gegen König Wenzel 
von Böhmen, in seinem Gefolge befanden sich die Bischöfe von 
Salzburg, Freising, Uegensburg, Passau, Augsburg, S^eier, Würz- 



Ebcrhartinun Kint. •. 

2 ) Aus dieser Urkunde ergiebt Hieb, da4s noch lan«e nicht alle Ilüuser 
in der Stadt, geschweige auf dem Lande aus Steinbau bestanden. Hist. Jahr- 
buch 19, 3^7. 
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bürg, die Grafen von Hiraperch, von Oeting, Wirtemboreh, Hiier- 
loch, Hohenloch u. a. Böhmer fontes IV, 552; Weicliardi eont. 
M. G. ss. 0, 817. Sicher zog mit Albrecht der Graf Konrad IV. 
v. Ü. wie aus der obigen l'rkundo erhellt. Aber es ist nicht aus- 
geschlossen, dass zwei Grafen von (hingen, also auch Ludwig V. 
mitzog. 

465. 1304. 7. Oktober. 

Graf Konrad eignet dem Stifte Eichstätt Güter zu Jostendorf 
h. Konrad IV. 

46G. 1305. 3. März. Kaisheim. 

Abt Johann und der (.'onvent von Kaisheim beurkundet : Nach- 
dem Adelhaid von Aslabingon die Tochter des verstorbenen Kitters 
Bcrnold von Aslabingcn eine Hube zu Aslabingcn, welche Luodwig 
Jlumel bebaut, sich vom Grafen Ludwig v. üetingen zu eigen verschafft 1 ) 
und 2 andere Huoben zu Ellingen, des Kurzens Huobe und die 
von Sneiter bebaute, vom Marggraf Heinrich v. Burgawe zu eigen 
veix-hafft hatte, übergibt der Abt diese Huoben der Adelhaid als 
Zirislchen" ; ). Zur Anerkennung des Eigentums des Klosters'*) muss 
Adeihaid jährlich von den 3 Huben l 1 /* Pfund Wachs als Zins 
zahlen. 

Siegler: Das Kloster. Zongen: Br Heinrich Prior, Kuodeger 
Subprior, Bcrnold, Cuonrad der mittlere Kellerer (medius cellarius). 
Ohne Siegel und Siegclschnur. It. A. 

467. 1305. 31. März. Frankfurt. 

Konrad als Zeuge bei König Albrecht s. Konrad IV. 

468. 1305. 2. Sept. 

Konrad der Canonikor, Sohn Ludwigs V., leistet den Piopst- 
eid in Ansbach (s. u.) 

460. 1306. KS. April. 

Konrad IV siegelt dem Ellwanger Bürger Heinrich Minner. 

470. VdWi. Mai. 

\ Ludwig Graf v. Oetingcu bestätigt einen Verkauf: Adelheid die Wittwe 
de* verstorbenen Hclilin verkauft an Kl. Kyrcbain mit Beistiinmung ihrer 
Söhne und Töchter eine Wune bei Northueen l'/i Jauehert gross. 
Sicgler: Ludwig, Sit gel zerbrochen. W. A. 

471. 1300. 23. Mai. 

G. Ludwig von Ötingcn übergab vor längerer Zeit dem Kl. 
Halsprunne so in Lehensrecht *) auf die Güter »eines Getreuen des 
verstorbenen Uitters Burchnrd von Lerpur im Dorfe Bumansdorf 
und wiederholt nun diese Schenkung. Siegel zerbrochen. R. A. 



») dari procuravit Proprietät is titulo perpetuo possidendam. 
*) titulo feodi censalis quod zinslehcn vulgnritcr appellatur. 
') in recognitionem proprietatis nostre. 

♦) Jus feudale et homagii — iam dudtim ad instanciam eiusilcin niili 
tis rcmi»imus et tradidiinu«. 
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472. 1300. 2:;. Juni. Ahausen. 

Ulrich Gral von Truhendingen vorspricht seinem Oheim Graf 
Ludwig von Ufingen, die Burg Airhein, welche er dem G. Ludwig 
vorkauft und wieder zurückgekauft hatte, als seine eigene Burg 10 Jahr 
lang im Dösitz' zu behalten und keinem anderon Käufer auszuliefern. 
Sollte er aber innerhalb dieser 10 Jahre die Burg wieder veräusseni 
müssen, so soll sio nur dem Grafen vmi Oetingen und seinen Erben 
verkauft werden, wenn er sie um den gleichen Preis wieder kaufen 
will, um den er sie fiühor erwürben hat. Diese Verprlii htung. haben 
Ulrich und sein Bruder Friedrich, Grälen von Truhendingen, durch 
einen Eid befestigt uad beide siegelten. Ort elaustrum Ahusen. 
\Y. A. (1, 113). 

473. EiOO. 21. Juli. Allcrhc m. 

Ludwig Graf von Olingen der Ältere verkauft au Kl. Kais- 
hf im zur Bezahlung der Schuld, womit ihn die Erwerbung der 
Burg Alrhoin belastete, 2 Jluebeu in Baldingen, welche die Witwe 
Koetin bebaut, zahlt 30 Malter Weizen B ddinger .Mass, 34 Schill. 
4 Heller. 2 Eber (jm.ivos) je zu 21 Schill, geschätzt - eine Mühle 
zu Moetingen, Obcrmühle genannt, zahlt 4 M. Weizen, 4 M. Koggen, 
2 Eber je zu 24 Schill., eine II nebe zu Niedernsorheim, die Heiur. 
Sweuerseer bebaut, zahlt 10 M. Weizen Nördlingor Mass, 20 Schill, 
weniger 4 Heller. 50 Hier, 4 Ilähner, eine Mause daselbst, die . . . 
Brenner bebaut, zahlt R) Malter Weizen, 20 Schill, weniger 4 Heller, 
50 Eier — eine Mühle Eueehcnb ich zahlt r> M. Weizen Nürdlinger 
Mass«, einen Eber, 24 Schill, geschützt, 50 Eier. Ludwig erhielt 
dafür 510 l'fd. IL 

Ort Castrum Alrhein. D'.e Urkunde in doppelter Aus- 
fertigung beidemal mit gut erhaltenen Siegeln. K. A. Eine altere 
Abschrift im W. A. hat zum Teil höhere Ziffern als die beiden 
übereinstimmenden Münchner Uiiginale. 

474. 1300. 20. Aug Nürnberg. 

König Albrocht befreit Gottfried den Alten von lirauneek, 
der Mönch in Heilsbrotnt war, von K'chtsausprüehen. Zeugen K. 
u. L. Herzoge von E tiein, J. Herzog von O Bereich, Ludwig Graf 
von Ofingea, Job. von LichteeJuM*^. Bmnur 245; luirj mi.se. I, \\\ • 
K. E 5," 102. 

475. 1300. ls. September. Uegousburg. 

Bischof Ghuurad von Kegens bürg verkauft an den Grafen 
Ludowig von Oetingen mit Beistimmung des Eropste> Ciiunrud, 
des Dekans (Jliunrad und des ganzen Kapitels Stadt oder Markt 
(oppidum seu forum in) W e md i n go n, der durch den Tod des Grafen 
Gebhard von Hirzeberch erledigt wurde, mit allen Kochten und Zuge- 
höruugon, soweit die l'tarrei reicht (per parochiam) — ausgenommen 
sind aber die Güter in Amorbaeh, welche der Graf Berohtold von 
Graispach vom Bischof zu Lehen besitzt. Dafür sind 700 l'fd. 
Heller in bestimmten Terminen zu zahlen, wie es in xler dem 
Bischöfe ausgestellten Urkunde des Grafen näher enthalten ist. 

Oüingixi.e liebsten III. 17 
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"Wie der Graf diese verkauften Güter von dem Bischöfe als Lehen 
erhalten hat, so Boll er und seine Erben dieselben auch von geinen 
Nachkommen an der Kirche in Kegensburg zu Last und Nutzen 
(ad onus et utilitatem) als Lehen erhalten, wie sie der Graf von 
Hirzeberch vorher besessen hat. 

Mit dem bischöflichen und Kapitelssiegel. W. A. (I, 116). 

476. 1306. 23. Okt. Kirchheim. 

Ludwig Graf von Ötingen beurkundet: Chunrad Spet von 
Turneck vermacht auf Todesfall seinem Oheim (avunculo) Marquard 
von Hageln, Canonicus zu Eistet, seine Güter im Dorfe Sorheim, 
die er vom Grafen erkauft hatte, ferner zu Heimsfurt das neue 
Hans, welches mit einer Hofstätte aufbaute die verstorbene Peia- 
zerinne, eine Hofstätte mit einem Garten und einem Fischweiher »). 
Das Haus mit den Hofstätten sollen nach dem Tode des Canonici» 
der Kirche zu Heimsfurt gehören. Ferner vermacht er alle seine 
Güter in Erlach, die er vom Bischof zu Eistet kaufte, alle Güter 
zu Haebercb, die er von Ulrich von Truehindingen erwarb. 

Siegler: Ludwig und Speto. 

Zeugen : Bischof von Calcedon, Cunrad von Lierheim, Friedrich 
von Magingen, Walther von Bopfingen, Ritter; Heinrich Notar des 
Grafen. Das Siegel Spetos unvollständig. Ii. A. 

477. 1306. 6. Nov. Buldern. 

Ludwig Grave von Oetingen der Alte schenkt mit Einstimm- 
ung seiner Söhne Friedrich und Ludwig d. J. und Elisabeth Frau 
Friedrichs den Kirchensatz der Kirche St. Peter zu Bis- 
singen dem Johanniterhause zu Eruingen zu einem Almosen. 
Es geschieht das wegen Bruders Ludwig, seines Sohnes, und Bruders 
Herman von Belsheim seines Dieners, die den Orden empfangen 
haben. Bischöfl. Augsb. Archiv. 

478. Nach 1306. 

Der Bischof Philipp von Eichstätt erwirbt von G. Konrad von 
Ötingen die Stadt Herrieden und Schloss Wahrberg. M. G. 8«. 
25, 593. 

479. 1307. 13. Januar. Steinheim (Wallerstein). . 
Ludwig der Altere, Graf von Ötingen verkauft, gedrückt durch 

Schuldenlast, an den Bischof Heinrich von Calcedon mit Beistimm- 
ung Beiner Söhne Friedrich und Ludwig eine Hube zu Baldingen, 
deren jährliche Erträge auf 7 Pfund Heller und 12 Schillinge ge- 
schätzt wurden, und erhält dafür 120 Pfund Heller s. Nro. 473. 

Im Falle, dass Ansprüche darauf erhoben werden sollen, ver- 
spricht er die Hube ledig zu machen, verzichtet auf alle Einreden 
und Rechtshandlungen. 

Siegler : Ludwig und seine Söhne Friedrich und Ludwig, Ort 
Stainhein. Das erste und das kleine dritte Siegel erhalten. R. A. 

«) Area retro orto videltcet et priscina. 
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4S0. 1307. 17. Januar. Haldem. 

Ludwig Gr. v. Oetingen der Aeltere beurkundet: Friderich von Lanquat 
sein Getreuer mit seiner Frau verkauft an Kl. Kyrcbein eine Uuobe in Nut- 
tingen, tragt 14 Viertel Weizen, 1 '/, Malter I laber Ootinger Mass, 1 Schwein oder 
1 Pfd. H., ferner eine Hofstatte, trägt 5 Schill , ein Huobe in der Stadt (oppido) 
Heide, tragt 16 Schill , 4 M. Roggen, 1 M. Gerste, 1 M. Haber, 2 Ganse, 
4 Herbsthühner. Dafür erhielt er 75 Pfd. H. Graf Ludwig bestätigt den 
Kauf und siegelt, da Friderich kein Siegel hat. W. A. 

481. 1307. 29. April. Speier. 

König Albrecht an Graf Ludwig von Oetingen den alten, 
Graf Ulrich von Helfensteiu, Cunrad von Weinsberg, Albrccht von 
Kechberg, Wernher den Vogt von Tecke, Heinrich den Truchsess 
von Die*senhofen und die Städte Augsburg, Esslingen, Ulm, Reut- 
lingen, Gmünd, Heilbronn, Weil, Wimpfen, Hall, Mosbach, Werd, 
Sinsheim, Heidnlfsheim, Lauingen, Nördlingen, Giengen, Bopfingen, 
Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Kirchheim, Burgau, Günzburg: wegen 
eines Landfriedens in Schwaben, den er mit Fürsten, Grafen, 
Freien, Dienstmannen, Bürgern und auderen Getreuen angeordnet 
hat. Denselben sollen ausführen Graf Ludwig von Otingen 
der alte, ferner U. d. Helfenstein, K. von Weinsberg [Landvogt 
in der niederen Landvogtei Schwaben], A. v. Rechberg, W. Vogt 
v. Teck, H. Truchsess v. Dissenhofen — jeder von diesen soll 
einen Ritter stellen, den Landfrieden auszurichten, wenn sie nicht 
selbst dabei sein wollen. Dazu sollen die obengenannten Städte je 
einen Mann stellen, die Bürger von Ulm deren wegen, die im Ge- 
biet Ulrichs von Helfenstcin sitzen, die Bürger von Esslingen und 
Reutlingen wegen derer, die in der Pflege Albrechts von Rechberg 
sitzen, Heilbronn, wegen derer im Gebiete Kourads von Weinsberg, 
Kirehheim wegen des Vogts von Teck, Günzburg wegen des Trucb- 
sessen von Dicssenhofen. [Daraus erhellt die Verteilung der Vog- 
teien ; vermutlich gehörte Nördlingen, Donauwörth, Dinkelsbühl, 
vielleicht auch Gmünd, zur Pflege oder Vogtei Ludwigs von 
Oetingen]. Wer den Landfrieden beschworen hat, der soll den ge- 
horchen, die über den Landfrieden gesetzt sind und gehorsam sein, 
es sei mit Auszug [Aufgebot] und Bauen [Befestigung] und worüber 
sie um Todschläge, Raub, Brand, Gefängnisse und anderer Dinge, 
die man ihnen vorlegt, übereinkommen. Wer den Landfrieden 
nicht beschwört, den soll der Landfrieden nicht beschirmon. Wer 
ihn beschwören will, der soll es thuri vor dem Lindvogt, in dessen 
Gebiete er gesessen ist, und vor einein oder zwei Bürgen, die in 
die l'fleguiss der Städte wegen dazu gegeben sind. Der Landfrieden 
6oll dauern bis Pfingsten 1309. 

Die obengenannten Grafen und Herren haben geschworen, die 
Leute von sich zu lassen, die dem Lande schädlich sind. Was sie 
dem Landfrieden zu Hilfe thun mögen ohne der Städte Hilfe, das 
wollen sie thun ohne Gefährde; mag es ihr aber einer nicht thun 
von seiner selbst wegen, so soll er diejenigen, die unter ihm sind, 
des Eides mahnen, die an ihn stossen, dass sie ihm helfen. In den 
Landfrieden werden auch ausdrücklich die Klöster einbezogen. 

17* 
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SolUen die Leute, die Landfrieden geschworen haben um 
Rottweil, sieb nicht helfen können, so mögen sie die Obigen ihres 
Eide» mahnen, dass sie ihnen hellen. Ulmisehes Urkundenbuch I. 
287. M. G. IV, 4S8. Stalin \Y. G. 3, 113. 

482. 1307. 10. Mai. Heilsbrunn. ' 

.Jahrtagsstiftung s. 1312. 10. Mai. 

4«3. 1307. 6. Juni. 

(Jraf Ludwig von Oetingen beurkundet einen Vertrag zwischen 
seinem Dienstmann Uiemar von Kubsteten und dem (_iotte.shuu.se zu 
Ahusen. 

Mit Hand und gutem Willen Ludwigs g;ib Diemar dem Abt 
Otto und dem Convente zu Aloisen zu einem rechten Eigen zwei 
Pfund Geltes (Zinses) zu Sehopheloeh auf einem Gute, das der 
Hanr baut. Sollte Diemar bis je zu dem nächsten Oberetet-ta«: 
(Dreikönigsfest) mit 32 Pfund Geller das Kloster „mahnen'' zur 
"Widerlösung, so soll dieses da» Gelt ilnu wieder geben. Geschieht 
es aber nicht, so sollen sie ihm «las, was über den 2 Pfund Geltes 
vom Gute abfällt, jedesmal zurückgeben. Das Kloster zu Ahusen 
giebt dem Diemar und seinen ehelichen Erben mit Ausschluss 
anderer Erben dagegen »eine Wiesen in der Aue zu Oetingen. die 
dem Kloster von dein Alten von Kiihsteteu, dem verstorbenen Vater 
Diemars, ledig anheimgegeben waren. Sollte Diemar ohne eheliche 
Erben sterben, so soll diese Wiese als (ieselivte (Seelgeräth) um 
Diemars und seiner vorderen Seele willen an das Klo-ter fallen. 

Siegler: Ludwin; Siegel erhalten. Zeit: am nchsten tage 
nach Santo Bonifarien tak des heiligen marterers und siner ge- 
sellen. K. A. 

484. 1307. 17. Juli. Haldem. 
Gr. Ludwig v. Otingen der Alte übergii ]>t mit Zustimmung 

seiner Söhne Friedrich und Ludwig sein Steinhaus zu N'örd- 
li ngen und, was dazu gehört, ohne das Brauhaus seinem Sohne 
Ludwig, Bruder des Spitals St. Johann, zu einem Leibgeding. .Nach 
dem Tode des Bruders Ludwig soll es an den alten Grafen zurück- 
fallen, s. 1313. 3. März. 

Siegler: Ludwig, das Johaniterspital zu Erningen. Zeit: mentak 
vor St. Mar. Magdalenentak. Kördlinger Stadtarchiv. S. dazu Nr. 462, 
1304, 13. Aug. 

485. 1307. 1. Dezember. 

Chunrad Graf von Oetingen schenkt an Kl. Lanchcvm den 
Zehenten des Dorfes Yseliugen. Diesen hatte der verstorbene 
Wilhelm von Wuestonrode, Dienstmann des Grafen, von den Grafen 
als Lehen besessen; in dessen Lehen war als Erbe nachgefolgt sein 
Keife Adolf von Uadek, Dienstmann des Grafen. Kun gab aber 
Albert den Zehnten auf und auf seine Bitte eignet ihn Chunrad zu 
Ehren der hl. Maria, zu seiner und seiner Vorfahren Seelenheil mit 
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allen Rechten 1 ), wie ihn Allxirt besass, dem Kloster Lancheym in 
Bamberger Diöeese. Der Oheim Chunrads Ludwig der Ältere 
G. von Oetingen gab seine Zustininiun.fr. 

Siegler: Chunrad und sein Bruder ( (Vater) 3 1 Fridr. v. Truhen- 
dingen. 

Zeugen: Otto lütter von Anlsezze, Marboto zu Giehe '). Ulrich 
und Chunrad Plimzharth in der St idt Truhondingen [ua 1] Sehosliey. ; 
Fried rieh von Truhendiugen beurkundet seine Anwesenheit. 

Die 2 Siegel abgefallen. K. A. 

4SG. 130h. s. d. 

Fehde zwischen Ludwig Vi und seine a Vetter Konrnd IV. 
JU. G. ss. 12, 20. 

487. 1308. 14. Mai. Ellingen. 

Bund des Bischofs von Eichstätt und <l< , r Herzoge von Uaiern 
gegen Kon rad IV. 

488. 130*. 14. Juli. 

Ludwig von Oetingen bekennt, dnss er \m\ seinem Hole in 
der Stadt Jlailprunnen lürbas immer Bette und Stiure x'»'b", soviel 
als die Bette ist uml „als die burgaer, die deane darüber genotneu 
werdent von dem Bäte, se/./.ent uf ir ait uf dea lud.' 

Weiter bekennt Ludwig, dass er nimmer werben wil umb 
keine frihait des Indes weder beim Kaiser noch König noch Lind- 
vögten. Und würde Ludwig oder einer seiner laben (das wir oder 
keiner unser erbe) eines Königs Landvogt werden, dennoch sollten 
sie Steuer und Bette geben ohne Widerrede. Die Bürger sollten 
dem Grafen beholfeu sein und schirmen uf da/, ivht an dem guote, 
das wir bi in Inrben als ander ir burgaer mit worren und mit 
werken gegen allermäniglich. Umgekehrt will auch Ludwig die 
Bürger schirmen „in unserer gegen und anderswo", und wenn 2vot 
ist, in seine Feste nehmen. 

Geseh. am Tage nach St. Margareta. Die l.'rknnd 1 ist stellen- 
weise schwer leserlieh. Staatsarchiv Stuttgart, /.ehr.thot lleilbronn 
(eine Urkunde über die Haufreiheit 1320 liegt bei). 

489. 1308. 

Ludwig der Jüngere, Graf von Olingen b.'-iegt seinen Vetter 
Konrad und verheert dessen Laad mit Feuer, M. G. ss. 12, 25. 

490. 1309. 11. April. Oberneichstatt 

Zwischen Grafen Ludwig von Oetingen dum Alten und Bischof 
Philipp von Eystett entstanden Streitigkeit _a wegen des Nachlasses 



«) Cum omni iure, usufrueta et dominio. 

*} Stiefbruder. Agnes Frau Konrads III wurde um 12S0 Trau Friedrichs 
von Truhendingen, damit Mutter der beiden genannten. 
s ) residente in Giche. 
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von seinem Schwiegersohn Gebhart von Hirzberch. Ludwig erklärt 
nun mit Zustimmung seines Sohnes Ludwig (Loding) die Sache 
durch Schiedsleute entscheiden zu lassen. Der Bischof wählte : 
Arnolt Dompropst zu Eystett, Meister Ulrich Propst zu Spalt und 
Sifrid von Ottingen, Bürger zu Moernsheim; der Graf für 9ich 
und seine Kinder: Chunrad den Spaet zu Turnekke, Otto von Phahl- 
hein, Walther von Bophingen. Diese sechs schwören, in den vier- 
zehn Tagen nach kommenden Pfingsten, wenn der Bischof Heinrich 
von Calcedony sie mahnen wird, nach Noerdlingen zu fahren. Der 
Bischof Heinrich und Marquart von Hagelen, Chorherr zu Eystett 
soll auch bei jener Richtung sein. Wo jene sechs zerfallen (zerhuol- 
lcn), da sollen diese zwei einen Siebenten geben oder selbst an des 
Siebenten Statt sein für einen Mann. Worüber die Mehrheit über- 
einkommt, das soll geschehen. Kommen sie innerhalb 8 Tagen in 
Noerdlingen nicht überein, so können sie die Tädung nach Werd 
verlegen und kommt auch hier nichts zu Stande, so haben die andern, 
drei des Widerteils Gewalt, die Richtung wieder zu ziehen nach 
Noerdlingen und so fort der Reihe nach wechseln. 1 ) Geben die zwei 
Obermänner den Siebenten nicht und zerfallen selbst, so sollen 
die sechs nach 14 Tagen nach Hause fahren 8 Tage lang und 
die zwei bleiben, und wenn sie nichts ausrichten, immer wieder 
wechseln 14 Tage bei ihnen und 8 Tage zu Haus'-). Jeder Teil 
soll seine Leute „vertrösten". Damit das geschehe, geben sich 
Bischof und Graf Bürgen: der Graf Sifrid von dem Se, Chunrad 
den Sorgen von Airheim Ritter, Reymboto von Wemdingen, Bürger 
des Grafen zu Wellenheim, Heinrich von Wemdingon, des Grafen 
Bürger zu Tollenstain — der Bischof aber Sifrid von Ottingen, 
Chunrat den Richter zu Eystet, Ritter, Hiltbrand von Muer seinen 
Truchsess, Ulrich von Moernsheim. Diese sollen die Leistungs- 
bürgen mahnen. Der Bischof verspricht, seine Rechte nicht durch 
irgend welche Handfeste des Grafen Gebhart v. Hirzperch und 
dessen Wittwe Sophie und mit einer Grabe, die sie ihm gegeben 



•) vnd swes di selben Behs oder di siben der merer tail vber ein choment 
daz sol ßtaet beliben vnd gantz on alle Widerrede. Vnde wurden auch di 
selben sache vn anspräche in den ersten aht tagen ze Noerdelingeu niht 
verrichtet, so stet ex an den sinen drin, ob si die selben taediueh vn rihtung 
hmca werde logen wellen. Vnd wurde auch darnach in aht tagen ze werde 
daz selbe geschaefte niht gar vzgerichte, so habent di andern drie des wider- 
tailes gewalt die selben rihtung ze zihen wider hincz Xoerdelingen. Also 
habent sie yedwederthalb gewalt die selben zwo stet ze wandeln ye 
nach aht tagen biz daz div selbe rihtung vber alle Sache gar vn gaenczlichen 
vol fvret wirr. Das Folgende handelt von Ersatz im Falle des Siechtums eines 
der Bürgen oder andern „Ehalt". 

r ) ob die vorgenanten zwen herren die an der sibenden stat sulen Bin 
in virzehen tagen noch der zit so die sehs ze samme choment den sibenden. 
niht geben, vn auch diu selbe rihtung in der selben zit mit in niht vol furt 
wuorde, so suln die sehs noch den virzehen tagen heim varen vnde suln di 
zwen In der selben stat bi an ander beliben aht tage. Unde gebent si dannoch 
des sibenden niht oder braehten ei di rihtung niht vber ein, so suln aber 
die sehs wider zu in varen vn virzehen tag beliben — vnde zerhuollen di» 
zwen dannoch noch den virzehen tagen so suln die sehs aber aht tag wider 
heim varen vn die zwen beliben 
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hätten, kräftigen oder es weisen zu wollen. Was er an anderer Weis- 
ungen hat, mag er gemessen, ebenso was der Graf „Rechtes gezeigen 
magV) 

Siegler: Bischof Heinrich v. Calcedon, Ludwig und sein Sohn 
Ludwig. Alle 3 Siegel erhalten (das 3. klein). 

Zeit: Freitag vor Tyburcii uud Valeriani. R. A. Abschrift 
im Eichst. Copialbuch Bl. 36.. 

491. 1309. 2. Mai. 

Ludwig VI urkundet für Friedrich v. Lankwat, s. N. 480. 

492. 1309. 29. Mai. Constanz. 

König Heinrich nimmt den Bischof Heinrich von Eichstätt 
und sein Kapitel in seinen besonderen und des Reiches Schutz und 
befiehlt dem Konrud von Hohenlohe, dem Grafen L. von Ötingen 
und dem Grafen von Kirchberg und auch anderen Vögten und 
Reichsbeamten (officialibus) in Nürnberg, Nördlingen und Augsburg, 
dass sie dieselben beschützen und verteidigen. Böhmer 262; Weiler 707. 

493. 1309. 28. Juli. 

Reycza, W'ittwe des Vogts Wolfen von Dorenberch stiftet in 
4er St. Martinskapelle in der Gumbertuskirche zu Onolspach einen 
Jahrtag für Wolframs Mutter Kunegunde. Dazu sollen dienen 
1 Pfd. H. und 60 Pf., 12 Käse, 4 Hühner, zusammen 4 Schill. H., 
aus Gütern zu Durendorf — die übrigen 6 Schill, von Gütern zu 
Wenichstat 2 ), so dass 2 Pfd. H. voll werden 1 ). Die 2 Pfund sollen 
am Jahrtag der Kunegunde am St. Gumbertustag bezahlt werden. 
Ausserdem gibt Reycza für ihren eigenen Jahrtag 2 Pfd. H. aus 
Güter zu Grub (1 Pfd. H., 1 Malter Roggen, 12 Metzen Haber, 4 
Hühner, jedes zu 4 Holler geschätzt, 10 Käse zu je 4 Heller). Die 
Güter sollen nach ihrem Tod an das Stift fallen. 

Siegler: Reycza, Ludwig d. A. von Otingen, Elizabet, Frau 
seines Sohnes Friedrich, Gotfrid von Heydech mit seiner Frau 
Kunegunde. R. A. in doppelter Ausfertigung mit den Siegeln der 
.Reycza, Ludwigs v. O. und der Elisabeth v. O. (Das dritte Siegel 
von Haideck fehlt beidemal). 

494. 1309. 28. Juli. 

Keyrza Wittwe des Vogtes Wolfram von Dornberch vermacht an die 
Martinskapelle der Kirche Onolspach, um dem Wachsmangel beim Gottesdienst 



») Der Bischoff hat geheizzen — da* er an der vorgeschriben rihtung 
sin rebt nibt chreftigen noch sin wisen sol mit cheiner bantveste des vor- 
genannten saeligen herren — Gebhartes — noch vnaer tohter Sophyen 
einer witwen noch mit cheiner gab di sie im gegebeu hat o«ler im noch ge- 
geben inoehte, vnde swaz er anderen wising an sinen rehten gehaben niak, 
ez Bin hantveste oder geziuge, des sol er — geniezzen. 

*) Dort besitzt die Gumbertuskirche bereits 6 Pf. H. zum Jahrtag für 
Wolfram (Nro. 494). 

») Die Rechnung stimmt nicht, da 60 Pfennig = 5 Schill, und 10 Schill, 
zusammen kein Pfund ausmachen. Aber die Urkunde hat jene Ziffern. 
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aL/.ulielfen. von Gütern in Wulsdorf, auf dem P.erengor fitzt, 1 PM. IL Damit 
(soll ein Kaplan das nötige Wachs anschaffen. Ferner vermneht sie dem 
jeweiligen Kaplan 1 M.i icr Koggen, 1 Huhn un.l Käse von den genannten 
Gütern, hehalt sich aher (ur Lebenszeit das Nutzungsrecht vor, zumal da die 
Person, 'üo ihr jene Ufr.er ühertrug, ihre Verwendung für fromme Zwecke 
wünschte. IVs UV.!< i en ordnete Keye/a an, <biss von den (i PlM. II., die 
sie für den JahrLig dire« Manne* von dejn l>orfe Wonichstat anwies, 2 Pfd. 
genauer : : <> Schill, für «lax Licht der Marlinskapelle und 00 Pf. für den je- 
weiligen Kaplan sollen sofort je.Ie.s Jahr 1 ' auf den Jahrtag Wolfens gesehen 
werden, an welchem Tag auch die übrigen 1 PL 11. unter die Kanoniker ver- 
teilt werden. : . I». in.it seil der Kaplan <H und Lieht kaufen, wofür der Kustos 
zu sorgen hat S..lhe der Kustos nachlässig sein, Sit sollen die C'hort.erren 

hl'lbst SolV'eli 

Siegler: K v iv i, Luiwig dm- Ältere. <iraf von Olingen, F.lizahet, Frau 
de- Fiiedi-icli seine- '..ii'.c-, ti.al'iid von II lydcggo für sich und Frau Kune- 
giimle. IV.-. 1 iinl -J. Si.'ge! unvollständig erhallen, das von FlisaLeth von (*.). 
am 1 e-t'.'ii erhalten. K. A 

4<K). IbOlb Vi. August. Nördlingeti. 

Zwischen deüi Giafen L.idowieh von Oetingon und den» Bischof 
Philipp von KysK't entstanden Streitigkeiten wegen der Vesten 
Tolh iisteiii un,| Welienlieitn, welche der Schwiegersohn Ludwigs 
Gebhard von ll tzm ieli seiner Frau Sophia, der Tochter Ludwigs, 
liiuierlie.-s Die beiden Teile wählten nun Schiedsleute, wie schon 
am 11. April ausgemacht war, s. Nr 4M1, und zwar der Bischof 
Arnnll den l)o;tip: opst. Meister Ulrich den Propst zu Spalt, Chor- 
herrn zu lv.>iet iind Seifrid von l Hingen, Bü/gor zu Moertisheim, 
der (jital Ludwig für sich und seine Tochter Sophia Chuurad den 
Spaci von Turuekk, Otto von Phallieim und Waltlier von Boptiiigen. 
l.'eber diese sechs nahmen beide für einen Mann [Obermann] den 
Bisehof von (\t!etm\m und Maniuart von Hageln, Chorherru zu 
Ev>;ct. Diese eat chiedea nun, dass 

1 ) die Ycste Wolleuheim und das Grafenholz an dem Ranis« 
perg türderhiu d ■ :n Grafen, seiner Tochter und ihren Elben von 
dem Gotteshaus zu Lehen verliehen werden solle, wie es nach 
einer früheren Tädung von dem Bischof Johann mit einer Lehens- 
knud den Vorfahren Ludwigs verliehen wurde. 

2) Was die Vesie Tolleiist'-in, den Kirehcnsatz und das Dorf 
zu Schoeiuivelt, 2 Höfe zu Haunsvelt und ein halbes Fisohwasser zu 
Ezzelingen anbelangt, wählte d r Bischof den Meister Wernhard, 
St. Willibolls Kaplan zu Fysret, Ludwig den Meister Berhfold zu 
Unolspaeli und über beide den Abt Heinrich von Htrzlacheu zu 
Hulsprunne, datnit diese eine Kundschaft erfahren. Der Bischof 
soll zu dieser Kundschaft zehn ehrbare Männer und ebenso Graf* 
Ludwig zehn Männer wählen; nach ihrer Kundschaft und nach 
anderer Weisung sollen jene drei ausrichten, ob die fraglichen Güter 
eigen oder Lehen sind. Wa - sie finden nach besserer Weisung, das 
soll G. Ludwig zu eigen haben, was sie finden, das Lehen ist, 



Lei dem Wachsbesitz fehlt dieso Einschränkung. 
J ) I »ie Rechnung stimmt sa wenig wie oben, vorausgesetzt, das» 
1_ Pf. - 1 Schill., 20 Schill. _ 1 Pfd. sind. 
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hat der Bischof ihm zu Lehen geliehen. Ob nun aber Tollcnstein 
eigen oder Lehen ist, Rollen doch alle, die dort gesessen sind, zu 
Kystet für Kaufen und Verkaufen keinen Zoll geben» wie es als 
Gewohnheit von dein Grafen Oebh. von Hirzberch herkam. 

8) Dem Bischof soll gehören das Dorf Schöniwe, zwei Teile 
des Zehnten, das Holz genannt das Niwo Guhay, das dabei liegt, 
mit Boden und Holz. Auf den Berg bei Eyatet, den mau heisst 
die Altcnburcb, auf den Teil an den Wicsmat. das zu Schemvelde 
( SchoenveltJ gehört, und bei Obern-Eyatet gelegen ist bis zu Laend- 
friedeshoven, ferner was der Graf von Jlirzber.'h zu Rauhenwered 
uud zu Stainheitn kaufte und gewann, 3 Hofstatten zu Eyatet, 5 
Gütlein auf den Gaew zu Pussensheim, zu ltensheim, Pruel, Egelse 
und auf ein; Mühle au der Schutter, die man heisst Sechenfuort, 
soll der Graf keinen Anspruch haben (sie also dein Bischof gehöreu). 

4) Dafür gibt der Bischof alle Ansprüche auf das Geld, das der 
Graf die zwei verflossenen Jahre aus seinem Eigengut zu Ehingen 
eingenommen hat, und alle Ansprüche um den Schaden, der ihm 
durch gewaltsame Kiederbrennung seines Gutes zu Ehingen ge- 
schehen, ferner um allen Schaden, den ihm die Leute des Grafen 
zu Moernsheim und zu Muelenheim und auf seinem Eigengute in 
der Vogtei des Grafen Chuurad, Vetters von Ludwig oder 
an andern Orten durch Brand und Plünderung zulügten, auf. 

Endlich erlaubt der Bischof, dass der Graf vm dem bischöf- 
lichen Forst zu Ehingen, über den er Vogt ist, durch Cuunrad den 
Maier von Ehingen und Stranss von Erlbach soviel Holz abgeben 
und verkaufen lasse, dass er ßO Pfd. H. erhält. Doch soll diese 
Vergünstigung den beiderseitigen Rechten keinen Abbruch thun 1 ). 
Zum Ausgleich dieser Rechte wählen beide gemeinsam Seifrid vou 
Ötingon, Chuurad den Sorgen von Airhein und Heinrieh Aluor zu 
Schiedsleuten. Graf Ludwig gibt alle Rechte auf den Wildbann 
auf, den Graf vou Hirzberch hinterlassen hat. 

Siegler: Ludwig und sein Sohn. Ort: Xoerdelingen Zeit; 
s. Ypoliten tag. Nach der Abschrift im Eichst. Copialbuch, Bl. 3Sa. 

496. 1309. 14. Aug. Nördlingen. 

Philipp Bischof von Eyatet eignet der Pfarrkirche zu Heimes - 
fürt einen halben Zehnten daselbst. Chunrad Spaeto von Tuernegg 
besass den Gross- uud Kleinzehnten zur Hälfte als Lehen von Lud w ig 
dem A eiteren, Grafeu von Oetingen und dieser von dem Bischof 2 ). 

') also du« man dor ueber «wen hcsi-hnideu man nein, Chunradcn den 
Mair von Ehingen und den 8traua vou Erlbacb, die durueber weren, dass sie 
tUx selbe holt« abgeben und verchauffon an alle gevaerde, bis wir davon 
*ehs hundert phniit haller verrihtet «erden und auch da?, tun an der »tat 
do ei aller gelegen liehest ist und da* di selben «wen auf ihren eyt fuerhas 
«iarueber «-heilten gewait hak'u. 

») Spacto . . . mcdietatem do. ime lain maioris quam minori* per 
totain villaut Heimesfurt, quam a nobili viro douiino Ludwin) Cumito de 
(Clingen seniore in feodo tenuit et quam per eonaequens idetn Cornea a 
nohift et ecelesia nostra ins feodi shttihler rocognovit, sponte nobia ac libere 
quoad ius »ibi competens renignavit ac nihiluminun omne ius, quod prefato 
Contiti in ipsa eompetebat dueima, nobis i>er eundem proouravit «iuiiliter 
resignari. 

Oettingieche liegesteu II f. lö 
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Nachdem der Graf das Lehen aufgegeben, verleibt der Bischof auf 
Bitten des Spaeto den halben Zehnten der Pfarrkirche ein, und 
zwar soll nach dem Tode des Spaeto nicht nur da» Eigenthuin, 
sondern auch die Nutzniessung der Kirche gehören und damit ein 
zweiter Vikar nngestellt werden.') 

Zum Zeugniss der Eigcntum>übertragung wird Spaeto jedes 
•labr, so lange er lebt und den Zehnten noch gen i esst, 1 Pfund 
Wachs auf Kirchweiho oder auf das Kirchenpatrpciuiunr als Zins 
(nomine census) an die Pfarrkirche entrichten. 

Siegler: Bischof, Ludwig und Spaeto. Das initiiere Siegel 
erhalten. R. A. 

4H7. lön'J. 'is Oktober. 

Heinrich, Jägermeister von Oe tili gen und seine Kran (Jerhilde gibt an 
Kloster Zwettl um l PM. Salzb. Pfennig alle Kochte in Haipach und Voitslag 
aul. Ort Kaitrnbasla. Pontes rei. austr. 'A, 4!0. 

498. i:ilO. 7. Februar. Rahlern. 

Ludwig Graf von Ufingen erklärt, das» er zur Förderung der 
Religion besonders aber zum Reweise seiner aufrichtigen Gesinnung 
(sinceritns), welche er dem Kloster (.'ymbern und den Klosterfrauen 
wegen der Reinheit ihres heiligen Wandels entgegenbringt, und 
zu seinem und seiner Vorfahren Seelenheil eine Vergünstigung be- 
willigen wolle. Diese besteht darin, das» das Kloster eine neue 
Mühle an dem Westuter der Eger auf der entgegengesetzten Seite 
ihres Klosters, wo zuvor noch keine Mühle bestand, gründen 
und bauen dürfe. Jedoch dürfe diese Mühle nur zu ihrem eigenen 
Gebrauche dienen und solle niemand Schadeu bringen. Mit Siegel. 
W. A. (I 121). 

499. 1310. 2. März. Zimmern. 

Schwester .luta Aebtissin und der Convent von Kloster (.'ymbern 
beurkundet: Der Probst Rudolf, der Dekan Cropfo und das Kapitel 
der Domkirche in Augsburg gaben dem Kloster die Erlaubnis, eine 
neue Mühle an der Eger auf der entgegengesetzten Seite des 
Klosters (d. h. jenseits der Eger) zu erbauen. Das Kloster ver- 
spricht nun, sich dieser Mühle nur zu eigenem Gebrauche zu be- 
dienen und niemand andern mahlen zu lassen. 

Sollten sie diese Redingung wissentlich übertreten, so soll die 
Mühle des Klosters Cymbern in Lebzingcn zur Strafe dafür an das 
Kapitel fallen. 



Decima non solum qimad proprictatis dominium verum cciant quoad 
possessionis coiwnodum ad ipsam pamebiain libere devolvatur, ita tarnen 
ut perpetuo vieario qui hueusque in eadem paroebia institui ex antiqno 
coosuevit alter adiuugatar vicarius, qui similiter sit perpetuus et in sacerdotio 
constitutum qui singulis diebus officium misse celebret, nisi canonicum ei 
inpedimentum obsteterit et alias ad continuandum divini nominis rultum 
opein adhibcat et opem efficacem, rui ociam vieario prefata decima ex tune 
nomine prebende assigaabitur pereipienda deineeps et in usus libere con- 
vertenda. 
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Siegler: Ludwig Graf von Ötingen, Abt Johauu von 
Kaieheim, ihr Oberer und Kloster Cynibern (das letztere Siegel voll- 
ständig, die andern 2 verbrochen). Ort L'ytnberu. Das Kapitel von 
Augsburg hatte den Mühlbann. 

500. 1310. 20. März. 

Die Herzoge U. und L. von Bayern geben verschiedene Schlösser 
und Städte, die ihnen Graf Konrad aufgetragen hatte, diesem wieder 
zurück. 

501. 1310. 1"). Mai. Brebach. 

Heinrich VII ächtet Kimrad IV; dazu 1313. 20. Januar. 

502. 1310. Mitte Juli. Frankfurt. 

König Heinrich VII hält einen Reichstag. Unter anderen 
geistlichen und weltlichen Grossen int auch G. Ludwig von Oting 
anwesend. Am 12. Juli kamen Gesandte aus Böhmen, die den 
Sohn Heinrich zum König von Böhmen und zum Gemahl der 
Elisabeth, der Schwester Wenzels III von Böhmen begehren 1 ». 
Ihr Wille wurde erfüllt und Johann wurdo der Vater von Karl IV. 
l'alatky, Geschichte von Boehmen II, 2 S. 80. 

503. 1310. 2'j. Juli. Ellwangen. 

Abt Erenfrid und der Convent der Kirche von Ellwangen 
Benediktinerordens bestätigt die Friodcnsordnung (ordinatio super 
bona pacis) und den Nachlaß aller ungerechten Erhebungen (inde- 
bite pereepta), welche der Graf Ludwig von Ötingen, seine Vorfahren 
und Amtleute (ofticialcs) gemacht haben, wie sie schon nach einer 
Wahl in einer Urkunde ausgesprochen, aber nicht bestätigt wurde 
(secundum formam literarum <juas predicto Coiuiti dodimus post 
electionom nostram contirmatione [capituli?] nondum obtenta). Dieser 
Nacblass soll gelten ohne jegliche Wider- und Einrede und ohne 
Gewähr odor Schutz (sine vara). W. A. (Abts- uud Conventssiegel 
abgefallen |. 

504. 1310. 7. August. 

König Heinrich spricht gegen Konrad IV Herrieden Eichstätt zu. 

505. 1310. 1. Sept. Speier. 

AU König Heinrich im Begriffe war, seinen Sohn Johann in 
Besitz des Königreiches Böhmen zu setzen, machte er bei den 

») Haec ergo dies tota fit quics, totam enim sedabant eonviviis non 
ronsiliia. Sequebautur autem die« nlii, quibiia quiea rara, sed frequentes 
fiunt coneilia et ntutua colloqnia. flabuit vero circa se timc rez ille magni- 
ficaa rev patreö Petrum Magunt , Job. Colon., Aivent. Leodiens. Moaaster. 
Bpirensetn, Kyatetenaeoi epiacopoa, iL Ilenrictim Kuldcnsein abbatein cum 
plnribus aliia "episcopia quam abbatibns. Aflfuerunt etiam magnitici prineipea, 
romitec et liberae coudiüonia viri phire*, inier quo« Kudolfus cotnea l'alatinua 
Rheni et dnx Bavariae, Bertoldua de Henneberg, Ludovicua de Oting, 
cotnites ceteris, qni aimut aderant, nequaquam crant inferioren. Ho* vero 
pene oranes prineipea et baronea rex ad auttm invitat conailium, auditurui 
verba legationis de Bohemia nuntiornin. Nun folgt die Itede der böhmischen 
Gesandten. Königsaaaler Geachichlsquellen (annale« aulae regiae) cap. %. 
Fontes rerum Aüatriacsrum 8, 248. 
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13« Ludwig V. 

geistlichen und weltlichen Fürston und Herrn für denselben «»rosse 
Anstrengungen. Graf Ludwig von Oetingen versprach dem Könis; 
Johann selbst eine Schar Bewaffneter zu stellen und zuzuführen. 
Dafür verpflichtet eich König Heinrich *00 l'fd. Heller zu geben 
und weist Bio auf die Städte des Reiches «u. L ud zwar soll Ludwig 
von dorn nächsten Martini ein Jahr lang 400 l'ld. und wieder ein 
Jahr lang 400 Pfd Hell, von den Reichsstädten erheben (tpu* 
de sturis turtc nnbis solvendis volumus defalcari). Das Kaiser-ii-gcl 
zerbrochen. \\. A. H, 23; Mut. 2. 11). 

Hei diesem Zuge beteiligte sich Ludwig Y wohl mittelb.ir 
oder vorübergehend, vielleicht, das» er dem Kaiser nach Nürnberg 
nur Truppen zuführte, da «*r am 4. Nov. schon in Haldem auftritt. 
Auf der anderen Seite geht es au» h nicht an. die Bestätigungen 
der Reicbsplnndsehalten N. öwti »mf Ludwig VI zu beziehen, <k 
dies wohl irgemlwie angedeutet worden wäre. J in Dezember ge- 
leitet ein Uraf von Oeffingen den geschlageueii Heinrich von 
Kürnthen in seine Erblnude. t>. Lt. Dez. 

J)0(). Ii) 10. 1. September. Speier. 

König Heinrich bestätigt in Anbetracht der nützlichen Dienste, 
welche Uraf Ludwig von Olingen ihm und dem hl. römischen Reiche 
und Johann dem König von Böhmen, seinem Sohne bisher ge- 
leistet hat, alle Yerpfändungen, welche die Kaiser (»der römischen 
Könige dem Yater Ludwigs oder ihm selbst mit Reichsgütern ge- 
macht hiibeu. Da» Kaiser.siegel abgefallen. YV. A. I, 1 ; Mat. 3, 2a. 

f>0T. 1310. Oktober. 

König Johann von Böhmen bricht am 18. Oktober von Nürn- 
berg auf, Böhmen zu unterwerfen. In seinem Heer befindet sich 
unter andern U. Ludwig von Ottingen 1 ). Am 1. November über- 
schritt das Heer die Fger bei Radansfurt und lugerte am 28. Nov. 
vor J'rng, das am 3. Dezember erstürmt wurde. 

r»08. 1310. 4. Nov. Baldern. 

Ludwig der Aollore U. v. Oetingen hatte Oüter zu Laurieden, 
das Uut des Maiers (Junrad, ein Gut Cuniads hinter der Kirche 
und ein drittes Uut des Sohnes von Ziegenberger dort mit Bei- 
stimmung seiner Söhne Friedrich und Ludwig und seiner Tochter 
Elizabet dem Cunrad, ehemaligem Yogte zu Fiuchtwanch, seinem 



y \ Kraut autem cum Jubannc rege, cum lam in Egram pervenisset, 
prout pater suu* Komanonim rex prius sapientcr ordiuavaret, ninlti principe» 
-et nobile* Fitenmt mumpie in »ik« exercitu dominus Petru» Magontintw 
arehiepisropus, Rudolfus «lux Ilavaiiae, comes Palatinos, dominus I'hilippu* 
Eistctensia episeopus, Fridcricus »I« Nureuberg burgravitis, Kertoblns dt» 
Hennenberg, Ludovicus de Otlingen, comites Alb. de Molloeb, Heinrhus de 
ltrimeck et Diterus de Castello, Stieviac advncatu*, plurcs quo«|ue comites 
et liberae conditions viri de Alemannia, qni omnes pugnare venerant in 
valido robore et in multitudinr magna. Erat nutum cx«*rcitus horum magnu« 
et fortis valde, eloctus ex omni llorida militia germinantia Germaniae. 
Rcccnsiti autem tum- plus sunt ipiam tria millia ]>ngnatorum. Kttnigsaalor 
CJesihichtsqnellen cap. Iis, Fontes rerum Austriacarum S, S05. 
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Dienstmann, zu Lehen Übertritten. Nun eignet er diese Hüter dorn 
Spital zu Dinkelspuhcl und den Annen im Spital auf Birten des» 
Vogts. Mit Siegel. K. A. 

50'». 1310. Dezember. 

Nachdem Herzog Heinrich von Kiirntlien durch König .Johann 
geschlagen und damit des Landes Jiöiimeu verlustig gegangen war, 
zog er »ich durch Buiern nach Kärnthen zurück, dabei geschützt 
und geleitet durch einen Oralen von Öttingen, s. Ludwig VI. 

510. 1311. Februar. 

Ludwig der Alte, Friedrieh und Ludwig seine Sühne, Grafen 
von Olingen, vergleichen sich mit dem Bischöfe Philipp zu Eystet 
wegen des .Schadens, den «Ins Gotteshaus und Gebiet von Eystet 
■von den Hurgen seines Vetters Ghunrad V.O., von Wazzertruhendingen 
und Wartperch an Kaub und Brand zu erdulden hatte. 

Der Vergleich geht dahin 1) dass wenn die Vesm zu Wazzer- 
truhendingen genommen wird, sie den obigen Grafen überantwortet 
und von ihnen gebrochen und gänzlich zerstört wird; 2) dass wenn 
die Veste Wartperch eingeuommeu wird, so soll sie der Bischof 
bekommen und damit thuu, was er will, sei es zerbrochen oder 
bestellen lassen; 3) was immer der Graf und BUehuf sei es auf 
auf rechtlichen oder gewaltsamen Wegen an festen Orten oder 
<iiitorn in die Hand bekommen, welche der genannte Chunrad v. Ö. 
zu Ligen oder als Lehen besass, soll zwischen dem Grafen und dem 
Bischof zu gleichen Teilen so geteilt werden, das» dem Bischof der 
lialbe Teil verbleibe, den anderen halben Teil aber soll Graf Ludwig 
von ihm zu Lehen empfaugen, jedoch ohne den Wildbaun in dem 
Forste zu Wazzertruhendingen, deu ihm der Bischof aus Freund- 
schaft (durch frintschaft vortails) zu rechtem Lehen geliehen hat. 

Die Teilung soll so geschehen, dass alles Gut, was zu Wart- 
perch gehört, dem Bi6chof zufällt und was zu Wazzertruhendingen 
.gehört, dem Grafen. Von den übrigen Gütern soll nach der Nähe 
iie beiden Vesten abgeteilt werden. Graf Ludwig verspricht keine 
Veste zu bauen, es sei zu Wazzertruhendingen, zu Altentruhendingen 
.oder zu Niwen Geringen. 

l'm dies zu erreichen, verbinden sich der Graf und Bischof, 
sich gegenseitig behilflich zu sein 1 ), und was jeder gewinnt, das 
sollen sie gemeinschaftlich schützen gegen jedermann, so lange der 
JCrieg währt. 

Sieglor: die 3 Grafen. Zeit: 1311 vor herren vasnaht. H.A. 
Mit 2 grosseu und einem kleinen Siegel, das erste Siegel zerbrochen. 
Palckenstein c. d. p. 147. Abschrift im Eichstätter Copialbuch 
Bl. 64a. Mat. 3, 2C. 



V; Daren hüben wir uns icducdernthnlhen duruaichtichlichen und ge- 
triweliehen vercunuYn daz wir in denselben suchen un ander mit ganzen» 
lleizze heholfen sin — b\t dar wir haidiu veste und gut in gewinnen. 
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Die Urkunde ist auch in ein notarielles Vidimus 1365, 28. Jan., 
aufgenommen und folgt hier unmittelbar auf die Urkunde von 1362, 
18. Dexbr , über den Lchensaustuusch von Wassertrüdingen und 
Wallerstein und wird eingeleitet: Item aliam literam sigillatam 
tribus sigillis pendentibus de cera antiqua, quorum duo elipoes cum 
armis seu iusigniis comitis de Oetingeu representabant et literaro 
circurafereneiis posite ad plenum legi non poteraot, similiter vidimus 
«anam et integram et examinavimus. Der ausfertigende Notar ist 
Walram, Sohn des verstorbenen Weigand von Hinspach zu Eichstätt. 
Zeuge II. v. Boplingeu, Thomas von Bibeufel, Domherrn. 

oll. 1311. «. Februar. 

Ludwig Graf von Olingen bestätigt einen Verkauf. Die ßrftder Reiu- 
boto von Maiogen, Friedrich Probst von Herrieden und der Truchsess des 
Grafen v. ö. Friedrich, die Sohne des verstorbenen Ritters von Maingen 
verkauften an Kloster Ziinbern um 100 Pfd. Heller 12 Jauchert Wiesen in 
l^paingen an dem Ufer der Mürbe Auf Bitten des Reinboto und seiner 
Jinulor gab Graf Ludwig v. ö. seine Bestätigung und sein Siegel zu diesem 
Kaufe. Siegel erhalten. Mat. 4, 208 ff. W. A. I. 127. 

512. • 1311. 28. Februar. Buldern. 

Ludwig G. v. Ö. verzichtet auf alles Yogtoirecht über deu 
Hof, den die Frauen von Zimmern in Wilflingen besitzen und be- 
freit diesen Hof, den Heinrich Graf bebaut, von allen Beschwerden, 
Bedrückungen und Diensten. Die Söhne Ludwigs, Friedrich und 
Ludwig, geben biezu ihre Zustimmung und siegeln die Urkunde. 
Drei Siegel hängen an. W A. 

513. 1311. 1. März oder 19. April. 

Mit guter Gunst und Willen seines Herrn Grafen Ludwig 
von Olingen vorkauft Chunrat von Lierheiru der Jüngere, Sohn des 
Ruprecht seliger „Gehugdc", an Heinrich von Pul Schulmeister zu. 
Werde eine Hube zu Moringen, die er selbst ziemlich lange aus 
seinem Hofe gebaut hat, ferner eine Hofstatt daselbst, auf der der 
Chautzor sitzt — ausgenommen ist eine Hofstat zu Moringen, 
welche 2 Schill, giltet. Chunrat von Lierheim erhielt für je 1 Pfd. 
Herrengeltes (Rente) 17 Pfd. Heller. 

Siegler: Ludwig von Oetingen und Chunrad von Lierheim» 
Zeugen: Walther von Laugingen, Lcutpriester zu Werde, Heinrich 
der Höhsteter, Amman, Heinrich und Friedrich die Lauginger, 
Liutfrit und Marquart die Höhsteter, Chunrat und Otto die Vetern, 
Bürger in derselben Stadt, Mit 2 Siegeln. Zeit : Montag nach weisseu 
Sonntag. W. A. 1, 129. 

514. 1311. 12. April. 

Graf Konrad von Oetingen Probst zu Ansbach präsentirt den 
Marquard vou Munningen. 

Mf>. 1311. 24. April. 

Ludwig G. v. ö. beurkundet: Ludwig der Jüngere Haler (Huber 7y 
Bürger Ludwigs zu öttingeo und Mechtild seine eheliche Wirtin ') haben 



') In der Cop!e heisst es zwar: ehliche Wittwe, waB offenbar ein L 
fehler ist. ; 
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an Kl. Zimmern verkauft ihr Eigen 7.11 Heuberg, das jetzt baut der alte 
-Cruse und da« alle Jahr giltet 21 Schilling H., 2 Viertel Oel, 1 Fastnacht 
liuliii und 4 Schillins zu Wisat. Kaufpreis 1K Pfd. H. weniger 8 Schilling. 
Siedler Ludwig. Schlechte Copie im Archiv zu Otlingen. 

R16. . 1311. 12. Mai. Haldem. 

Ludwig der Aeltere, Graf v. Olingen beurkundet: Haeiorich von 
Wemdingen verkauft mit seiner Frau Sophia und seinen Krben au Kl. Kai>- 
heiin «»in Gut oder eine Hube in Hiusheim, welche Folrich, der Sohn 
Herman WoelkliiiK V>ehaut und die jährlich M Malter Koggen, 2 Malier Haber 
(Werder Müh») 17 Schilling Heller und 1 Vierling Oel tr:lgl. Dafür hat er 
:i7 Pfd. 11. weniger f> Schilling erhalten. Siegler: Ludwig G. v. Ö., IL v. Wem 
dingen. Sichel Ludwig* erhalten. K. A. 

M7. 1311. 11. Juni. 

Die Brüder von Struz verkaufen an Ludwig d. J. ihre Güter 
zu Niuscz, 8. Ludwig "VI. 

1*18. 1311. 14. Juni. 

(i. Friedrich I und Ludwig VI von Ootingen vorkauten an' 
Kl. Nereshcim das Dorf Elcbiugcn saturnt dem Kireheiistfy. um 
1200 l'fd. Heller. 

f.l r J. LIM. U». Juni. 

Konrad v«n Hiirnheim vom Hohcnliausc verkauft dio Vogtei über »las 
Kloster zu IVggiugeu um 400 Kfd Heller an Abt und Konvent dieses Klosters. 
Siegler: Bischof Friedrich von Augsburg, Graf Ludwig von (Hingen und 
Bürgen: Hilter K. d. Ä von ApezhotVn, K. «1. A. v. Lierheim, K. v. Zipplingen, 
Ber. v Hoppingen; Knechte K. v. lLdioitingcn, H d. J. v. Apezholen eonst von 
Zipplingen und G. v. Rüfiingen. AbschriH im W. A 

ä20. 1311. 2. Juli. Sürdlingen. 

Ludwig VI gibt an Kloster Ahausen an der Brenz Ciüter. 

.-»21. 1311.. 21. Juli. Kirebbeiin. 

Graf Ludwig von Ötingen beurkundet: vor ihm auf seinem 
Landgericht wurde geurteilt von seinen Kittern, «las» die Leute von 
Lüpsingen in der Pfarrei Bollten mit Hecht pfänden jeden, der 
ihnen Schaden thue. an ihren Nutzungen, an d«un Espan, das der 
Schlar heisHt und hinter der Aumühle liegt, Siegler: das Gericht. 
Zeit: Mittwoch vor St. Jakobstag. Copie vom Jahr l'tOH auf Papier 
im !Nürdliuger Stadtarchiv; in einer Wallersteiner Abschrift steht 
statt Soldat Glayt. 

522. 1311. 21. Juli. Otlingen. 

Ludwig d. A. Graf von Oetingen beurkundet: Die Schwester Gueta 
von Litbuch, eine Leibeigene des Graten, schenkt an das Spital «1er 
seligen Jungfrau Mnrin und der hl. Kliznbct und den Brüdern des deutschen 
Hauses zu Udingen ein Gut zu Wollclingen, das Heinrich Schmitt (falier^ 
bebaut, und das jährlich 4 Malter Koggen, 4 Maltor Haber Bopphinger Mass 
und 10 Schill. H. (an Stelle von Käse) zahlt. Nun machte aber Gueta dies«? 
Schenkung rückgängig, was Rio rechtmässig gar nicht konnte und liess das« 
•Gut ihren Brudersohneu (fratrueles) Berhaldern zum Nachteil des Spitals 
anweisen. Auf Bitten der Gueta ma.-hi Ludwig diesen Irrtum wieder gut. 
Übergibt da* Gut dem Spital und den deutschen Brüdern zu Gelingen und 
Biegelt. (Siegel abgefallen). IL A. 

f>2. f {. 1311. 27. Juli, ütriogen. 

Ludwig d. Altere Graf von Ötingen an Bischof Andreas von Würz- 
burg: Unsere Absiebt ist es, den Gottesdienst der Kirche des hl. 
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Gualbertus zu Ünolspach besonders auf dem Altare der hl. Katharina 
zu mehren, den uiiMjr .Notar mit einer Viksiric ausstattete; da wir 
nun nichts anderes mehr zu diesem Zwecke aufwenden können, 
als Kocht und Herrschaft zu Hounenbach), die wir von Euch zu 
Lehen hatten, so geben wir Euch diese zu Lehen auf und bitten, 
es frei au die Lehensleurc jenem Altäre uud ihrer Vikaric zu geben. 
Mit 2 Siegln. K. A. S. X. 527. 

524. 1 :J 1 1 . 27. Juli. Öttingen. 

Ludwig d. Ältere, Graf von Ufingen an den Bischof von 
Würzburg: 

Der gräfliche. Notar Heinrich, Canonicus und Cmtor der 
Kirche zu Unolspach will zur Mehrung der Gottesdienste am Altare 
der hl. Katharina bei dem Kloster von den Einkünften eines Dörf- 
chens (villula) Ilennenpach eine eigene Vikarie stiften 2 ). Da der 
Graf jenes Döifchen aber als Lehen vom Bischof besitze, bittet er 
diosen, dasselbe als Eigentum dem Altare der hl: Katharina zu 
vorleihen (approprietarc). Mit dem 0. Siegel. R. A. 

Die obige Urkunde wird von Abt Johannes von Halsprunne 
vidimiert am 1. Dezember 13'10 (in crastino beati Andree aposroli : 
uoveritis nos Hieras — non cancellatas non rasas nec in ali<jua 
parte ut prima facie videbatur vieiatas vidisse). Mit dem kleinen 
Abtsiegel aus rotem Lack. Ii. A. 

525. 1311. 15. Angust. Bötzen. 

Friedrich Burggraf r.w Nürnberg verleiht dem Konrad von Auenstein 
und tsvinen l\rben «las Schloss Trisrhent in Friaul. 

Zeugen: (»ruf Ludwig von Ötingen, Graf Konrnd von Kirchberg, 
Vokholt von Nürnberg, Konrad von Zipplingen, Seifried von Dunstelkingen, 
Konrad Hocruf von Seckendorf, Heinrich von Rotenburg, der Hofmeister 
Wernher von Tabtat, Friedrieh der Hebenstreit. M. Z. 2, 305. 

526. Ulli. 22. Aug. Brixcn. 
Ludwig VI zeugt bei einer Kaiserurkunde. 

527. Dil. 3. September. Würzburg. 

Andreas Bischof von Würzburg beurkundet: Hoinrioh, Cantor 
der Kirche Onolspach errichtete eine ewige Vikarie, indem or den 
Altar der hl. Katharine ausstattete, und zur Unterstützung dieser 
Schenkung hat Ludwig der Aeltere, Graf von Oetingcn das Dorf 
Hennenbacli, das er vom Bischof zu Lihen besass. jenem Altar 
geschenkt. Auf Bitten des Grafen bafreit der Bischof d*s Gut von 
der Leheuslast, da ohnehin die Kirche keinen Gewinn von solchen 



''■ ncr. «|iiict|nnin aliud in rebus tetnpnralibus per «piod nostre inteucionis- 
predicte »atiMUt, nobis anperesse possiinus in nuhsidiiiin dictvJ vicarie in- 
Maurandc, qnum im et utile dominium nobis competens in bonis villc dicto 
Hennenbach 

'} ad ampliandutn divinum cultuin in altari beate Katheriue Virginia 
infra nionasterium einsdem cecteftiae aitntu de redditibus euiusdaiu villule dicte 
Hennenbach et Omnibus eius perlinenciis perpetuam inteudat instituere 
vieariam. 
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in Laienbesitz befindlichen Gütern habe') und eignet sie der ge- 
genannten Kirche unter der Bedingung, da»s der «lahrtag des 
Bischofs nach seinem Tode mit Vigilie, Totenmossj und den ge- 
wohnten Geberen gefeiert würde, und dass derjenige, welcher die 
Einkünfte jene« Dorfes erhebe, jährlich zur bischöflichen Kapelle, 
die auf dem Marieuborg zu Würzburg zu Ehren der hl. Katherina, 
Margaretha nnd Otvüa erbaut ist, auf Maria Reinigung 3 Pfund 
Wachs entrichte. Mit dein unvollständigen bischörl. Siegel. K. A. 
K. B. V, 203. 

52b. 1311. 24. Sept. 

Albrecht von Hohenlohe soll die Veste Wahrberg einnehmen 
s. Konrad IV. 

529. .1311. 11. Oktober. Haldem. 

Ludwig der Altere G. von Otlingen, Friedrich und Ludwig, 
seine Söhne, bestimmen: Damit Elizabeth, die verstorbene Tochter 
des Vogtes Woli'ram von Dornberch, die Frau Friedrichs v. Ö. einen 
Jahrtag in der Kirche zu Onolspach erhalfen, wo ihre Vorfahren ihro 
Gruft haben, geben die Genannten 2 Pfd. von den 4 Pfd. H. Ein- 
künften, die sie aus dem Amte Celle in der Propstei der Kirche 
Onolspach besitzen, die übrigen 2 Pfd. verkaufen sie an den Dekan 
und das Kapitel um 21 Pfd. II. Damit verzichten die Grafen auf 
alle Hechte zumal in Anbetracht des guten Zweckes, zu dem die 
Einkünfte dienen sollen, und siegeln. Dutum: feria sec. ante fcstuiri 
beati GalÜ. Mit 3 erhaltenen Siegeln, zwei grossen Siegeln Ludwigs 
und Friedrichs und dem kleinen Ludwigs. K. A. 

Jung misc. 4, 10. Sinold-Schiitz corp. bist. Braudenb. X. 145 ; 
Ii. B. 5, 2U6. 

M». 1311. 13. Oktober. 

Konrad Tnuhsess von Wilburcsteten verkauft mit »einer Frau an den 
Kitter Eberhar.I von Kircheiii alle *eine Güter zu Oberwülflingen, die 20 Pfd. II., 
h) Scb. und 20 H. ertragen, um 280 Pfd. und 10 II. Siegler sein Herr der 
«■raf von (.Hingen, der Verkäufer und diu Bürgen Krkcnger und (ierung seine 
Dulder, Sifrid von Pfalhein und Sitrid Daube. W. A. 

531. 1311. 25. Okt. Brescia. 

In einer unechten Urkunde bezieht sich Heinrich VII auf 
Urteilsspruch gegen G. Kourad IV. 

532. 1311. 5. Xovemb.-r. 

(Juonrad von Oethingen, Propst zu Onolspach und Archidiakou 
von Würzburg beurkundet: Sein Vater Ludwig d. Altere, seine 
Brüder Friderich und Ludwig der Jüngere, Grafen von Oetingen, 
übergeben zu freien Zweckeu au die Kirche von Onolspach 4 Pfund 
Heller, welche sio und ihre Vorfahren die Vögte (von Dörnberg) 
von dem Amte Celle in der Onolspaehcr Propstei hatten. 2 ) 2 Pfund 

') Dona ecele-iastica de laycoruin manihu* eripere et ad usutn erde- 
niasticuin revocare desiderantes — <jua* tainen alias ecclesia uostra recuperare 
non potest nec haben utilia servkia de eisdem, «inaindiu sunt in inanibus 
layeorum 

-) >iuas ipsi et sui antecessorcs advocati emswevenmt habere de officio 
in Celle nostra prepositure 

Octtingische Regelten III. 19 
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von diesen Einkünften stifteten Vater und Bruder für einen Jahr- 
tag der verstorbenen Schwester Elyzabetb, der Tochter des Vogtes 
Wolfram von Dornberg, zu ünolspach zu feiern. Die 2 übrigen 
Pfund aber verkauften die genannten Vögte (sie!) an die Kirche 
von Onolspach. Propst Gunrad bestätigt diese Uebert ragung. ' ) 

Mit dem Siegel eines Propstes (s. Nr. 529). R. B. 5, 2U9. 

533. 1311. 4. Dezember. lialdingen. 

Ludwig der Ältere (i. v. OKinirt'n bestätigt einen Tausch zwischen 
Rerobnto von Mawenhein und dem Kloster Kemdorf in der Diorene Eystct. 
Der Ilof Rembotos in Kitenfclt wurde gegen den Hof dieses Kloster* in 
Kgelbcn-h umgetauscht. 

Siegler: Ludwig. (Siegel zerbrochen ; . Ort: Buldern. Zeit: die sal>kiti 
ante Nycolai. K. A. 

534. 1311. 17. Dez. Augsburg. 

Bischof Friedrich von Augsburg beurkundet: Graf Ludwig 
d. Altere und sein Sohn Ludwig haben das Patronatsrecht auf die 
Pfründe in Toettingen an den Abt Gunrad und den Convent von 
Ahusen an der Brenze geschenkt. Der Bischof bestätigt die«? 
Schenkung. Wenn die Pfründe von ihrem gegenwärtigen Inhaber 
erledigt wird, so soll das Kloster einen tauglichen Priester vor- 
schlagen, der ewiger Vikar werden soll. 2 ) Diesem soll eine ange- 
messene Summe von der Pfründe 3 ) nach dem Ermessen des Bischof.« 
ausgeworfen werden, damit er die Bischofs- und Archidiukonats- 
abgaben 4 ) bezahlen, Gastfreundschaft üben und anständig leben 
könne. Stuttg. St. A. (Anhausen 14. Büschel). 

535. 1311. 24. Dezember. Genua. 

Ein Ürnf Ludwig v. Ö. bei Heinrich VII s. Ludwig VJ. 

536. 1311. s. d. 

Ludwigs, Grafen von Oetingen des Jüngeren Schwester Sophia 
kauft eine Fischlieferung von Kl. Aldersbach ab, s. Ludwig VI. 

Der Bischof von Würzburg belehnt den Grafen von Flügelau 
mit Lehen Konrads IV. 

537. 1311. s. d. 

Ludwig der Altere G. v. Ö. in seinem und seines Sohne* 
Ludwig Namen, Gotfrid von Heideke und Gunrad von Slusselberch 
verzichten auf Bitten des Wolfram von Urach auf das Lehensrecht 
an seinem Hofe in Urach (Petersaurach) genannt Wofrainshof, den 
" ~* • 

') ita aane, quod de dictis quatuor Iii», hall annis singulis habendi* 
habeatur respectus dumtaxat m«1 curiain Ruegelant dictam Fronhof, que huie 
debito prirnitus rannam dicitur porrexisNe, cuius cciam rei grncia dictam curia tu 
et ins ipsins a nobis et a iure nostro niinplieitus ahdicamus de consensu 
capituli prenotati ipsaro curaim cum pleno »uo iure in prefatnm eedesiam 
liberaliter tranferente» ita quod per no« et nostros ofüciutos de endem curia 
nihil amplius exigatur. 

*) j>ro perpetuo vicario instituendus. 

*) porcio coiujrua de fructibus prebende. 

*) archidiaconalia. 
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er und seine Vorfahren von ihuen zu Lehen hatten, und eignen 
ihn dem Kloster Heilsbrunn zu, nachdem Wolfram ihnen zur Ent- 
schädigung Güter zu Bruntie als Lehen aufgetragen hatte. Ohne 
Ort und Datum mit drei Siegeln, wovon die zwei letzten unvoll- 
ständig erhalten sind. R. A. K. B. 5, 218; Jahresb. d. bist. Vor. f. 
d. Kezatkr. 1836, 31. 

538. 1312. 17. Januar. Augsburg. 

Dem Bischöfe Friedrich von Augsburg gehenkte tlraf Ludwig 
von Otingen der Altere mit Beistimmung seines Sohnes Ludwig das 
Patronatsrceht der Kirche in Mcreslingen. Dafür spricht der Bischof 
die Grafen frei von der Bürgschaft und Verpflichtung (stipulatio), 
womit sich dieser den Bischöfen und der Kirche in Augsburg für 
den Markgrafen Heinrich von Burgawe, den Schwiegersohn des 
Grafen von Haierloch, gebunden hat. Ebenso verspricht der Bischof 
alle Angriffe und Schädigungen, welche der Graf v. Ö. und seine 
Vorfahren aus Anlass (ratione) des Vogteireehtes odor anderer 
Vollmachten (potestas) der bischöflichen Kirche zugefügt hat, und 
verzichtet auf alle Rechtshandlungen, die er gegen den Grafen aus 
was immer für Forderungen oder anderen Anlässen (ex quibuscunque 
quaestionibus litis, negotiis sive causis) erheben könnte. Siegler: 
Bischof. W. A. J, 132. 

539. 1312. 26. Januar. Buldern. 

Graf Ludwig von Oettingen der Altere schenkt mit Einstimm» 
ung seines Sohnes Ludwig dem Bischof und der Kirche der hl. Maria 
zu Augsburg das Patronatsrecht zu Mcreslingen sammt demVogtoirecht 
und allen Rechten, die ihm auf das Dorf und die Pfarrei zustanden. 
Er thut das, weil er von der Kirche und dem Bischof zu Augsburg 
viele Beneticien erhielt, weil der Bischof ihn von alter Bürgschaft 
und Verpflichtung befreite, die er für Heinrich Markgraf von Burgawe, 
den Schwiegersohn (gener) des verstorbenen Albort, Grafen von 
Haierloch, gegenüber der Kirche zu Augsburg einging; endlich weil 
der Bischof altes Unrecht, das seine Vorfahren und sein Sohn 
Ludwig der Kirche zu Augsburg zufügten, nachliess, wie die hier- 
über ausgefertigte Urkunde zeigt. 

Siegler: der Graf, Ort: castrum nostrum Buldern. Siegel 
zerbrochen. R. A. M. B. 33 n, 356; Hist. Verein v. Schwaben. 
29. Jahresb. 103. 

540. 1312. 29. Januar. Rom. 

Bei der Kaiserkrönung Heinrichs VJI. wird ein Ludwig v. (). zum 
Ritter geschlagen. M. G. ss. 12,25. 

541. 1312. 12. Februar. Augsburg. 

Friedrich Bischof von Augsburg lässt der Äbtissin Juta und 
dem Kloster in Cymbern a) den Acccs des vierten Theiles (accessus 
quarti), welcher gewöhulich „Zufart" heisst, in der Pfarrkirche in 
l'feffelingen nach, b) den Beitrag, den die Klosterfrauen bei der 
Befriedigung der bischöflichen Ansprüche auf die Kirche in Pfeffe- 
rn* 
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lingcn zugleich mit dem Leutpriester in Pfeffelingen leisten musstc 
(nämlich da» eathedratieum oder die Kollekten und alle Steuern, 
welche der Bischof aufzulegen pHegr), Leistungen, die der Pfarrer 
allein zu tragen hat. Als eine Gegenleistung tritt jedoch das Kloster 
den Dorf- und Widdumshof (curia villicalis ae dotalis) in Swenningen 
mit dem Vogtei- und Pntronatrecht der Kirche daselbst ab, welches 
durch den Verkauf des Cunrad von Liurhein an da» Kloster ge- 
fallen war. 

Mit dem Bischofs- und Kapitelsiegel. W. A. 

542. 1312. 24. Febr. 

Der Bischof von Eichstätt verkauft die Kernhube zu Ehingen, 
a. Konrad IV. 

543. 1312. 29. Marz Wilhurgstetten. 

Gertrud, Hausfrau de* Cuonrad Trurhsesseti von Willebiirg*teten, ge- 
stattet, dass ihr Khewirt alles Hein Gut zu oberwiflingen an den Kitter 
Eberhard von Kyrchein verkauft. I>« dieses Gut der Gertrud als eine Wider- 
legung und Satzung für ihre Morgenhaube hattet, widerlegt ihr Khewirt mit 
dein Gute zu Haichclingcn und /u dein tiernc. Die Urkunde siegelt <ir.tf 
Ludwig v. Ö, der freie Herr Cuonrad von Floehbere, Otten von Pfalheir.. 
Sifrid vonTuouHrhitilkingen, Gerung von Äiner.nhoven Kmershofen) und Cuonrad 
Truchseas. Ort: freie Strasse l»ei Willeburgcssteb-n. W. A. s. X. 5:t0. 

544. 1312. 20. April. 

Propst Konrad v. Ü. tritt die Pfarrei Sachsen bei Lichtenau 
an Würzburg, 21. April das PutionaK» recht von Auraeh, einer Filiale 
von Sachsen, an Ansbach ab, am 18. Juli bestätigt letztere Schenk- 
ung der Bischof von Würzburg, s. Konrad Propst. 

545. 1312. 10. Mai. 

Für den 10. Mai wurde zu lleilsbronn für die verstorbenen 
Glieder des Hauses Ufingen pro omnibus progenitoribus utriusque 
sexus prosapiae de Üetingen ein Jahrtag gestiftet mit einer ge- 
lungenen Messe am Hochaltar (cantabitur una missa pro ipsis de- 
funetis in conventu ad maius nltare). Jung misc. 2, 38; Hocker 
Heilsbronnischer Antiquitütcnschatz 41: Muck, Heilsbronn 1,148. 
Da die feria quurta ante peutecosten nur im Jahre L512, ausserdem 
noch 1307 in der langen Jahresreihe zwischen 1228 bis 1391 auf 
den 10. Mai fiel, muss diese Stiftung um diese Zeit erfolgt sein. 

54ü. 1312. Mai. 

Ludwig der Jüngere Ci. v. U. kämpft auf der Tiberbrücke zu 
Koni und trägt zum Siege Heinrichs VJL bei, s. Ludwig VI. 

547. 1312. 22. Mai. 

Die Pfarrkirche zum hl. Stephanus in Khingen war bis dahin 
die Mutterkirche von St. Jacob in ( Hingen, von St. Bartholomäus 
in Heuberg, St. >*icolaus in Dornstadt. Nun wurde die Pfarrpfriinde 
von Ehingen nach Ötingen übertragen, blieb aber dem Kapitel von 
Eichstätt einverleibt. Der Pfarrer von Khingen, Marquard von 
Hageln, verzichtet auf seine Pfründe unter Bestimmung des Bischofs 
Friedrich von Augsburg und Philipp von Eichstätt. Nach einer 
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im Jahrtagsverzeichnis der Pfarrei Ottingen abgedruckton Urkunde ge- 
hörten zur Pfründe aller Kleinzellige zu Ottingcn, 12 Malter Koggen 
zu Maria Geburt, 10 Malter Haber auf St. Michael vom Gross/.elmten 
der Stadt Otlingen, ferner die Wittume in lleuberg und Dornstat, 
Loheneribach mit dem Messncrlchen zu Ehingen (officium editui) 
sodann der Försterhof (curia forestalis) und die Zehnten zu Niuactz 
und Ledernloch. Als ersten Pfarrer prs'isentirte das Kapitel Eichstätt 
den Volkmar von Schmahingen und dieser übernahm die Pfarrei 
Öttingeu, lleuberg und Dornstat. Durch einen Vikar Hess er die 
Pfarrei Ehingen mit l'nter- und Obererlbach, Itreitcnlohe und Schuf- 
hauseu versehen. Michel, Beiträge 1. 134. 

Ö4S. 11112. 25». Juni. Hahlen*. 

G. Ludwich von Oetingen, der Alte, beurkundet: Heinrich von 
Hieben, sein Diener, hat gemocht seiner Evvirtiu Agnes, Kggohanlos 
seligen von Littebach Tochter, sein Gesüss (gesei/.ze) zu Kizzigon, 
das sein eigen ist, die llofrait und was dazu gehört. Er hat ihr 
auch gemacht die Stegmühle halb bei Hizzigcn, die vom Grafen 
ein Lehen is-t. Heinrich hat derselben Agnes abgewechselt [widerlegt] 
2 Jauchert Acker, worauf ein Kaumgarten steht, ein Teil aber noch 
Acker ist und Iiiitter Walther, dem Wirte von Hizzigcn, liegt, um 
einen Acker, der Krugcls war, der ebenfalls 2 Jauchert ist und 
in demselben Felde liegt 1 ); er hat ihr auch abgewechselt eine 
'Hofstatt zu Hizzigcn, darauf Heinrich der Maier sass, um eine, die 

auch dort liegt, darauf der Hüchel* sitzt *) Wenn Agnes 

ihren Mann überlebt, soll sie erben das Gesiiss, die halbe Mühle, 
2 Hofstätten zu Hizzigeu, die 2 Jauchert, drauf der Kaumgartou 
ist, 2 Jauchert, der des Krugeis Acker war. Ucborlebt aber Heinrich 
seine Frau, so erhalten die Erben der Agnes ihre (tüter: die Hofstatt 
zu Hizzigcn, den „Widei Wechsel** darauf der Hueber sitzt und Krugeis 
Acker. 

Siegler: Ludwig. Zeit: S. Johanns Baptisten Abend, (s. HlLl, 
21. Dez.) Das Siegel des Grafen zeihrochen. H.A. 

Ö4!>. 1312. 24. Juni. 

Die Johanniterbrüder Friedrich und Ludwig von Otmgen u. a. 
verkaufen an das Spital von >'ördlingeu Güter zu Keimlingen. 

330. 131*2. 13. November. Bahlen*. 

Ludwig der Jüngere O. v. (). bestätigt den Verkauf einer Hube in 
Munningen, die der bischer bebaut und den die Schwester Adelheid vi>n 
Gundolshein, jetzt Klosterfrau in Kyrchein an das Kloster in Cymbern sohnti 
lange verüuasert hat. Dies geschah mit dem guten Willen und Beistimmun^ 
des Vaters von Ludwig v. ()., aber «us Nachlässigkeit wurde keim- l'r 
kunde darüber ausgestellt. Mit Siegel. W. A. 1, 136b. 

;>:>i. 1312. 

In der Fehde des Grafen Eberhard von Wirtemberg gegen 
König Heinrich VH zog Graf Ludwig von Otlingen als Kcichsoberst- 



*) Der letztere Acker geborte xtivor dem Heinrich. 
*) In der l'rkunde ist Iiier ein Stück ausgebrochen. 
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hauptmann gegen Konrad von Zimmern, der mit den Grafen von 
Montfort-Feldkiich und Ramschwag ein Verbündeter des Eberhard 
von Wirtcmberg war. Auf Befehl de« Kaisers Heinrieh bekämpfte 
den Konrad von Zimmern sein Statthalter Konrad von Weinsherg 
und andere Stände des Reiches, namentlich die Bürger von Rottweil, 
welche unter «lern Befehle des Grafen Ludwig von ütingen standen. 
Letztere mit Albrecht von Werdenberg nahmen das Städtchen 
Herrenzimmern, worin damals 1 4 vom Adel, alle von der Freiberr- 
nhaft Zimmern belehnt, sassen'; mit Gewalt ein, zerstörten und 
verbrannten es, ebenso das Sehlens Hohenstein, Schlotts und Dorf 
Seedorf, das Wittum der Anna von Zimmern und alle Dörfer der 
Herrschaft, ausgenommen die untere Feste von Herrenzimmern. Das 
Schloss Herrenzimmern vertheidigte nur ein Mann, Hartmann von 
Frasbcrg, der von seiner ehrlichen That sein Leben lang der Edel- 
mann biess und diesen Namen auch seinen Nachkommen hinterliess, 
bis ihn Rudolf von Montfort entsetzte. Zimmerische Chronik 1, 161 ^ 
Vanotti, Gesch. d. Graf, von Montfort S. «7. 

552. 1312. 

In dieses Jahr verlegen die annales Neresheimensea M. G. ss. 
12,25 die Handlung Nro. 518. 

:»">:*. 1313. 

In dem Wirtein berger Krieg erlitt Graf Ludwig vielen Schaden, 
Herrlen, Collectaueen. 

554. 1313. 6. Jan. Nürnberg. 

König Johann von Böhmen brachte auf dem Reichstag die 
Fürsten dahin, dass sie seinem Vater, dem Kaiser Heinrich Vll. r 
eine ansehnliche Verstärkung zu senden beschlossen. Da unter den 
Fürsten, die dem Kaiser zu Hilfe zogen, auch ein Ludwig von 
Öringen sich befand, so wird wohl einer der Grafen dem Reichstage 
angewohnt haben. Palaeky, Gesch. Böhmens II, 2, 107. 

555. 1313. 20. u. 28. Januar. 

Der kaiserliche Hofrichter Hewin und der Eichstättische Hof- 
i ichier K.v. Nassenfeis beschäftigten sich mit der Ächtung Konrads IV. 

556. 1313. 24. Jan. Nürnberg. 

Der Abt Heinrich und der Konvent der Kirche zu Fulda ge- 
nehmigt einen Lebentausch. Der Graf Ludwig von Oetingen hatte 
zu Lehen eine Mühle im Dorfe Tyningen von Kl. Fulda und hatte 
dieses Lehen dein Ritter Eberhard von Kircbein weiter verliehen. 
Nun eignet dieses Lehen der Abt dem Kloster Cymbern, nachdem 
Eberhard von Kyrchein Güter zu Sechtanhusen, die noch mehr wert 
sind als die Mühle, vom Kloster zum Tausche erhalten hatte. Diese 
Güter verlieh der Abt und Convent von Fulda dem Grafen und 
dieser dem Ritter zu Lehen. 

') Nämlich H. v. Jnstingen, B. v. Schenkenberg, H. v. Tanneck, B. v. Au, 
II v. Burgberg, K. v. Seedorr, C v. Leinntetten, H. v. Beringen, G. v. Kam in- 
nigen, Boller von Kapel, WalilstregHcr, Fliher, Stahelcr. 
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Das wohlcrhaltene und schone Abtsiegel und das noch grossere 
■Conventssiegel hängen an Pergamentstreifen an. W. A. I, 134. 

5f>7. 1313. 8. Fehr, Nürnberg. 

Bischof Petrus von Mainz bestätigt die Wiedererstattung <ler St:idte 
Herrieden, Ohrnbau, Wasser trüdingeu, der Orte Uredingcu uml Zell l»ei l>iet 
fort, der Vn«tei Uber da» Kloster Plankstf tten sin den Bischof Philipp von 
Eichstätt, «lie durch den Kaiser Heinrich vermittelt wurde. Falrkenstcin 
cd. 15*. 

-558. 1313. 26. Februar. Kirchhein. 

Ludewig von Uetingen beurkundet: fleinrieh von Richeahach 
kam vor sein Landgericht zu Kirchlieiu, aufgeboten vom Bruder 
Heinrieh von Zuppliugen, dem Komenthur von Oetingen. Dieser 
sprach ihn an, dass er ihm uml dem Bruder zu Oetingen, «lein 
deutschen Herrn, Gewalt und Unrecht thue an ihren Leuton und 
ihren Gütern in Furhenowe. H. v. Kiehenbach aber bekannte vor 
Geriebt, dass er nichts zu schaffen habe mit ihren Leuten und ihren 
Oütern. Darüber gibt Ludwig eine Urkunde. 1 ) 

Mit dem Gerichtssiegel: Helm mit IM'auonschweif. Umschrift: 
Ü. iudieii comitis Ludevici de Üetiugen. K. A. 

Diese Urkunde hat Lang Mat. 1, 18 im Auge. Dat. Kirehheim 
Lünne post Fetri, wofür er »ich irrtümlicher Weise auf Meichsneri 
*leo. tarn. tom. 2, p. 273 beruft; vgl. Kesslers Lehenchronik 46. 

559. 1313. 3., 6. u. 11. März. 

Ludwig VI verkauft das öfters erwähnte Steinhaus zu Nördlingeu 
.und seine Güter zu Baldingeu; am 23. und 26. April werden Bürgen 
eingesetzt. 

560. 1313. 31. März. Nürnberg. 

Johann, König von Böhmen und Folen, Generalvikar des heil. 
Reiches diesseits der Berge und Graf von Luxemburg beurkundet: 
Da sich über die Korugült zu Nördliugeu, die durch Rudolf und 
Adolf, die früheren römischen Könige, dem Grafen Ludwig v. U. 
Angewiesen wurde, zwischen diesem G rufen und den Bürgern der 
Stadt ein Streit erhob, ordnen wir zur Beseitigung dieses Streites 
an, dass die Bürger von Nördlmgon jedes Jahr den gewohnten 
Kornzins und 300 Ffd. 11. an der ihnen auferlcgteu Steuer den 
Grafen anweisen, bis die durch frühere Könige dem Grafen ver- 
pflichtete Summe getilgt ist 8 ), s. Nr. 505. Oettingcr Archiv. 



') De* wart vor uns erteilt, daz man de* Bruoder H. v. 'A. den Tulschen 
tierren einen brief soll geben von gerilltes weiten das her H v. R. nihts nit 
ze schaffen hete mit ir lueten noch mit ir guot. Dez geben wir in diesen 
brief vereigelt mit des gerilltes inaigel zeiuer zweknuzze vnd nein orten 
vrkunde. 

*} Ordinamus quod prefati cives de Xordlingen anni* singuli* rcnsiii» 
tritici conMietiim et trerentns liberas hallensinm de stura solvenda per eos 
eideiu comiti vel eo non ext ante hui« heredibns asstgnent, inantea quuiisque 
diclo comiti pecunia in litleris dictorum regum contenta, <iue litteie per 
«erenissimi domini et genitoria nostri carrisaimi domini Henrici Romunorum 
imperatoris litteras sunt contlnnate, fuerit integraliter persoluta, pereipieudi* 
in Porten» minitne computandis. 
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561. l.Jl.'t. M. März. Dürnberg. 

Johannes, König von Böhmen und Polen, den Konsuln und 
allen Bürgern zu N'ördlingen und allen Getreuen den Reiches Gnade 
und alles Gute! Wir beauftragen euere Treue, dem (irafen Ludwig 
von Otingen dem Jüngern, nachdem die eueh von uns Tirkundtich 
verliehene Freiheit erloschen ist, die 2 folgenden Jahre 1200 Pf. 
Heller anzuweisen, welche wir ihm von unserer Steuer daselbst 
zugeschrieben haben. Wenn ihr diese Summe gebet, so befreien 
wir euch von aller Steuer, die ihr die 2 Jahre hindurch uns zu 
geben habt. Dat. apud Nuremberch II kal. Apr. Mit dem erhaltenen, 
etwas verletzten Mh jestütssicgel (Rückseite Rciteraiegel). W. A. und 
Oetting. A. 

iW-2. 1313. 1-7. April. 

Grawe Ludewik von Geringen henrkuiulct : Kuenegunt die Zollerin, 
J'.iirirerin zu Oetingen 1 , und alle ihre Kimler Heinricli Shiegge, Chunrat, 
Km-deger. Kberhart, Sfrit, ihre Tochter Frau Adelheit . . . verkaufen an Abt Otto 
und den Convcnt zu Ahnsen all ihr Cint in Swenerse (Schwersheini) in Dorf und 
Fe!»! mit allen Rechten, was ihnen «1er von Wellen wart zugeeignet hat, mit 
Hand, Gunst und gutem Willen Ludwigs um i« I'fund Heller. Der Graf 
sichelt. Datum in der nehmten wuchen vor dem balmtage. Siegel (kleines 
F.innat) erhalten. R A. 

öC:i. i:n;i. 11. Juni. 

K. Heinrich VII befreit das Öttingisehe Kaufhaus zu Nördliugen 
von allen Abgaben. 

0*5-1. l.'H:i. Nach dem 15. August. 

König Johann von Böhmen bricht in der Oktav von Maria 
Himmelfahrt von Prag mit vielen böhmischen und mährischen 
Adeligen auf, vereinigt sich in Nürnberg mit vielen geistlichen und 
weltlichen Grossen, darunter Ludwig von Ottingen 2 ), und zog nach 
I lm, Zürich zu. Aber in Kloster Heggbaeh bei Biberach kam die 
Trauerbotschaft vom Tode seines Vaters, Kaiser Heinrich VII, der 
am 28. Aug. gestorben war. 

Königsaaler Gesch.-Quellen cap. 110. in Fontes rerum Austria- 
carum 8, :123. 

obö. ]:tl3. 19. August. 

Ludwig VJ verspricht mit Augsburg Leibeigenoukindcr zu 
teilen, s. d. 

:>♦>(>. i:U3. 22. August. Westhausen. 

Ludwig v. O. macht einen Tausch mit dem Abt Rudolf von 
Ellwangen in Gegenwart von Räten und Rittern. Ludwig giebr 
seine Güter in Essingen mit den Patronatsrechten an das Kloster 

») unser burgerin ze Ö. 

2 ) Cum autem venisset circa X Urenberg propter adventum exercituuin 
d'iinini Nicolai Uutixponensi*. domini Philippi Kistettensis episeoporum, do- 
mini Bertoldi de Henberg, ilomini Ludevici de Ottingen comitmn, domini 
Friderici burggravii de N Urenberg, «lomini Ulrici de ShmgUberg et pluriura 
ali'irum populus regia Bohemiae Johannis est in multitudine et fortitudine 
«ennbiliter aogmentatus. 
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zum Eigentum und erhielt sie als Lehen. Dagegen gibt Ell- 
wangen die Güter in Elchingen, die Ludwig als Lehen besaU, 
dem Grafen zu freiem Eigen, daß der Graf frei darüber verfügen 
kann. 

Zeugen: Cuono von Gnndolvingen, Kellerer von Kl. Ell- 
wangen. Rudolf Hoegge. Ulr. und Alb. Derehpereh [von Rech- 
berg], Waith, von Boptingen, Sif. von Tuoseclkingen, Ritter, 
Diemar von Westhusen. Mit Ott. Siegel. Staatsarchiv Stuttgart 
(Stift Ellwangen). 

•>G7. 1313. 13. Sept. Löpsingeu. 

Vor Johann dem König von Böhmen wirdein Streit zwischen 
Eichstätt und der Wit we Adelheid des G. Konrad IV. wegen Ober- 
halb und Wahrberg gesehlichtet, s. 1311 Februar uud Konrad IV 
(zwei Urkunden). 

508. 1313. 20. September. 

Auf die Schenkung des Kirchensatzes von Rillgingen hin 
verzichtet das Jolmnniterhaus zu Kleinerdlingen auf alle An- 
sprüche an den Sohn Ludwigs V., den Johanniter Friedrich v. ().; 
vgl. Ludwig VI. 

50<). 1313. 20. u. 2 ( J. September. 

Ludwig VI. schenkt das Patronat recht von Ringingen an 
die Johanniter von Erdlingen. 

.">70. 1313. 3(1. September. 

In dem Streite zwischen Friedrich von Österreich und 
Ludwig von Baiern um die Kaiserkrone verspricht Graf Ulrich 
von Helfenstein, dem der verstorbene König Albrecht die Land- 
yogtei zu Augsburg anvertraut hatte, dem Herzog Friedrich von 
Österreich gegen jedermann zu helfen. Die Hilfe soll gegen 
jedermann gelten, nur nicht gegen das Reich, Graf Ludwig von 
Öttingen, Konrad von Hohenlohe und die Bürger von Gmünd 
und Ulm. 

Eine ganz ähnliche l'rkuude zugunsten des Herzogs von 
Baiern von 12!)2 s. N T o. 337; Lichnowskv. Habsburg III Anhang 
No. 222; Kopp 4. B. 12. 

571. 1313. 15. Oktober. 

Ludwig VI. verkauft das Patronat recht von Finningen um 
120 Pf. H. 

572. 1313. <>. November. 

Am Tage des heiligen Marl vre rs Theodor feria sexta ante 
festum beati Mattini starb Graf Ludwig von Öttingen. Dafür 
liegen zwei Zeugnisse vor. die Jahrtagstiftung vom 7. Jan. 1314, 
wonach jedes Jahr an diesem Tilge zu St. Gumbert in Ansbach 
sein Gedächtnis zu feiern war, und das Nekrologium des Bar- 
füßlerklosters in Nördlingcn: 1). Novcinb. Theodori Martyr. obiit. 
das. Ludwicus Cotnes de Ottingen senior: vgl. Sinold-Sehütz, 

OttiugiHche Heesten III. 20 
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corp. bist. Brandenb. 2. 55: Jung, misc. 2. 73. Im Chronieou 
Elwaeense ist unrichtigerweise ilcr Todestag auf 1315 ver- 
zeichnet, ebenso unrichtig bei Fieber. Genn. rer. Script. 458 
auf 1314. 

Den Verstorbenen setzten seine Söhne in der alten Familicn- 
grahstätte zu Kirehheim bei. wo ohne Zweifel sein Vater und 
Bruder, vielleicht auch sein (Troßvater ruhte. S. Reg. 171 8.48. 
Dort berichtet eine alte Inschrift Ao. 1292 obiit Gr. Ludwig von 
Gelingen obengenants (ir. Ludwigs und der G. von Hirsperg 
Söhne. Ao. 1313 obiit Graue Ludwig von Getingen. der von 
der Muetter ein Hurggraue zue Nürmberg was». Stehet ein 
schwarzer Löwe dabei mit einer Krön in einem gelben Feld. 

So las die Inschrift Gfelin. Mat. 4, 192; allein sie erregt 
manche Bedenken: schon weil sie dem 1313 gestorbenen Ludwig 
eine Burggrätin zur Mutter anstatt zur Frau gibt, denn es war 
'nicht gebräuchlich, das Wappen der Mutter auf das Grab zu 
setzen, sondern das der Frau. Der Inschrift steht ferner ent- 
gegen die Tatsache, daß um diese Zeit ein Graf von Ötingen 
zu Heilsbronn begraben wurde, an den ein noch erhaltener Grab- 
stein erinnert (Muck, Beiträge 2111». Nun hätte man an sich 
unter den vielen Grafen in Orangen jener Zeit eine reiche Aus- 
wahl, allein folgender Umstand scheint auf Ludwig V. hinzu- 
weisen: 12!)7 wurde uihnlicb der Schwiegervater Ludwig V.. 
Burggraf Friedrich, daselbst begraben und ebenso seine beiden 
andern Schwiegersöhne Gottfried von Hohenlohe und Emicho 
von Nassau (vgl. Heg. Nu. 190, 405 ». So dürfte man wohl an- 
nehmen, daß Ludwig V„ der Gemahl <ler Burggräfin Maria, dort 
beigesetzt wurde. Ist das der Fall, dann müßten wir für die 
Zeit zwischen 1280 und 1313 wieder zwei Ludwige annehmen, 
die v. LötTelholz einem Ludwig V. zuwies, wie es auch andere 
Historiographen schon taten. Dann würde der eine Ludwig zu 
Heilsbronn, der andere zu Kirchheim ruheu. 

Ludwigs Gemahlin Maria von Zollern. Heg. No. 192 das 
erstemal. 305 bzw. 2H. Marz 1209 (409} das letztemnl genannt, 
starb wahrscheinlich 25. November 129H; denn in einem Nekrolog 
des Barfüßlcrklosters zu Nördlingen heißt es ohne Jahrzahl 
25. Nov. Kathrine virg. obiit Maria Comitissa de Öttingen. AI« 
Tochter des Burggrafen Friedrich von Nürnberg besaß Maria 
lange Zeit Anwartschaft auf Zollerusche Besitzungen (100, 198, 
201, 205, 207. 235 >, vgl. Hedlich. Rudolf von Habsburg 1903 
S. 101. Das ietztemal begegnet uns eine solche Anwartschaft 
241 anläßlich der Belehnung durch Kaiser Rudolf. 

Burggraf Friedrich, ein Vetter Rudolfs von Habsburg, 
gehörte zu seinen t reinsten Anhängern. Den Grafen Ludwig 
von Ottingen verbanden iiherdem nahe Verwandtschaftsbande 
mit dem Kaiser. Rudolfs erste Gemahlin Anna von Hohenberg 
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y 1281 war die Schwester Albrechts von Hohenberg, dessen 
Gemahlin Ursula als Schwester Ludwins V. von Ottingen gut 
bezeugt ist. Daher nennt Rudolf den Grafen 1271) consanguineus 
noster praedilectus (Reg. No. 224). Den Ausdruck consanguineus 
bezog man im Mittelalter nicht nur auf Cognaten, sondern auch 
auf Agnaten. Vom Anfang der Regierung Rudolfs bis zu seinein 
Tode treffen wir Ludwig unzähligemale in seiner Umgebung 
f 205 — 243). Mitte Juli 1270 gesellte sich Ludwig zu dem Heere, 
das gegen Oktober von Rohmen ausrückte (gemäß einer Urkunde 
vom 21. Juli 12715, Redlich S. 2(»!h. Er nahm teil an der Auf- 
richtung des Landfriedens für Franken 20. Juli 1281: in der 
Agidien- oder Schottenkirche zu Nürnberg schwuren die geist- 
lichen und weltlichen Fürsten den Landfrieden zu halten bis 
Ende September 128b. Ebenso nahm Ludwig teil an der Er- 
neuerung des Landfriedens zu Würzburg 24. März 12S7. Den 
Versuchen Rudolfs, eine starke Hausmacht am Oberrhein zu 
gründen, widersetzten sich viele schwäbische Fürsten, allen 
voran Eberhard von Wirtemberg, und hier stand neben Albrecht 
von Hohenberg ^sein Schwager Ludwig dem Kaiser treu zur Seite. 

Da die Sühneversuche vom Februar 12S(> (27H) im Juli zu 
Ulm keine Dauer hatten, brach im September eine grobe Fehde 
aus. woran sich Ludwig beteiligte (Redlich S. ö.'h). Eberhard 
mußte, in Stuttgart eingeschlossen, sich zu Verhandlungen herbei- 
lassen (2S2>, die aber schon im Sommer des folgenden Jahres 
ein neuer Krieg über den Haufen warf. Von Mitte September 
1280 au lagerte das kaiserliche Heer mehr als zwei Wochen 
vor dem Schlosse Herwartstein (21)0): durch Untergrabung der 
Mauern wurde die Festung bezwungen und dem Grafen Ludwig 
zur Bewachung übergeben (201 >. Haid nach der Eroberung er- 
schien der mit dem Grafen von Wirtemberg verbündete St. Galler 
Abt Wilhelm von Moutfort im Lager des Kaisers. Dieser hatte 
in der Festung Wil dein Könige getrotzt, mußte sich »her dem 
Hartmann von Haidegg ergeben und' nach einem Vertrag vom 
b\ September sich einem Schiedsgerichte unterwerfen, an desst-n 
Spitze Friedrich von Nürnberg und Graf Ludwig von Ottingen 
stand, des Abtes Muhmen Sohn fs. S. .">(>). Der Kaiser verlangte 
vom Abte, daß er seinen Söhnen gewisse Lehen verleihe und 
die Festung Jberg ausliefere. Die letztere Forderung verweigerte 
der Abt und so ..zerschlug sich die Tcidigung". Dennoch lud 
der Graf von Öttingen, wahrscheinlich am 7. Oktober, den Kaiser 
und den Abt zu Tisch. LKiran nahm Herzog Rudolf, der Sohn 
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des Kaisers, teil, der krank gewesen, aber eben zu genesen 
begann. Da man eben essen wollte, sprach der König zu seinem 
Sohne: „Herr Sohn stehet auf und gebt Eurem Herrn Wasser, 
von dem Ihr Lehen habt." Er stand auf und tat es, der Abt 
nahm es aber ungern. Also fuhr der Abt nach dem Essen -von 
danneu ohne Ausgleich". (Christian Kuehimeister in den St. Galler 
Geschichtsquellen V, 202, 204 und Breitinger, Helv. Bibliothek 
5, 12.) 

Die Beziehungen zwischen Rudolf und Ludwig erhellen 
folgende Rcgesten: König Rudolf schlichtet einen Streit zwischen 
Graf Ludwig und Hohenlohe (21 Ol, zwischen Ludwig und Eich- 
stätt (810). Er zieht den Grafen zu einer Art Testamentsvoll- 
streckung bei (258). Dafür vermittelte Ludwig zwischen« dem 
Kaiser und dem Grafen von Wirtemberg (282, 200), zwischen 
dem Kaiser und dem Abt von St. Gallen (201a; Wartmannn. 
U. B. von St. Gallen, 3, 240). Der Kaiser setzte Ludwig als 
Vogt Uber Seinsheim und Bullenheim (200). Im Namen des 
Kaisers setzte Ludwig mit andern Schiedsrichtern den Bischof 
von Worms in seinen Rechten am Odenwald ein/ 13. Febr. 1288, 
verfügte über Güter zu Heidingsfeld (328). Für seine Dienste 
wies ihm der Kaiser öfters Summen an, gab Anweisungen 
auf Augsburg (Redlieh S. 502, Reg. 274, 324), Nördlingen (280, 
280), Zürich (333), auf eine Weingülte (288), belehnte ihn mit 
Schenkenstein (330). Dagegen waren die früher verpfändeten 
Städte Nördlingen, Harburg. Dinkelsbühl 1274 wieder in den 
Reichsbesitz zurückgelangt. 

Nach dem Tode des Kaisers Rudolf (Mai 1292) stellte sich 
Graf Ludwig auf Seite Adolfs von Nassau, übernahm eine 
Gesandtschaft nach Rom (343). vermittelte zwischen dem Kaiser 
und dem Pfalzgrafen Ludwig (344). Im Namen des Kaisers 
gebot er Rothenburg die Bezahlung einer Schuld au Beben- 
hausen und Eßlingen (351). Der Kaiser schickte ihn dem Thilipp 
von Nassau zu Hilfe (379), ernannte ihn zum Schirmherru von 
Fultenbach (353), wies ihm eine Stadtsteuer von Donauwörth 
(355) und zu Nördlingen zu (380), übertrug ihm die Schultheiüen- 
ämter der Städte Dinkelsbühl, Weißenburg, Aufkirchen, Boplingen 
und Harburg (300). Zwischen dein widerspenstigen • Albrecht 
von Österreich und dem Kaiser vermittelte Ludwig wiederholt 
(387, 304). 

Nach dem Tode Adolfs von Nassau (Juli 1208) stellte sich 
Ludwig auf Seite Albrechts und ging für ihn nach Rom 
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('309 richtiger 433), nalun teil am Kriege gegen Böhmen (404). 
In den Zwistigkeiten mit Johannes Parricida suchte Ludwig zu 
vermitteln (403). Der Kaiser verpfändete ihm Harburg (404) 
und für 3000 Pfund verschiedene Orte (436). Nach dem trag- 
ischen Tode Albrechts (1. Mai 1308) schloß sich Ludwig dem 
Kaiser Heinrich VII. an. der ihm den Schutz von Eichstätt 
übertrug (402), ihm eine höhere Summe anwies (505) und seinein 
Sohn (2. März 1310) sein Landgericht bestätigte (s. unten 
No. öl 7 und 500). 

Unzähligemale waltete Ludwig als Schiedsrichter, so in 
dem Streit Eichstätt -Nürnberg ( 1254) , Helfenstein -Ulm (2(57), 
Zollern - Haigerloch «282), • zwischen dem deutschen Haus zu 
Würzburg und Hirschberg (284), zwischen St. Klara zu Nürnberg 
und verschiedenen Kittern (320), zwischen Baiera und Augsburg 
(377 und 380), zwischen Baiern und dem Bischof von Augsburg 
(339), zwischen Hirschberg und Augsburg (334), Hirschberg 
und Baiern (352), Brandenburg und Würzburg (443), zwischen 
Kl. Ahausen und TJ. v. Berg (451). Wegen Hirschbergs gerät 
der Graf in Streit mit Baiern (337, 437) und wegen des Hirsch- 
bergischen Erbes mit Eichstätt (400, 495, 510). Ludwig waltete 
als Vormünder der Kinder der Markgrafen von Burgau (372, 
373. 382). 

Trotz der glänzenden äußeren Tätigkeit scheinen die öko- 
nomischen Verhältnisse «loch nicht immer günstig gewesen zu 
sein. Die Verkäufe überwiegen weit die Käufe. Es begegnen 
uns Verkäufe von Gütern zu Holheim (200), Möttingen (20H, 
221), Keimlingen (212). Gremheim (213), Grosselfingen (220), 
Ettenstatt (234). Windsbach (235), Wetelsheim (259). Baldingen 
(444, 479). Einen großen Waldverkauf bei Ehingen berichtet 
441. Verschiedene Güter kamen an Kaisheim (342, 427. 400, 
473); ein Hof zu Grossellingen kam an das Spital zu Nördlingeu 
(203). die Vogtei von Aurach an Heilsbronn (430), ein Zehnten 
an Kl. Kirchheim (445). Dazu kamen Verpfändungen und Dar- 
lehen, so die Verpfändung von Dachsbach bei Neustadt a. d. A. 
(227), ein Darlehen vom Bischof von Eichstätt (230). Vielleicht 
ist auch die Abmachung mit Kaisheim (427) ein verschleiertes 
Darlehen (das Gut, wofür Ludwig 500 Pfund empfing, war offen- 
bar 500 wert ). 

Dem stehen nun aber auch ansehnliche Erwerbungen 
gegenüber. So wurde gekauft die Hälfte von Haslach (348, 
308, 371, 370. wiederverkauft 414. 438 f.); ein Weinzehnte und 
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Hof zu Heilbronn (384, Steuer 488). Besondere Beachtung ver- 
dient die Erwerbung von Alerheim (472) und von Wem ding 
(475), des Patronatsrechts von Nordhausen (287, 200), der Vogtei 
von Heilsbronn (308, vergleiche dazu 203). Aus der Vogtei des 
sonst nach Augsburg gehörigen Dorfes Lonsingen flössen Erträge 
(232, 421, 431) ebenso aus der Vogtei von Xeresheiin (244. 383). 

Zu Gunsten geistlicher Stifte und Klöster machte Graf 
Ludwig viele Zuwendungen und bewies dadurch seine fromme 
Gesinnung. Dem deutschen Haus zu Öttingen schenkte er das 
Patronatrecht von Zipplingen verbunden mit Hirtschaft und 
Flurhut (253, 270, 207, 301), den Johannitern von Erdlingen das 
Patronatrecht von Bissingen (477; Verzicht auf ein Steinhaus 
484); dem Kloster Kaisheini macht er Zuwendungen für einen Jahr- 
tag (318 vgl. 20 1), ebenso Heilsbronn (545); besonders viele aber 
dem Gumpertusstift zu Ansbach (523, 524, 527, 520, 532), end- 
lich dein deutschen Orden zu Eschenbach (300). Kleinere Gunst- 
erweisungen erfuhr Kloster Zimmern (357, 421, 408, 400, 512). 
Kl. Kirchheim (200,400), Xeresheiin (302). Das Patronatrecht von 
Moislingen schenkte der Graf Augsburg (538, 530, ein Verzicht 
421). «las Patronatrecht von Dettingen an Brenzahausen (534. 
vgl. 40O). Doch scheinen diese letzteren Verzichte mit anderen 
Abmachungen zusammenzuhängen. Zu nennen ist endlich ein 
Vergleich mit dem deutschen Orden zu Öttingen wegen Stadt- 
hoheit und Baurecht (350, 3bT), mit dem deutschen Haus zu 
Ulm (285). Der Graf wurde in die Umtriebe des deutscheu 
Bruders Gr. v. Hohenlohe verwickelt (450). 

Als Lehensherr waltete Graf Lndwig oft in hervor- 
ragender Weise mit. Gunsterweisen und Schenkungen 275. 204, 
313. 325 (Staffelstein), 358, 418 (Kirchheim), 447 (Spital Xörd- 
Hngen), 400 (Kaisheim), 483 (Ahausen), 400 (Hainsfart). 508 
(Spital DinkelsbUhl), 471, 537 (Heilsbronn). Sehr interessant ist 
die Teilung von Ritterkindern (Ministerialen) mit Bamberg (340). 
Der gräfliche Notar erscheint als Gtlterbesitzer (450). Als 
Lehensträger von Fulda tritt der Graf zu Deiningen auf (556). 

Eine öffentliche Stellung von großem Gewicht nahm der 
Graf als Landesherr und Inhaber der hohen Gerichtsbarkeit 
ein Zwar haben sich keine Gerichtsurteile in peinlichen Sachen 
erhalten, wohl aber solche in Privatstreitigkeiten und auch liier 
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nur solche von Gemeinden. Mit der großen Volksvennehrung 
des dreizehnten Jahrhunderts hängt es zusammen, «laß die nocli 
unbebauten Güter, namentlich Weiden und Wälder, im Werte 
stiegen und daß darüber Streitigkeiten entstanden. Das Reichs- 
almendengesetz von 1291, 23. Februar, an dessen Zustande- 
kommen auch Graf Ludwig beteiligt war, sprach den Landes- 
herrn große Rechte auf noch nicht okkupierte Almenden zu. 
Bei Streitigkeiten zwischen Gemeinden entschied, wie wir aus 
verschiedenen L'rt eilen ersehen, die Gewohnheit. So erhielt (302) 
Mottingen ein Alleinrecht, ebenso Löpsingen ("»21); wer das 
Weiderecht stört, den darf (nach 521) die Gemeinde pfänden. 
Dagegen mußte Marktoftiingen mit andern Gemeinden teilen 
(414). Gegen Bedrückungen des deutschen Hauses von Öttingen 
wendet sich das Urteil 558. Beachtung verdient endlich die 
Landfriedensordnung (4SI) und die Friedensordnung mit Ell- 
wangen (503). 



Konrad ML 

1200—1270. 

Dieser, ein Bruder Ludwig V., erscheint in den Regesten 
114, 110, 133, 137, 130, 145. 140. 140, 153, 154, 150 (die Söhne 
Ludwig V. um! Konrad III. sind mitgenannt bei Böhmer- 
Redlich S. 130|, 157. Zwischen 157 und 100, also vor dem 
15. Februar 1270, muß Konrad III. gestorben sein. Durch seine 
Streitigkeiten mit dem Bischof von Eichstätt hatte sich Konrad 
das Interdikt zugezogen, das nach seinem Tode. 15. Februar 1270, 
wieder aufgehoben wurde (100. 223) Unter seinen Rechts- 
handlungen sind nachzutragen. 

573. 1275. 10. Juni. Eschenbach. 

Konrad der Jüngere, Graf von Ufingen und seine Frau 
Agrnes von Wirtiubetc verkaufen «lein deutschen Hause zu Eschen- 
l.nu'h ihr Dorf Biberbach, »las Konrad seiner Frau zum Wittum 
gegeben hatte, mit allen Rechten um 155 Pfund Heller. So- 
wohl Menschen als Rechte soll der Orden besitzet» ausgenommen 
zwei Personen, Heinrich den Bäcker und seine Schwester, die 
unter der Herrschaft des Konrad verbleiben sollen. 



1 Als Kryiinzuny 7.11 Key. SS may naehyetrayen werden, dali hei dem 
allgemeinen Interdikt die ünitin Adelheid von Öttinyen am ls. März I2~>'l 
die Erlaubnis erhielt, hei ycsclilosseucn Türen Messe zu hören. Les royist res 
d'Inniicent IV. par Klie Meryer f:iso. p. 'JOl. 
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Siegler: der alte Graf Ludwig (Kourad behält sich vor. 
sein eigenes Siegel beizufügen). 

Zeugen: H. von Reicheubach, Ritter, Konrad der Reiche 
von Tanne, Konrad von Oberbach und Gotfrid von Sunemannes- 
dorf, Ritter, Eberhard Kanoniker von Heerieden, Ludwig Vogt 
von Herrieden, Konrad Amtmann lofticialis) von Heuberc, Bruder 
Albert, Pfarrer in Büchenbach, Br. Ulrich, Komentur und Br. 
Rieholf. 

Org. Perg. M. R. mit zwei Siegelschnüren. R. B. 4, 7U9: 
Weller, Hohenlohisches Urkundenbuch 1, 487. 

I 

574. 1275. 19. Juni. Eschenbach. 

Agnes G. v. Ö. bestätigt den Verkauf des Dorfes Biber- 
bach. Jahresbericht des historischen Vereins von Mittelfranken 
1S(H S. 47. 

575. 127(>—127 ( J. 

In diese Zeit fällt die Jahrtagstiftung für Konrad III. (222 1. 
Ludwig V. G. v. Othy ngen eignet dem Kloster Langheini 
. (Lanchem) in der Diözese Bamberg seine Zehentrechte in den 
Orten Wolvenstorph und "Waldenstat nach erfolgter Auflassung. 
Im Dorfe Wolvenstorph hatte den halben Zehenten Wilhelm von 
Wustenrode, die andere Hälfte des Zehenten zu Wolvenstorph 
und den ganzen Zehenten zu Waldenstat nebst dem Zehenten 
zweier Mausen daselbst [oder den Besitz zweier Mausen] hatten 
die Brüder Ludwig und Engelhard die Schotten und ein Bruder- 
sohn Theoderich Schott vom (Trafen Ludwig zu Lehen erhalten 
und nun aufgegeben. Ludwig V. selbst besaß die Zehentrechte 
zu Lehen von dem Bischof zu Bamberg, der sie ihm eignet, 
und nun überträgt sie Ludwig V. dem Kloster als Vormünder 
seiner Brudersöhne Ludwig und Konrad, der Söhne Konrad III.. 
zu dessen Jahrgedächtiiis die Stiftung dienen soll. 

Zeugen: Sifrid Ritter von Thunsseiingen, Sifrid von Falbem 
( Pfahlheim I, Wilhelm von Bustilhen, Heinrich von Richen. M. R. 
Siegel fehlen. R. B. 3, 295; vgl. Reg. Xo. 119. 

Konrad III. war vermählt mit Agnes von Wirtemberg. 
sicher bezeugt, seit Mai 1275 in Xo. 145, 14ß. 154, 175, 574. 
Sie war eine geborene von Wirtemberg nach 337, 573 und einer 
chronikalischen Aufzeichnung über die Ächtung ihres Sohnes 
Konrad IV"., genannt Schrimpf durch Heinrich VII., worin Eber- 
hard von Wirtemberg als sein Oheim avunculus bezeichnet wird; 
vgl. Konrad IV. 

Xach einer päpstlichen Dispensurkunde von 1288, 13. Juni, 
war sie die Tochter des (trafen Ulrich von Wirtemberg. Seit 
dem Januar 1282 erscheint sie als verheiratet mit dem Grafen 
Friedrich von Truhendingen, mit dem sie im vierten Grade der 
Blut Verwandtschaft stand. Erst 1288 ließ sie sich von Nikolaus IV. 
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dispensieren. In der päpstlichen Dispensurkunde hei fit es. 
Friedrich sei im nämlichen (vierten) Grade mit ihrem verstor- 
benen Manne Konrad von Ottingen verwandt gewesen (Witt- 
inann. Mon. Castellana S. 51 (No. 154). 

Nach dem Tode Friedrichs von Truhendingen (15. März 
1290) verheiratete sie sich das drittemal mit einem Kraft von 
Hohenlohe und starb nach dem 27. September 1305. Vgl. Weller, 
Hohenlohisches Urkundenbueh 1, 487 ff. 

Die Agnes von Wirtemberg wurde von den früheren Ge- 
schichtsschreibern oft verwechselt mit einer Agnes, Tochter des 
Burggrafen Konrad von Nürnberg und Frau eines Friedrich von 
Truhendingen genannt. Mon. Zoll. 2, 250, 345. 

Ursula. 

Nach der Ziminernsehen Chronik 4, 230 stiftete die Gemahlin 
des Grafen Albrecht von Hohenberg ein Karmeliterkloster zu 
Kottenburg a. N. und baute ihr Mann Graf Albrecht die ver- 
fallene Stadt Kottenburg wieder auf. Sie starb 1308 nach Crusius, 
Annales 3, 15)0; Stalin, Wirtemb. Gesch. 3, «60. Ursula war 
vermutlich eine Schwester Ludwigs V. 

Sabine, Sophie. 

Beide waren vermählt mit Grafen von Castell. Sabine war 
nach älteren Genealogen (Kauehpar. Wildeisen, Lang, Mat. 5, 57) 
vermählt mit Graf Friedrich von Castell. Das alte Öttingische 
Wappenbüchlein aus dem 15. Jahrhundert schreibt: „Friderich 
Grave zu Castel vermeldet im [sich] Frau Sabina ain geborne 
greffin zu Ottingen, des ersten stiffters (näml. des deutschen 
Hauses zu Ottingen] tochter gewesenn, von der muter ain greffin 
von Hyrfiberg." 

Viehbeck in der genealogischen Geschichte des gräfl. Hauses 
Castell vermutet, daß des Grafen Heinrich II. zu Castell Gemahlin 
Sophie eine Gräfin von Öttingen gewesen .sei. 
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Fünfte Generation 



Friedrich I. und Ludwig VII. mit ihren Geschwistern und 
Geschwisterkindern Ludwig VI. und Konrad IV. 



Ludwig VI. 

Unter den beiden Söhnen Ludwins V. starb Friedrich L 
schon vor seinem Vater. Dagegen lebte Ludwig VI. bis 134.J: 
er wird im folgenden als führende Persönlichkeit behandelt. 
Daneben ragt noch sein unruhiger Vetter Konrad IV. der Schrimpf 
(Schramme) hervor, der um 1313 starb. 

57« 1288 9. Januar. 

Wirndo v. Mern. Dienstmann Ludwigs d. j. G. v. Öttingen, besitzt 
ririeh Maiei (villicus) v. Sulzdorf, seine Brüder Wolfhard villicus, Omrad 
und Sifrid und ilire Schwestern Adelheid Maechtild, Hiltegund und Gerdrml 
als Vogt ( Vogteihörige mihi advocati titulo attinent). Er tritt nun dein 
Kloster Kaisheini jene 4 Männer und Frauen 9amt ihrer ganzen Nach- 
kommenschaft gegen 20 Pfd. Heller mit vereinter Hand seines Bruders 
Hiltebrand ab und verzichtet auf alle Vogtei und siegelt die Urkunde. 

Zeugen: Heinr. Dekan v. Maunhein. Hr. Berhtold maior Kellerer von 
Kaisheim, Br. Petrus v. Zant Converse daselbst, Ruodolf v. Kallentin Ritter, 
(fehhart Vogt v. Maunhein, Heinr. Lange (Siegel nicht mehr vollständig). R. A. 

Ö77. 1288. 8. Juni. Vestenberg. 

Wolfram Vogt von Dornberg, Schwiegervater Friedrichs I.. 
macht sein Testament (Ludwig VI. siegelt 1288. 3. Sept.) Ks 
hat folgenden Inhalt : 

Vor allem sollen seine Schulden vom Nachlaß abgezogen 
werden. Begraben soll er werden in der Martinskapelle der 
(Tiimbertuskirche in Onolzbach, wo sein Vater ruht. 

Der (Tiimbertuskirche vermacht 1 er von seinem Erbe in 
Wenigenstat b Pfd. H. jährlicher Einkünfte. Davon sollen 
am .1 ahrtag an die bei den Vigilien anwesenden Kanoniker 
4 Pfd. und (>() Pfennige oder '/* Pfd. dem Vikar der Martins- 
kapelle, l 1 /» Pfd. für Lichter verwendet werden. Ebenso sollen 
am .Jahrtag seiner Mutter den Kanonikern 2 Pfd. gereicht werden 

1 donamu». tradimus assiguumus cum fundo possessionum. 
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von den Gütern Wolframs. (Hier ist eine Lücke in »ler Urkunde 
für deu Ort der Güter.) 

Ferner vermacht er 1 zur Vergeltung anderer Ungerechtig- 
keiten* 1 1)40 Pfd. H. in 10 Jahren zu bezahlen, jedes Jahr 104 Pfd. 
aus folgenden Gütern: Denewinsdorf, Bernoltswinden, Minharts- 
winden, Kortzcndorf , Eltvinsdorf, Lengenveit, Neudorf (nova 
villa), Steinhartsdorf, die Mühle zu Henenbaeh, Tuetenwinden, 
Botenloch, Niwenbprunnen, Ekenlietten, Neubrüche zu Doren- 
Lerch, Einkünfte zu Hage, Steinbach, Güter, die Wolfram. von 
Sifrid vom See zu Urach , Slurspach, Imelendorf erwarb, Güter 
in Nendorf. 

Etwaige Ausfälle an Einkünften sollen von andern Gütern 
gedeckt werden nach der Entscheidung des Abts von Halsbrunn, 
des custos Bawarie, des Quardian der Minoriten in Nürnberg, 
nach Rath der Frau Wolframs Richentza und folgende Dicnst- 
leute Bernger, seines Sohnes Cunrad, Cunr. Wirsinger, Cunr. 
und Albert Gunzelin, Herrn, von Roer. Gotfr. v. Sundernach. 
Ulr. Spiez, Burk. v. Lerpaur. Heiur. v. Vehlen. Cunr. v. Aurach. 
HeiTir. und Manmard Voegel. Diese sind zugleich Zeugen und 
Testamentsvollstrecker. 

Nach Leistung des Obigen sollen von den Gütern zu Nendorf, 
die Wolfram von Sifrid vom See kaufte, ewig 24 Pf. H. bezahlt 
werden zum Seelenheil Wolframs nach der Bestimmung der 
obigen Zeugen und Vollstrecker. 

Ferner soll die Verteilung [von Almosen), die Wolfram und 
seine Vorfahren am Karfreitag zu Shalkusen vornahmen, künftig 
aus den Gütern zu Hofstetten von dem geleistet werden, der die 
Herrschaft des Schlosses Dorenbcrch besitzt. 

Wenn einer der obigen Vollstrecker stirbt, soll ein anderer 
au seine Stelle gewählt werden. Wolfram siegelt. :i. Sept. 
88 siegeln zu Ansbach : Ludwig G. v. O. und Gotfrid von Haideke. 
Das Siegel Wolframs unvollständig, die zwei andern besser erhalten. 
R. A. (Stift Onolzbach). 

r>78. 1288. X September. Ansbach. 

Ludwig VI. und Gottfried von Heideck bestätigen «las 
Testament Wolframs v. Dornberg. s. Nr. .V77. Lang, Mat. 3, 20; 
Sinold von Schütz, Corp. bist, Brandenb. Nr. 100. 

ä70. 121)1. 15. Dezember. 

Gebhard Graf von Hirschberg vermacht zu Eichstätt dem 
Stifte St. Maria und Willibaldi zu Eichstätt für den Fall , daß 
er kinderlos absterbe, mit Willen und Zustimmung seiner Ge- 
mahlin, Frau Sophie, sein Schloß Hirschberg mit allen Zugchö- 
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rungen. Falkenstein, Cod. dipl. Eidist. p. 91 . Nr. CI: Neur 
histor. Abhandl. d. baier. Akad. d. Wissenseh. T. 47:1. 

Ö80. 1294. 27. Aug. 

[Ludwig und Friedrich Grafen zu Otlingen, Brüder uud 
Landgrafen zu Elsaß] schlichten einen Streit zwischen der Dorf- 
gemeinde Möttingen einerseits, den Balgheiniem, Altheimern. 
Merzingem, Ziswingern und dem Hofe zu Lampartshofen ander- 
seits. Der Streit drehte sich um eine Nutzuug, die die > Lache- 
heißt, und um die Viehweide zu Möttingen. 

Zu solchen Kriegen, heißt es, schickt der Graf sonst nach 
dem von dem Landtag erteilten Rechte die Waltboten (Gewalt- 
boten). Da aber der genannte Krieg zu schwer, so sagen di<* 
Grafen, sie wollen selbst arbeiten an der Sache, damit sie inne 
werden, wer Recht habe. Es wurden nun 20 Männer gewählt, 
je 2 aus Lonsingen, Deiningen, Grosselfingen, Enkingen, Lier- 
heiin, Sorheim, Appetshofeu, Reimlingen. Schmähingen, je 2 di»' 
besten: dazu 1 Mann von Magerbein und Heroldiugen. Davon 
kamen 14 überein und schworen, daß die genannte Nutzung 
und Viehweide den Möttingern gehöre und niemand sonst : e> 
wäre denn, daß ein Pilger oder Kaufmann daher fahre, daß er 
ruhen wolle und seine Pferde fressen auf der genannten Weide. 
Danach erteilten die Grafen das Urteil. 

Als Richter waren dabei : der Domdekan von Augsburg. 
Konrad v. Lierheiin, der von Magerbein. Konrad der Müller von 
Zipplingen. Friedrich von Maihingen, Walter von Boptingen, 
Ulrich der Taube, Otto von Pfahlhein), der von Breitenloch und 
der von Truchtelfingen. Ferner waren dabei : Konrad von Lier- 
heim der Junge, der Ainkurn und Heinrich sein Bruder, Marquard 
der Rex und Marquard der Kaisheimer. Bürger zu Nördlingen. 

Die Urkunde, gedruckt bei Lang, Mat. 1, 270, ist keine 
selbständige, sondern ist eingerückt in ein Schiedsgerichtsurteil 
von 147G. 23. April, und bietet Bedenken wegen der Namen und 
Titel der Aussteller. Denn weder regierten damals zwei Brüder 
Ludwig und Friedrich nebeneinander, noch waren die Grafen 
damals Landgrafen von Elsaß. Vor WWW waren sie das kaum, 
besaßen aber vorher schon Besitzungen im Elsaß. 

Dagegen sind die Namen der Zeugen echt und gehören in 
diese Zeit. Ein Konrad von Lierheiin. von Magerbein, Otto 
von Pfahlheim. Ulrich von Breitenlohe erscheinen bloß um diese 
Zeit (bis 129.Y). das gleiche gilt von den Nürdlinger Bürgern : 
Ainkürn. den Amann, Rex und Kaisheimer. Konrad Müller von 
Zipplingen kommt 128:?, 12!)4 und 1295 vor, Ulrich Taube 1289. 
1299. Die übrigen Zeugen kommen noch später vor, ein Friedrich 
v. Maihingen noch 1389. 

Man wird daher wohl annehmen dürfen, daß «He Urkunde 
echt ist, aber durch die Nachlässigkeit des Schreibers die Namen 
der Aussteller entstellt wurden. 
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"»81. 1291. 21. Dezember, Eichstätt. 

Chunrad Bischof von Eistet bestätigt auf Bitten des edlen 
Herrn Chunrad, Grafen von Üttingen und Heinrich von Rychen- 
bach den Verkauf verschiedener Güter im Dorfe Bolsingen, 
welche der Graf v. O. vom Bischof zu Lehen besaß und dem 
Heinrich von Kychenbach zum Afterlehen verliehen hatte. 

Diese Guter sind: ai ein Hof, den Heinrich Hennann bebaut und der 
2 Pfd. Heller und ad Visitationen 3 Schillinge gilt ; b) eine Mühle, welche 
Chunrad Müller (molendinatori inne hat und die 2 Pfd. Heller und 4 Malter 
Kohren nach dem Stadtmati in I fkircben, ein Lamm (agnumi oder 2 Schil- 
linge , 12 Kase oder 2 Schillinge. 1 Vi rtel Öl oder i Schilling und ad 
Visitationen (Weisat) 3 Schillinge; ci ein Gut. das Lehen heilit, von dem 
Chunrad, genannt Vetter (patruusi, 1 Pfund und 8 Schillinge ; 1 Lamm oder 
2 Schillinge. 20 Kiise oder 20 Denare, 1 Viertel Öl oder 1 Schilling und ad 
Visitationen 2 Schillinge : dl ein Gut, von dem Chunrad der Sohn des Litgeb 
1 Pfund 2 Schillinge und ad visitationes 2 Schill. Heller gibt ; e) einen 
Zehenden, von welchem Chunrad Litgeb HO Schillinge gibt: fi ♦> Äcker, 
Hofstat genannt, die 3',* Schillinge zahleu. 

All diese Güter bekommt das Kloster in Zy minern um 140 
Pfund und 44 Heller von Heinrich von Rychenbach. Als Ersatz 
bekommt Heinrich von Rychenbach vom Bischof v. E. folgende 
Leben in Aehingen : 

a) einen Hof, den Chunrad Kumelin bebaut und der 4 Pfund und 3 Schill, 
trägt : b) einen Hof, den Chunrad Ymmunch bebaut und der 1 Pfd. Heller 
und 7 Malter Roggen isiligo), 7 Scheft'el Haber nach Cfkircher Mali, l Viertel 
öl. 2 Ganse. I! Hühner und pro visitatione 3 Schillinge gibt ; o einen Hof, 
den Chunrad Strohn bebaut und der 36 Schillinge und 2 Heller zahlt 
und di alle andern Güter, deren Einkünfte auf 3 Pfd. Heller geschätzt 
werden. 

Die Urkunde gab der Bischof in seinem Kloster, und er sowie 
der Propst Otto, Dekan Goz und das Kapitel, ferner Chunrad 
Graf von Ot. und H. v. R. siegelten. Zeugen : Chunrad von Lir- 
heim, Chunrad von Hurnheim, die Br. Ulrich und Hermann von 
Katzensteiii, Chunrad und Rabno Truchseli von Lympurch, Ritter, 
Heinrich von Ricbenbuch der Altere und sein Br. Chunr. W. A. 
(I, 97). 

582. 12297. 21. Dezember. 

Mit Bestimmung seines Herrn Chunrad Gr. v. Ötingen verkaufte Hein- 
rich von Richenbach an Kl.-Zymmern die oben genannten Güter zu Polsingen. 
Diese Güter hatte Graf Chunrad v. Ö. bisher von den Bischöfen von Eich- 
stätt, Heinr. v. Richenbach, aber von dem Grafen zu Lehen. Der Bischof 
Chunrad übertrug das Eigentum auf Bitte des Grafen dem genannten Kloster. 
Dafür gibt Heinrich v. Richenbach mit Beistimmung des Grafen dem Bischöfe 
auf seineu Gütern im Dorfe zu Ailingen (beschrieben wie oben). Der Bischof 
soll diese Güter als Lehen zurückverleihen. 

Siegler: Graf v. Ö. und Heinrich v. R. Otting. Siegel erhalten. R. A. 

:m. 1298. 18. Mai, WUrzburg. 

Bischof Mangold von Würzburg an das Kapitel in Onolspach. 

Wir haben etwas Auffallendes und Kanonwidriges von euch 
gehört. Ihr habt schon lange entgegen den Statuten vor unscru 
Zeiten zu den erledigten Pfründen eurer Kirche beinahe ebenso 
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viele Kanoniker erwählt, als der Zalil nach Pfründen sind'. 
Aber nicht zufrieden damit *. habt ihr, da wir es unvorsichtiger- 
weise duldeten andere Personen eine auf Bitten des Grafen 
Konrad von Olingen, eine andere auf Bitten des A. v. Gundel- 
vingen ohne unser Wissen gemäß den Wünschen eures Stifters 
erwählt. 

Damit das nicht so fortgeht und es vermieden werde, dab 
einer auf den Tod des andern warte, an dessen Stelle er nach- 
rücke, verwerfen wir jene Wahlen. W ir befehlen euch, da Ii ihr 
kraft des heiligen Gehorsams euern Irrtum einsehend die ge- 
schehenen Wahlen als nichtig erklärt und an geeigneten Orten 
verkündigt. Mit bischöflichem Siegel erhalten. R. A. 

"»84. 129H. August. (November.) 

Bald nach seiner Wahl schickte König Albrecht eine Ge- 
sandtschaft nach Horn an Bonifaz Vlll., um sich bestätigen zu 
lassen. Die Gesandten werden nicht genannt {Niemeier. Be- 
ziehungen Albrechts I. zu Bonifaz VIII., S. 43) dagegen führt 
Gerardus de Roo, Annales Austr. Habs. Lat. Ausgabe 1592 p. 07. 
deutsche Ausgabe S. (»4 und Aventinus, Annales 1554. üb. 7. 
fol. 734. im Zusammenhang mit dem Bericht über den Reichs- 
tag zu Nürnberg im November 1298 aus: es sei Johannes von 
Toul und Konrad von Öttingen nach Rom geschickt worden. 
Nach zuverlässigen Quellen fällt diese Gesandtschaft des Jo- 
hannes von Toul und des nicht näher bezeichneten Grafen von 
Ottingen in das Jahr V.M. Vgl. Reg. No. 4M. Sollte im Jahr 
1298 ein Graf von Ottingen nach Rom gegangen sein, so könnte 
es nur Konrad IV. gewesen sein. 

585. 1298. 21. Dezember. 

Die unter diesem Datum unter No. 402 verzeichnete Ur- 
kunde ist richtig datiert unter No. 582 zu suchen. 

58b. 1299. 29. März. Würzburg. 

Manegold, Bischof von Würzburg, gibt den edlen Frauen 
Elisabeth, Tochter weiland Wolfrain des Vogtes von Dörnberg, 

' Inwiefern das knnonwidri^ sein »oll, ist nicht recht ersichtlich. 

* Quod in co non contenti quod dudum ante teinpora nostra nd vaca- 
turas prebendas fere tot ad eedesiam vestram canonicos elejnstis quot 
ibidem numero sitnt prehende, contra statuta innno nunc de novo pro 
eo quod in patientia dictam Ordination ein improvide toleravimus <iunsdain 
alias personas videlieet unam ad petitionem nobilis viri Conradi coinitis 
de Oetiugen et aliain aul honorem viri An. de (iitiidelvin^cn propter eeelesie 
vestre preecs ad vacuturns prehendas uohis inseiis recipere presumpsistis. 
Nc ijritur in ecclesia dei sie locum, quod ahsit. futura successio habeat, ne 
quis mortem proximi desiderare videatur, in cuius locum et beneficium se 
«•rediderit successurum, nos hujusmodi consuetudinis vitium heu nimis inolite 
— precidere et avellere eupientes. premissas electiones - cassamus et 
ntamus. 



Digitized by Google 



Friedriib I., Ludwig VI. und Konrad IV. 



107 



Gemahlin Friedrichs, des Sohnes (nati) de» Ludwig 1 von 
Öttingen und ihrer Tochter Maria Burg und Herrschaft Dorn- 
berg und die Vogte i der Stadt Onolspaeh und der 
Propstei daselbst, wie sie zu den Ämtern Rugelande, Celle und 
Raticena gehören '. Ausgenommen sind die Lehen, welche nach 
Verhältnis dem Gotfried von Haidecke zustehen. Diese Lehen 
wurden frei durch den Tod des Vogts Wolfram. 

Im Falle, daß die beiden Frauen ohne männliche Erben 
sterben, dann soll der Graf und sein Sohn, wenn sie jene Uber- 
leben, die Lehen vom Bischof erhalten *. 

Siegler: Bischof. Zeugen: Herrn, prepositus maior, Andreas 
von Gundelvingen, Propst von Onolspaeh, Wolfram, Propst in 
Neumünster (novi monasterii) zu Wlirzburg, Heinr. von Rannen- 
burg, Arehidiakone der Donikirche, Heinrich, Dekan von Onol- 
spaeh. Job. Prothonotar, Kanonikus in Neumünster, Kraft von 
Hohenloch -Taube, Fried, von Meigingen, Sifried von Phalheim. 
Ritter. 

Ort: castdrum in monte b. M. v. 

Das bischöfliche Siegel fehlt. Abgedruckt M. B. Iii (i. 
Vgl. Reg. 41M. 

587. V2W). ">. April. Hohenburg. 

Ludwig und Friedrich Grafen von (.Hingen und Elisabeth 
Frau Friedrichs verkaufen au Kl. Heilsbronn mit Beistimmung 
des Bischofs Mangold, des Propstes Heinrich, Dekans Arnold, 
und des Kapitels zu Wtlrzburg die Vogtei des Dorfes Urach *, 
die sie von der Kirche zu Würzburg als Lehen besaßen 4 , samt 
den Einkünften von 18 Pfd. H. um 30<> Pfd. Heller. 

Der Graf verzichtet auf alle Rechte und leistet „Wer- 
schaft-. 

Siegler: Die zwei Grafen und Elisabeth. 

Zeugen : Br. Friedrich, Prior in Heilsbronn, H. v. Mecken- 
husen. Mönche daselht, Heinrich. Notar des Grafen, Ulr. Spiez, 
Heinr. Vogel, Cunr. Guentzlin. 

Ort : Castrum uostrum Hohenburch. 

Das Siegel der Elisabeth erhalten. Or. R. A. Absch. im 
Heilsbr. Kopialbuch Bl. M'.U. R. B. 4, (>8<). S. Reg. öiM>. 

.">88. 12JH). 20. September. 

Wolfram von Rotenhain und seine Frau Sophie verkaufen 
an Rudolf, Dekan der Domkirche zu Bamberg, und Chunrad G. 

* Quod officia in Rugelande. in Celle et prope Raticenam. 

* Feoda supradicta. de quibus ex nunc prout extunc utpote Hdeles 
et vasallos ecclesie nostre iuramento tidelitatis nobis prestito presentibus 
investimus. 

* Advocatiam. qiiardiam, custodiam. vicedoininntum seil ins adv«>- 
caticium. 

* Dominium utile et directum acredditus 18. 1. h. qui uobis cedebant 
nomine iuris advocatieii. 
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von Otingen. Kanonikus dort (beide kaufen für sich) ihren Hof 
im Schloß Babenberch bei dem St. .Jakobstor, der ein Lehen 
des Bischofs von Bamberg 1 ist, um 100 Pfd. H. Wolfram gal> 
den Hof an den Bischof Lupoid auf und dieser verlieh ihn an 
den Käufer als Lehen. 
Siegler: Wolfram. 

Zeugen: Propst Johann von Muchel, Kellermeister Heinr. 
v. Sehellenberch, Scholaster, O. v. Orlamunde, Archidiakon Theo- 
derich von Waldcnberch, Chunr. v. Liebesberch, Mag. Jos. von 
Rineke, Fr. Ritter von Sneite. 

Mit dein Siegel Wolframs R. A. 

Unter demselben Datum beurkundet Bischof Lupoid von 
Bamberg diesen Verkauf, Uberträgt das Lehen au die Käufer. 

Siegler: Die Bischöfe. Zeugen: \v. o. Das Siegel des 
Bischofs gut erhalten. 

5HH. 12!«>. 8. Nov. Wahrherg. 

Cunrad G. v. Ottingen l>eurkundet : Der verstorbene Kitter Berthold 
von Vrouwe und seine noch lebende Krau Adelheid geben dem Kloster 
Hailsprun einen Hof im Dorfe Carbach zu ihrem Seelenheil. Auf Bitten 
des Klosters bekräftigt Cunrad die Schenkung durch Beurkundung uml 
Besiegelung. (Siegel abgefallen.) Ort: Castrum Wartberg. R. B. 4, 711. 

:>!H). 1300. 1. Oktober. Würzburg. 

Mauegold, Bischof von Würzburg, Heinrich, Propst, Arnold. 
Dekan, und das Kapitel zu Würzburg beurkunden: 

Ludwig und Friderich. Grafen von Öttingen und Elisabeth, 
des letzteren Frau, hatten die Vogtei im Dorfe Urach über 
die nachstehenden Güter und Einkünfte: HO Pfennig, 2 Malter 
Roggen, 1 M. Haber, 4 Hühner von den Gütern, die Cunrad 
auf dem Bühl (dictus in colle) inne hat, 80 Pfg., 2 M. 
Roggen. 1 Haber, 4 Hühner, von den Güter, die Frize Ostrer- 
brunner inne hat , — ö Unzen Pfennig '. 3 Malter Roggen. 
5 Viertel Haber, 5 Hühner von den Gütern, welche Cunrad uf der 
Huobe inne hat, 80 Pfg.. 2 M. Roggen, 1 M. Haber, 4 Hühner 
von dem Gute, die Heinrich bei der Brücke hat, Ruel Ta yschenv 
gibt 40 Pfg., 1 M. Roggen, 1 M. Haber, 2 Hühner von seinein 
Gute, Merklin Schuetlock giliX 1 Malter Roggen, 1 M. Haber. 
2 Hühner, — Guotiar gibt 40 Pfennig, t M. Roggen, 1 M. Haber. 
2 Hühner, Friderich Sehutloek 80 Pfg., 2 M. Roggen, 1 M. 
Haber, 4 Hühner, Riethendorfer ."> Unzen Pfg., 8 Malter 
Roggen, ."» Viertel Haber, ö Hühner, — Hoveman Langeloch 
von seinem Hofe 80 Pfg.. 2 M. Roggen, 1 M. Haber, 4 Hühner. 
— Ruel Rascher 12 Pfg. etc. 

Die Summe der Vogteieinkünfte von dem Gute Urach und 
Marchia ist 0 Pfd. und 14 H. 18 M. Roggen, 0 M. Haber Onols- 



1 <miur|uc unciüs denariorum. 
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pacher Maß, 36 Hühner geschätzt. Die Vogtei war Lehen der 
Kirche von Würzburg. 

Die Grafen verkauften nun diese Vogtei und ihre Einkünfte 
vom Kl. Halsprunne um 306 Pfd. H. zur Erleichterung ihrer 
Schulden. 

Damit der Bischof von Würzburg seine Zustimmung zu 
diesem Verkauf erteilt, geben die Grafen ihm zur Widerlegung 
auf: Güter im Dorf Zilanwe: Der Hof des Hoveman zahlt 

3 Pfd. H., 28 Käse, 8 Hühner, — Lederers Güter zahlen 
2 '/• Pfd. H., 1 M. Weizen, 24 Käse, 8 Hühner, — Burzendorf, 
der Sohn Hovemans 2'/i Pfd. H., 1 Scheffel Weizen, 16 Käse, 

6 Hühner, — Luze Karges Güter zahlen 1 Scheffel Weizen, 

4 Bietzen (metretas) Haber, 40 Pf., 4 Hühner, — Franks (Fran- 
conis) Güter 40 Pfg. 4 Metzen Weizen, 4 M. Haber Onolspacher 
Maß, 4 Hühner, Slichssen Guter und zwar zen Boungarten 
0 Unzen Pf., 10 Pf., 1 Scheffel Weizen, 12 Käse, 4 Hühner, so- 
dann der Besitzer des genannten Hofes zen Baugarten (sie!) 

7 7t Unzen Pf., 1 Scheffel Weizen, 12 Käse, 4 Hühner, — die 
Güter Behenn zahlen 20 Pf. — Die Summe der genannte Güter 
sind 12 Pfd. H. weniger 40 Pf, 3 Malter Weizen, 1 M. Haber, 
84 Käse, 34 Hühner — ferner Güter zu Hascgank: die Manse 
Wittwe (mansus vidue) 2 Malter Roggen, 1 M. Haber. 1 Pfd. H. 
und 6 Hühner, — Sewers Güter zahlen 32 Pf. 

Nachdem die Grafen diese Güter aufgegeben hatten, baten 
sie den Bischof, sie nach geleisteter Huldigung aufs neue zu 
belehnen Der Bischof willfahrt dieser Bitte in Anbetracht 
der guten Dienste der Grafen, da die Guter in Zilanwe besser 
und nützlicher sind als in Urach*, da die Würzburger Kirche 
in der Zahl der Dienstleute nicht verkürzt wird 1 und da das 
Kloster von den Bedrückungen befreit wird, welche die Vögte 
auszuüben pflegen. Der Bischof überträgt die Vogtei mit allen 
Rechten (custodiam, guardiam seu vicedominatum) an das Kloster. 

Siegler: Bischof, Propst, Dekan und Kapitel — Ludwig, 
Friderich Elizabeth, letztere drücken ihre Bestimmung aus. 

Zeugen : Arnold Dekan, Andreas von Gundelvingen, Propst 
zu Onolspach, Wolfram von Neuinünster, Eckenbert v. Starken- 
berg, von Mosbach (Mosbacensis) Kirchenpröpste; Wernher von 
Tannenberg, Sifrid von Wechmar, Heiur. v. Rannenberg, Archi- 
diakone und alle Kanoniker von WUrzburg, Heinrich v. Kacen- 
stein, Kanonikus von Neumünster zu Würzburg, Heinr., Dekan 
der Kirche Onolspach, Hartmuod und Heilmann, Brüder und 
Mönche von Halsprunne. 

Geschehen zu WUrzburg im Kapitel. Erhalten sind un- 
vollständig das 2. Siegel vom Kapitel zu WUrzburg und das 3. 
von Ludwig von Ottingeu, 1., 4., 5. abgefallen. R. A. 

• Petentes eadem in festum sibi porrigi et se reeepto ab eisdem 
fidelitutis homagio investiri. 

1 Plura, meliora utiliora et tnagis commoda. 
■ Quod ecclesia nostra non fraudatur debito numero vasaUorum. 
öttiDRÜcbe Regelten III. 22 
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591. 1302. 20. August, 

Gebhanl, Graf von Hirschberg, verkauft mit Zustimmung 
seiner Gemahlin Sophie (de voluntate et assensu dominae Sophie 
uxoris nostare charissimae) das Schloß Saudsee uud andere Güter 
an den Bischof Konrad von Eichstätt und sein Stift. Falken- 
stein, Cod. dipl. Eist. 115. No. CXXX1V. 

592. 13U3. 28. Oktober. 

Die Rriidor von Hoitlingen mit ihren Krauen und Kindern übergeben 
dem Kloster Halsprunnen das Recht auf eine Lieferung von Nacht schuhen 1 
und verzichten auf alles Recht hieran'. Zum Ersatz erhalten sie eine 
Stute mit einem Füllen 3 . 

Siegler: Cuurad v. Oetingen. Heilsbrunner Copialbuch Bl. 100 b. 

503. 1304. 1. Februar. 

Ulrich und Friedrich von Emmendorf hatten Streit mit Kl. Hals- 
prunnen wegen des Dienstverhältnissirs * des Stelz Gotfrids von Ahuscii, 
Irmela Stelzerin, Melchhild Sant herin in Eyche und ihrer Güter. Die obigen 
schenkten nun zu ihrem Seelenheil diese Leute mit ihren Kindern und 
Gütern. 

Siegler: Graf Ohunrad der Jüngere v. Oetingen. Heilsbrunner Copial- 
buch Bl. 129 b. 

504. 1304. 23. April. 

Ludwig v. Oetingen bestätigt eine Schenkung an Kl. An- 
hausen a. d. R. Siehe Nr. 400. 017. 

595. 1304. 24.— 30. August. 

Menwart Frikke, Ritter des Grafen Chunrad von Oetingen 
schenkt an Kloster Ahusen seines und seiner „Freunde" Seelen- 
heils wegen alle die Kinder, die sie miteinander haben und noch 
haben werden: Perhtolt den Acher und seine eheliche Frau 
Mahthilt, Burkart von Titenheiu und seine eheliche Hausfrau 
Innengart, Ulrich Burkarts Bruder, und Agnes seine eheliche 
Frau, wenn er keine Kinder hinterläßt. Sollte Frikke eheliche 
Kinder haben, so sollen diese sich gleich teilen mit dem Gottes- 
haus Ahusen. 

Siegler Frikke (Siegel erhalten). Zeit : in der nehsten 
wochen nach sante Barthelmeus tak da wir fueren mit Kunech 
Albrecht in einem grozeu hervart gein Beheim. R. A. 

500. 1304. September bis Oktober. 

Mit König Albrecht zieht ein Graf von Öttingen nach 
Böhmen: nämlich Graf Konrad IV. Am 1. November kehrt 
Albrecht nach Österreich zurück; Böhmer 239. 

597. 1304. 7. Oktober. 

Churad G. von (Hingen gibt auf Bitten des Friedrich von 
Diettenhoven seine Guter zu Gostendorf, die jener zu Lehen 



1 Ins dandi calcios nocturnales. 

1 Ad petendum scu reeipiendum calcios supradictos. 
* Ad restaurum autem predictorum calciomm confitemus reeepisse 
equam cum pullo. 

' Status servitutis. 
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hatte, an den Bischof von Eichstätt. Eichst. Kapitelsarchiv und 
Cop.-Buch. 65 b (München). 

598. 1305. 31. März. Frankfurt. 

König Albert verpfändet der Frau Anna, Gemahlin des 
Grafen Emicho von Nassau, seine Einkünfte zu Heroldsberg und 
Scheid. Unter den Zeugen Conradus de Ötingen, Albertus 
de Vestenbergk. Jung, Miscell. IV, S. 71 ; Ötter, Versuch S. 174; 
Böhmer 240, Nr. 490. 

599. 1305. 2. September. Ansbach. 

Cunrad von Oetingen, Canonikus von Würzburg, erwählter 
Propst von Onolsbach, schwört auf das heilige Evangelium, die 
der Propstei und dem Archidiakonate 1 entfremdeten Güter wieder 
zu erwerben, die alten Gewohnheiten zu beobachten, bei der 
Verleihung und Verpachtung von Lehen , Benetizien , Ämtern 
keine Neuerung einzuführen , die Lasten der Propstei in der 
Ausbezahlung von Pfründen auf sich zu nehmen und die Rechte 
der Kirche gegen die Laien zu schützen , soviel er vermag 

Ort: Onolspach ; Zeit : 5. Febr.post decoll. b. Joh.ßapt. R.A. 

600. 1306. 13. April. Nürnberg. 

Heinrich der Miner, Bürger zu Ellwangen und Wirt der 
Fürsten Rudolf und Ludwig, Herzoge in Baiern, verglich sich 
mit diesen, daß sie die ihm schuldigen Kosten, 41 Pfund Heller, 
auf den nächsten St. Martinstag bezahlen sollen. 

Siegler: Cunrad von Ötingen. R. A. 

601. 1308. 

Schon im Jahre 1308 begannen die Fehden zwischen Lud- 
wig VI. und seinem Vetter Konrad IV. von Öttingen und die 
Niederlagen des letzteren: Hoc anno Ludovicus Comes de Öt- 
tingen junior patruelem suum Ch. superavit et totum districtum 
eius incendiis devastavit. Monum. Germ. ss. XII, 25 (Annales 
Neresheimens.). 

602. 1308. 14. Mai. Ellingen. 

Bischof Philipp von Eichstätt und sein Kapitel errichten 
mit den Herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern einen fünf- 
jährigen Bund gegen männiglic.h, ausgenommen das Reich, ob 
es einen Pfleger gewinnt , den man gemeiniglich für einen 
König hat. Wenn die Herzoge mit dem Grafen Konrad von Öt- 
tingen in Streit geraten, so soll der Bischof 14 Tage lang eine 
Sühne versuchen; kommt aber diese nicht zustande, so ist der 



1 Archidiakon war er von Würzburg, eine Würde, die am Anfang 
der Urkunde nicht erwähnt ist. 

1 Ünera dicte prepositure , quc solucionetn prebendarum respiciunt, 
mihi assumere et facere sine dolo, quod prebende canonicorum solvantur 
de dicto meo officio et ministerio expedite et darc operam de iuribus dicte 
ecclesie contra laycalem potenciam eonservandis. prout posse ineum latius 
se extendit, sie me deus adiuvet et hec est saneta evangelia (sie). 
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Bund wider den Grafen. Streitigkeiten zwischen beiden Teilen 
selbst oder ihren Dienstleuten sollen durch Spruchmänner und 
zwar von herzoglicher Seite durch Berthold von Röhlingen und 
Heinrich von Mur, von bischöflicher durch Rüdiger von Dieten- 
hofen zu Werdeufels und Sifried von Mörnsheim, dann durch 
den edelen Herrn Berthold von Greisbach als Obmann beigelegt 
werden. R. B. 5, 134. 

603. 1308. 

Conrad v. Ö. verkauft, die Mühle zu Bronnach und den 
Hof zu Wachenhofen seinem Schreiber Eberh. v. Aursheim um 
150 Gulden. Gabelkofers Collectanea. 

604. 1309. 

Graf Eberhard von Wirteinberg und Konrad von Otingen 
erhoben sich gegen König Heinrich VII. Trotzdem Heinrich den 
Graf Eberhard mit Krieg überzog und bestrafte, verharrte Kourad 
in seinem Trotze. Knebels Chronik von Kraisheim, herausgeg. 
von Hüttner, S. 111. S. 1310 7. August. 

60Ö. 1309. 2. Mai. 

Ludwig der Jüngere Graf von Oetingen beurkundet: Friedrich von 
Lancquaten, seine Frau, seine Söhne und Töchter verzichten zugunsten 
des Kl. Medingen auf alle Rechte an dem Hofe zu Maingen gegen 15 Pfd. 
Heller. 

Siegler: Ludwig (kleines Siegel, nicht vollständig erhalten). R. A. 

606. 1310. 2. März. 

Graf Kourad von Kirchberg, Heinrichs VII. Hofrichter, be- 
stätigt dem Grafen Ludwig dem Jüngeren sein Landgericht etwa 
mit folgenden Worten : „Ich saß zu Gericht an meiues Herrn 
statt , des römischen Königs Heinrich. Da kam Graf Ludwig 
zu Oetti ngcn der Jüngere vor Gericht und begehrte gebührend 
ein gemeines Urteil, ob ihn seine Leut vor einem andern Gericht 
beklagen möge. Da ward erteilt das Urteil^ daß niemand seiner 
Leute keinen mit Recht vor keinem andern, noch in keiner andern 
Grafschaft beklagen mögen noch sollen, dann in seiner Graf- 
schaft, da sie innen gesessen sein, es sei denn vor des römischen 
König Gericht." Das Urteil ist eingerückt einein Orginalvidimus 
vom 4. Februar 1349 im W. A., abgedruckt in Harpprechts Staats- 
archiv I, 113; Mat. I, 17. 

607. 1310. 23. März. Wallerstein. 

Ludwig der Jüngere Graf von Oettingen hatte an Kl. Kais- 
heim drei alte und zwei neue Hueben mit zwei Lehen, deren 
Erträgnisse auf 36 Pfd. H. geschätzt werden , verkauft um 
646 Pfd. H. Nun verpflichtet er Otto von Pfalhein, Walter von 
Bopfingen, Ulrich seinen Bruder, Sifrid von Tuonschalkyngen 
und Reynboto von Mayngeu als Leistungsbürgen, die eventuell 
zu Nördlingen oder Bopfingen in einer Taferne Einlage zu halten 
haben. Diese Verpflichtung dauert so lange, bis die Brudersöhne 
des obigen Grafen Ludwig und Friedrich das 14. Lebensjahr 
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erreicht und ihre Zustimmung erklärt haben. Sollten diese die 
Zustimmung nicht geben, was nicht zu erwarten ist, so müssen 
jene wieder leisten auf Mahnung von Kaisheim, bis die Be- 
stätigung erfolgt ist. Die Leistungsbürgen bekennen die Rich- 
tigkeit und siegeln zugleich mit Ludwig, ausgenommen Reyn- 
botos, der kein Siegel hat, und sich durch den Graf Ludwig 
verpflichtet. Ort Walrstein ; Zeit X. cal. apr. Siegel und Siegel- 
schnur fehlen. R. A. 

608. 1310. 29. März. 

Graf Konrad hatte, wohl nur um sich des Schutzes der 
Herzoge von Bayern zu versichern, das Schloß Steinsberg und 
andere Besitzungen diesen Ubertragen (s. Reg. Nr. 366 vom 
20. Dez. 1294). Es mochte aber demselben bei der schlimmen 
Lage, in welche die Ereignisse den Grafen gebracht haben, 
dieser neue Besitz nicht recht geheuer erscheinen ; deshalb geben 
Rudolf und Ludwig, Herzöge von Bayern, einmütig das Schloß 
Steinsberg, die Stadt Hiltsbach mit Zugehörungen und die 
Städte Crailsheim (Krauelsheim) und Hohenhard und jede und 
alle andere Burgen und Güter, in der Wormsischen und der 
Würzburgischen Diözese oder außerhalb derselben gelegen, die 
der Graf Konrad von Oettingen wegen seiner Verteidigung oder 
sonst aus andern Gründen ihnen übertragen hatte, mit allen 
Rechten und Forderungen dem Grafen Konrad und seinen Erben 
und Nachfolgern zurück. Zeitschrift des Histor. Vereins für 
Wirteinberg. Franken 1850, S. 81 ; Lang, Mat. U, 19. 20; Stalin, 
Wirt. Gesch. IU, 126. 

609. 1310. 15. Mai. Brisach. 

König Heinrich Vn. erklärt den Bann Uber Graf Kunrat 
von Oettingen auf Klage des Grafen Kunrat von Flügelau. Nach 
der Urkunde des Hofrichters Hewuon wurde dem Grafen sein 
Recht genommen, sein Lehen ledig gesetzt und alle Rechte ent- 
zogen, die ein Semperfreier und unversprochener Mann zu Recht 
haben soll. S. u. 1313. 28. Januar. 

Diese Ächtung erfolgte, weil sich Konrad mit dem Grafen 
Eberhard von Württemberg verbunden hatte, der sich gegen den 
König erhoben und im August 1309 von ihm losgesagt hatte. 
Durch die Verbindung mit Wirtemberg scheint Konrad seinen 
Hausbesitz stark vermehrt zu haben ; er erscheint, wie wir oben 
sehen, im Besitze von Krailsheim, Honhard, Steinberg, Hilsbach, 
Herrieden. Auf mehrere dieser Orte erhob Eichstätt Anspruch. 

610. 1310. 7. Aug. 

Heinrich König erkennt nach Urteilsfällung gegen Graf Kun- 
rad selig von Oetingen 1 auf Klage des Grafen Kunrad von 
Flügelau und auf Zeugnis von Grafen, Edlen und anderen, daß 
die Stadt (oppidum) Herriden mit allem, was dazu gehört, Eigen- 



1 Per sententiam a nohis latain contra Ounr. quondam comitem de 
Oetingen. 
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tum der Kirche zu Eystet ist und erklärt, daß diese Stadt und das 
Dorf Arnbour jener Kirche offen und zugehörig- sein solle. Ort 
Luthrea. Der Bischof von Eichstätt erhält also Herrieden und 
Ornbau zurück. Mit dem großen guterhaltenen kaiserlichen Siegel. 
R. A. Falckenstein p. 147. 

611. 1310. September. 

König Heiurich, unterstutzt von den schwäbischen Reichs- 
städten, läßt unter dem Befehl des Konrad von Weinsberg ein 
Heer gegen Graf Eberhard von Wirtemberg und dessen Genossen 
Graf Konrad von Oettingen ausrücken, dem beide Gegner erliegen. 

612. 1310. September. Oktober. 

Philipp von Rathsamhausen im Elsaß, Bischof von Eichstätt, 
erwarb von Graf Konrad von Oettingen die Stadt Herrieden und 
das Schloß Warberg. Das Gundecharianuin schreibt darüber: 
Hic [Philippus] oppidum Herridense et Castrum Wartperg ecclesie 
obtinuit de manu Chunradi comitis de Oetiugen magni tyranni 
raptorum socii et fautoris, cjui ob hoc per imperatorem Hein- 
ricum fuit proscriptus et a suo dominio exj>ulsus (1310) post 
mortem Chunradi prescripti predietum oppidum Herridense per 
insidias captum est per dominum Chraftonem de Hohenloch. qui 
uxorem habuit tili am perdicti comitis; et denuo de manibus 
ejusdem recuperatum per obsidionem cum effusione sanguinis et 
magnis laboribus et expensis, (piasi funditus destructum ex 
incendio, sed tempore Heinrici infra scripti muratum. M. G. 
25, 593. 

Wie wir hieraus sehen, gelangte der Bischof von Eichstätt 
nicht sogleich in den Besitz von Warberg, da Konrads Schwager 
Kraft von Hohenlohe seine Ansprüche verteidigte. Erst Könijr 
Ludwig der Bayer hat Warberg und Herrieden erobert und 
jenes dem Bischöfe zurückgestellt (1310). Die Knebeische 
Chronik berichtet: Nach der Achtung durch Heinrich VII. ge- 
riet Graf Konrad. genannt Sehrimpf, in solche Armut, daß er 
sein Leben lang nimmer mocht aufkommen, kam also in solcher 
Armut nach Kaisheim. Da erbarmten sich die Väter über ihn 
und gaben ihm ein eigen Gemach, das von ihm nachher das 
Grafenstüblein heißt, und einen Knecht, sein Leben lang Essen 
und Trinken. Knebels Chronik, herausgeg. von Hüttner S. 111. 

613. 1310. 13. Dezember. 

Ein Graf von Öttingen und Burggraf Friedrich von Nürn- 
berg geleiten den Herzog Heinrich von Kärnten und seine Ge- 
mahlin Anna aus Böhmen nach Karaten. Mencken, Script. 3, 
1750 und Böhmer, Fontes 1, 364. 

614. 1311. 12. April. Speier. 

Graf C. von Oetingen, Propst der Kirche Onolspach, an 
den Dekan und das Kapitel daselbst: präsentiert den Marquard 
von Munningen, Kanoniker zu Onolspach zu der erledigten 



Digitized by Google 



Friedrich I., Ludwip VI. und Konrad IV. 



175 



Custodia, deren Verleihung er habe '. Der Graf gibt darüber 
eine Urkunde und siegelt. Siegel abgefallen. R. A. 

615. 1311. 11. Juni. Ansbach. 

Cunrad und Heinrich, Brüder von Struz, Katharina . . . und 
ihre Frauen verkaufen an Graf Ludwig den Jüngeren von 
Oetingen und seine Söhne Heinrich und ihre Erben um 100 Pfd. 
Heller, die schon bezahlt sind, alle ihre Güter zu Niusez (in 
oppido) mit allen Einkünften: einen Maierhof, den jene selbst 
verwalteten', ein Gut bebaut von Heinrich Smelzelin, ein Gut 
bebaut von Fr. Lorai, diese zwei Güter tragen jährlich 2 Pfd. 
Heller, 10 Schilling, 1 Malter Roggen Herridener Maß, 10 Kühe, 
10 Hühner — eiu Gut, bebaut von Syfrid, trägt b'8 Pfg., 1 Seidel 
(sidelinum) Üel, 4 Kühe, 4 Hühner — ein Gut, bebaut von 
Bezzold, trägt 8 Schilling, 'S Hühner — ein Gut, bebaut von 
Cunrad Wizze, trägt 7 Schilling, 1 Huhn — ein Gut, bebaut von 
. . . Schonlin, trägt 8 Schilling, 3 Hühner — ein Gut, bebaut von 
Cunrad Reinhart, trägt 6 Schilling weniger 4 Heller, 2 Hühner; 
ferner 18 Schilling von einem Acker; 12 Schilling, 2 Hühner, 
die Heinrich Schonlin von einem Acker, 6 Pfg., die Heinrich 
Ottermann von einem Acker zahlt. 

Siegler: Friedrich, Propst von Herriden, Cunrad und Hein- 
rich Struz (Siegel erhalten). Ort: Ouolspach, Zeit: in die 
s. Barnabe apostoli. R. A. 

GIG. 1311. 14. Juni. 

Friedrich und Ludwig Brüder Grafen von Oettingen ver- 
kaufen all ihre Güter zu Elchingen mit allen Rechten zu Dorf, 
zu Holz, zu Feld samt dem Kirchensatz (gekauft von dem Kon- 
rad dem Freien von Hürnheim-Hohenhaus) um 1200 Pfd. HeUer. 
Sie geloben ihren Ratgebern Otto von Pfalheim, Walter von 
ßoptingen und Siegfried von Dunstelkingen, daß sie diese Güter 
von dem Abt zu Ellwaugen und dem Konvente daselbst fertigen 
zu rechtem Eigen. Sollte es nicht geschehen, so verpflichten 
sie sich nach l'/t Jahren die 1200 Pfd. wieder zu ersetzen. 
Leistungsbllrgen : Konrad der Freie von Hüriiheim, genannt von 
Haheltingen. Rudolf der Hagge von Rotenberg, Otto von Pfal- 
heim, Eberhard von Grünberg, genannt von Kapfenburg, Konrad 
von Zipplingen, Walter von Bopfingen, Konrad von Ahelfingen, 
Ulrich von Bopfingen, Eberhard von Grünberg, genannt von 



' Sinceritati vestre M. de Munningen vestrum concanonicum — ex- 
hibitorem presentium — clerieum nostrum dilectuni ad vacantem custodiam 
ecclesie vestre ex morte quomlam lohannis custodia vestri bone memorie, 
cuius collatio nobis pertinere dinoscitur, pleno iure duximus prescntibus 
presentandum, cum ipso et pro ipso deprecante affectu quo possumus 
ampliori, quatenus sibi tatnquam custodi vestre ecclesie a nobis canonice 
presentato exhibeatis resident iam et honorem, claves custodie ac omnia 
dicto officio pertinentia sibi libere assi^nantes, inducentes eum in posses- 
sionem corporalem sepe dicti officii adhibitis sollempnitatibus debitis et 
consuetis. Datum Spyre — feria secunda post il. pasch. 

* curiam villicalem quam hactenus coli procuraviiuus et fecimus. 
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Litbach, Eberhard von Grünberg, genannt von Ehringen, Gerung 
von Einershofen, der Aeltere und Rudolf von Geislingen. 
Leistungsort: im Wirtshaus zu Nördlingen, Bopfingen oder 
Gingen. Jeder soll hier einfahren mit einem Knecht und zwei 
Pferden. 

Siegler: Bischof Friedrich von Augsburg und das Kapitel, 
die ihre Zustimmung geben, die beiden Aussteller und die Bürgen. 
Zeit St. Vitus Abend. Neresheimer Deduktionsschrift Beilage 
Nr. 16. 

G17. 1311. 2. Juli. Nördlingen. 

Ludwig der Jüngere Graf von Oettingen gibt dem Kloster 
zu Ahusen an der Brenze 1 das Patronatrecht zu Thötingen mit 
der Filialkirche 1 in Huchelingen, eine Hube daselbst, die Niu- 
komen bebaut und jährlich 3 Malter und 5 Schilling Heller 
trägt. Das Kloster soll diese Güter frei besitzen, ohne die An- 
sprüche und das Vogteirecht, das dem Grafen und seinen Erben 
Uber das Patronatrecht ewig vorbehalten wurde'. 

Von dieser Vogtei muß das Kloster zur Anerkennung der 
gräflichen Schenkung jährlich 2 Malter Haber, 2 Hühner in die 
gräfliche Scheune (granarium) leisten. Sollte der Graf mit seinen 
VogteiansprUchen dies Maß überschreiten 4 und nicht nachgeben, 
so soll das Vogteirecht verloren gehen. Mit O. Siegel. Stutt- 
gart, Staatsarchiv (Anhausen 14. Büschel); Steichele Beiträge 
1, 272. S. Nro. 504. 5115. 

618. 1311. 22. August. 

Kimig Heinrich VIII. erstattet dem Bischof Philipp von 
Eichstätt das Dorf Zell bei Ditfurt und die Burg Altenburg zu- 
rück, nachdem erwiesen worden, daß solche zu Hirschberg ge- 
hört habe. 

Unter den Zeugen neben verschiedenen Bischöfen den Her- 
zog von Österreich, den Grafen von Savoyen und von Flandern, 
Graf Ludwig der Jüngere von Otlingen, Friedrich Burggraf von 
Nürnberg, Heinrich von Nordenberg, Küchenmeister. Böhmer 
21)3; R. B. 5, 202. 

611). 1311. 24. September. Brescia. 

König Heinrich gebietet Albert von Hohenlohe, dem Land- 
vogt von Nürnberg, daß er dem Bischof Philipp von Eystet zum 
Besitzer der Burg Wartperch bei Hemden verhelfen soll, nach- 
dem sie durch die Achtung des Grafen Chunrad von Oetingen 
dem Bischof, von dem es Chunrad zu Lehen gehabt hatte, an- 
heimgefallen war. Weller Hohenlohisches Urkundenbuch 2, Iii; 
Böhmer 25)5. 



' Super fluvium situm. 

* una tili» sibi annexa. 

* sine lite et iure advocatie de iure putronatus nobis et heredibus 
nostris perpetim reservat«. 

* Si . . . metas excesserimus captiose. 
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Die Urkunde drückt sich euphemistisch aus, einige Nach- 
barn haben das Schloß zum Schaden des Bischofs besetzt und 
es ihm vorbehalten. Gemeint ist damit der Schwager des ge- 
ächteten Konrad Schrimpf, nämlich Kraft von Hohenlohe. 

(>20. 1311. 2ö. Oktober. Brescia. 

Heinrich VII. au den Bischof Philipp von Eichstätt : sichert 
ihm Schloß Wartperch und erinnert an die Sentenz gegen Graf 
Konrad von Ötingen (s. S. ITH) 1 . 

Die Urkunde des R. A. ist nicht mehr vorhanden; es ist 
ein auf Veranlassung des Bischofs von Eichstädt ausgefertigtes 
Konzept einer Kaiserurkunde, die dem Bischof den Besitz von 
Burg Wahlberg sichern sollte. Das Konzept sollte durch die 
kaiserliche Kanzlei ausgefertigt werden, was nicht geschah. Die 
Beweise, daß die Urkunde keine Kaiserurkunde ist, sind nach 
Dr. Baumann folgende: sie hat kein Siegel, die Schrift ist nicht 
die der kaiserlichen Kauzlei. Ort und Zeit stimmen nicht zu dein 
Itinerar des Kaisers. Das Pergament ist zwar italienisch, allein 
solches Pergament wurde auch in Deutschland verwendet. 

Eine Abschrift im Eichstiitter Copialbuch 27 a. 

«21. Ulli. 24. Dezember. Genua. 

Heinrich VII. spricht den Bann Uber Florenz aus, unter 
den Zeugen Ludwig von Ottingen wie oben 22. August. 
Böhmer 2!Ki. 

(522. i:Ul. 

Ludwig der Jüngere, Graf von (Hingen, beurkundet, daß 
seine Schwester Sophia, weiland Gräfin von Hirsberch. «las 
Kloster Aiderspach von der Verpflichtung, ihr jährlich einen 
Hausen (huso, eine Fischart) zu liefern, nach Bezahlung von 
TO Pfund Heller befreit habe. 

Sophia (von Hirsberch) erklärt zum Schlüsse, daß alles, was 
ihr Bruder gesagt habe, sich so verhalte. Zur Bekräftigung 
solle das Siegel des Bischofs Heinrich von Calcedon, des Bruders 
Ludwig und ihr eigenes dienen. 

1 (juin prout ex certa plurimorum tide di^nnrum insinuationc didirimus 
-- ex condempnationis sententia contra personam et res Chunradi, ipiondam 
dicti Comitis de < >t>t iuyri ri per nos iam duduin iustitia mediante prulata 
Castrum Wartperch prope Herriden cum omnibus suis pertinentiis vacare 
cepit venerabili Philippe Kystetensi episcupe prineipi et secretario nostro 
dilecto et ecclesie sue, a ipiilms ipsum ante totam in eum condempnationis 
sententiam in (endo tenuit et possedit, cunupte non multi sui vicini idem 
Castrum in (rrave eiusdem episcopi ]>reiudicium occupaverint et adhuc ve>- 
lenter detineant occupatum. Nos qui universis preeipue tarnen ecclesie et 
personis ecclesiasticis iura sua et bona couservare desiderabiliter officianius 
illosa, tidelitati tue preeipimus et mandamus volenti'* precise. quatenus 
dicto episcopo et ecclesie ad recuperandum idem Castrum et de manibus 
illorum ipsum contra iustitinm uccupantium eruenduin tue cooperationis et 
promotionis auxilium adhibeas .... Datum in Brixia VIII. kal. Novemb. 
re-rin nostri anno tercio. 

Die .Stellt- Hrixia bis zum Schlüsse sieht auf einer Rasur. 
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Siegler: Heinrich, Bischof von Calcedon, der Bruder der 
Sophia, Ludwig der Jüngere und Sophia von Hirsberch. 

Die schönen Wachssiegel gut erhalten. Das zweite ist das 
kleinere Siegel Ludwigs. Auf dem dritten Siegel sitzt eine 
Frau; rechts und links von ihrem Haupte: C — S. Umschrift: 
S. Sophie dei gracia eomitissa de Hirzperch. 

R. A. R. B. 5, 214. 

«23. 1311. 

In diesem Jahre soll Graf Friedrich auf dem Turnier zu 
Ravensburg gewesen sein. Ofelin bei Lang, Mat. IV S. 20!) und 
Strelin S. 79; vgl. Ryxner 220 b. 

(124. 1311. 

Bischof Andreas von Wurzburg belohnt die Grafen Konrad 
den Alteren und Konrad den Jüngeren, Vater und Sohn von 
Flügelau, die Weiusberger mit Lehen, weicht' der Graf Konrad 
von Ottingen vom Stifte gehabt hat. Ludwig, Reliquiae 12, 509: 
Lang, Mat. 2, 20. 

Am 29. November 1313 nach dem Tode des Grafen Konrad 
von FlUgelau belehnte der Rischof Andreas den Kraft von Hohen- 
lohe mit dessen Lehen. Weller 2, öH. 

«20. 1312. 21. April. 

Cunrnd. Propst der Kirche zu Onolspach und Archidiakon 
der Kirche zu Würzburg, an Dekan und Kapitel der Kirche zu 
Onolspach. 

Bisher bestand die Gewohnheit, auf die Pfarrkirche Sachsen 
einen der Kanoniker der Kirche zu Onolspach zu prasentiereu, 
wenn er auch kein Priester war und nicht werden wollte, wie 
das pfarrliche Amt (parochialis cura) es verlangt. Diese Unsitte 
will nun Cunrad ausrotten und entspricht der Bitte des Kapitels', 
das Patronatsrecht mit einem Kanon von liS Pfund Heller an 
die Kirche Onolspach zu übertragen zur Herstellung einer Vikarie 
und zur Besserung der Pfründen. Den Kanon von 18 Pfund Heller 
bekam bisher der Rektor der Kirche Sachsen (ein Kanonikus). 

Mit diesem Kanon sollte eine Vikarie am Altar der seligen 
Jungfrau (wieder) hergestellt werden und das Pfründeeinkommen 
der Kirche Onolspach, der aller Zehenten der Pfarrei Sachsen an 
sich zugehörte, aufgebessert werden 2 , nachdem der Bischof von 
Würzburg diese Zuwendung genehmigt hatte. Der Propst behielt 
sich für sich und seine Nachfolger in der Propstei das Recht vor, 

1 ut transferanuis ius patronutus dicte parochie in vestrain ecclesiam 
gracia vicarie ibidem instaurande et graria condicionis vestraruin preben- 
darum meliorande cum oanoue Im Ii»), h. qui canon ohvenit annatim rectori 
ibidem. 

1 ut per dictum canonem decem et octo libr. hall, hactenus rectori de 
Sachsen solutum vicaria indicta vestre eccl^sie ad altare beate Marie vir- 
ginis instauretur et prebendamm stipendia in vestra ecclesia. ad quam 
omnes deeime eiusdem parochie ab antiquo pertinere dinoscuntur, aUqualiter 
emendenlur. 
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die Vikarie zu Onolspach zu verleihen, auf die Pfarrei Sachsen und 
ihre Tochterkirche Urach zu präsentieren Der Propst siegelt. 
Das ovale Siegel mit dem hl. Gumbertus und Umschrift: S. Cunradi 
de Otingen ppti Onol-pacen. et archid. Herbip. ist erhalten. R. A. 

626. 1312. Mai. 

[1313.] Hoc auuo Heinricus rex imperator Korne consecratur. 
Item Ludowicus cimies de Dettingen Korne ab imperatore miles 
factus est. Annales Neresheimenses M. G. ss. 10, 20. Ebenso 
das chronicon Elwacense 1. c. 3!) beidemal mit falschem Datum. 

Pfalzgraf Ludwig streitet mit den Romern auf der Tiber- 
brücke „do tet herzog Rudolf von Bairn und graf Ludwig von 
Otingen mit ihren dienaern wol. wan si den sick behielten." 
M. G. deutsche Chroniken II. Sachs. Weltchronik erste bair. 
Forts. 333. Regesten der Pfalzgrafen am Rhein I, 100. 

(,2H. \W>. IH. Juli. Würzburg. 

Andreas Bischof v. Würzburg an Dekan und Kapitel zu Onolspach. Ks 
war bisher .Sitte, auf die Pfarrei Sachsen einen eurer Kanoniker zu wählen, 
obwohl er nicht Priester ist und Priester werden will, wie es das Pfarramt 
verlangt : nun wollen wir diese Cnsitte tilgen. Da Cunrad von Oetingen, 
Propst eurer Kirche und Archidiakon der Würzburger das Patronat recht eurer 
Kirche im Dorfe Sachsen eurer Kirche schenkte, batet ihr, wir mochten diese 
Schenkung bestätigen und die Pfarrei zu Sachsen zu euren Zwecken ver- 
wenden lassen, so jedoch, dar» für den Canon von IH Pfd. H., der jährlich 
dem Rektor der genannten Pfarrei gegeben wurde, eine Vikarie in eurer 
Kirche hergestellt und eure Pfarreinkünfte gebessert werden, dn die Zehenten 
der genannten Pfarrei alle zu eurer Kirche geboren. Die Prilsentationsrechte 
auf die Vicarie in Onolspach, auf die Pfarrei Sachsen und Crach sollen dem 
Propste und seinen Nachfolgern bleiben. Der Bischof bestätigt all «las und 
siegelt. Siegel erhalten. R. A. 

«2». 1312. 24. Juni. 

Bruder Heinrich von Kasteln, Komthur des Johanniterordens 
zu Erningen, die Ordensbrüder Friedrich und Ludwig von Otingen, 
Albrecht von Katzensteiii, Prior Albrecht von Dörzbuch. Herman 
Maler von Würzburg, Konrat von Heinberg, Heinrich von Lau- 
ingeu, Berthold von Werd. Keller Konrat von Tannen und die 
übrigen Brüder daselbst beurkunden, daß sie mit Zustimmung 
des Meisters ihres Ordens dem Spital der hl. Maria zu Nörd- 
lingen zwei Huben zu Keimlingen, von denen die eine Heinrich 
Riese, die andere Heinrich Stierlin baut, um 153 Pfd. 9 Schil- 
ling H. verkauft haben. 

Zeuge Heinr. Schuoler, Sifrid Bumann, Sifrid Gosold, Cuonrad 
von Trubenhoven. Cuonrnd Koch, Hermann Wolfganc, Heinr. 
Schirer, Sifrid Guotlich, Bürger zu Nordelingen. 

Siegler: Meister des Johanniterordens und Bruder zu Kasteln 
Komthur zu Erningen; Zeit: in die 1. .loh. Baptistae. R. A. 
Nordlinger Stadtarchiv. 

1 nobis tarnen et successnribus nostris iure conferendi dictam vicariam 
instaurnndam et iure presentandi perpetuum vicariura ad dictam parochiara 
in Sachsen et eciam iure presentandi perpetuum vicarium ad parochiam 
Crach tiliam dicte parochie in Sachsen salvo penitus remanente. 
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«30. 1312. 13. November. Haldem. 

Ludwig G. v. (Hingen der Jüngere bestätigt den Verkauf 
einer halben Hube in Munningen, die der Fischer bebaut. Die- 
selbe überließ die Schwester Adelheid von Gundolsheim, jetzt 
Nonne in Kyrhein, dem Kloster Cvmbern mit Zustimmung des 
Vaters von Ludwig <l. J., worüber aber keine Urkunde aus- 
gestellt wurde. Mit dem erhaltenen Siegel des Grafen. W. A. 1, 
133 b. 

«31. 1313. 20. Januar. Nürnberg. 

Rudolf Hewuon, Hofrichtcr Königs Johann zu Beheim und 
Polen eines gemeinen Pfleger* des römischen Reichs diesseits 
des Gebirges und Grafen zu Lützelburg beurkundet den Bann 
gegen Graf Chunrat von Oetingen Dies geschah auf Klage 
des Grafen Chunrat von Fluegelawe vor dem Gericht des Königs 
Heinrich zu Brisach'. 

Chunrat von Nassenvels, Vizthum des Bischofs Philipp von 
Eystet, verlangte von dein Hofgericht einen Brief (eine Copie 
nach dem Achtbrief). Mit gesamtem Urteile wurde es ihm be- 
willigt". 

Siegler: Der Kaiser. S. Nu. «00. Eichst. Copialbuch 
Bl. 27a. R. A. Falkensteiu p. l.">2. 

«32. 1313. 3. Marz. 

Ludwig VI. verkauft «las öfters erwähnte Steinhaus zu Nörd- 
lingen. Muck, Heilsbronn 2, ">27. 

(533. 1313. «. März. Baldern. 

Ludwig der Jüngere Graf von Oetingen bekennt: 

Infolge von verschiedenen Unglücksfällen und besonders 
von der Gefangennehmung durch den Markgrafen von Baden* 
wurde Ludwig in große Schulden verwickelt. Um nun nicht 

' da/. Grave Chmirat von Oetingen ist ver/.elt vnde sint im e vnd reht 
genonien siniv leben den herren letlig geseit uml sint im gemeinlieh Ge- 
nomen alliv div reht div ein .«Kemper inau vnd ein vnversprorhen man ze 
reht haben sol von Graven Chunrat s ringe von Fluegelowe dar umbe daz 
er an da/, ridie geraten hat. 

* Wim die ringe hat Grave Chvnrat von Fluegelowe volfueret ze allen 
sinen tagen als reht ist vor des Roemiseheti Kunges Ilenriehes gerihte 
der den seihen Graven Gunraden von Oettingen vorzelt hat als vor ge- 
schrihen ist unde besrhaeh da/, ze Brisach au dem fritage nach Sant Pan- 
gracientag, do man /.alt von Gotes gelmort driuzeheiihvndert .Jar vnd in 
dem /.eilenden iar. 

* Wan her Ghvnrat von Nassenvels mins herren vitztuom bisschof 
Phylippcs von Kysteten geile ze enniren an einer vrteyl vor gerillt von 
des goteshaus wegen /.e Kysteten an des vorgenanten herren stat Eysteten 
oh man im des iht hillirh einen hrief gehen solte nach «lein ahtbuoch als 
der vorgenant Grave Chunrad verzelt ist. Do wart crteylt mit gesamenter 
vrteyl daz man in der vorgesrbriben rede hillirh einen brief gebeu sol. 

* principaliter occassione raptivitatis nostre qua per nohilem virum 
Marchionem de Raden rapti fuimus. 
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noch größere Verluste zu erleiden, schloß er mit Kl. Kaisheini 
einen Vergleich ab. Er trat folgende Besitzungen ab: a) in 
Baldiugen drei alte Huben mit zwei Gütchen, die gewöhnlich 
„Lehen" genannt werden — die erste dieser Huben bebaute 
Otto gewesener Verwalter (Maier) mit einer der genannten Lehen, 
die zweite bebaut gegenwärtig Ulrich Roete, die dritte aber 
hatte bisher Butze inne — ; b) eine neue Hube in Baldingen, 
welche Heinrich des vorgenannten verstorbenen Otto Sohn zu- 
gleich mit dem obengenannten Lehen inne hat — zusammen 
werden ihre jährliche Erträgen auf ungefähr 36 Pfund Heller 
geschätzt, Dafür erhielt Kaisheim 646 Pfund Heller. 

Es wird noch die Klausel angefügt : wenn die Bebauer der 
vorgenannten Güter wegen eines Vergehens oder sonst einer 
Ursache vor das Gericht des Grafen von Otingen gestellt und 
auf Kosten ihres Vermögens zum Teil oder ganz verurteilt 
würden, dann sollen die schuldigen Zinsen und die Ansprüche, 
die gewöhnlich Huobgeriehte und Weglose genannt werden, 
sowie andere Forderungen und Schulden was immer für einer 
Art, welche die Kaisheimer beanspruchen können, zuerst an Kais- 
heim geleistet und erfüllt werden, erst dann sollen die gräf- 
lichen Beamten an die übrigbleibenden BesitzstUcken gemäß 
dem Urteil Hand anlegen dürfen. Ludwig Überträgt zu rechten 
Eigen, leistet Pfandsicherheit mit allen seinen Gütern und be- 
siegelt die Urkunde. R. A. in doppelter Ausfertigung. Siegel 
beidemal abgefallen. Ort : Burg Baldren. 

Der Gefangennehmuug des Grafen Ludwig gedenkt auch 
Kopp in der Geschichte der eidgenöss. Bünde IV S. 221 f.: 
„Ludwig der jüngere Graf von Ottingen, der nach seiner Rück- 
kehr aus Italien in die Hände des Markgrafen von Baden ge- 
fallen, wurde Landvogt (1313). Es wird dies wohl der Mark- 
graf Rudolf Hesso gewesen sein, der ein Brudersohn der Ge- 
mahlin des damals schwer daniedergeworfenen Grafen Eberhard 
von Wirtcmberg war, dem auch Ludwig mit dein Könige Hein- 
rich feindlich entgegentrat." R. B. .">, 24S. 

634. 1313. 23. März. 

Ludwig der Jüngere. Graf von (Hingen, hatte an Kl. Kais- 
heim drei alte und zwei neue Huben mit zwei Lehen, deren 
Erträgnisse auf 36 Pfd. Heller geschätzt werden, verkauft um 
646 Pfd. H. Nun verpflichtet er Otto von Pfalheim, Walter von 
Bopfingen, Ulrich seinen Bruder. Sifrid von Tuonschalkyngen 
und Reynboto von Mayngen als Leistungsbürgen, die eventuell 
zu Nördlingen oder Boptingen in einer Ta ferne Einlage zu halten 
haben. Diese Verpflichtung dauert so lange, bis die Brudersöhne 
des obigen (.-trafen. Ludwig und Friedrich, «las 24. Lebensjahr 
erreicht und ihre Zustimmung erklärt haben. Sollten diese die 
Zustimmung nicht geben, was nicht zu erwarten ist, so müßten 
jene wieder leisten auf Mahnung von Kaisheim, bis die Bestä- 
tigung erfolgt ist. 
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Die Leistungsbürgeu bekennet! die Richtigkeit und siegeln 
zugleich mit Ludwig, ausgenommen Reynboto, der kein Siegel 
hat und sich durch des Grafen Siegel verpflichtet. Ort Wahr- 
stem Zeit X kal. apr. Siegel und Siegelschnur fehlen. R. A. 

03ö. 1313. 20. März. Heilsbronn. 

Der Dekan Heinrich von Feuchtwangen, Notar des Grafen 
Ludwig VI. von Ottingen, Sigfried von Dunstelkingen, Otto von 
Pfalheim und Eberhard von Kirchheim, Ritter bürgen auf Befehl 
und Bitte ihres Herrn des Grafen dem Abte und Konvente zu 
Heilsbronn für das von dem Grafen Ludwig an diese verkauft« 
Steinhaus zu Nördlingen. Stadtarchiv zu Nördlingen. 

(kW. 1313. 31. Marz. 

Johann König von Böhmen weist Ludwig VI. 1200 Mark 
in Nördlingen an. S. Nr. ">01. 

037. 1313. 11. Juni. Pisa. 

Kaiser Heinrich VII. nimmt das Kloster zu Heilsbronn 
< Halspruineu) in seinen und des Reiches besonderen Schutz und 
bestätigt alle demselben von seinen Vorfahren erteilten Privi- 
legien. Unter anderm befreit er das Steinhaus, Kaufhaus ge- 
nannt, zu Nördlingen, welches sie vom (trafen Ludwig dem 
.Jüngeren von Ottingen erkauft haben von allen Abgaben. 
R. B. ö, 2Ö0. Sinnld. v. Schütz: Corp. Hist. Brand. 4, 170; 
Böhmer 300. 

038. 1313. 10. August. 

Graf Ludwig von Oetingen (d. j.J verspricht dem Gottes- 
hause Augsburg, mit ihm alle Kinder der Gitta und des Diet- 
rich von Althain hälftig zu teilen'. Die Guta. Tochter des 
Schenken von Witteslingen, ist dem (Trafen zu eigen, ihr Mann 
Dietrich von Althain dein Gotteshause Augsburg zu eigen. 
Zeit : suntag vor sant Bartholomeiis tak. Mit dem kleinen Siegel 
des jungen Ludwig. R. A. 

030. 1313. 13. September. Löpsingen. 

Johann, König von Böhmen und Polen, gemeiner Pfleger 
des heiligen römischen Reichs diesseits der Berge, Graf von 
Lucenburg, beurkundet die Streitschlichtung zwischen Eichstätt 
und Hohenloch bzw. Oetingen über das Schloß Wartperch mit 
Zubehör. 

Auf der einen Seite führte den Streit Bischof Philipp von 
Eystet, auf der andern der edle Kraft von Hohenloch der Jüngere 
für seine Schwester Adelheid, Witwe des Grafen Chunrad von 
Oetyngen. Der Bischof behauptet, das Schloß Wartperch sei 



1 dem vorgenanten Gotzhns ze halien halb tail der selben kint in 
allein dein reht als wir si gehabt sollen haben. 
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Eigentum der Kirche, sei aucli in der Achterklärung des Grafen 
Konrad als Lehen erklärt worden und nach dem Tode dieses 
Grafen, der es als Lehen vom Bischof besaß, an ihn wieder 
rechtmäßig zurückgefallen. Kraft von Hohenloch aber erklärte 
im Namen seiner Schwester, jenes Schlott gehöre ihr nach Wid- 
dumsrecht (iure dotalicio). 

Zur Beilegung dieses Streites wurden in Gegenwart des 
Königs Schiedsleute bestellt : Bruder Chunrad von Gundelfingen, 
Komthur der Deutschherrn für die Provinz Deutschland. Graf 
Heinrich von Wylnowe, Hofmeister des Königs, Ritter Walther 
von Castel, Hauptmann von Mähren \ 

Sollte einer der beiden Teile sich nicht mit dem Schieds- 
sprüche begnügen, so geht er aller Ansprüche verlustig. Die 
Schiedsleute urteilen : Kraft von Hohenloch soll für die Kirche 
von Eystet das Schloß innerhalb 14 Tagen dem Grafen Ludwig 
von Oetingen, dem Provinzialvogte als Mittelsperson * ausant- 
worten. Dafür muß der Bischof bis zum kommenden Feste 
Maria Himmelfahrt dem Grafen Ludwig 400 Pfund Heller für 
die Witwe Adelheid anweisen. Nach dieser Leistung soll der 
Graf Ludwig von Oetingen dem Bischof das Schloß mit allem, 
was dazu gehört, übergeben, und weder Kraft noch Adelheid 
soll mehr einen Anspruch erheben dürfen. Wenn der Bischof 
das Ziel versäumt, dann soll Graf Ludwig das Schloß an die 
Witwe überliefern. Kraft von Hohenloch aber verpflichtet sich 
eidlich, das Schloß an den Mittelsmann, Graf Ludwig, zu Uber- 
geben. 

Zeugen: Bischof Nykolaus von Regensburg, Protonotar und 
K. Rat, Chunrad von Sluzzelberch, Chunrad, Kommentur des 
deutschen Ordens, Heinrich Graf von Wylnowe, Walther von 
Castelle, die Schiedsleute ; Heinrich von Nortenberch, k. Küchen- 
meister, Walther von Bophingen, Chunrad von Lyrheim, Reym- 
boto von Mayngen, Otto, Rudolf und Chunrad von Phalheim, 
Ritter Chunrad von Huornheim, Leopold von Wolmarshusen. 
Fridr. von Mayngen. Ort: apud vi Hain Lebzyngen. Zerbrocheues 
Kaisersiegel R. A. Weller 2. Tm. 

ß40. 1IU3. 13. September. Löpsingen. 

Johann, König von Böhmen, beurkundet eine Streitschlich- 
tung zwischen Eichstätt und Hohenlohe, bzw. Öttingen Uber 
Güter bei Oberbach. 

Den Streit führte auf der einen Seite Bischof Philipp von 
Eystet, auf der andern Kraft von Hohenloch für seine Schwester 
Adelheid, W i t w e von Chunrad, Grafen von Otingen. Als 
Schiedsrichter war von Seiten des Bischofs aufgestellt: Ritter 



1 W. de (,'astello cupitaneus Moravie. 

* advoento provineiali tatnquam persone cutnmuni et conäervatori fideli. 
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Sifrid von Moernsheim, Kammermeister 1 des Bischofs, von Seiten 
der Witwe Adelheid Hugo von Steten, jetzt Burgmann (castel- 
lanus) zu Wartperch, als Obermann (persona media) Ritter 
Walther von Bophingen. 

Diese entschieden: Die Zerstörung der Burg Oberbaeh wird 
nachgesehen, der Bischof ist nicht verpflichtet, die Burg zu 
losen. Durch die Kundschafter der Schiedsleute soll aber er- 
forscht werden, was der Witwe an dem Tag gehörte, da die 
Burg zerstört wurde. Will der Bischof diese Güter behalten, 
so soll er nach Meinung der Schiedsleute Ersatz leisten'. Wenn 
ein Schiedsmann abgeht, so soll er ersetzt werden. 

Ort : Lebzingen. Mit verstümmeltem Siegel. R. A. Abschrift 
im Eichstätter Copialbuch, Blatt L'Sb. Falkenstein A. N. 1">«. 

«41. VM'X 24. August, 

Kaiser Heinrich VII. starb zu Buonconvento. Johann von 
Böhmen hatte ein Heer gesammelt, zu dem in Nürnberg auch 
mit andern Grafen und Herrn Ludwig Gr. v. Ottingen stieß und 
den sich in Zürich noch weitere Getreue anschließen sollten, 
um dem Kaiser nach Welschland zu folgen, als die Todesnach- 
richt eintraf, die dem Zuge Einhalt tat und die Auflösung des 
Heeres zur Folge hatte. Kopp, Gesch. d. eidgenöss. Bünde IV 
(Buch X) S. HÜ'. 

«42. IM:*. 1>«. September. 

Bruder Helwich von Randersacker, Konithur zu Würzburg 
und Erningen iKIeinerdlingen), verzichtet als Stellvertreter des 
Ordensmeisters von Franken in Anbetracht der vom (Trafen 
Ludwig dem Jüngeren von Ottingen dem Ordenshause zu Er- 
ningen gemachten Schenkung des Kirchensatzes zu Ringingen 
(Unterringingeu) für sich, seinen Orden und für den Bruder des 
Grafen, den (Johanniter-) Bruder Friedrich von Ottingen auf 
alle Erb- und andere an den Grafen Ludwig zu machende An- 
sprüche. Bisch. Archiv in Augsburg. 

«43. V.m. IUI. September. 

Graf Ludwig von (hingen der Junge gibt mit Einwilligung 
Friedrichs und Ludwigs, der Sühne seines Bruders Friedrich 
von (hingen, „der des Spital Ordens is( Sankt Johannis von 

1 maxist mm eamere. 

* ita videlieet ut ennfruetinne ipsius castri Olierliaeh mite oinnia < \ 
dresentis potestate arltitrii diinissa |>«-iii1os et remjsssi, ad cuiiis snlutioiiein 
seil refusintiem idem epixopu* netpia-piani adstringitur nec tenetur. «piue- 
eiiinpie jM>s*n*>?si«>nes et bona per iiupusitionein vulgarem et communem, <pie 
vidgariter Kuiitsehaft dicitur, per eosdem arliitros inventa fuerint. «piod 
ad ipsam relictam illo die. ipio ipMim castnun destnietuin extitit. pei- 
tinuerunt de iure, >p«>d ad illinunt po^es.sioneiii et bonorum refusiouein 
eoiidigiiam idem dominum episcopus, si ea pro se et ecclesia sua retinerc 
voluerit aut per eipjivalenriuui valorem redditutun aut per conjrrue solu- 
rituiein peeunie iuxta dictonuu arbitrorutn taxationein et arbilriiim nioderan<le 
et iufra tenninmn, ipieni ;ul h-ir pi , ti \. riitt. M.lvvre et refuudere teneatur. 
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Jerusalem 4 *, den Kirchensatz (Patronat) der Kirclie St. Laurenzen zu 
Rin gingen an den Komthur und die Brüder des Johanniter- 
hauses zu Erningen. Diese Schenkung soll zum Almosen seinem 
Bruder Friedrich dienen, den sie in den Orden aufgenommen 
haben. Weuu die Brudersöhue Friedrich und Ludwig zu den 
Jahren kommen, so sollen sie das genannte Almosen bestätigen 
und bekräftigen mit Brief und Insiegeln. Mit dem Siegel Lud- 
wigs (W. A. I, 13<>). 

044. 1318. 15. Oktober. Haldem. 

Ludwig G. vou Oetingen der Jüngere verkauft an Friderich 
Fronhover und seine Schwester Elizabeth die Wittwe Cuonrads 
Goldelinger das Patronatrecht der Kirche zu Vinningen 
mit dein Walde Hollental, der zu dieser Kirche gebort, um 
120 Pfd. H. als Lehen. Ort Haldem. Mit dem kleinen Siegel 
Ludwigs R. A. M. B. 22a, 240; Steichele 4, 055. 

045. 1313. 9. November. 

Ludwig G. von Oetingen und Friderich, Burggraf von Nuerem- 
berg kommen mit den Bürgern von Roteinburg überein, daß die 
Grafen dieselben schirmen sollen auf kommenden St. Martinstag 
über ein Jahr. Dafür sollen diese geben 450 Pfd. H. halb auf 
St. Walburgistag, halb auf St. Martinstag. Sollte es einen König 
geben am St. Walburgistag, so sollten sie nur den einen halben 
Teil zahlen, des andern aber ledig sein. Dann sollen die zwei 
Grafen auch ihrer Gelobnisse ledig sein. Sollte ein König sein 
nach St. Walburgistag, so müssen die Bürger dennoch den ganzen 
andern Halbteil auf St. Martinstag bezahlen. Unter diesen Be- 
dingungen sollen die Grafen schirmen die Bürger, die Juden, die 
geistlichen Leute, das neue Spital außerhalb der Mauer, ihren 
Leib und ihr Gut. Auch Heinrich den Küchenmeister und seinen 
Bruder Lupolt sollen sie schirmen, wie die genannten Bürger. 

Wenn die Bürger sie mahnen mit zweien vom Rate mit 
Briefen, versiegelt mit dem Stadtsiegel, so wollen sie ihnen 
00 Männer (bereiter mannen) in die Burg zu Rotein bürg oder in 
eine andere Feste legen, wo es ihnen am besten entspräche, mit 
ihren Kosten, mit aller ihrer Macht, ohne Schaden zu bringen. 
Zu weiterin Dienst aber sind sie nicht gebunden. Die (Trafen 
geloben auch, die Bürger zollfrei fahren zu lassen in ihrem 
Gebiete. Die Bürger dürfen das Ammet zu Roteinburg besetzen, 
einen Schultheizen nehmen, wen sie wollen. 

Sollte den Bürgern, dem Küchenmeister ein Schaden von 
den Grafen und ihren Dienern geschehen, so soll ihnen, wenn 
er es nach Mahnung innerhalb von 8 Tagen nicht bessert, der 
andere Teil dazu beholfen sein. 

Siegler: Ludwig und Friderich (Siegel erhalten, am zweiten 
ein kleiner Teil abgesprungen). Zeit : an den nechsten Freitage 
vor S. Mertins Tage. R. A. M. Z. 11. 318 (haben falsches Datum;. 

24 
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H4b\ 1313. Ml November. Balderu. 

G. Ludwig von Oetingen vergleicht sich mit den deutschen 
Herrn wegen der Viehsteuer, die er nahm vor drei Jahren von 
ihren Leuten in seinem ganzen Gebiet, es sei an derselben 
Steuer oder an Wagenvarten oder in welcherlei Sache er sie 
beschwert habe. Zur Sühne (bezzerunge) gab der Graf die Frei- 
heit, daß seine Amtmänner in den Dörfern zu Ruineiingen, Zupp- 
lingen, Pfeflingen. zu dem Gerute uud zu Northusen Uber der 
deutschen Herren eigen Gut uud Leute in keinerlei Sache richten 
sollen, außer in Notzucht, Diebstahl, Brand oder Totschlägen, 
die auf den Leib gehen. Diese (hochgerichtlichen) Fälle sollen 
die gräflichen Amtleute richten ohne Schaden des deutschen 
Herrengutes \ Aber was auf das Landgericht des Grafen mit 
Klage von ihren Leuten herkommt, das soll der (traf zu ihren 
Leuten richten s . 

Der Graf will künftig keine Steuer noch Wagenwart ohne 
ihren Willen nehmen, auch keine Herberg (Quartierlast) legen 
auf ihre Güter. 

Ort : Raldern. Zeit : S. Andrestag. Mit dem zerbrochenen 
Siegel des Grafen. R. A. Auf der Rückseite steht in der Schrift 
des 14 1."). Jahrhunderts: ain gut brief für vvhestewr, wagen- 
stiur vnd Hizzend wunden; in der Schrift des 1(J. Jahrhunderts : 
Graf Ludwig v. (). gibt dem orden die niedere Gerichtsbarkeit 
zu Keimlingen, Zipplingen etc. Freiheit viae für das Landgericht 
und alle Steuern und Wagenwart (vgl. Lang, Mat. V, 35). 

($47. 1313. 21. Dezember. 

G. Ludwig von Oetingen beurkundet : Heinrich von Richen 
sein Ritter, der zu Biszingen sitzt, das er von dem Grafen zu 
Lehen hat. vermacht mit des Grafen Hand nach seinem Tode 
seiner Ewirtin Agnes, Eggeharts seligen Tochter von Littebach 
a) einen Hof zu Uber-Riny:ingen, den Cuonrat Liugger da bauet, 
ein Lehen und einen Acker, der die Heide heißt, den Cuonrat 
der Wel»er da bauet, einen halben Hof zu Tisenhoven, und eine 
halbe Muhle zu Radelhardtshoven. b) Die genannte Agnes soll 
auch besitzen einen Hof zu Buggenhoven, eine Huebe zu Bis- 
zingen, drei Hofstätten zu Biszingen zu irem Leibe (Leibgeding). 
c) Heinrich von Richen hat ferner vermacht der Agnes sein 
Gesäß (gesezze) zu Biszingen. d) Agnes besitzt zwei Guter zu 
Biszingen, die Breitwiese = 4 Tagwerk, eine Holzmark und 
Acker zu Sluezelbuch, das ihr rechtes Eigen ist, ferner einen 
Hof zu Dorfmagerbein, eine Holzmark genannt Schwendin, das 
ein Lehen an den Alten von Lierhain ist. Die genannten Güter, 
Lehen, Leibgeding gelten (leisten» 37 Pfd. H. 

1 an nottmmft, diefe, braut oder dotsla^e, das uf den Up fret (— causae 
majorem, da suln unser amptluet über ribten an dez vorgenanntes herreti 
schaden ins yuotes. 

' d. h. zu ihrem (niederem (Bericht e. Aber was uf unsenn lantgeriht 
mit clntfe von im bieten uns für kumpt, daz suln wir hir zu ire luten 
ribten. als das reht sayet. 
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Heinrich von Richen bekennt, daß die aufgeführten Güter 
Heiner Frau gehören, wenn sie ihn überlebt. Ueberlebt er aber 
sie, so soll er ihren Erben geben soviel, als ihm von ihr an 
„Gelt" zufloß ohne dem Hofe zu Dorfmagerbein, der fi Pfd. H. 
leistet. Diesen soll er verkaufen und soll den Erlös um seiner 
Frau Seele willen hingeben, wo sie es heiße. Heinrich und 
Agnes baten den Grafen Ludwig, er möge, wenn Agnes ohne 
Erben stirbt, das vorgenannte Gut zu Ober- Ringingen leihen 
an Ulrichs von Bopphingen Frau Adelheit und ihre Kinder; 
der Graf gelobt das und siegelt. Mit dem (). Siegel. R. A. 

Vgl. 1312. 23. Juni, d war offenbar Eingebrachtes der Frau 
(vielleicht auch b), und a und c ist die Widerlegung Heinrichs. 
Das Eingebrachte, die Mitgift, fiel an die Erben. 

(>48. 1314. 7. Januar. 

Graf Ludwig der Jüngere von Öttingen stiftete einen Jahr- 
tag für seinen Vater, den Grafen Ludwig den Alteren 
auf den Todestag desselben (in sui obitus die feria sexta ante 
festum beati Martini 1). Nov. 1313) bei S. Gumbertus in Onolzbach). 
Der .Jahrtag soll gehalten werden mit großen Vigilien mit dem 
Invitatorium Circunulederunt nie und feierlichem Gesänge. Hier- 
zugibt er dem Dekan und Kapitel der Kirche Ouolzpach seine 
Güter genannt Turnagels in der Nähe der Stadt Onolzpach, die 
bebauen Hainr. Bader, Ulrich Sumer, Bürger von Onolspach ; sie 
zahlen jährlich 9 Unzen Pfennige, 8 Käse in Pfennigen zu zahlen, 
2 Hühner. Die Gelder sollen am Jahrtag unter die anwesenden 
Kanoniker und Vikare des Chores gleich verteilt werden. 

Siegler: Ludwig. Großes Siegel wie bei dem Vater Ludwig 
erhalten. R. A. 

R4!h s. d. 

Ludwig und Friderich G. von üettingen verkaufen an Kl. 
Kaisheim Güter und Rechte zu Guntzenhain , die sie gekauft 
hatten von Friderichs seligen von Mayngen Tochter: den Maier- 
hof, den Maier Rypold baut, den andern Hof, den der Luoger 
baut, mit allem, was dazu gehört, das Gericht mit den Bauern- 
lehen und mit der Hirtschaft und mit allem was zu Gericht 
gehört, die Holtzmarch, genannt den Bucchelberg, und was dazu 
gehört. Diese Güter sollen freies Eigen des Klosters sein. Da 
die Grafen die Güter zu Lehen halten an dem Reiche, haben 
sie diese Güter dem Reiche widerlegt mit 14 Pfd. H. zu Muren, 
2 Mühlen genannt die Reismühlen, 44 «laudiert Acker gelegen 
zwischen der Burg und der vorgenannten Mühle, 25 Tagwerke 
Wiesmads genannt die Steingruoben, 4 Sölden in dem Dorfe zu 
Muren, einer Holzmarch genannt Teten. Diese Güter geben sie 
dem Reiche auf und erhalten sie als Lehen zurück. 

Siegler: Ludwig und Friderich. Ort: Walerstein. Zeit: an 
dem nächsten Montag vor Saut Georientag des hailigen Matrers. 
Siegel abgefallen. R. A. 
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Tti. Reischle (H. Sommer) Nördlingen 



ist erschienen: 



Sander, W , Leben dea Malers Wilh. Ahlborn. 8° (117 S.) Ji 1 50 

Schneider, Pfr., Joli. Bapt., Lebensgeschichte und Lehren 
des seligen Johann Ulrich Lava, Pfarrer zu Dunstel- 
kingen auf dem Härtsfeld, 1730 im Hufe der Heilig- 
keit gestorben. Nach den Quellen bearbeitet. (Vlll, 
115 S. mit Porträt.) 8° . , . Ji 1.— 

Uukauf, Friedrich, Harburg im Ries. Kurzer Abriss 
seiner Geschichte nach Quellen bearbeitet. Mit 
6 Abbildungen, 48 S.) Ji —.60 

Wüdegger, Geistl.Rat, Mich , Geschichtliche Notizen über 
die aus der früheren Herrgottskirche zu Nördlingen 
stammenden konsekrierten Hostien. (32 S.) 16° . <M. — .15 

— Zur Verehrung des Allcrheiligsten Sakramentes 
des Altars. Bruderschaftabüchlein für die Mitglieder 
der kathol. Pfarrkirche zu Nördlingen. (XV., 96 S. 
mit einer Chromoxylographie.) gr. 16 ü . kart. . Ji —.65 

gebunden in Leinwand und Goldschnitt . . Ji 1.20 



Erlaube mir meine Buchhandlung zum Bezug von 

Buchern, besonders kathol. Theologie und Liturgie, Zeit' 
schriften, Figuren, Rosenkränzen und sonst. Devotionalien 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Es ist stet« mein gmsates Bestreben, gut und schnell zu bedienen, 
was mir in den meisten Fallen sofort möglich ist, da ich grosses Lager 
halte. Neuheiten treffen sofort nach Erscheinen hei mir ein und können 
jederzeit prompt zum Origiualpreis des Verlegers bezogen werden. 



Empfehlung. 
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